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AUSZUG 

aus dem 

am 2. Januar 1867 von dem Director der Gesellschaft, Dr. Bail, 

erstatteten Jahresberichte 

für 1866. 



Es wurden im vergangenen Jahre 42 neue einheimische Mitglieder erwählt, so 
dass, da nur 4 Abmeldungen stattgefunden haben, sich die Zahl der einheimischen 
Mitglieder gegen das Vorjahr um 38 vermehrt hat. 

Nachdem das bereits im Jahre 18C5 von der Gesellschaft angenommene 
Statut unter dem 26. März 1866 die Bestätigung des Königlichen Ministerii erlangt 
hatte, sind nunmehr in diesem Jahre bereits 14 auswärtige Mitglieder erwählt 
worden. Hoffentlich wird von diesem Anfange aus die Zahl der auswärtigen 
Mitglieder bald eine recht beträchtliche werden und besonders die der in Preussen 
selbst ansässigen zu einer erfreulichen Höhe anwachsen, da der ausgesprochene 
Wunsch der Gesellschaft, sich vor Allem durch genaue Erforschung der eignen 
Provinz an der Förderung der Wissenschaft zu betheiligen, den Anschluss 
recht vieler Gebildeter in allen Theilen unsres engern Vaterlandes zur Voraus- 
setzung hat. 

Auch neue correspondirende Mitglieder sind im Jahre 1866 aufgenommen 
worden, von denen allen die Gesellschaft gewiss eine rege Förderung ihrer Inter- 
essen erwarten darf. • 

Die Zahl der ordentlichen Sitzungen belief sich auf 14. 

Die folgende Zusammenstellung der in denselben behandelten Gegen- 
stände dürfte geeignet sein, das in denselben Gebotene zu vergegenwärtigen. 

Erste Sitzung am 2. Januar. 

Nachdem der Director den Jahresbericht für 1865 erstattet hat, werden die 
eingegangenen Bücher und Geschenke vorgelegt und besprochen. 

Zweite Sitzung am 17. Januar. 

Vortrag des Herrn Kayser über Methoden der geographischen Längen- 
bestimmung. 

Dritte Sitzung am 7. Februar. 
Vortrag des Herrn Apotheker Helm über Stickstoffverbindungen im Wasser 
und deren Nachweisung mit Rücksichtnahme auf die Danziger Wässer, erläutert 
durch zahlreiche chemische Experimente. 
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Vierte Sitzung am 21. Februar. 
Vortrag dos Herrn Oberlehrer Menge, „Ueber einige im Bernstein ein- 
geschlossnc seltnere Thiere" mit Demonstrationen an Zeichnungen und unter 
dem Mikroskop. 

Fünfte Sitzung am 7. März. 
Vortrag des Herrn Dr. Wellenberg „Ueber einige Volkskrankheiten des 
Mittelalters nach Hecker und Hirsch und über Anstellung von Grundwasser- 
beobachtungen". 

Sechste Sitzung am 21. März. 
Vortrag des Herrn Dr. Ahegg „Ueber die Entwicklung des Menschen" 
mit Erläuterung an Präparaten. 

Siebente Sitzung am 11. April. 
Vortrag des Herrn Medicinalrath Keber „Ueber die Befruchtung des 
thicrischen Kies" und Mittheilungen von Dr. Bail über den gegenwärtigen 
Stand der. Lehre von der Befruchtung im Pflanzenreich. 

Achte Sitzung. am 2. Mai. 
Vortrag des Herrn Hatiptlehrer Brischkc „Ueber die schädlichen und 
nützlichen Käfer". 

Neunte Sitzung am 12. September. 
Vortrag des Herrn Civil-Ingenieur Fegebeutel „Ueber die geognostisch- 
agronomische Durchforschung des Schwemmlandes, erläutert durch Vorlegung 
seiner geognostischen Arbeiten und Bodenproben". 

Zehnte Sitzung am 10. October. 
Mittheilungen von Dr. Bail, Herrn Oberlehrer Menge und Herrn 
Dr. Sachs aus Kairo aus verschiedenen Theilen der descriptivon Naturwissen- 
schaften angeregt durch die zahlreichen vorzulegenden Geschenke. 

Elfte Sitzung am 24. October. 
Vortrag des Kerrn Kayser „Ueber einige Hülfsmittel der Astronomie". 

Zwölfte Sitzung am 7. November. 
Mittheilungen von Dr. Bail „Ueber versteinerte Hölzer". 
Vortrag des Herrn Kayser „Ueber die Constitution der Weltkörper nach 
den neuesten Untersuchungen". 

Dreizehnte Sitzung am 21. November. 
Mitthciluugcu über den Stern9chnuppenfall in der Nacht vom 13. zum 
14. November von Herrn Ober- Post-Secretair Schimmelpfennig und Herrn 
Dr. Kirchner. Darlegung des gegenwärtigen Standes der Lehre von den Stern- 
schnuppen im Allgemeinen durch Herrn Astronom Kayser. Vortrag des 
Herrn Hauptlehrer Brischke „Ueber die schädlichen, lästigen und nützlichen 
Zweiflügler" erläutert an Experimenten und Präparaten. 

Vierzehnte Sitzung am 5. Dezember. 

Vorlegung von Meteorsteinen aus der Gesellschaftssammlung. 

Vortrag von Dr. Bail „Ueber seine 18G6 betreffs der Entstehung und 
Vermehrung der Hefe angestellten Untersuchungen". 

Ausser den Vorträgen und wissenschaftlichen Mittheilungen wurden in der 
jedesmaligen Sitzimg die neu eingegangenen Bücher vorgelegt und entweder im 
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Allgemeinen besprochen, oder es wurde auf einzelne Abhandlungen in denselben 
speziell hingewiesen, bisweilen auch eingehender über dieselben referirt. 

Ebenso knüpften sich an die eingegangenen Geschenke Besprechungen, die 
besonders der Inspector der zoologischen und mineralogischen Sammlung, Herr 
Oberlehrer Menge, und Dr. Bail übernahmen, und bei welchen, so oft als möglich, 
auch den Sammlungen bereits einverleibte übjecte zur Erläuterung vorgelegt 
wurden. 

Auch ausserhalb des Sitzungssaals hat in diesem Jahre 2 Mal eine Ver- 
einigung einer grössern Anzahl von Gesellschaftsmitgliedcrn zu wissenschaftlichen 
Zwecken stattgefunden, indem zuerst unter Leitung des Herrn Civil-lngenieur 
Fegebetitel ein durch den Eisenbahnbau freigelegtes interessantes Erdprofil 
bei Ohra besucht und zweitens ein Ausflug in den königlichen Garten zu Oliva 
unternommen wurde. 

Ausser den wissenschaftlichen Versammlungen sind die schon früher von 
der Gesellschaft eingeleiteten meteorologischen Beobachtungen in Heia und 
Neufabrwasser, die Feststellung der Mecrestetnperaturen in verschiednen Tiefen, 
die am letztgenannten Orte von Herrn Civil-lngenieur Schweichcrt freund- 
lichst ausgeführt werden, wie die Untersuchungen des Herrn Astronom 
Kay 8 er über die scheinbare Hebung und Senkung des Horizontes unaus- 
gesetzt fortgeführt worden. 

Das 1866 edirte Doppelheft enthält ausser dem Jahresberichte für 18Gf> 
eine Abhandlung des Herrn Oberlehrer Menge über ein Ithipidopteron und 
einige Helminthen im Bernstein. Eine zweite Arbeit desselben Verfassers führt 
den Titel „Preussische Spinnen". 

Der Umfang derselben, wie die grossen Kosten ihrer Herausgabe, die uns 
nur durch die im vorigen Jahre so huldvoll bewilligte Subvention unsres Pro- 
vinzial- Landtages überhaupt möglich wird, verhindern uns, dieselbe auf einmal 
vollständig zu ediren, sie wird vielmehr noch in einigen der folgenden Helle 
fortgesetzt werden, damit auch andre Abhandlungen in denselben Platz finden, 
und so die wünschenswerthe Mannigfaltigkeit in jedem einzelnen Hefte gewahrt 
bleibe. Ausserdem findet sich in demselben Hefte noch eine Abhandlung vom 
Director Dr. Loew in Meseritz über bei Danzig gefangene Dipteren, bei denen 
die Flügel verkümmert sind oder ganz fehlen. 

Endlich mag hier noch angeführt werden, dass die Gesellschaft durch die 
Bewilligung eines Rechners zur Extrahirung der Mittelwerthe sich die Hoffnung 
eröffnet hat, wenigstens einen beträchtlichen Theil der 80 Jahre hindurch mit 
ausserordentlicher Sorgfalt, von Herrn Director Strehlke iu unsrer Stadt auge- 
stellten meteorologischen Beobachtungen zur baldigen Publication in ihren Schrit- 
ten zu gewinnen. 

In den 15 ausserordentlichen Sitzungen handelte es .sich zum Theil darum, 
der Astronomie in der Gesellschaft die Stellung ein für allemal zu sichern, die 
ihr in Folge von unsern Vorfahren übernommener Vei bindlichkeiten zukommt. 
Diese Angelegenheit wurde vollständig erledigt 

1) durch Festsetzung eines nur zu astronomischen Zwecken verwendbaren 
Capitals, wodurch eine Erhöhung des Gehaltes des Astronomen und ein be- 
stimmter Jahres-Etat für astronomische Instrumente gewonnen wurde; 
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2) durch den Beschluss der suecessiven Amortisation eines Theiles der zum 
Ankauf des Gesellsehaftshausea verwandten Gelder, um dadurch das ursprünglich 
der Sternwarte zukommende Vermögen wieder auf die ehemalige Höhe zu bringen; 

3) durch die Inangriffnahme des Baues einer drehbaren Kuppel auf unserm 
fast die ganze Stadt beherrschenden Gebäude und endlich 

4) durch die Bestellung eines neuen, ö'/zfüssigen parallactisch aufstellbaren 
Kefractors von der Firma Steinheil in München. 

Den zweiten Gegenstand ernster Fürsorge bot die zweckdienliche Ver- 
werthung der von dem hohen Provinzial-Landtage bewilligten Summe. 

Von derselben wurde mit Rücksicht auf die bei der Bewilligung ausge- 
sprochenen Motive ein Theil zur Veröffentlichung der Arbeiten des Herrn 
Director Strehlke, Oberlehrer Menge und Dr.Bail ausgesetzt, ein andrer Theil 
aber soll zur Herstellung eines Lokals verwandt werden, das die Eröffnung unsrer 
naturhistorischen Sammlungen für das Publicum ermöglicht. 

Ein Antrag des Director, dass der naturwissenschaftlichen Durchforschung 
der Provinz jede mögliche Förderung zu Theil werde, fand bereitwillige Aufnahme. 

Definitiv wurden endlich noch bewilligt 450 Thlr. zur Anschaffung eines 
Mikroskops neuster Construction , 150 Thlr. zur Verbesserung der innem Ein- 
richtungen der naturhistorischen Sammlungen und eine Extra- Position zur Er- 
weiterung der Bibliothek. 

Endlich sind in diesem Jahre von dem Vorstande neue Instructionen für 
sämmtliche Beamte nach Massgabe des gegenwärtigen Statuts ausgearbeitet und 
von der Gesellschaft genehmigt worden. 

In der letzten ausserordentlichen Sitzung vom 12. Dezember wurde zuerst 
der Etat für 1866 in der vom Thesaurarius vorgeschlagnen Fassung angenommen. 
Gleichzeitig gab derselbe Herr einen ausführlichen Bericht über den gegen- 
wärtigen Stand unsrer Finanzen, der verhältnissinässig ein günstiger genannt 
werden muss. 

Schliesslich wurde in der letzten Sitzung zur Neuwahl des Vorstandes 
geschritten. 

Derselbe besteht für 1867 aus dem Director Dr. Bail, dem Vicedirector 
Professor Gronau, dem Secretair für die innern Angelegenheiten Dr. Semon, 
dem Secretair für die äussern Angelegenheiten und Inspector der zoologischen 
Sammlung, Oberlehrer Menge, dem Schatzmeister, Consul Georg Baum, 
dem Bibliothekar und Inspector der physikalischen Sammlung, Astronom 
Kayser, dein Hausinspector, Gewerbeschul- Director Grabo, dem Inspector 
der mineralogischen Sammlung Dr. Lampe und dein Inspector der botanischeu 
Sammlung, Kector Dr. Peters. 

Der Zuwachs der Bibliothek ist ein noch erheblicherer, als im Jahre 1865 
gewesen, da ausser den gelehrten Gesellschaften, mit denen wir bereits in Ver- 
bindung standen, und die Sie zum grössten Theil in dem nach den Ländern 
geordneten Verzeichniss der im Jahre 1865 eiugegangnen Schriften verzeichnet 
finden, noch die folgenden mit uns in Schriftaustausch getreten sind: 

1. Die Kaiserl. Leopold. Caröl. Deutsche Akademie der Naturforscher. 

2. Die Royal Society in London. 

3. Die Soeiete Hollandaise des seienees zu llnrlem. 
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4. Der zoologisch-mineralogische Verein zu Iiegensburg. 

5. Die Universität zu Lund. 

6. Der naturwissenschaftliche Verein für Sachsen und Thüringen in Halle. 

7. Der naturwissenschaftliche Verein in Bremen. 

8. Die Köiiigl. Akademie zu Erfurt. 

Wir stehen demnach gegenwärtig mit 87 wissenschaftlichen Gesellschaften 
im Tauschverkehr. 

Unter den Geschenken verdienen hauptsächlich die prachtvoll ausgestatteten 
speeimina florae Columbiae hervorgehoben zu werden, welche das Königliche 
preussische Ministerium für Cultus und Unterricht der Gesellschaft in regel- 
mässiger Folge huldvollst ühersendet, ferner der amtliche Bericht über die 
39. Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte in Giessen, ein Geschenk 
der oberhessischen Gesellschaft für Natur- und Heilkunde, ferner eine Anzahl 
von Arbeiten des Herrn Dr. W. Klatt in Hamburg, sodann ,,Die Vegetations- 
verhältnisse der Provinz Preusscn. Marienwerder 1866", von unserm auswärtigen 
Mitgliede Dr. C. J. v. Klinggräff, 2 Festschriften der naturforschenden Gesell- 
schaft in Emden und eine Spezialkarte der Helaer Landzunge, Geschenk des 
Herrn Clebsch. 

Auch für die naturhistorischen Sammlungen sind zahlreiche Geschenke ein- 
gegangen, unter denen ihrer Reichhaltigkeit wegen besonders die unsres corre- 
spondirenden Mitglieds des Dr. med. Sachs in Cairo hervorgehoben zu werden 
verdienen. 

Am 2. Januar feierte die Gesellschaft ihr Stiftungsfest und im Monat Juni 
vereinten sich ihre Mitglieder zu einem Souper in Jäschkcnthal. 
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AUSZUG 

auf dein 

* 

am 2. Januar 1868, dem 125. Stiftungsfeste der naturforschenden 
Gesellschaft zu Kanzig, von dem Director derselben, 
Dr. Kail, erstatteten Bericht für 18(57. 



Die Gesellschaft hat im vergangenen Jahre durch den Tod eins ihrer einheimi- 
schen Mitglieder, Herrn Gutsbesitzer Arnold, ein auswärtiges Mitglied, Herrn 
Gymnasialoberlehrer Dr. Krusemark zu Graudenz und ein correspondirendes 
Mitglied, Herrn Director Schmidt in Elbiug verloren. 

Während 10 Mitglieder, hauptsächlich in Folge von Versetzung, ihren Aus- 
tritt erklärt haben, sind 23 neue einheimische uud 21 auswärtige Mitglieder ge- 
wählt worden, so dass unsre Gesellschaft gegenwärtig 124 einheimische und 35 
auswärtige Beitrag zahlende Mitglieder besitzt. 

Als correspondirendes Mitglied ist der Director der entomologischen Ge- 
sellschaft in Stettin, Herr Dr. Dohm, gewählt worden. 

Es gehören aber der Gesellschaft auch von frühern Zeiten her noch zahl- 
reiche nicht in Danzig lebende Mitglieder an, unter denen sich nicht wenige der 
bedeutendsten Gelehrten des In- und Auslandes befinden. Da sich nun in- 
zwischen bei Aufstellung des neuen Statuts die Kategorien der Mitglieder geän- 
dert haben, so ist beschlossen worden, in dem, diesem Jahresberichte beizu- 
fügenden Verzeichnisse die Namen sämmtlicher Mitglieder ohne jede Angabe 
der besondern Art der Mitgliedschaft zu drucken. 

In den 17 ordentlichen Versammlungen sind der Reihe nach folgende 
Gegenstände verhandelt worden: 

1. Sitzung am 2. Januar. 

Jahresbericht erstattet vom Director. Herr Director Strehlke demonstrirt 
ein sehr empfindliches Thcrmoskop. 

2. Sitzung am 16. Januar. 

Herr Director Strehlke spricht „über die Körper grössten und kleinsten 

Volumens bei gleicher Oberfläche, über die Betheiligung der schlesischen Land- 

wirthe bei der bevorstehenden Pariser Industrieausstellung, gestützt auf Mit-/ 

theilungen des Vertreters der landwirtschaftlichen Abtheilung des norddeutsche 

• 
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Bundes bei dieser Ausstellung, Herrn Eisner von Gronow; und riebt drittens 
biographische Mittheilungen über den Astronomen Enke. 

3. Sitzung am 30. Januar. 

Herr Director Strehlke hält einen durch /ahlreiche, vorzügliche Experi- 
mente erläuterten Vortrag „über die akustischen Schwingungen quadratischer 
und kreisförmiger Scheiben". Ein Gebiet, in dem wir bekanntlich dem Herrn 
Vortragenden den meisten wissenschaftlichen Aufschluss verdanken. Er legt 
bei dieser Gelegenheit die Ungenauigkeit neuerer französischer Arbeiten dar. 

Dr. Bail zeigt Früchte des Gummibaums, Fious elastica, vor, welche gegen- 
wärtig ein fünfjähriger Baum in Danzig trägt, und erläutert dieselben durch 
Zeichnungen. 

4. Sitzung am 13. Februar. 

Dr. Bail demonstrirt an einer seit der Besäung mit Pilzsamen verlackten 
Flasche die gährungserregende Kraft der aus jenen Pilzsamen entsprossenen liefe. 

Herr Hauptlehrer Brischke hält unter Vorzeigung zahlreicher gelungener 
Präparate einen längern Vortrag „Ueber die schädlichen und nützlichen Insecten 
mit unvollkommner Verwandlung". 

Herr Dr. Korn legte eine Bernsteinspitze vor, in welcher zahlreiche Exem- 
plare einer Termite (Termes antiqua) eingeschlossen sind. 

Herr Justizrath Breitenbach theilt als characteristisch für die diesjähri- 
gen Witterungsverhältnisse die bereits erfolgte Ankunft der Waldschnepfe, Scolo- 
pax rusticola mit, welche sonst erst Ende März oder Anfangs April bei uns 
einzutreffen pflegt. 

Endlich demonstrirt Herr Helm durch Uebertragung der verschiedensten 
Metallsalze in Wasserglas die Bildung der zierlichen Metallvegetation. Es knüpft 
sich daran eine längere Debatte über die Entstehung dieser Gebilde. 

5. Sitzung am 27. Februar. 

Herr Dr. Lampe expe'rimentirt mit einer von Herrn Mechanikus Grott- 
haus in Danzig sehr exaet ausgeführten Fallmaschine mit einfacher Selbstaus- 
lösung und hält dann einen demonstrativen Vortrag über die durch Korkpulver 
sichtbar zu machenden akustischen Schwingungen in Glasröhren. 

Es folgt ein Vortrag des Herrn Dr. med. Korn über das Wesen der Cholera. 

Herr Oberlehrer Menge macht Mittheilungen über das auch von ihm 
beobachtete Vorkommen geflügelter Bettwanzen. Endlich legt Herr Oberpost- 
secretair Schimmelp fenn ig eine von unserm correspondirenden Mitgliede 
Herrn v. Parpart eingesandte Druckschrift „Untersuchungen am gravicentrischen 
Indicator" vor und giebt erläuternde Bemerkungen zu derselben. 

6. Sitzung am 20. März. 

Herr Rentier Körner überreicht der Gesellschaft eine sehr schöne Samm- 
lung von Chinarinden und knüpft daran einen Vortrag über dieses Naturproduet. 

Herr Dr. Lampe setzt seine Demonstrationen der von Kundt entdeckten 
Klangfiguren in tönenden Orgelpfeifen fort und erörtert die Wichtigkeit derselben 
für die directe Bestimmung der Schallgeschwindigkeit. 
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Sodann detnonstrirt Herr Apothekenbesitzer Helm die energischen Wir- 
kungen des Ozons durch eine Reihe von Experimenten, während zum Schluss 
Herr Director Strehlke interessante spectralanalytische Versuche ausführt. 

7. Sitzung am 3. April. 

Dr. Bail hält einen längern V T ortrag üher durch Pilze verursachte Krank- 
heiten der Insecten und erläutert denselben durch zahlreiche am Mikroskope ge- 
fertigte Abbildungen, wie durch Exemplare seiner Sammlung. Darauf bespricht 
Herr Oberlehrer Menge zwei von Herrn Reallehrer Wacker aus der (legend 
von Marienwerder eingesandte Kreuzottern, deren auflallende Verschiedenheiten 
dafür zu sprechen scheinen, dass sie zwei verschiedenen Spezies angehören. 

8. Sitzung am 17. April. 

Vortrag des Herrn Dr. Lampe über einen Apparat von Mach zur Dar- 
stellung und Zusammensetzung von Schwingungscurven mit Demonstrationen an 
einem in grossem Maassstabe zu Danzig ausgeführten Modelle dieses Apparates. 

Dr. Bail bespricht die neueste, über die Cholera erschienene Abhandlung 
von Dr. Thome in Köln und macht Mittheilungen über die Höhe der Tempera- 
turen, in welchen Pilzsamen keimfähig bleiben. [Endlich hält Herr Maurermeister 
Krüger einen auf eigne Erfahrung gestützten Vortrag über Cementc. 

9. Sitzung am 8. Mai. 

Dr. Bail referirt über Dr. Rabenhorsts und Prof. Küchenmeisters 
Beobachtungen von Algen in den Chignons der Damen. 

Herr Astronom Kayser demonstrirt von ihm gefertigte Modelle mehrerer 
Cometenbahnen. Erlegt ein Dollondsehes Fernrohr mit, wie Dr. Bail nachweist, 
durch Pilzmyzelien unklar gewordenen Linsen vor. Darauf demonstrirt Herr 
Kayser einen von ihm erfundenen Apparat um den Planparallelismus von (ilas- 
platten zu untersuchen und bespricht noch zwei andre Untersuchungsmethoden. 

Endlich beginnt Herr Hauptlehrer Brischke seinen Vortrag über die durch 
Insecten und Milben erzeugten Pflanzendeformationen, der wieder durch zahl- 
reiche sehr schöne Präparate erläutert und in der 

10. Sitzung am 22. Mai 

fortgesetzt wird. 

In der 11. Sitzung am 19. Juni. 

spricht Dr. Bail über die Taschenkrankheit der Pflaumen, Schlehen und Ahl- 
kirschen. Sodann giebt Herr Dr. Lissauer ein längeres Referat über die 
Pettenkofer und Voit'schen Untersuchungen mit dem Respirator. Endlich 
stellt Herr Director Strehlke objectiv die Spectra des Cäsium, Rubidium, 
Thallium und Indium dar. 

12. Sitzung am 3. Juli. 

Dr. Bail bespricht die Blitzröhren, welche der Gesellschaft vom natur- 
wissenschaftlichen Verein aus Lippe-Detmold zum Geschenk gemacht worden 
sind und hält dann einen Vortrag über den Einfluss verschiedener Medien auf 
Umgestaltung der niedern Pflanzen. 
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13. Sitzung am 9. O c t o b e r. 

Dr. Bail spricht zunächst, angeregt durch die gütigen Zusendungen des 
Herrn (jreheimerath Göppert von demonstrativen Exemplaren und Schriften, 
über dessen umfangreiche Untersuchungen der Steinkohle und des Bernsteins, 
und fordert, da die Veröffentlichung dos grossen Göppert 'sehen Werkes über 
die Pflanzeneinschlüsse im Bernstein jetzt nahe bevorsteht, zu Zusendungen an 
denselben auf. 

Herr Helm zeigt eine bei Weichselmünde gefangene, sonst der Lacerta 
erocea sehr ähnliche Eidechse vor, die in der Gefangenschaft 4 Eier gelegt hat, 
während erocea sonst bekanntlich lebendige Jun^e zur Welt bringt. 

Herr Astronom Kays er theilt eine von ihm neu erfundene sehr einfache 
Methode zur Centrirung der Brillengläser mit. 

Darauf erstattet Dr. Bail Bericht über die 41. Versammlung deutscher 
Naturforscher und Aerzte, an der er sich selbst betheiligt hat, und verflicht da- 
mit einen Bericht über seine diesjährigen Forstbei eisungen, deren erstes Resultat, 
der Nachweis der Vernichtung eines grossen Theils der schädlichen Insecten 
durch eine Empusa-Epizootie, ihn zu einer Reihe weiterer Beobachtungen ge- 
führt hat, die an Abbildungen erläutert werden. 

14. Sitzung am 23. October. 

Herr Ober-Postsecretair Schimmelpfennig berichtet über das Photometer 
von De La Rive wie über die Ansichten dieses Physikers über die verschiedene 
Durchsichtigkeit der Luft. Es knüpft sich an diese Mittheilungen eine längere 
Discussion. 

Herr Astronom Kayser hat in unserer Bibliothek ein interressantes Ma- 
nuscript „Beobachtungen von Sonnenfleckeu aus den Jahren 1754 — 58" aufgefun- 
den und sich der mühevollen quadratischen Ausmessung des Fleckenbestandes 
unterzogen, auch noch andre Methoden zu Hülfe genommen und gleichzeitige 
Beobachtungen aus Venedig verglichen. Er legt die Resultate dieser Arbeit, 
welche die Gesellschaft in ihren Schriften veröffentlichen wird, ausführlicher dar. 

Sodann beginnt Herr Hauptlehrer Brischke seinen demonstrativen Vortrag 
über die Bauten der Insecten. Derselbe wird in der 

lä Sitzung am (5. November 

fortgesetzt. 

Ausserdem besprichtDr. Bail v. Liebigs neueste interessante A bhandlung 
über die Krankheit der Seidenraupen, in der der Verfasser aber ebenso wie bei 
der Gährungsfrage, das wichtigste Moment, nämlich die Wirksamkeit der mikros- 
kopischen Organismen ausser Acht gelassen hat. 

Endlich hält Herr Civilingenieur Fegebeutel einen Vortrag über die 
Septarienthone und deren geologische Stellung. 

IG. Sitzung am 20. November. 

Herr Director Kirchner hält einen Vortrag über Riechstoffe, an den sich 
eine längere Discussion knüpft. 

Darauf berichtet HerrMedicinalruth K eb er unter Vorlegung von Zeichnungen 
über seine 1854 angestellten mikroskopischen Untersuchungen der Pockenlymphe. 
Daran knüpft sich eine Discussion, an der sich besonders die Herren Dr. Lissauer, 
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Apotheker Helm und Dr. Bail betheiligen. Herr Director Strehlke macht 
noch verschiedene kürzere Mittheilungen und giebt sodann Beweisgründe für 
seine Ansicht an, dass in alter Zeit ein Arm der Weichsel in die Oder geflossen 
sein müsse. 

17. Sitzung am 18. December. 

Herr Director Strehlke beweist durch eclatantc Experimente das von ihm 
entdeckte Factum, dass die Volta'sche Säule durch mehrstündiges Stehen und 
nachheriges Umlegen der Platten nicht nur nicht geschwächt, sondern sogar 
ausserordentlich gekräftigt wird. Er verbrennt mit einer so behandelten Säule 
eine grössere Anzahl von Metallen. 

Herr Dr. Lampe wiederholt mit vervollkommneten Apparaten die Pla- 
te ansehen Gleichgewichtsfigureu von Flüssigkeiten ohne Schwere. 

Endlich bespricht Dr. Bail Famintzin und Boranetzkis Entdeckung der 
Schwärmsporenbildung aus den Gonidien verschiedener Flechten und die Be- 
obachtungen des Dr. W reden in St. Petersburg über Aspergillus aus dem 
menschlichen Ohre. 

Ausser den genannten Stoßen kamen noch mancherlei andre bei Vorlage 
der eingegangenen Bücher und geschenkten Naturalien durch den Director zur 
Behandlung. 

Auch in diesem Jahre wurde eine gemeinschaftliche Excursion nach Oliva 
und zwar am 6. Juli unternommen. 

Die meteorologischen Beobachtungen in Heia sind das ganze Jahr hindurch 
und die Fesstelluogen der Meerestemperaturen in verschiedenen Tiefen bis 
Michaelis dieses Jahres, d. h. bis zur Zeit, in der Herr Baggerinspector 
Schweichert nach Elbing übersiedelte, fortgesetzt worden. 

Das für 1867 herausgegebene Heft unsrer Schriften gelangt gleichzeitig 
mit diesem Berichte zur Versendung. 

Den Hauptgegenstand der 17 ausserordentlichen Sitzungen bildete die Wahl 
neuer Mitglieder. 

Der 1806 projectirte Bau einer drehbaren Kuppel auf dem als Sternwarte 
dienenden Thurme unsres Gesellschaftshauses ist vollendet, und der neue, 
GVifüssige Steiuheilsehe Refractor aufgestellt worden. Nachdem bereits 1866 
die ungemein umfangreichen Schornsteine unsres alterthümlichen Gebäudes aus- 
gebrochen und durch russische Röhren ersetzt worden waren, ist nunmehr auch 
ein grosser Saal hergestellt, in dem unsre naturwissenschaftlichen Sammlungen 
dem Publicum zugänglich gemacht weiden sollen. 

Bei der Beamtenwahl am 4. Dezember sind sämmtliche Beamten des Vorjahrs 
wiedergewählt worden und haben die Wahl angenommen. 

Es haben im verflossnen Jahre folgende 10 Gesellschaften und Institute uns 
zum ersten Male ihre Schriften zugesandt: 

1. Die fürstlich Jablonowskische Gesellschaft in Leipzig. 

2. Das landwirtschaftliche Institut der Universität Halle. 

3. Die königl. böhmische Gesellschaft der Wissenschaften. 

4. Der naturhistorische Verein Lotos zu Prag. 

5. Der naturhistoriseh-inedizinische Verein zu Heidelberg. 
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6. Der botanische Verein zu Berlin. 

7. Die Societe des sciences naturelles zu Brüssel. 

8. Die naturforschende Gesellschaft zu Freiburg. 

9. Der naturhistorische Verein zu Augsburg. 
10. Die Stettiner entomologische Gesellschaft. 

Wir stehen gegenwärtig mit 97 wissenschaftlichen Gesellschaften im Tausch- 
verkehr. 

Auch unsre naturwissenschaftlichen Sammlungen haben eine erfreuliche 
Bereicherung erfahren. Wir werden die Namen der gütigen Geher stets auf die 
Etiquetten in unserm Cabinet setzen und sprechen die Hoffnung aus, dass sich 
das Interesse an unserm Museum durch immer reichlichere Geschenke, besonders 
auch solcher von provinziellem Interesse, bekunden wird. 

Ihr Stiftungsfest beging die Gesellschaft am 2. Januar, und sie veranstaltete 
am 23. Februar ein Souper zu Ehren ihres von Danzig scheidenden, um die 
innern Angelegenheiten sehr verdienten Mitgliedes, des Herrn Major v. Borries. 
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Mitglieder der aatnrforsc Hernien Gesellschaft m Daazig, 

im März 1 868. 



Carl Ernst v. Baer, Staatsrath und Professor, aufgenommen 1820. 
Friedrieh Strehlke, Director in Dan/ig, 1823. 

Dr. v. Qlfer8, Geh. Rath u. Direct. d. Königl. Museen zu Berlin, 1^23. 

Gotthilf Heinrich Ludwig lla^cn, Geh. Üher-Baurath in Berlin. 1S2">. 

Heinrich Wilhelm Dove, Geh. Rath und Professor in Berlin, 182^. 

Friedrich August Troger, Professor in Danzig, 1821). 

George Jacob Stccnke, Bawratbj 1829. 

Job. Friedr. Wilh. Gronau, Professur in Dan/ig. 1 S 3P. 

Willi. Hau in, Professor in Gottingen, 1832. 

Ad. Friedr. Gust. Clehsch, ehem. Apotheker, 1833. 

Laurentius Feldt, Prof. zu Braunsberg, 1833. 

Dr. Sinogowitz, Reg.- Ar/t n. 1). in Berlin, 1833. 

Carl Theod. v. Siebold, Prof. in München, 183ö. 

Franz Anton Menge, Qherlchrer in Danzig, 1836. 

Göppert, Geh. Rath und Prof. in Breslau, 1836. 

A. Erman, Prof, in Berlin, 1837. 

Jul. Ed. Czwalina, Prof. in Danzig, 1838. 

Heinr. Wilh. Gottl. Martens, Justiz-Rath zu Danzig, 1838. 

Mädler, Staaterath und Prof., 1839. 

Heinr. Gottl. Ludw. Reichenbach, Hofrath, 1839. 

J. F. Brandt, Akademiker in Petersburg, 1839. 

Joh. Eggert, Lehrer in Jenkau, 1840. 

Friedr. Albert Wilde, Lehrer am Gymnasium zu Danzig, 1841. 
Joh. Aug. Grunert, Prof. in Greifswalde, 1841. 
Simon Ludw. Ad. Hepner, Commerzienrath in Danzig, 1841. 
Ed. Ad. Grube, Staatsrath und Prof.. 1842. 



v. Blumenthal, Regierungs-Präsident in Sigmai ingen, 1842. 
Dr. Carl Günther, Arzt in Danzig, 1842. 

Herrn. Low, Dir. der Realschule 1. Ordnung in Meseritz, 1943. 

Dr. Theodor Cohn, Arzt in Danzig, 1844. 

Dr. Ernst Gust. Zadel ach, Prof. in Königsberg, 1844. 

Dr. Detmar Wilh. Sömmering, Arzt in Frankfurt a. M., 1844. 

Friedr. Aug. Theod. Höne, Commerzienrath in Danzig, 1844. 

Abeu f g. ( ■onnncrzicni atb in Wiesbaden. 181-1. 

Dr. Gottfr. Schmelkes, Arzt in Teplitz, 1844. 

Jul. Theod. Christ. Ratzeh urg, Geheimer Regierungsrath und Pro - 
fessor an der königl. preuss. Forstakadcmie, 1844. 
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Dr. Carl Willi. Ludw. Schaper, Reg.-Med.-Rath zu Coblenz, 1845. 

Dr. Carl Friedr. Phil. v. Martins, Hofrath, Prof. in München, 184«. 

Dr. Herrn. Stanius, Prof. in Rostock, 1846. 

Dr. Aug. Hirsch, Prof. in Berlin, 1847. 

Hansen, Prof. und Director der Sternwarte in Gotha, 1849. 

Dr. Grabo, Director der Gewerbeschule in Danzig, 1851. 

Dr. Jul. Semon, Arzt in Danzig, 1853. 

Breiten bach, Justizrath in Danzig, 1853. 

Dr. Alex. v. Frantzius in Costa Rica, 1853. 

Dr. Ludw. Preuss, Sanitätsrath in Dirschau, 1855. 

Dr. Boretius, Sanitätsrath und Physikus in Danzig, 1855. 

Dr. Bredow, Arzt in Danzig, 1855. 

Jacobson, Mechaniker in Danzig, 1855. 

v. Froreich, Hauptmann a. D. in Danzig, 1855. 

Dr. Schneller, Arzt in Danzig, 1855. 

Dr. Wa gner, Geh. Rath und Prof. in Königsberg, 1855. 

Dr. Abcgg, San. -Rath u. Dir. d. Hebammen-Instituts in Danzig, 185G. 

Dr. Kessler, Lehrer an der Gewerbeschule in Iserlohn, 1856. 

Dr. Otto, Med.-Rath in Braunschweig, 1857. 

Dr. Peters, Prof. und Dir. der Sternwarte in Altona, 1857. 

Le Jolis, Präs. d.Soi.iete imp.d. sciences naturelles inCherbourg, 1857. 

Jansen, königl. Marine-Maschinen-Bau-Director, 1857. 

v. Steinheil, Ministerialrat und Prof. in München, 1859. 

Dr. Reinh. Hein, Arzt in Danzig, 1859. 

Gust. Radde, Director des bot. Gartens in Tiflis, 1859. 

Dr. v. Bockelmann, San. -Rath, Arzt in Danzig, 1859. 

v. Borries, königl. Major in Sprottau, 1859. 

Dr. Glaser, San.-Rath und Physikus in Danzig, 1859. 

Dr. Stich, Oberarzt am städt. Lazareth in Danzig, 1859. 

Argelander, Prof. in Bonn, 1859. 

Dr. Kays er, Astronom iu Danzig, 1859. 

Dr. Lampe, Gymnasial-Lehrer in Danzig, 1859. 

Dr. Wald, Regier.-Med.-Rath in Potsdam, 1859. 

Dr. Keber, Regier.-Med.-Rath in Danzig, 1859. 

Dr. Neugebauer, Dozent der Geburtshülfe an der Akademie in 

Warschau, 1800. 
Dr. Johannes Müller, Med.-Rath in Berlin, 1860. 
Peters, Rector in Danzig, 1861. 
Lipke, Rechtsanwalt in Danzig, 1861. 
Friedr. Willi. Krüger, Maurermeister in Danzig, 1862. 
Dr. Menzel, Arzt in Danzig, 1862. 
George Baum, Consul in Danzig, 1863. 
Dr. Bail, Lehrer an der Realschule in Danzig, 1863. 
Dr. Li s sau er, Arzt in Danzig, 1863. 
Dr. Otto Sachs, Arzt in Danzig, 1863. 
Dr. Mehl er, Lehrer an der Realschule in Danzig, 1863. 
Albert Mellien, Mäkler in Danzig, 1863. 
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v. Winter, Geh. Rath und Ober-Bürgermeister in Danzig, 1863. 

Höne, Geh. Reg.-Rath in Danzig, 1864. 

Dr. Bahr, Ober-Stabs- Arzt in Danzig, 1864. 

II en de werk, Apotheker in Danzig, 1865. 

v. d. Lippe, Apotheker in Danzig, 1865. 

Schimmelpfennig, Ober-Post-Secretair in Danzig, 1805. 

Schulze, Lehrer an der Realschule in Danzig, 1865. 

Goldschmidt, Commerz. -Rath in Danzig, 1865. 

Bischoff, Commerz.-Rath in Danzig, 1865. 

George Mix, Commerz.-Rath in Danzig, 1865. 

Gustav Lickfett, Kaufmann in Danzig, 1865. 

Schondorff, Hauptmann und Garten-Inspector in Oliva, 1866. 

Dr. Stephan N eu mann, Lehrer an der Realschule in Danzig, 1865. 

Neuen born, Apotheker in Danzig, 1865. 

Becker, Apotheker in Danzig, 1865. 

Pfeffer, Regier.-Rath und Syndicus in Danzig, 1865. 

Böhm, Consul in Danzig, 1865. 

Preussmann, Stadtrath in Danzig, 1865. 

Martiny, General-Secrctair in Danzig, 1865. 

B. Hausmann, Kaufmann in Danzig, 1865. 

Schweichert, Maschinenmeister in Elbing, 1865. 

Renard, Professor in Moskau, 1865. 

Dr. Callenberg, Arzt in Danzig, 1865. 

Biber, Kaufmann in Danzig, 1865. 

v. Treyden, Regierungs-Assessor in Lyck, 1865. 

Ladewig, Stadtrath in Danzig, 1805. 

Dr. Sachs, Arzt in Cairo, 1865. 

Dr. Kirchner, Director der Handelsakademie in Danzig, 1865. 

M. Münsterberg, Kaufmann in Danzig, 1865. 

Dr. Häser, Oberarzt am städt. Lazareth in Danzig, 1865. 

Const. Ziemssen, Buchhändler in Danzig, 1865. 

Helm, Apotheker in Danzig, 1866. 

Dan. Hirsch, Stadtrath in Danzig, 1866. 

Dr. Schöpky, Lehrer an der Gewerbeschule in Danzig, 1866. 

Dr. Müller, Stabsarzt in Danzig, 1866. 

Devrient, Schiffsbaumeistcr in Danzig, 1866. 

Dr. Korn, Arzt in Danzig, 1866. 

Schumann, Brand-Director in Danzig, 1806. 

Nippold, Gerichte-Rath in Danzig, 1866. 

Lojewski, Kaufmann in Danzig, 1866. 

Am Ende, Kreisrichter in Dauzig, 1866. 

Anhuth, Buchhändler in Danzig, 1866. 

Brischke, Hauptlehrer in Danzig, 1866. 

Weyl, Hauptmann in Danzig, 1866. 

Fegebeutel, Civil-Ingenieur in Danzig, 1866. 

Suffert, Apotheker in Danzig, 1866. 

Bertram, Kaufmann in Danzig, 1866. 
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Sauerhcrin g, Bankdirektor in Danzig, 1 860. 
Oelrichs, Reg.-Rath in Danzig, 1866. 
Wagenknecbt, Fabrikbesitzer in Danzig, 1 860. 
C. J. v. K lin^gritH',, Dr., Gutsbesitzer, 1866. 
Oehna, Gutsbesitzer, 1866. 
Dr. Jacquet, Arzt, 1866. 

Marquis Anatolc Hue de Caligny in Versailles, 1866. 

Cialdi, Commandern? in Civita Vecchia, 1866. 

Dr. Wilh. Klatt in Hamburg, 1866. 

Dr. Stark, Arzt in Danzig, 1866. 

Ohlert, Regier.-Sehulrath in Danzig, 1866. 

Müller, Ober-Forstmeister in Danzig, 1866. 

Schottler, Bankdirektor in Danzig, 1866. 

Jablonowsky, Ober-Post-Secretair, 1 «SOG. 

Dr. Steiniuüller, Rektor und Oberlehrer in Culm, 1866. 

Dr. Funk, Professor in Culm, 1866. 

Mothill, Oberlehrer in Culm, 1866. 

Laskowsky, Gymnasial-Lehrer in Culm, 1866. 

Schmidt, Justiz-Rath in Culm, 1866. 

Dr. Schubert, Oberlehrer am Cadettencorps in Culm, 1866. 

Schilke, Gerichtsrath in Culm, 1866. 

Dr. Lozinsky, Gyninasial-Direktor in Culm, 1866. 

Gottheil, Photograph in Danzig, 1866. 

Schröder, Gasdirektor in Danzig, 1866. 

Grenzen berg, Kaufmann in Danzig, 1866. 

Hevelkc, Gerichtsrath in Danzig, 1866. 

Weber, Buchhändler in Danzig, 1866. 

Hayn, Gutsbesitzer auf Hermsdorf in Schlesien, 1866. 

Frank, Kaufmann in Danzig, 1866. 

Dr. Schuster in Danzig, 1866. 

Dr. Leuthold, Oberstabsarzt in Danzig, 1866. 

Butt mann, Prem. -Lieutenant in Danzig, 1866. 

Funk, Arzt und Direktor einer Heilanstalt in Danzig, 1866. 

Witt, Regier.-Feldmesser in Danzig, 1866. 

Mühle, Kaufmann in Danzig, 1866. 

Zimmermann, Mühlen-Baumeister in Danzig, 1866. 

Fischer, Brauereibesitzer in Neufahrwasser, 1866. 

Durand, Stadtrath in Danzig, 1867. 

Dr. Künzer, Gymnasial-Lehrer in Marienwerder, 1867. 

Wacker, Kcal-Lehrer in Marienwerder, 1867. 

Dr. Wollmann, Arzt in Graudenz, 1867. 

Dr. Nagel, Lehrer an der Realschule in Klbing, 1867. 

Dr. Rj cht er in Danzig, 1867. 

Knorr, Justiz-Rath in Kulm, 1867. 

Haselau, Kaufmann in Danzig, 1867. 

Dr. Hoffert, Kreis-Physikus in Carthaus 1^67. 

Vocke, Civil-lng( nieur und Bctriebs-Dircctor in Danzig, 1867. 
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Doerge, Hauptmann in Danzig, 1867. 
Eschholz, Post-Secretair in Danzig, l^'iT. 
Reichel, Gutsbesitzer in Paparczin, 1867. 
Scharlock, Apotheker in Graudenz, 1867. 
Dr. med. Neumann, Arzt in Neufahrwasser, 1867. 
Dr. med. üe h Isch 1 äger, Arzt in Danzig, 1867« 
Dr. Bach, Arzt in Danzig, 1867. 
K. D am me, Kaufmann in Danzig, 1867. 
Stobbe, Kaufmann in Danxig, 1867. 
Salzmann jun., Kaufmann in Danzig, 1867. 
Faber, Gutsbesitzer auf Fidlin. 1867. 
Hensche, Stadtrath in Königsberg, 1807. 

Lukas v. Heyden, Hauptmann a. 1). in Frankfurt a. M. 18li7. 

Petschow, Stadtrath in Dan/ig, 1867. 

Hu fei and, Buchdruckereibesitzer in Danzig, 1867. 

Caspary, Professor der Botanik in Königsberg, 1867. 

Loh n» ey er, Apotheker in Elbing, 1867. 

Dr. Otto Nicolai, Gymnasial-Lchrer in Elbing, 1867. » 

Mörler, Apotheker in Marienburg, 1867. 

W a 1 1 er, Jngtforath in Dan/i^, 1867. 

Roell, Wagenbaumeistor in Danzig, 1867. 

Ballerstädt, Photograph in Danzig, 1867. 

Kafemann, Buchdruckerei-Besitzer in Danzig, 1867. 

Puttrich, Oberförster in Wirthy, 1867. 

Momber, Gymnasial-Lehrer in Königsberg, 1867. 

Dohm, Dircctor der cntomol. Gesellschaft in Stettin, 1867. 

llepner, Kittci ,Mitslxsit/iT in Sehwintscli, IMiT. 

Küster, Hauptmann in Danzig, 1867. 

Hey er, Landschaftstath auf Straschin, 1867. 

Penn er, Rentier in Danzig, 1867. 

Schunke, Ingenieur in Danzig, 1867. 

Dr. Kreuz, Gymnasiallehrer in Danzig, 1867. 

Dr. Lintz, Bürgermeister in Danzig, 1867. 

Hermann v. Schlagintweit-Sakünlunski, 1867. 

Stobbe, Stadtrath in Danzig, 1868. 

Anton Plehn, Gutsbesitzer auf Buboschin bei Terespol, 1868. 

Lindner, Rechtsanwalt in Danzig, 1868. • 

Holt/mann, Apotheker in Danzig, 1868. 
Licht, Stadtbaurath in Danzig, 1868. 
Gersdorff, Ziinmcrmeister in Danzig, 1868. 
Her nd ts, Baumeister in Danzig, 1868. 
C. H. Döring, Kaufmann in Danzig, 1868. 
Gelb, Zimmermeister in Danzig, 1868. 
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der 

im Jahre 1866 durch Tausch erworbenen Schriften. 



Dänemark. 

Kopenhagen. K. Dänische Akademie der Wissenschaften. 

Oversigt over det Kongelige Danske Vidcnskabernes Selskabs For- 
handlinger (Forchhammer) i Aaret 1865, 1866. No. 1. Kjöbenhavn. 8. 

Deutschland. 

Altenburg. Kunst- und Handwerksverein und naturforschende Gesellschaft. 

Mittheilungen aus dem üsterlande. Bd. 17. H. 3—4. Altenburg 
1866. 8. 

Berlin. K. Preuss. Akademie der Wissenschaften. 

Abhandlungen der K. Preuss. Akademie der Wissenschaften zu Berlin. 

Aus dem Jahre 18(54. Berlin 1865. 4. 
Monatsberichte der K. Preuss. Akademie der Wissenschaften zu Berlin. 

Aus d. Jahre 1865. Berlin 1866. 8. Aus d. Jahre 1866. Berlin 1866. 8. 
Karsten, H., Florae Columbiae terrarumque adjacentium speeimina 

sclecta. Tom. II. Fase. 2, 3. Berlin 1863, 65. gr. Fol. 
Bonn. Naturhistorischer Verein der Preuss. Rheinlande und Westphalens. 

Verhandlungen des naturhistor. Vereins der Preuss. Rheinlande und 

Westphalens. Jahrgang 22. 3te Folge, Jhg. 2. Hälfte 1 und 2. Bonn 

1865. 8. 

Bremen. Naturwissenschaftlicher Verein. 

Jahresbericht, Ister, des naturw. Vereins zu Bremen. Für Nov. 1864 

bis Ende März 1866. Bremen 1866. 8. 
Abhandlungen, herausgegeben vom naturw. Verein zu Bremen. I., 1. 
Bremen 1866. 8. 
Breslau. Schlesische Gesellschaft für vaterländische Kultur. 

Jahresbericht, 43ster, der Schles. Gesellschaft für vaterländ. Kultur. 

1865. Breslau 1866. 8. 
Abhandlungen der Schles. Gesells. f. vaterländ. Kultur. Abth. Naturw. 

und Medizin 1865, 66. Breslau 1866. 8. 
Abth. Phil. Hist 1866. Breslau 1866. 8. 
Dan zig. Allgemeiner Gewerbeverein. 

Jahresbericht, 38ster, des allg. Gewerbevereins zu Danzig. 1865, 66. 
Danzig 1866. 4. 
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Dresden. K. Leopoldino - Carolinisclie deutsche Akademie. 

Verhandlungen der K. Leojmldiuo-Carolinisehen deutschen Akademie 
der Naturforscher. Bd. .H2. Ahth. 1. Dresden 1805. 4. 
Emden. Naturforschendc Gesellschaft. 

Jahresbericht, 5!ster, der naturfoi sehenden Gesellschaft in Emden. 

18C5 (H. Meier). Emden I8G6, 8. 
Brestcl, M. A. F., die Kegcnverhältnisse des Königreiches Hannover 
(der natnrf. Gr« z. Emden bei der Feier ihres nOjähr. Bestehens 
1864 als Festgabe überreicht). Emden 1804. 4. 
Erfurt. K. Akademie gcmcinnützlichcr Wissenschaften. 

Jahrbücher der K. Akademie gemeinnützl. Wissenschaften zu Erfurt. 
N. Folge. II. 4, 5. Erfurt 186*!. 8. 
Frankfurt a. M. Physikalischer Verein. 

Jahresbericht des phys. Vereins zu Frankfurt a. M. f. 1804 — 05. 8. 
Zoologische Gesellschaft. 

Zoologischer Garten (Noll), Jahrgang 0. No. 1-12. 1805. Frank- 
furt a. M. 8. Jahrgang 7. No. 1-0. 1800. Frankfurt a. M. 8. 
Gi essen. Verein deutscher Naturforscher und Aerzte. 

Bericht, amtlicher, über die.TJstc Versammlung dcutschcrNaturforschcr 
und Aerzte zu Giesscn. 1804. Giesseu 1805. 4. 
Görlitz. Oberlausiteische Gesellschaft der Wissenschaft. 

Magazin, Neues Lausitzisches. Bd. 42. Hälfte 1 und 2. Görlitz 1865, 8. 
Bd. 43. II. 1. Görlitz 1*00. 8. 
Göttingen. K. Gesellschaft der Wissenschaften. 

Nachrichten von der Künigl. Gesellschaft der Wissenschaften und der 
Georg- AugustV-Universitat aus d. J. 1805. Göttingen 1805. 8. 
Graz. Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark. 

Mittheilungen des naturwissenschaftlichen Vereins für Steiermark. 

Ilelt 3. Graz 1805. 8. 
Verein der Aerzte irr Steiermark. 

Jahresbericht, 2ter, des Vereins der Aerzte in Steiermark, 1804 — 05. 
Graz 1800. 8. 
Halle. Naturwissenschaftlicher Vorein, 

Zeitschrift für die gesammten Naturwissenschaften, herausgegeben von 
dem naturwiss. Verein für Sachsen und Thüringen in Halle (Giebel 
und Siewert). Jahrgang I8C3, 04, 05 (Bd. 22, 24, 25). Berlin 1803, 
04, G5. 8. 

IIa m b u rg. Naturwissenschaftlicher Verein. 

Klatt, W., Flora des Ilerzogthums Lauenburg. Hamburg 1805. 8. 
Klatt, W., die Gattung „Lysimachia L." monographisch bearbeitet 
(Abth. 4 «les 4. Bd. der Abhandlungen des naturw. Vereins in Ham- 
burg). Hamburg 1800. 4. 
Klatt, F. W., Revisic Iridearum. 8. 
Karlsruhe. Naturwissenschaftlicher Verein. 

Verhandlungen des naturw. Vereins in Karlsruhe. Heft 2. Karlsruhe 
1800. 4. 



Digitized by Google 



19 



Kiel. Naturhistorischer Verein. 

Mittheilungen des Vereins nördlich der Elbe. Ilft 7. 1866. Kiel 1806. 8. 
Klagenfu rt. Natnrhistorisehes Landesmuseum. 

Jahrbach des natnrhist. Landestnuseums von Kärnthen. Heft 7. 1804,65. 
Klagenfurt 180:"). 8. 
München. K. Bayerische Akademie der Wissenschaften. 

Sitzungsberichte d. K. bayer. Akademie der Wissenschaften in Mün- 
chen. 1865. II. Heft 3,4. München 1865. 8. 18GG. I.Heft 1-4. 
II. Heft 1. München 1860. 8. 
Nen-Brandenburg. Verein der Freunde der Naturgeschichte in M/'klenhurg. 

Archiv des Vereins der Freunde der Naturgeschichte in Meklenburg. 
Jahr 19. Neil-Brandenburg 1865. 8. 
Offenbach. Verein für Naturkunde. 

Bericht, Oster., des Offenbacher - Vereins für Naturkunde. Offenbach 
a. M. 1-6». 8. 

Bericht, 7ter, d. Üttenb. Vereins f. Natui künde. 14. Mai ISO;")— 31. Mai 
1860. Offenbach a. M. 1860. 8. 
Regens bürg. K. Bayerische botanische Gesellschaft. 

Denkschriften d. K. Bayer, bota ). Gesellschaft zu Regensbnrg. Band 5. 

II. 1. Regensbnrg 180-4. 4. 
Zoologisch-mineralogischer Verein. 

Correspondenz-Blatt dys zoolog.-mineralng. Vereins in Kegcnsburg. 
Jahrgang 18. Regensburg 1*04. 8. Jahrgang 19. Regensburg 
1865. 8. 

Abhandlungen des zoolog.-niineralog. Vereins in Regensburg. lieft 8. 
Regensbnrg 1800. 8. Heft 9. Regensburg 1804. 8. 
Stuttgart. Württemberg, naturwissenschaftlicher Verein. 

Jahreshefte, Württemberg, natnrw. Jahrgang 21. Heft 2 und 3, Stutt- 
gart 1865. Jhg. 22. H. 1. 1866. 8. 
Tilsit. Preussisch botanischer Verein. 

Bericht über die Versammlung des Preuss. botan. Vereins in Tilsit 
180."). Juni 0. 4. 
Wien. K. K. Akademie der Wissenschaften. 

Siteungsberichte der K. K. Akademie d. Wiss. Math, natnrw. (Masse. 
Abth. I. und II. Band 51. lieft 4 und 5. Wien 1865. 8. Band 52. 
Heft 1-5. Wien 1805,66. 8. Band 53. Heft I- 5. Wien 1866. 8. 
Band 54. Heft 1. Wien 1800. 8. 
K. K. Geologische Reichsanstalt. 

Jahrbuch -der K. K. geolog. Reichsanstalt in Wien. 1805. Band 15. 
No. 4. Wien. 8. 1866. Band 16. No. 1-3. Wien. 8. 
K. K. Zoolog.-botanische Gesellschaft. 

Verhandinngen der K.K. zoolog.-botanischen Gesellschalt in Wien. 
Jahrgang 1865. Bd. 15. Wien 1865. 8. 
K. K. Geographische Gesellschaft. 

Mittheilungen der K. K. geographischen Gesellschaft (redig. von 
F. Fötterle). Jahrgang 1-9. 1857-1865. Wien 1857-05. 8. 

2* 
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Separat-Abdrücke aus d. Mitth. d. K. K. geogr. Gesellschaft. 
. Temple, K., das Mineralbad Krynica. 

— Zur Topographie der Ilerzogth. Auschwitz und Zator. 

— Ueber die polnische Nation in der oester. Monarchie. 

— Ueber die Tropfsteinhöhlen in Demanova. 
Separat-Abdruck aus den Mittheilungen des landwirthsch. Vereins zu 

Neutitschein. 
Temple, R., über Giftpflanzen. Pest 1866. 8. 
Wiesbaden. Verein für Naturkunde. 

Jahrbücher des Vereins für Naturkunde im Herzogthum Nassau. Ilft. 17 
und 18. Wiesbaden 1862, 63. 8. 
W ürzburg. Physikalisch-medicinische Gesellschaft. 

Zeitschrift, Würzburger naturw., Bd. 6. II. 2. Würzburg 1866. 8. 

Frankreich. 

Cherbourg. Societe imp. des sciences naturelles. 

Memoires de la Societe imp. des sciences naturelles de Cherbourg 
Tome 3. Cherbourg 1855. 8. Tome 11. Paris 1865. 8. 
Lyon. Societe imp. d'Agriculture et d'industric. 

Annales des sciences physiques, et naturelles d'agriculture et d'industrie 
de Lyon. Serie 3. Tome 8. 1864. Lyon. 8. 
Strasbourg. Societe des sciences naturelles. 

Memoires de la societe des sciences naturelles de Strasbourg. To ine 6. 
Liv. 1. Paris 1866. 4. 

Grossbritanrien. 

London. Royal Society. 

Transaetions, philosophical, of the Royal Society of London. Vol. 155. 

P. 1,2. London 1865. 4. 
Proceedings of the Royal Society of London. Vol. 1—14 (1800—65). 

Vol. 15. No. 80-82. 1866. London. 8. 
The Royal Society, 30. November 1865, London. 4. 
Manchester. Literary and philosophical Society. 

Mcmoirs of the literary and philosophical Society of Manchester. 

3. Series. Volume 2. London 1865. 8. 
Proceedings of the literary and philos. Society, of M. Vol. 3. Sessions 

1862—63, 63—64. Manchester 1864. 8. Vol. 4. Sessions 1864—65. 

Manchester 1865. 8. 

Holland. 

Amsterdam. K. Akademie der Wissenschaften. 

Verslagen en Mededeeliugen. Afd. Natuurkundc. Twede Reeks Deel 1. 
Amsterdam 1866. 8. 
Jaarl oek van de K. Akademie van Wetenschappen de Amsterdam. 

1865. Amsterdam. 8. 
Pioccssen-Veibaal van de Gewonc-Vergaderingen der K. Akad. v. W. 
Afd. Natuurkundc. Jan. 1865 bis April 1866. 8. 
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Catalogus van de Boekerij der K. Akad. d. W. Amsterdam 1866. 8. 
Haarlem. llollandschc Maatsehappij der Weteusehappen. 

Arehives Nrerlandaises des seienees exactes et naturelles. (Baumhauer) 

Tome 1. Livr. 1 — 4. La llaye. 1860. 8. 
Verhandelingen, natuurkundige van de Holland. Maatsehappij d. W. 

te Haarlem. Deel 21. Stuck 2. Haarlem 1801. 4. Deel 22. Stuck 1,2. 

Haarlem 1805. 4. Deel 23. Stuck !, 2. Haarlem 1866. 4. 
Winkler, T. C, Musce Teylcr catalogue systcmatiipie de la collection 

Palcoutologique. Livr. 4. Haarlem 1865. 8. 

Mexico. 

Mexico. Blasquez, P. e J., Memoria sobre el Maguey Mexieano (agave Maxi- 
mileauca). Mexieo 1865. 8. (2 Excmpl.) 

Nordamerika. 

Boston. Boston Society of natural history. 

Proceedings of the Boston Society of N. H. 1864, 05. 8. 
Report, annual, oftlie trustees oftlie museum of eomparative. Zoölogy. 
1804, 65. Boston 1865, 66. 8. 
Cambridge Mass. Harvard College. 

Catalogue illustrated of the museum of eomparative Zoology of Har- 
vard College, (by Agassiz and Lymau) No. 1,2. Cambridge 1805. 8. 
Bulletin of the Museum of eomparative Zoology Cambridge Mass. 
March 1, 1863. 8. 
Chicago. Academie of seienees. 

Proceedings of the Chicago acad. of. sc. Vol. 1. 8. 
New- York. Lyceum of natural history. 

Annais of the Lyceum of natural history of New -York. Vol. 8. 1805. 

No.4— 7. New-York 1805. 8. 1806. No. 8— 10. New- York 1866. 8. 
U. S. Sanitary Commission. 

Documents of the U.S. Sanitary Commission. Vol. 1,2. New-York 186(5. 8. 
Bulletin, U. S. Sanitary Commission. 3 Vol. in one. New-York 1800. 8. 
0 h i o. Staats - A ckerbau - Behörde. 

Jahresbericht, 19ter, der Staats- Ackerbau- Behörde von Ohio für 1804. 
Colunibus Ohio 1865. 8. 
Philadelphia. Academy of natural seienees. 

Proceedings of the academy of Natural Sciences of Philadelphia 1805. 
No. 1-5. Philadelphia 1805. 8. 
St. Louis. Academy of scienoe. 

The transactions of the academy of science of St. Louis. Vol. 2. No. 2. 
St. Louis 1866. 8. 
Washington. Sinithsonian Institution. 

Report, annual, of the board of regen ts of the Smithsoniau Institution 

for 1864. Washington 1805. 8. 
U. S. Naval Observatory. 

Observation*, astronomieal and meteorological, niade atthe imited states 
naval observatory during the year 1803. Washington 1805. 4. 
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War department. 

Cireular No. 6. Washington Nov. 1. 1865. Reporte on the extent and 
nature of the materials available for the prepnration of a medieal und 
Biirgical history of the Hebellion. Philadelphia 1865. 4. 

Russland. 

Moseau. Soeiete imper. des naturalistes. 

Bulletin de la soeiete imp. des naturalistes de Moscou (Kenard). 1865. 
No. 3, 4. (nebst Supplement). Moscou 1>65. 8. 1866. No. 1,2. 
Moscou 1866. 8. 
Riga. Natut forschender Verein. 

Correspondenz- Blatt des naturf. Vereins zu Riga. Jahrg. 15. Riga 1866. 8. 
Arbeiten des naturf. \ r ercins zu Riga. Neue Folge. Heft 1. Riga 1865. 8. 

Schweden und Norwegen. 

Christiania. K. Norskc Frederiks Universitet. 

Aarsberetning det k. Norskc Frederiks Universitet». 1863. Chri- 
stiania 1863. 8. 

Beeck, A., Oversigt over de ved Norges Kyster jagttagne Cope- 
poder. 1864. 8. 

Resultate magnetischer, astronomischer und meteorologischer Heob- 
achtungen auf seiner Reise nach dem östlichen Sibirieu von llan- 
steen (und Due). 1828—30. Christiania 1863. 4. 

Sans, G. O., Norges Ferskvandski ebsdyr. 1. Christiania 1865. 4. 

Sars, M., Gm de i Norge forekommende fossile Dyrelevninger fra quart 
Aerperioden. Christiania. 1865. 4. 

Meteorologische Beobachtungen, aufgezeichnet auf Christiania Obser- 
vatorium. Bd. 1. 1837-63. 1S64. Christiania 1865. 4. 
Luud. Universität. 

Acta nniversitatis Lundensis. 1864. Math, och Natüi vetenskap. Lund. 
1864, 65. 4. 

Schweiz. 

Bern. Naturfoi -sehende Gesellschaft. 

Mittheilungeu der naturforschenden Gesellschaft in Bern. Aus dem 
Jahre 1865. No. 580— 602. Bein 1866. 8. 
Chur. Naturforschende Gesellschaft Graubfindens. 

Jahresbericht der naturf. Gcsellsch. Graubundens. Neue Folge. Jahrg. 11. 
1864-65. Chur 1866. 8. 
Genf. Soeiete de physique et dhistoire naturelle. 

Memoire» de la soeiete de phys. et d histoire nat deGeneve. Tome 18. 
Partie 2. Genevc 1866. 4. 
Schweizerische naturforschende Gesellschaft. 

Actes de la soeiete llelvetiquc des sciences naturelles. Session 40. 

Compte Rendu 1865. Geneve. 8. 
Geschichte der Schweix, naturf. Gesellschaft zur Erinnerunir an den 
Stiftungstag 6. October 1*15. Zürich 1865. 1. 
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* 

Angekauft wurden im Jahre 1866 folgende Werke. 



;i. Allgemein wissenschaftlichen Inhalts. 
A Ij hau dl n ngen, herausgegeben von der Senekenberg. naturforsehenden Gesell- 
Schaft. Bd. 5. II. 3, 4. Frankfurt a. M. 1805. 4. Bd. 0. II. 1, 2. Frank- 
furt a. M. 1806. 4. 

Annuaire des societes savantes de la Fr.mce et de Petrangcr par A. d'IIericourt. 

I, 2 Livr. (France, Belgiqiie, Pays-Bas, Angleterre, Suisse). Paris 1800. 8. 
Comptes Kendus. Tome 61. No. 24—20. Paris 1 8t>;'>. 4. Tome 02. No. 1-20. 

Paris 18(50. 4. Tome 03. No. 1-23. Paris 1800. 4. 
Tables des Comptes Kendus a Tom. 00, 01. 4. 
Journal, the American. No. 119, 120. New Häven 1805. 8. No. 121 — 121. New 
Häven 1800. 8. 

* 

Memoires de Paeademie des sciences de St. Petersbourg. 

VII. Serie. TomeS. No. 10-10. St Petersbourg 1804.4. TomeO. No. 1—7. 
St. Petcrsb. 1805. 4. Tome 10. No. 1 - 7, 10, 11. St. Pctersb. 1800. 4. 
Provinzial- Blätter, der neuen Preuss. Htfi Folg«', (v. Hasenkamp) Bd. 10. II. 4. 

Königsberg 1865. 8. Bd. 11. II. 1—3. Königsberg 1800. 8. 

b. Physikalischen und chemischen Inhalts. 

A nnalen der Physik und Chemie. (Poggendorft). Jahrgang 1805. No. 12. Leip- 
zig 1805. 8. Jahrg. 1800. No. 1—12. Leipzig 1800. 8. 

Ency klopädie, allgemeine, der Physik (Karsten). Lief. 17. Leipzig 1800. 8. 

Jahresberichte über die Fortschritte der Chemie (Will), für 1805. Heft 1, 2. 
Glessen 1866. 8. 

Journal für praktische Chemie (Erdmann und Werther). Bd. 00. II. 4 — 8. Leip- 
zig 1805. 8. Bd. 07. II. 1 -X. Leipzig 1*06. 8. Bd. 08. II. 1—8. Leip- 
zig 1800. 8. 

c. Astronomischen Inhalts. 
Jahrbuch, Berliner astronomisches für 1868. (Foerster) Berlin 1800. 8. 
Kepleri, Joannis, opera oumia ed. Frisch. Vol. 0. H. 2. Franeofurti 1800. 8. 
Nachrichten, astronomische. (Peters) Bd. 07, OS. Altona 18(50. 4. 

General- Register zu Bd. 41— 60 der astron. Nachricht. (Peters) Ham- 
burg 1*66. 4. 

d. Zoologischen Inhalts. 
Archiv für Naturgeschichte. (Troschel) Jahrg. 30. 11.(5. Berlin 1804.8. Jahrg.3l. 

II. 4, 5. Berlin 1805. 8. Jahrg. 32. II. 1-4. Berlin 1*06. 8. 
Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie (Siebold u. Kölliker). Bd. 10. II. 1 — 3. 

Leipzig 1805,00. 8. Bd. 17. II. 1,2. Leipzig 1866, 07. 8. 

e. Botanischen Inhalts. 
DeCandolle, Prodomus systcinatis naturalis regui vegetalis etc. Pars 15. Fase. 2. 
Parisiis 1*0(5. S. 

Flora, allgemeine botanische Zeitung (Uegensburger) Jahrg. 18(50. s. 
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Hallier, E., die pflanzlichen Parasiten des menschlich. Körpers. Leipzig 18C6. 8. 
Hoffinann, II., Icones analytieae fnngornni II. 1 — 4. Glessen 1861 — 65. gr. fol. 
Hofmeister, W., Handbuch der physiologischen Botanik. Bd. 1. Abth. 1. 

(Hofmeister, die Lehre von der Pflanzenzclle.) Leipzig 1867. 8. Bd. 2. 

Abth. 1. (de Bary, Morphologie und Physiologie der Pilze u.a. w.) 

Leipzig 1866. 8. 
Ir misch, T., über papaver trilobum Wallroth. Halle 1865. 4. 
Linnaca, Beiträge zur Pflanzenkunde. Bd. 18. H.4, 5. Halle 1865,66. 8. 



Geschenke. 1866. 



Von Herrn Sanitätsrath Ahegg: 

Brix, A. F.W., Abhandlungen über die Cohäsions- und Elasticitäts-Verh&ltnisse 
einiger nach ihren Dimensionen beim Bau der Hängebrücken in An- 
wendung kommenden Eisendrähte des In- und Auslandes. Berlin 1837.4. 

Chizynski, A., de vi, quam quantitas exercet in aftinitates chemicas. Diss. inaug. 
Vratislaviae 1866. 8. 

Engler, A., de genere saxifraga L. Diss. bot. 1866. 8. Halis Saxonum. 

Fischer, A., de cometa tertio anni 1860. Diss. Vratislaviae 1866. 4. 

Gerndt, L., Plantae florae germanicae inprimis Sndeticae, diss. 1866. Vratislav.8. 

Gieswald, über die Bewegung zweier martericller Punkte auf concentrischen 
Kreisen. Programm. Danzig 1851. 4. 

Meyer, O.A., de gasorum theoria, diss. .Vratislaviae. 1866. 8. 

Schultz, C. II., über die Verjüngung des menschlichen Lebens und die Mittel 
und Wege zu ihrer Cultur. Berlin 1842. 8. 

Strehlke, F., zur Entwickelung der Frage über den Luft- uud Wasserdruck. 
Programm. Danzig 1848. 4. 

Vlacqs, Adrian, Tabellen der Sinus, Tangenten, Secanten nebst den Logarithmen. 
Neu herausgegeben von Ebert. Frankfurt a. M. 1790. 8. 

Von Herrn Kentier Clebsch: 
Reducirte Karte eines Theiles der Halbinsel Heia nach A. Gersdorf, von 
W. Enge. 1850. 
Vou den Verfassern 

Klinggräff, C. J. v., Die Vegetationsverhältnisse der Provinz Preussen. Marien- 
werder 18t)6. 8. 

Die Stolze'sche Stenographie. Denkschrift, herausg. aus Veranlassung der Feier 

des 2öjährigen Bestehens des Stolze'sehen Systems 1866. Berlin 8. 
Zantedeschi, F., Demonstration^ spettroseopica. Padova 1866. 8. 

— — risposta documentata all' articolo del P. A. Sccchi. Padova 1866. 8. 
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Verzeichniss 

der 

iiu Jahre 1867 durch Tausch erworbenen Schriften. 



Belgien. 

Brüssel. Acaderaie royale des sciences des lettres et des beaux-arts de Belgique. 

Bulletins de l'academie royale des sciences des lettres et des beaux-arts 
de Belgique. 36ne. Annee, 2ine. Ser., T. 23 1867. Bruxelles 18G7. 8. 
Annuairc de l'academie royale des sciences et des lettres et des beaux- 
arts de Belgique. 1867. 33me Annee. Bruxelles 1867. 8. 

Dänemark. 

Kopenhagen. K. Dänische Akademie der Wissenschaften. 

Oversigt over det Kongelige Danske Videnskaberncs Selskabs B^or- 
handlinger (Forchhammer) i Aaret 1865. N. 4. 1866. N.2-6. 1867. 
N. 1— 3. Kjöbenhavn. 8. 

Deutschland. 

Berlin. K. Preuss. Akademie der Wissenschaften. 

Abhandlungen der K. Preuss. Akad. d. Wisseusch, zu Berlin. Aus dem 

Jahre 1860. Berlin 1866. 4. 
Monatsberichte der K. Preuss. Akad. der Wissensch, zu Berlin. Aus 

dem Jahre 1867. Berlin 1867. 8. 
Botanischer Verein für die Provinz Brandenburg und die angrenzenden 

Länder. 

Verhandlungen des botan. Vereins für die Provinz Brandenburg und 
die angrenzenden Länder. (Ascherson und Liebe) Jahrgang 1—8. 
Berlin 1859—66. 8. 
Bonn. Naturhistorischer Verein der Preuss. Kheinlande und Westphalens. 

Verhandlungen des naturh. Vereins der Pr. Rheinlande u. Westphalens. 
(Andrä) Jahrgang 21 oder 3te Folge. 3ter Jahrg., Hälfte l und 2. 
Bonn 1866. 8. 
Bremen. Naturwissenschaftlicher Verein. 

Abhandlungen, herausgegeben vom naturw. Verein zu Bremen. Bd. 1. 
H. 2. Bremen 1867. 8. 
Breslau. Schlesische Gesellschaft für vaterländische Cultur. 

Jahresbericht, 44ter, der Schles. Gesellschaft für vaterl. Cultur. 1866. 
Breslau 1867. 8. 
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Brünn. Naturforschender Verein. 

Verhandlungen des naturforschenden Vereins in Brünn. Bd. 4. 1865. 
Brünn 1800. 8. 

Desideraten - Verzeichniss des naturforsch. Vereins in Brünn. 1860. 8. 
Dresden. K. Leopoldino-Caroliuische deutsche Akademie. 

Verhandlungen der K. Leopoldino-Carolin. deutsch. Akad. der Natur- 
forscher. Bd. 32. Abtheil. 2. Dresden 1807. 4. Bd. 33. Abtheil. 2. 
Dresden 1807. 4. 
Emden. Naturforscheude Gesellschaft. 

Jahresbericht! 52ster, der naturf. Gesellsch. in Emden. 180(». (^feier.) 
Emden 1807. 8. 
Frankfurt a. M. Physikalischer Verein. 

Jahresbericht des physik. Vereins zu Frankfurt a. M. für 1805 — 00. 8. 
Zoologische Gesellschaft. 

Zoolog. Garten. (Noll) Jahrgang 7. No. 7— 12. Frankf. a. M. 1800. 8. 

Jahrg. 8. No. 1—0. Frankf. a. M. 1807. 8. 
Versammlung deutscher Naturforscher und Aer/te. 
Tageblatt der 41. Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte 
in Frankfurt a. M. 1807. 4. 
Frei bürg i. B. Naturforschende Gesellschaft. 

Berichte über die Verhandlungen der naturf. Gesellsch. zu Freiburg i. B. 
(Maier.) Bd. 4. II. 3. Freiburg 1807. 8. 
Görlitz. Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaft. 

Magazin, Neues Lausitzisches (Struve). Bd. 43, 2 tes Doppelheft. Gör- 
litz 1807. 8. 

Göttingen. K. Gesellschaft der Wissenschaften. 

Nachrichten von der K.Gesellschaft d. Wiss. und der Georg-Augusts 
Universität aus d. J. 1800. Göttinnen 1800. 8. 
Graz. Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark. 

Mittheilungen des naturw. Vereine für Steiermark. Heft 1. Graz 1807. 8. 

Verein der Aerzte in Steiermark. 

Jahresbericht, 3ter, des Vereins der Aerzte in Steiermark 1805— 00. 

Graz 1807. 8. 
Halle. Naturwissenschaftlicher Verein. 

Zeitschrift für die gesummten Naturwissenschaften, herausgegeben von 

dem naturwissenschaftl. Verein für Sachsen und Thüringen in Halle. 

(Giebel und Siewert) Jahrg. 1800. Berlin 1800. Jahrg. 1807. Januar 

bis Juni. Berlin 1807. 8. 
Landwirtschaftliches Institut. 

Mittheilungen des landwirthsch. Instituts der Universität Halle. (Kuhn). 
Jahrg. 1805. Berlin 1865. 8. 

Mittheilungen aus dem physiolog. Laboratorium und der Versuchs- 
station des landwirthsch. Instituts der Universität Halle. (Kühn). 
Heft 1. Halle 1803. 8. 
II am bürg. Naturwissenschaftlicher Verein. 

Abhandlungen aus dem Gebiete der Naturwissenschaften, hei •ausgegeben 
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von dem naturw. Verein in Hamburg. Bd. 4. Abth.4. Bd. 5. Abth. 1. 
Hamburg 186G. 4. 
Uebersieht der Aemtervertheilung uud wissenschaftl. Thätigkeit des 
naturw. Vereins zu Hamburg im J. 1865. 
II e i d e 1 b e r g. Naturhistoriseh - mediciniseher Verein. 

Verhandlungen des naturinst. -medicin. Vereins zu Heidelberg. Bd. 3. 
No. 2—5. Heidelberg 1865. 8. Bd. 4. No. 1—4. Heidelberg 1K66. 8. 
Königsberg. K. physikalisch - ökonotnisclie Gesellschaft. 

Schriften der K. physikal.- ökonomischen Gesellschaft zu Königsberg. 
Jahrg. 6. Abth. 2. Königsberg 1865. 4. Jahrg. 7. Abth. 1,2. Königs- 
berg 1866. 4. 

Leipzig. Fürstl. Jiiblonowski'sche Gesellschaft. 

Preisschriften, gekrönt und herausgegeben von d. Fürstl. Jablonowski- 

schen Gesellschaft zu Leipzig. 
Fikenscher, Untersuchung der metamorph. Gesteine der Lunzenaucr 
Schieferhalhins< |. Leipzig 1867. 8. 

München. K. Bayerische Akademie der Wissensehaften. 

Abhandlungen der mathem.-physik. Classe der K. Bayer. Akademie der 

Wissensch. Bd. 10. Abth. I. München 1866. 4. 
Sitzungsberichte der K. Bayer. Akad. der Wissensch. 1866. II. II. 2,3,4. 

München ISCr». 8. 1867. I. II. 1—4. München 1867. 8. 1867. II. II. 1. 

München 1867. 8. 

Bauerufeind, C. M., die Bedeutung moderner Gradinessungen. Akade- 
mischer Vortrag. München 1866. 4. 

Lainout, J., Verzeichnis* von II 11 2 Acquatoreal-Sternen. Stlppl. Bd. 5 
zu tlen Annalen der Münchener Sternwarte. München 1866. 8. 

Liebig, J. v., Die Kntwickelnng der Ideen in der Naturwissensehaft. 
Akad. Rede. München 1866. 4. 

N eu-Brandenburg. Verein der Freunde der Naturgeschichte in Meklenburg. 

Archiv des Vereins der Freunde der Naturgeschichte in Meklenburg. 
Jahr 20. (Boll) Neu-Brandenburg 1866. 8. 
Nürnberg. Naturhistoi ische Gesellschaft. 

Abhandlungen der naturhist. Gesellseh. zu Nürnberg. Bd. 3. Hallte 2. 
Nürnberg 1866. 8. 
Frag. K. Böhmische GcselLschalt der W issenschaften. 

Abhandlungen der K. Böhm. Gesellsch. der Wissensch. Folge 5. Bd. 14. 

1865-66. Prag 1866. 4. 
Sitzungsberichte der K. Böhm. Gesellst* h. der Wissenseh. Jahrg. 1865. 

Frag 1865. 8. Jahrg. 1866. Prag 1866, G7. 8. 
Naturwissenschaftlicher Verein Lotos. 

Lotos, Zeitschrift für Naturwissenschaften. (Weitenweber) Jhg. 15, 16. 
Prag 1865, 66. 8. 
Press bürg. Verein für Naturkunde. 

Verhandlungen des Vereins liir Naturkunde zu Pressburg. (Mack.) 
Jahrg. 8." 1864-65. Pressburg 8. Jahrg.«). 1866. Pressburg. 8. 
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Kegcnsburg. Zoologisch -mineralogischer Verein. 

Correspondenzblatt des zool.-mineral. Vereins in Regensburg. Jahrg. 20. 
Regensburg 18GG. 8. 
Keichenbaeh Voigtländ. Verein für allgemeine und speeielle Naturkunde. 

Mittheilungeu des voigtl. Vereins für allgemeine u. specielle Naturkunde 
in Reichenbach, lieft 1 . Keichenbaeh 1866. 8. 
Stuttgart. Württemberg, naturwissenschaftlicher Verein. 

Württemberg, naturw. Jahreshefte. Jahrg. 22. 11.2,3. Stuttgart 186G. 8. 
Jahrg. 23. II. 1. Stuttgart 18G7. 8. 
Wien. K. K. Akademie der Wissenschaften. 

Sitzungsberichte der K. K. Akademie d. Wissenseh. in Wien. Mathein. - 
naturw. Klasse. I. Bd.54. II. 2— 5. W r ien 1366, G7. 8. Bd. 55. EL 1,2 
Wien 1867. 8. IL Bd.54. IL 1-5. Wien 18GG, 67. 8. Bd. 55. 11.1,2. 
Wien 1867. 8. 
K. K. Geologische Reichsanstalt. 

Jahrbuch der KK. geolog. Reichsanstalt in Wien. 18GG. Bd. IG. No. 4. 

Wien. 8. 1867. Bd. 17. No. 1-3. Wien. 8. 
Verhandlungen der K. K. geolog. lWchsanstalt. 18G7. No. G— 12. 8. 
K. K. Zoologisch -botanische Gesellschaft. 

Verhandlungen der K.K. zoolog.-botan. Gesellsch. in Wien. Jahrg. 18G6. 
Bd. 16. Wien 1866. 8. 

Neilreich, A., Nachträge zur Flora von Nieder- Oesterreich , heraus- 
gegeben von der k. k. zool.-botan. Gesellsch. in Wien. Wien 1866. 8. 

Bru8ina, Contribuzione pella Fauna dei Molluschi Dalmati. (Abdr. a. 
16. Bd.) Vienna 1866. 8. 
Würzburg. Physikalisch - medicinische Gesellschaft. 

Würzburger naturw. Zeitschrift, herausgegeben von der physik.-medie. 
Gesellsch. Bd. 6. II. 3. Würzburg 1S66. 8. 

Frankreich. 

Bordeaux. Societe des seienees physiques et naturelles. 

Memoires de la societe des sciences phys. et nat. de Bordeaux. Tome 
1—4. A. Paris 1855-66. 8. Tome 5. A. Paris 1867. 8. 
Cherbourg. Societe im per. des sciences naturelles. 

Memoires de la societe imp. des scienc. natur. de Cherbourg. Serie 2. 
Tome 2. Paris 1866. 8. 
Luxembourg. Societe des sciences naturelles. 

Societe des scienc. nat. du Grand- Duehe de Luxembourg. Tome 0. 

Annee 1866. Luxembourg 1867. 8. 
Reuter, F., Observations meteorologiques faites a Luxembourg. Luxem- 
bourg 1867. 8. 

Lyon. Aeademie imp. des sciences belles-lettres et arts. 

Memoires de Tacademie imp. des sciences belles-lettres et arts de Lyon. 
Classe des sciences. Tome 14, 15. Lyon 1864—66. 8. Classe 'Jdcs 
lettres. Tome 12. Lyon 1864-65. 8. 
Societe Linneenne. 
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Annales de la societe Linnöenne deLyon. Tome 1 1—14. Annee 1864 — 66. 

Paris 1865-67. 8. 
Societe imp. d'agriculture et d'industrie. 

Annales des sciences physiques et naturelles d'agric. et Tindustrie pu- 
blikes par Ia societe imper. d'Agric. et d'indust. de Lyon. Tome 9. 
1865. Lyon 8. Tome 10. 1866. Lyon. 8. 

Grossbritannien. 

London. Royal Society. 

Transactions, philosophical, of the Royal Society of London. Vol. 156. 

Part. I, 2. London 186«. 4. Vol. 157. Part. I. London 1867. 4. 
Proceedings of the Royal Society. Vol. 15, 16. No. 83— 94. London. 8. 
The Royal Society 30. November 1865 and 1866. 4. 

Holland. 

Haar lern. Hollandsche Maatschappij der Wetenachappen. 

Archives Neerlandaises des sciences exactes et naturelles publikes par 
la societe Hollandaise des sciences ä Haarlem (Baumhauer). Tome 1. 
Livr.5. La Ilaye 1866. 8. Tome 2. Livr. 1,2. La Haye. 1867. 8. 
Verhandelingen natuurkundige van de Holland. Maatschappij d. W. 
te Haarlem. Deel 24. 4: 
Davis, J.B., On the pcculiar Crania of the Inhabitants of Certain 

groups of Islands in the Western pacific. Haarlem 1866. 
Dressel, L., Die; Basaltbildung in ihren einzelnen Umständen er- 
läutert. Haarlem 1866. 
Zaaijer, T., Untersuchungen über die Form des Beckens Javani- 
scher Frauen. Haarlem 1866. 
Deel 25. 4: 

Weiss, Ch. K., Beiträge zur Kcnntniss der Fcldspathbildung; ge- 
krönte Preisschrift. Haarlem 1866. 
Winkler, T. C, MuseeTeyler, catalogue syst, de la collection paleon- 

tologique. Livr. 5, 6. Haarlem 1866, 07. 8. 
Vollenhoven, S. C. Snellen van, Essai d'une Faune entomologique de 
1' Archipel Indo-Neerlandais. Monographie. Familie des scutellk- 
rides. La Ilaye 1863. 4. Familie des pierides. La Ilaye. 1865. 4. 

Nordamerika. 

Boston. Boston Society of natural history. 

Memoirs read before the Boston Society of natural history beeig a 
new series of the Boston Journal of natural history. Vol. I. Part. 1,2. 
Boston 1866, 67. 4. 
Proceedings of the Boston Society of natural history. May 1866 — 
May 1867. 8. 

Condition and doigns of the Boston Society of natural history. May 1866. 
Boston 1866. 8. 
Cambridge. Mass. Harvard College. 

Report, annual, of the trustees of the Museum of Comparative Zoö- 
logy at Harvard College. Boston 1867. 8. 
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New II aven. Connecticut Academy of arts and seienecs. 

Traiisactious of the ('. Acad. of arts aiul sciene. Vol. I. Part. 1. New 
Häven 1 800. 8. 
New York. Lyceum of natural liistory. 

Anuals of the Lyceum of natural liistory of New York. Vol. 8. Nos 
11- 14. New York 1806, 07. 8. 
Ohio. Staats - Ackerbaubehörde. 

Jahresbericht, 20ster, der Staats-At-koi-baubehörde von Ohio Columbns. 
Ohio 1866. 8. 
Phil adel p h i a. Academy of natural soiences. 

Proceedings of academy of natural scienees of Philadelphia. 1860. 
No. 1—5. Philadelphia 1866. 8. 
Washington. Smithsonian Institution. 

Report, annual of the board of regents of the Smithsonian Institution. 

for 1865. Washington 1866. 8. 
Smithsonian miscellaneous eolleetions. Vol. 6, 7. Washington 1867. 8. 
List of Works published by the Smiths, iustitution. Jauuary 1866. 8. 
Naval Observatory. 

Ob.->crvations,astronomical and meteorological, made at the united states 
naval observ. (Gilliss) during the year 1864. Washington 1866. 4. 
during the years 1851, 52. Washington 1867. 4. 

War Department. 

Circular No.5. War Departin., Surgeon generali offieo, May 4th. 1*07. 
Report on epidcinie eholera in the anny of the U. S. during the year 
1866. Washington 1867. 4. 

Russland. 

Moscau. Soeiete imper. des Naturalistes de Moscou. 

Bulletin de la Soeiete imper. des Naturalistes de Moseou. (Renard) 
1866. No. 3, 4. Moseou 1866. 8. 1867. No. 1. Moscou 1867. 8. 
Petersburg. Administration des inines de Rossie. 

Annales de TObservatoire physique central de Russic. (Kupfler) 
Anneel863. No. 1,2. St. Petersbourg 1865. 4. (Kämtz) Annöe 18(54. 
St. Petersbourg 1866. 4. 
Oomptc-Rendu annuel (Kupfler) Anneel864. St. Petersbourg 1865. 4. 
Correspondance meteorologi.juc publ. annuelle de I'adininistr. desmines 
de Russie (Kupfler) Annie 1864. St. Petersbourg 1865. 4. 

Schweden und Norwegen. 

Christianis« K. Norskc Frederiks Uiiivcrsitet. 

Jagttagelser Metcorologiske paa Christiania Observatorium Christiania. 

Jan. 1865. Christiania 1866. 4. (2 Exemplare) 
Boeck, Th., Oversigt over Litteratur, Love, Forordningcr, rescripter 

m m vedrorende de norske Fiskerier. Christiania 1866. 8. 
TIansteen, Chr., Untersuehungen liber den Magnetismus der Erde. 

Uebersetzt von P. Tresehow Hanson. Thcil 1. Christiania 1819. 4. 

Nebst Atlas. 
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Sexe, S. A., Maerker efter en itstid i omegnen af Hardangcr fjorden. 

(Univ.-Progr.) Christ. 1866. -4. 
Siebke, IL, Entomologisqne Undersogelser i Aarene 18(54 og 65. 

Cbristiania 1806. 8. 
Ltltld. Universität. 

Acta universitatis Lundensis, für är 1805. 

Philosoph] Spräkvetenskap och historia. Lund 1865, 66. 4. Rätts — 
och Statsvetenskap. 
Math, och Naturvetenskap. 

Schweiz. 

Hasel. Naturforschende Gesellschaft. 

Verhandlungen d. natnrf. Gesellschaft in Basel. Theil 4. II. 2,3 Basel 
1866. 8. 

Genf. Soeiete de physique et d'histoire naturelle. 

Mömoires de la societe de physique et d'histoire natur. de Gcneve. 
Tome 19. Partie 1. Gencvc 1867. 4. 
St. Gallen. Naturwissenschaftliche Gesellschaft. 

Bericht über die Thätigkeit der St.Gall. naturwiss. Gesellschaft, wäh- 
rend des Vereinsjahres 1864 — 65. (Wartinann) St. Gallen 1865. 8. 
18G5-66. St. Gallen 1866. 8. 
Zürich. Naturforschende Gesellschaft. 

Vierteljahrsschrift der natnrf. Gesellschaft in Zürich. (Wolf) Jahrg. 9. 
H.l-4. Zürich 1864. 8. Jahrg. 10. H.l-4. Zürich 1865. 8. Jahrg. 11. 
II. 1-4. Zürich 1866. 8. 



Angekauft wurden im Jalirc 1867 folgende Werke. 



a. Allgemein wissenschaftlichen Inhalts. 

Abhandlungen, herausgegeben von der Senekenberg. naturforschenden Gesell- 
schaft. Bd. 6. II. 3, 4. Frankfurt a. M. 1867. 4. 

Comptcs Rcndus. Tome 63. No. 24—27. Paris 1866. 4. Tome 64. No. 1—25. 
Paris 1867. 4. Tome 65. No. 1-18. Paris 1867. 4. 
Tables des Comptes Rendus a Tome 62 — 64. 4. 

Journal, the American. No. 125-126. New Häven 1866. 8. No. 127-131. New 
Häven 1867. 8. 

Memoires de laeademic des seienees de St. Pctersbourg. VII. Serie. Tome 10. 

No. 8, 9, 12—16. St.Petersb. 1866. 4. VII. Serie. Tome 11. No. 1—9. 

St. Petersb. 1867. 4. 
Pro vi nzial blättcr, der neuen Prcnss. 3tc Folge, (v. Hasenkamp.) Bd. 11. II. 4. 

Königsberg 1866. 8. 4te Folge, oder Altpreuss. Monatsschrift. Neue F. 

(Reicke und Wiehert.) Bd. 4. II. 3—7. Königsberg 1*67. 8. 
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b. Physikalischen und chemischen Inhalts. 
Annalen der Physik und Chemie. (Poggendorff) Jahrg. 1867. No. 1 — 10. Leip- 
zig 1867. 8. 

E ncyklopädie, allgemeine, der Physik (Karsten). Lief. 18,19. Leipzig 1866,67. 8. 
Jahresbericht über die Fortschritte der Chemie (Will) für 1866. H. I. Gies- 
sen 1867. 8. 

Journal für praktische Chemie (Erdmann und Werther). Bd. 99. No. 1—8. Leip- 
zig 1866. 8. Bd. 100. No. 1—8. Leipzig 1867. 8. Bd. 101. No. 1—8. 
Leipzig 1867. 8. 

c. Astronomischen Inhalts. 
II ei 8, E., Sammlung von 5 Sternkarten zum Einzeichnen der Sternschnuppen. 
Köln 1868. 4. 

Jahrbuch, Berliner astronomisches für 1869. (Forster) Berlin 1867. 8. 
Nachrichten, astronomische. (Peters) Bd. 69. Altona 1867. 4. 

d. Zoologischen Inhalts. 

Archiv für Naturgeschichte (Troschel). Jahrg. 31. 11.6. Berlin 1865. 8. Jahrg. 32. 
Heft 5. Berlin 1866. 8. Jahrg. 33. H. 1-3. Berlin 1867. 8. 

Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie. (Kölliker) Bd. 17. H. 3, 4. Leip- 
zig 1867. 8. 

e. Botanischen Inhalts: 

de Bary, A., Die Mycetozooen (Schlcimpilze) 2. Aufl. Leipzig 1864. 8. 
Flora, allgemeine botanische Zeitung (Regensburger). Jhg. 1867. 8. 
Linnaea, Beiträge zur Pflanzenkunde. Bd. 18. II. 6. Halle 1866. 8. 
N. F. Bd. 1. II. 1, 2 (Garcke), Berlin 1867. 8. 

f. Med icini sehen Inhalts. 

Kl ob, J. M., Patholog.- anatomische Studien über das Wesen des Cholera- 
Proccsses. Leipzig 1867. 8. 



Geschenke 1807. 

Von Herrn Sanitätsrath Ab egg: 

Barkow, H. C. L., Zootomischc Bemerkungen. Ein Glückwunsch dem Prof. 

Gravenhorst am Tage seines 50jähr.Doctor- Jubiläums. Breslau 185 I.Fol. 
Beblo, A., de nonnullis, qui in rerum natura inveniuntur, fluosalibus. Diss. inaug. 

mineral.-chem. 1867. Vratislav. 8. 
Magnus, H. F., de musculis costarum sternique avium. Diss. inaug. anatom. 

Vratislav. 1867. 8. 

Mayer, W., Ucber die Methoden, die c. Phosphorsäure zu bestimmen und von 
den wichtigsten Basen zu trennen. Chem. inaug. diss. Breslau 1867. .8. 

Oberdieck, II., Etymologie von Obstnamen. Abb. des Gymn. - Programms. 
Breslau 1866. 4. ^ 
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Pannes, C, de vi, quam natrium in materias organioas liabet. Diss. inaug. che- 

mica. Vratislav. 1867. 8. 
Schiewek, O., über Pflanzen- Verbänderung. Physiolog.-bot. Abb. Diss. Breslau 

1867. 8. 

Von Herrn Dr. Lievin: 

Brogniat, A., Memoire sur le Limnadia, nouveau genre de crustaccs. 4. 
Kurgersdijk, L. A. J., speeimen academicum inaugurale continens annotationes 

de quibusdam crustaceis indigenis. Lugd. Bat. 1852. 8. 
Claus, C, Beiträge zur Kenntnis» der Entoniostraken. Heft I. Marburg 1860. 4. 
Gruithuisen, Fr. V. P., über die Daphnia Sima und ihren Blutkreislauf. 1825. 4. 
Uathke,H., de aninialium crustaceorum generatione commentatio. Kegiomonti 

1844. 4. 

Risso, A., Observations sur quelques nouvelles espeees de erustacees de la mer 
de nice. 

Wieg mann, A. F., Fortsetzung der Beobachtungen über die Entstehung von 
Entomostraceen aus der Priestley'schen grünen Materie. 

Z ad dach, E.G., de apodis cancriformis SchaefT. anatome et historiae volutionis. 
Diss. inaug. zootomica. Bonnae 1841. 4. 

Von Herrn Director Strehlke: 
Kruseman k, R., über die akustischen Schwingungen rechteckiger elastischer 

Platten. Graudenz 1862. 4. (Programm -Abh.) 
Die Wollproduction der Erde. (Abdruck aus d. Jahrbuch der deutschen Vieh- 
zucht 1866. Heft 1.) 8. 

Von den Verfassern: 

Baader, A., über die Varietäten der Armarterien des Menschen und ihre mor- 
phologische Bedeutung. (Inaug. Diss.) Bern 1866. 8. 

Bail, Th., Mittheilungen über das Vorkommen und die Entwickelung einiger 
Pilzformen. Danzig 1867. 4. 

— Vortrag über Mykologie in der Frankfurt. Naturforscher-Versammlung, 

20. Sept. 1867. 4. 

— über Epidemien der Insekten durch Pilze. (Abdruck aus d. Entom. Ztg. 

Jahrg. 1867.) 8. 

— vorläufige Mittheilung über eine für den Forst- und Landwirth äusserst 

werthvolle durch Pilze verursachte Epidemie der Forleule (Noctua 
piniperda L.) Abdr. aus d. land- und forstwirthschaftl. Ztg. 1867. 8. 

— über die Entstehung der liefe. Abdr. a. Journ. f. prakt. Chemie. 1867. 8. 

— über Krankheiten erzeugende Pilze. Abdruck aus der Wiener Medizin. 

Wochenschrift 1867. 8. 

— über die Hauptgebiete seiner entwicklungsgeschichtlichen Arbeiten. Ab- 

druck aus d. Hedwigia 1867. 8. 
Bischoff, Th.L.W., über die Brauchbarkeit der in verschiedenen europäischen 
Staaten veröffentlichten Resultate des Rekrutirungsgeschäftes zur 
Beurtheilung des Entwickelungs- und Gesundheitszustandes ihrer 
Bevölkerungen. München 1867. 8. 

3 
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Bodde, D., Essai, dcmonstrant que le Petrole peut <*tre employe avec avantage 
pour Tindiistrie, au ehauffage dos chaudieres ä vapeur. 8. 

Fehr, A., über amploide Degeneration, insbesondere der Nieren. Bern 1866. 8. 
(Inaug. Diss.) 

Geiser, C. F., Beiträge zur synthetischen Geometrie. Zürich 1866. 8. 
Göppert, H. R., über Structurverhältnisse der Steinkohle, erläutert durch der 

Pariser Ausstellung übersehenen Photographien und Exemplare. 
Im feld, ()., Mittheilungen aus der Klinik von Herrn Prof. Münk über Anwendung 

des Plumbum aceticum im Rheumatismus acutus. (Inaug. Diss.) Stari* 

1866. 8. 

Kloss, E., Anilin. Chem. Inaug. Diss. Breslau 1867. 8. 

Kocher, T., Behandlung der croupösen Pneumonie mit veratrum- Präparaten. 

(Inaug. Diss.) Würzburg 1860. 8. 
Mehl er, F. G., über die Anziehung eines homogenen Polyeders; 

über die Entwickeln ng einer Function von beliebig vielen Variandi; 

nach Laplaceschen Functionen höherer Ordnung. 
(Abdrücke aus dem Journal lür die reine und angewandte Mathem v 
Bd. 66. 4. 

Raddc, G., Berichte über die biologisch-geographischen Untersuchungen in den 

Kaukasusländern. Jahrg. 4. Tiflis 1866. 4. 
Rettig, G., Ahia im Philebus die persönliche Gottheit des Plato oder Plato kein 

Pantheist. Bern 1860. (Univ.-Progr.) 
Schiäff Ii, L., über die Bewegungeines starren Körpers u.s. w. (Prograinm-Schr.) 

Bern 1867. 4. 

Schlagintwcit-Sakünlünski, II. v., die wichtigsten Ilöhenbestimmungen in 

Indien u. s. w. (Aus den Berichten der bayer. Akad.) München 1807. 8. 
Tcmple, R., über die Gestaltung und Beschaffenheit des Bodens im Grossherz. 

Krakau. Pest 1867. 8. 
Zantedeschi, F., Schiarimenti intorno alla proposta ed experimenti die lucc elct- 

trica fatti nel 1 853. (Extract degli Atti dell' Istituto stesso Vol. 1 1 . Ser. 3.) 
— Proposta di applieazione della luce elettrica etc. 1855. (Extract degli Atti 

dell' Istituto.) 
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In der Bibliothek der naturforschenden Gesellschaft zu Danzig befindet sich 
ein Manuscript, enthaltend Notizen über Sonnenflecken, dazu 23 Blätter mit 
Abbildungen aus den Jahren 1754—58. Bei dein Interesse, welches der Gegen- 
stand des periodischen Auftretens der Flecken im Zusammenhang mit dem Erd- 
magnetismus bereits gewährt hat und fernerhin gewähren wird, seit man ange- 
fangen hat, die bezüglichen Beobachtungen genauer und mehr anhaltend, als 
ehemals, anzustellen, hielt ich es der Mühe wcrth, die vorliegenden älteren 
Beobachtungen so genau als möglich zu reducireh. Gerade die älteren Beob- 
achtungen verdienen, wie so häufig in anderen Zweigen der Astronomie, die 
sorgfältigste Beachtung, da sie die Periode bei oft stattfindender Wiederholung 
fester begründen, wenn auch die Unvollkommenheit der Mittel in jener Zeit 
manches zu wünschen übrig lässt. Sind nun auch Beobachtungen aus jener Zeit, 
die von Stau dacher und vornehmlich Zucconi in Bezug auf das einfallende 
Minimum von Prof. Wolf*) in Zürich, der diesem Gegenstande, wie bekannt, 
ganz besondere Sorgfalt widmet, untersucht worden, so wird die Discussion der 
noch unbenutzten 1) anz ige r Beobachtungen um so weniger nutzlos sein, als ich 
ihre Lücken durch die Zucconi'schen**) meistens habe ausfüllen können. 
Hauptsächlich scheint mir das hier zum ersten Male in Anwendung gebrachte 
Verfahren der Bestimmung des wirklichen Fleckenareales als das naturgemässeste 
ganz besonders empfehlenswerth, da es, wie im Verlauf der Arbeit ersichtlich ist, 
zu einem trotz der Discontinuitat des Phänomens und dem Ausfalle vieler wichti- 
gen Daten besonders günstigen Resultate geführt hat. 

Die Danziger Beobachtungen, ohne Angabe des Autors, sind, wie die Ver- 
gleichung mit den Handschriften in den actis societatis ohne Zweifel bekundet, 
von dem damaligen Seeretair der Gesellschaft Johann Carl Sch ubert gemacht 
worden. Das Manuscript ist leider nicht ganz vollständig erhalten, da der Text 
über den Verlauf der Flecken auf Zeichnungen schon vom 19. Juli 1853 ab hin- 
weist, während letztere fehlen. Die Abbildungen tragen den Charakter von Ge- 
nauigkeit in Wiedergabe der wahren Gestalt sowohl als auch ihrer Bahn auf der 
Sonnenscheibe. Die Angabe des Verfahrens fehlt freilich, dasselbe dürfte auch nicht 
in der damals üblichen objectiven Aufiangung des Sounenbildes, wie zum Beispiel 
der Durchgang des Mercur 1753 in Danzig von demselben Verfasser beobachtet 



*) Wolf setzt daa Minimum in die Zeit 1755,5 ±0,5. 
••) Die Ueuuttung der Schrift: Zucconi, de helioinetri struetura et usu Venet. 17tf0. 4. ver- 
danke ich der Kgl. Bibliothek in Berlin. 
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ist, zu suchen sein, sondern ist vielmehr das Ergebniss der Ansicht durch ein um- 
kehrendes Fernrohr. Auf jeder Tafel ist das Sonnenbild von einem quadratischen 
Netze bezogen, welches den Durchmesser in 16 gleiche Theile theilt und die 
beiden grössten Netzlinien durch den Mittelpunkt gehen lässt. Indem ich die 
letzteren als Coordinaten-Axen ansah, habe ich in der nachfolgenden Zusammen- 
stellung der Beobachtungen den Ort der Flecken mit den Coordinaten x auf 
der horizontalen und y auf der verticalen Axe bezeichnet, im Mittelpunkte 0 
angenommen und den 4 Quadranten die folgenden Zeichen gegeben. 



* 4 

y — 

« + 

y 4- 



x — 

y — 

X 

y + 



Eine bloss oberflächliche Betrachtung der Zeichnungen lehrt, dass die .r 
Axe durchaus nicht immer derselben bestimmten Richtung etwa West zu Ost 
entspricht. Die Rectificirung ist indess als unwesentlich für die gegenwärtige 
Untersuchung unterblieben. Die Zehntel des sechszehnten Theiles des Durch- 
messers habe ich mit angeführt. Bei jeder Gruppe steht auf der Zeichnung 
ein Buchstabe und das Datum, woran sich im Text Bemerkungen knüpfen. 
Die nähere Stunde der Beobachtung fehlt manchmal, zuletzt ganz. 

Was nun die Bestimmung des Areales der Flecken betrifft, so habe ich 
eines Theils dieselben mit einem feinen auf Glas geritzten quadratischen Netz 
bedeckt, um zu erfahren, wie viele solcher kleinen Quadrate oder auch Theile 
derselben jenen gleichkommen, andererseits auf die so oft auftretenden rund- 
lichen Flecken einein bestimmtem Verhältuiss steigende Skale von kreisförmigen 
ebenfalls auf Glas aufgetragenen Flecken angewendet. Häufig wurde das 
Mittel zwischen zweien Kreisflecken als der Wahrheit am nächsten kommend 
genommen. Um das Verhältuiss beider Maassstäbe zu einander und zum Sonnen- 
durchmesser zu haben, dienen die Bemerkungen, dass die 29 Fleckenkreise 
zwischen zwei unter sehr spitzem Winkel zusammen. laufenden L inien in aufein- 
ander folgenden gleichen Abständen passen und dass der Durchmesser des 
grössten Skalenkreises ebenso wie 7 Theile des Netzinierometers genau dieselbe 
Grösse haben, als der 32. Theil des Sonnendurchmessers. 
Hiernach kommen den Kreisen die Relativzahlen zu: 
1, 3, 7, 13, 20, 28, 39, 51, 65, 80, 97, II 5, 135, 156, 
179, 204, 230, 259, 288, 319, 352, 386, 422, 460, 499, 
540, 582, 626, 671, während das Quadrat des Netz- 
inicrometers die Zahl 17 erhält, 10 Quadrate = 174, 
20 Quadrate — 349 sind etc. Obwohl wegen Un- 
regelmässigkeit der Form der Flecken die Ausmes- 
sung oft ihre Schwierigkeit hatte, so glaube ich doch 
damit eine grosse Annäherung an die Wirklichkeit 
erreicht zu haben; häufig wurden beide Maasse ange- 
wendet, und es ist im Folgenden der Grad der Ueber- 
einstimmung der beiden Columnen „Inhalt □ und O a 
bezeichnet zu ersehen. Das so gewonnene Fleckenareal 
musstc (Dan noch dergestalt reducirt werden, dass die 
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perspectivische Verkürzung verschwindet. Denken wir uns (siehe die Figur) 
von dem Mittelpunkt der Sonnenkugel (.' zwei Radien / zum Mittelpunkte der sicht- 
baren Sonnenscheibe A und nach der Fleckenstelle a gezogen, die den Win- 
kel « bilden mögen und bezeichnen das vom Flecken auf den Radius CA ge- 
fällte Loth .rD durch so ist in dem damit erhaltenen rechtwinkligen Dreieck 

Q 

- = sin « 

r 

Die an der Fleckenstelle in gleicher Ebene wie das erwähnte Dreieck gezogene 
Tangente bildet mit ihrer auf der So'nnenscheibe verkürzt gesehenen Protection 

denselben Winkel «, nennen wir erstere jr, letztere «, so ist w 



cos a 



Es kommt daher der Factor 
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cos « 



/ 
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. 1 '-0')\ 

hei der Reduetion in Betracht, in welchem q die in der betreffenden Columne 
angegebene Zahl auf der Karte vom Mittelpunkt der Sonne bis zum Fleck ge- 
inessen bedeutet, die also bis zu 8 anwachsen kann, während r — 8 ist. Es möge 
hier die zur Berechnung dieses Factors für verschiedene q in Anwendung ge- 
kommene kleine Tabelle aufgeführt werden. 
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Mit dieser Tabelle sind die Areale „reduc. S." aus den Summen „S." berechnet 
und angegeben worden. Zur Erläuterung der Zusammenstellung der Beobach- 
tungen bedarf es nach dem Gesagten nur noch der Bemerkungen, dass die 
Coordinaten häufig nicht speziell auf den Hauptfleek, sondern auch auf die Mitte 
der Gruppe bezogen sind, welches durch ein beigefügtes m bezeichnet werden 
soll, dass ferner die angegebene Anzahl der Flecken manchmal nicht mit den 
jedem derselben ertheilten Arealzahlen stimmen, indem manche hierbei zusam- 
mengezogen, bisweilen auch getrennt wurden. 
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Datum 
1758. 



I c- 

| Stunde zeic h- Anzahl 
nun 



Ort 



April 



11. I - 



20. 



26. - 



27. 



29. 



Inha 

□ 



1 1 

0 



X 


1 


-1,6 


i 

1,5 






-2,0 


0,9 


A 


1 


-4,2 


—3,7 I 


B 


l 


-6,0 


-4,1 


B 




-3,1 


0,8 




.XXIII. 


B 
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1,7 


5,2 


C 




-0,3 


3,0 


I) 


; 


-0,4 


-0,4 
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-4,0 


-3,0 j 



K 
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2 
3 



-0,1 —0,1 



B 1 

b I 1 



C 
D 
K 



1 
l 

6 m 



-0,0 
-1,0 
-1,0 
2,6 

I» 
0,5 
-0,2 
-2,7 



-7,8 
-7,2 
-7,4 | 
0,2 
5,8 I 
4,0 
(1,8 
1,0 



K 

G 



C 
K 



1 

3 



1 



0,7 -4,8 
-0,6 -7,0 
-0,7 -6,4 ; 



6,2 
1,0 



1,6 

10m -0.7 



2 -1,7 y 



I 



104 

52 



43 
87 
52 
61 
139 
61 
52 
26 
61 
35 



53 
87 
35 



87 

43 
104 
70 
148 
122 
35 
70 
61 
70 
26 

52 
17 
70 

174 
52 

135 



<? 8 
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s 



8 
39 
97 
167 



2,2 
2,2 

5,6 
7,3 
3,2 



164 ; 170 



39 
97 
167 



72 
72 



20 



6,1 

7,8 
7,3 
7,5 
0,7 
5,9 
4,0 
0,8 
3,2 



% 

52 
87 
25 
72 
87 
72 
43 
479 



4,9 


70 


7,0 


61 


6,5 


96 


6,4 


20 
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635 



55 
237 
181 



65 


5.5 


78 


107 


13 ! 
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3,0 


88 


94 


80 


0,5 


108 


108 


28 | 










5,0 


521 


667 



Ii', 

05 



2,4 



82 



: I I 



148 

546 

132 
128 
83 
43 
521 



89 
290 

33 



86 



I II 
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Datum 

1758. 
April 29. 



Mai 



1. 



2. 



6.1 - 



8. - 



9. 
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52 
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4,2 








4,2 


-0,3 


104 


88 


4,2 


619 721 
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-3,0 
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U r t 
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-6,6 -4,2 
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-0,4 4,0 

1,8 5,8 
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39 


57 


87 
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217 
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104 
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Die ermittelten Werthe -für die „reduc. S* sind lediglic h den Schubert'sehen 
Zeichnungen entnommen. In der folgenden Uebersicht befinden sieh drei 
Zahlen: 1) die „reduc. S u für jeden Beobachtungstag, 2) die Anzahl der Gruppen 
und der Einselflecken, beide durch ein Komma getrennt, nach Schubert, 3) das 
Nämliche nach Zucconi*). Ein beigeschriebenes * bezeichnet eine neu auf- 
tretende Gruppe. Auf den Zncconi'sehen Tafeln habe ich das Fleckenareal vou 
den Tagen, die "bei Schubert fehlen, mit denselben Skalen gemessen, und den 
Zahlen der ersten Columne zugestellt. Diese durch Messung gewonnenen Zahlen 
mussten übrigens, da der Radius des Sonnenbildes in den des anderen 2,23 mal 
enthalten ist, mit dem Quadrate von 2,23 also mit 4,073 multiplicirt werden. In 
der Tabelle sind die ergänzten Arealzahlen leicht dadurch zu erkennen, dass 
neben ihnen die Zahlen der Mittelcolumne fehlen. Die Bezeichnung 0 giebt den 
fleckenlosen Zustand der Sonne an. Wo Zahlen fehlen, hat überhaupt keine 
Beobachtung stattgefunden. Die Striche in der dritten Columne sollen nach 
der Angabe von Zucconi auf trübe Tage und auf solche, an welchen die Sonm 
fleckenleer war, hindeuten. Um nicht die Willkührlichkeit, die hiermit auftritt 
und die ebenfalls bisweilen die Schubert'schc Beobachtung» weise , wenn auch 
nicht in so ausgedehntem Maasse, hat, in die Rechnungen mitzunehmen, habe 
ich aus mehreren reichhaltigen meteorologischen Registern Danzigs die sonnen- 
klaren Tage zu ermitteln gesucht, und diesen in Zeiten, wo jener Zweifel herrscht, 
in der ersten Columne das Zeichen () beigefügt, welches mit 0 gleichen Werth 
hat, auch noch das Zeichen ( dort eingeführt, wo halbwege klares Wetter statt- 
fand, und aus je zwei der letzteren Angaben das Resultat 0 genommen, während 
die Zucconische Beobachtungsreihe weder mit der bestimmten Angabe 0, noch 
mit den unbestimmten Daten in die Rechnung gezogen wurde. Schliesslich 
finden sich die monatlichen Summen des Fleckenareales angegeben, wie auch die 
täglichen Mittel mit der in Klammern eingeschlossenen Anzahl der Beobach- 
tungstage. 



•) Der Vierteljahresschrift der naturf. Gesellschaft in Zürich, redigirl von R. Wolf, Jhrg. 2. 
S. 285 o. ff., entnor 
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Die der Untersuchung des Minimums zu Grunde liegenden schliesslichen 
Resultate sind folgende: 





!««>#. 


!•.».». 


i i<iiö, 


■ <»»«. 


1 ? » w 

■ lilBi 


Januar . . . 




54 (13) 


102 (1/) 


76 (12) 




Februar . . 




117 (11) 


74 (23) 


162 (13) 




März .... 




108 (14) 


81 (16) 


220 (17) 


Kay fi(\\ 


April .... 


275 (14) 


36 (15) 


14b (20) 


aap / r\f \ 

305 (25) 


Ovo 


•m r 9 


304 (25) 


f\ /1F\ 

0 (15) 


84 (24) 


342 (20) 


fUfi rtSfl 




267 (20) 


0 (9) 


117 (20) 


110 (5) 




Juli 


229 (25) 


75 (16) 


10 (8) 


59 (3) 




August . . . 


162 (25) 


0(11) 


13 (5) 


538 (1) 




September . 


153 (15) 


62 (14) 


143 (17) 


376 (3) 




October . . 


344 (20) 


131 (16) 


78 (15) 


209 (13) 




November 


75 (16) 


40 (13) 


185 (19) 


646 (4) 




December . 


19 (8) 


282 (10) 


116 (9) 


336 (9) 





Um eine Uebersieht über den Verlauf des Phänomens zu haben, sind diese 
Zahlen graphisch dargestellt worden. Trägt man die Zeiten als Abseissen, die 
Relativzahlen des Areales als Ordinaten auf, so erhält man durch Verbindung 
der äussersten Punkte der letzteren die zackige Curve Fig. I und II, a. Ohne 
Rechnung ist bereits der allgemeine Character der Curve ersichtlich. Die durch 
die Zacken entstehenden Unregelmässigkeiten finden sich einigermassen ausge- 
glichen und eliminirt in der punktirten Curve Fig. I und II, b, deren Darstellung 
die Mittelwerthe von fünf Ordinaten a, b, c, d, e neben einander in der Form: 

a-h4b-f-6c -Md-f-e 



16 



zu Grunde liegen. Die Curve senkt sich bis gegen den 5. — 6. Monat des 
Jahres 1755, steigt alsdann etwas und fällt ein wenig gegen den 7. — 8. Monat 
des Jahres 1756 herab, um hierauf ferner sich zu erheben. Noch mehr wird man 
zu dieser Auflassung veranlasst, wenn man in dem vorhin gegebenen Verzeichniss 
die Vertheilung der Beobachtungstage und die Gewichte, die in den angemerkten 
Zahlen der Beobachtungstagc liegen, berücksichtigt und bedenkt, dass besonders 
Mai und Juni 1755 ein viel grösseres Gewicht beigelegt werden könnte, als es 
durch die beigeschriebene Anzahl der Beobachtungstage geschehen ist. Um 
indess der Willkührlichkeit nicht zu grossen Raum zu gestatten, habe ich in der 
Untersuchung des Gegenstandes nach der Wahrscheinlichkeitsrechnung zur Ver- 
einfachung den Beobachtungen diejenigen ganzen Zahlen als Gewichte bei- 
gegeben, welche entstehen, wenn man die Anzahl der Beobachtungstage durch 5 
dividirt. Hierbei wurde der Rest im Betrage bis zu 2 vernachlässigt, von 3 und 
darüber zu einem Ganzen gerechnet, mit der Ausnahme des 8. Monats des Jahres 
1757, wo ein einziger Beobachtungstag dem schwächsten Gewicht 1 glcichge- 
rechuet ist, um diesen Monat nicht ganz fallen zu lassen. Die wahre Natur des 
Ganges der Fleckeucurve ist zur Zeit noch unbekannt, ich habe mich bemüht, 
durch Anpassung der Beobachtungen an gewisse einfache Formen, wie die der 
gcraden'Linie und der Curven, deren Abscissen nach den ersten Potenzen fort- 
schreiten, diejenigen Formen zu ermitteln, welche die Beobachtungen am besten 
darstellen. 
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Zuerst wurden, gänzlich ohne Berücksichtigung des Scheines, der das Mi- 
nimum wohl gegen die Mitte des Jahres 1755 hinlegen heisst, sämmtliche Be- 
obachtungen durch eine einzige Curve wiederzugeben gesucht. Als Anfangs- 
punkt gilt der Anfang der Beobachtungen, also 1754 M. 4; x hat daher die 
VV r erthe 0, 1, 2 ... 49. Angenommen wurde als Gesetz der Abhängigkeit der 
Grösse y von x, die Gleichung: 

y — a-j-kx-fcx* 

worin die Grössen a, b und c die aus sämmtlichen Beobachtungen zu bestim- 
menden Constanten bedeuten. Mit Berücksichtigung der vorhin angeführten 
Gewichte erhält man demnach 141 Gleichungen, woraus nach der Methode der 
kleinsten Quadrate die Coustanten zu finden sind. Die Summengrössen sind, 
wie gewöhnlich, durch eckige Klammern angedeutet; ich finde: 



[i] = 


141 y = 


27671 


[x] = 


3040 [yxj = 


741439 


M - 


93036 [yx*J 


30384419 


M = 


3255058 




M = 


123011304 





Zur Ermittelung der 3 Grössen a, b und c sind die 3 Gleichungen auf- 
zulösen: 

[y] =[1]*4 [x]b + Mc 
[yx] = [x]a-f [x»]b-f [x»]c 

[y**] = M» 4 Mb + Mc 

oder: 

27671 = 141 a + 3040 b + 93036 c 
741439 = 3040 a-f 93036 b -f- 3255058 c 
30384419 = 93036 a -f 3255058 b -f 123011304 c 
Aus diesen Gleichungen ergiebt sich: 

a = 447,24 
b = —46,53 
c = 1,14 

also: 

y = 447,24-46,53 x -|- 1,14 x» 
Setzt man für x seine Werthe, so erhält man die folgenden berechneten Werthe 
für y und Abweichungen der Beobachtung von der Rechnung: 



X 


R 


B. 


Gewicht 






R. 


*• ; 


Gewicht 


R.-B. 


0 


447 


275 


3 


172 




73 


108 


3 


- 35 


1 


402 


364 


5 


38, 


1 


53 


36 


3 


17 


2 


359 


267 


4 


92 




35 


0 


3 


35 


3 


318 


229 


5 


89 


14 


19 


0 


2 


19 


4 


279 


162 


5 


117 


15 


6 


75 


3 


- 69 


5 


243 


153 


3 


90 


16 


- 5 


0 


2 


- 5 


6 


209 


344 


4 


-135 


17 


-15 


62 


3 


- 77 


7 


178 


75 


3 


103 


18 


-21 


131 


3 


- 152 


8 


148 


19 


2 


129 


19 


-26 


40 


3 


- 66 


9 


121 


54 


3 


67 


20 


-27 


282 


2 


-309 


10 


96 


117 


2 


- 21 


!21 


-27 


102 


3 


-129 
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iv. 


n 

o. 


G«wichtj R — B. 


X 


p 
it. 


p 


viewicni 


• 


22 


-25 


74 


5 


- 99 


36 


250 


305 


5 


- 55 


23 


-20 


81 


3 


-101 


37 


286 


342 


4 


- 56 


24 


-13 


146 


4 


-159 


38 


325 


110 


1 


215 


25 


- 4 


84 


5 


- 88 


39 


366 


59 


1 


307 


26 


8 


117 


4 


-109 


40 


410 


538 


1 


-128 


27 


22 


10 


2 


12 


41 


456 


376 


1 


80 


28 


38 


13 


1 


25 


42 


504 


209 


3 


295 


29 


57 


143 


3 


- 86 


43 


554 


646 


1 


- 92 


30 


77 


78 


3 


— 1 


44 


607 


336 


2 


271 


31 


100 


185 


4 


- 85 


45 


662 


600 


2 


62 


32 


126 


116 


2 


10 


46 


719 


859 


1 


— 140 


33 


153 


76 


2 


77 


47 


779 


587 


2 


192 


34 


183 


162 


3 


-*l 




840 


893 


2 


- 53 


35 


215 


220 


3 




s 


904 


646 


8 


258 



Das Minimum würde demnach für x = 20,4 gelten, also bei 1755 M. 12,4. Die 
berechnete Curve ist abgebildet Fig. I c. Sie entspricht dem Gange des be- 
obachteten Fleckenverlaufes nicht, am wenigsten in der Gegend des Minimums, 
wo die berechneten Abweichungen recht bedeutend und immer in gleichem 
Sinne auftreten. 

Ich habe daher zweitens die gesammten Beobachtungen in zwei Theile an 
der ungefähren Minimumsstelle gesondert und die Reihe für 1754 M. 4 — 1755 
M. 5 für sich, ebenso den anderen Theil 1755 M. 6 bis zum Ende discutirt, und 
zwar in doppelter Hinsicht, nämlich einmal ausgehend von der Gleichung der 
geraden Linie, 

y = a + bx 

in welcher der Abfall, resp. das Ansteigen stattgefunden haben sollte, alsdann 
auch von der Gleichung der krummen Linie, die dargestellt wird durch: 

y = a -)- b i 1 

Die Constanten a und b sind im ersten Falle zu ermitteln aus den 
Gleichungen: 

[y] = [l]a +[x]b 
[yx] = [x] a + [x*] b 

im zweiten aus: 

[7] =[l]a -H* 8 ]b 
[yx«]=[x»]a +[x*]b 

In der Ausrechnung der hier vorkommenden Grössen wurde von den bezüglichen 
Theilungsstellen, wofür x = 0, die Abscisse nach links und rechts gezählt. Für 
die Gerade des herabfallenden Zuges geht x bis 13 und mit Anwendung der be- 
züglichen Gewichte ergiebt sich: 

[1]= 48 [y]= 8594 

[x] = 345 [yx] = 80003 (1) 

[x*J = 3243 

also: 

8594 = 48 a -f 345 b 
80003 = 345 a 3243 b 
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woraus folgt: a ss 7,37 

b = 23,89 

Die Gleichung der Geraden wird: 

y = 7,37 4- 23,89 x (2) 
Das berechnete Minimum fällt bei x = — 0,3, also bei 1755 M. 5,3, sehr nahe 
dahin, wo man es bei blosser Ansicht der Zeichnung hinsetzen möchte. 

Für die aufsteigende gerade Linie ist x bis zu 35 zu zählen; mit Benutzung 
der entsprechenden Gewichte wird also: 

[1] = 93 [y] = 19077 

[x ] = 1459 [yx] = 442642 

[x*] = 31571 
Die Auflösung der Gleichungen : 

19077 = 93 a + 1459 b 
442642 = 1459 a + 31571b 

ergiebt: 

a = — 53,92 
b = 16,51 
Als Gleichung der Geraden folgt daher: 

y = — 53,92 -f 16,51 x 
Das Minimum trifft demnach für x = 3,3 also bei 1755 M. 9,3 ein. 

In der Auffassung der nämlichen Grenzen, wie bei den Geraden, sind nun 
auch die Curvenzweige bestimmt worden, nur mit dem Unterschiede in der Aus- 
rechnung, dass, um die bei der erst berechneten allgemeinen Curve schon gefun- 
denen Potenzen zu verwenden, so wie dort auch hier der Anfangspunkt der x- 
Grössen für beide Curven in den Anfang aller Beobachtungen gelegt, also nur' 
nach rechts gezählt ist. 

Der absteigenden krummen Linie liegen zu Grunde die Werthe: 

48 [y] = 8594 
[x>] = 2385 [yx»]= 195103 
[x*] = 255705 

Hiernach wird: 

8594 = 48 a + 2385 b 
195103 = 2385 a -f 255705 b 
a = 262,99 
b =-1,69 
Die Gleichung der Curve ist also: 

y = 262,99 - 1,69 x* 
Das Minimum zeigt sich bei x = 12,5, welches der Zeit 1755 M. 4,5 entspricht. 
Die aufsteigende Curve ist zu berechnen mit den Werthen : 

[1] = 93 [y] = 19077 

[x s ] = 90651 [yx»] = 30189316 
[x*] = 122755599 
Die Auflösung der Gleichungen: 

19077 = 93 a -f 90651 b 
30189316 = 90651 a -f 122755599 b 
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ergiebt: a = — 126,28 

b = OjM 

und die Gleichung der Curve: 

y = - 126,28 0^*4 x» 
Für x = 19,3 wird y ein Minimum, es entspricht dieses der Zeit 1755 M. 11,3. 

Durch Zusammenstellung unserer Resultate würden wir erhalten: 
als gerade Linie gedeutet das Minimum für den absteigenden Zweig 1755 M. 5j3 

„ krumme „ „ „ „ 1755M. 4,5 

angenommen war ,, „ „ 1755 M. ü 

als gerade Linie gedeutet das Minimum für den aufsteigenden Zweig 1755 M. 9j3 

„ krumme „ „ „ „ 1755 M. 1 1,3 

angenommen war „ „ „ 1755 M. £ 

In der Zeichnung sind die beiden geraden Linien, die erste in Fig. II d, 
die andere in Fig. I e, und die Curve des Abfalles in Fig. II f wiedergegeben. 
Während die Uebereinstimmung in dem absteigenden Zweige gut zu nennen ist, 
entspricht die Wirklichkeit dem anderen sehr schwach. 

Ich habe versucht, durch Veränderung der etwa verfehlten Ausgangsstelle 
1755 M. 5—6 eine bessere Uebereinstimmung zu ermitteln und die Rechnung für 
das Mittel 1755 M. 4^5 und 11,3 , also nahezu für M. 8j mit Zugrundelegung der- 
selben Curve noch einmal geführt. Damit treten die folgenden Abänderungen 
ein. Für den Zweig links (I) ist x von 0—16, für den rechts (II) Iii — zu 
setzen und es wird: 

I[l]= 55 [y] = 8819 II [1] = 86 [y]= 18852 

O 8 ] = 3964 [yx a ] = 245728 [x*] = 89072 [yx*] = 30138G91 

[x*] = 615484 [x*] = 122395820 . 

y = 245,39 — 1^18 x« j = - 143,29 -f 0,35 x* 

Minimum x = 14,4 also boi 1 755 M. 6j4 Minimum x = 20,2 also bei 1 755 M. 12,2 
Die Unterschiede der Rechnung und Beobachtung sind hier aufgeführt. 
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X 


K. 


B. 


K-B. 




R. 


B. 


Ii. — B. 


X 


R. 


B. 


R.— B. 


0 


245 


275 


- 30 


16 


— hl 


0 




33 


238 


26 


162 


1 


244 


3(34 


-120 


12 


— 42 


62 


-104 


34 


201 


162 


99 


2 


241 


267 


- 26 


lfi 


-30 


131 


-161 


35 


285 


220 


65. 


ä 


235 


229 


6 


13 


-12 


40 


- 52 


36 


310 


305 




1 


227 


162 


65 


20 


- 3 


282 


-285 


32 


336 


342 




5 


217 


153 


64 


21 


11 


102 


- 91 


36 


362 


110 


252 


6 


203 


344 


-141 


22 


26 


24 


- 4fl 


39 


389 


59 


330 


1 


188 


15 


113 


23. 


42 


81 


- 39 


40 


417 


538 


-121 


a 


170 


13 


151 


24 


58. 


146 


- 88 


41 


445 


376 


69* 




150 


54 


96 


25 


25 


84 


- 9 


42 


474 


209 


265 


10 


127 


117 


10 


26 


93 


117 


- 24 


43 


504 


646 


-142 


n 


103 


108 


- ; 


22 


112 


10 


102 


44 


534 


336 


198 


12 


25 


36 


3a 


28 


131 


13 


118 


45 


565 


600 


- 35 


12 


46 


0 


46 


20 


151 


143 


a 


46 


597 


8*9 


-262 


14 


14 


0 


14 


30 


172 


28 


94 


42 


630 


587 


43 


15 


-21 


25 


- 96 


31 


193 


185 


8 


48 


663 


893 


-230 


lfi 


-57 


0 


- 52 


32 


215 


116 


99 


49 


697 


646 


51 
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Die Differenz zwischen I und II in Bezug auf die Zeit des Minimums ist, 
wie man sieht, nicht wesentlich gebessert, und man wird den der Zeichnung 
beigegebenen CurVen Fig. I g und h besonders in Hinsicht der rechten Seite 
nicht den Character von Uebereinstimmung beimessen mögen. Im Gegentheile 
fühlt man sich veranlasst, die linke Seite, welche in so gutem Einklänge der 
Annahme mit beiden Resultaten, gleichviel ob die Gerade oder Curve ange- 
nommen wird, bestehen zu lassen in der ersten Auffassung, dagegen den Zweig 
rechts in zwei Theile zu zerlegen, und dahin zu deuten, dass das Hauptminimum 
im Momente 1755 M. 5,3 (Gerade) oder M. 4,5 (Krumme) stattgehabt hat, dass 
von hier ab ein Heben und Senken zu einem secundären Minimum ungefähr 
bei 1756 M. 7 — 8. erfolgt und nun die Erhebung weiter gegangen ist. Die fol- 
genden Rechnungen sind im'Anschluss an diesen Gedanken geführt worden, und 
gewähren die genügende Congruenz, wie sich zeigen wird. Doch vorher ist 
noch zu begründen, ob man das Resultat 1755 M. 5,3 oder M. 4,5 für das Ein- 
treffen des Hauptminimums zu nehmen hat. Wenn man in beiden Fällen die 
Abweichungen der Beobachtung von der Rechnung berechnet, erhält man die 
hier gegebenen Zahlen für R.— B., die Fehlerquadrate und in der letzten 
Columne diese durch die Gewichte p multiplicirt, sowie am Ende die Summe 
dieser Fehlerquadrate tf: 



B. 


P 




Gerade 




C u r t e. 


R. 


R.— B. 


(R — B.) 2 


P(R.-B.)» 


R. 


R. — B.|(R.— B.) 8 


p(R.-B.)» 


275 


3 


318 


43 


1849 


5547 


263 


— 12 


144 


432 


364 


5 


294 


- 70 


4900 


24500 


261 


— 103 


10609 


53045 


2G7 


4 


270 


3 


9 


36 


256 


- 11 


121 


484 


229 


5 


246 


17 


289 


1445 


248 


19 


361 


1805 


162 


5 


222 


60 


3600 


18000 


236 


74 


5476 


27380 


153 


3 


198 


45 


2025 


6075 


221 


68 


4624 


13872 


344 


4 


175 


- 169 


28561 


114244 


202 


— 142 


20164 


80656 


75 


3 


151 


76 


5776 


17328 


180 


105 


11025 


33075 


19 


2 


127 


108 


11664 


23328 


154 


135 


18225 


36450 


54 


3 


103 


49 


2401 


7203 


126 


72 


5184 


15552 


117 


2 


79 


- 38 


1444 


2888 


94 


— 23 


529 


1058 


108 


3 


55 


- 53 


2809 


8427 


59 


- 49 


2401 


7203 


36 


3 


31 


- 5 


25 


75 


20 


- 16 


256 


768 


0 


3 


7 


7 


49 


147 


-23 


- 23 


529 


1587 



c = 229243 « = 273367 



Die Summe der Fehlerquadrate ist bei der Geraden kleiner als im anderen 
Falle, diese daher vorzuziehen. Weiter wäre die Wahrscheinlichkeitsrechnung 
unnöthig zu führen, wenn man nur über diesen Vorzug entscheiden wollte, da 
in beiden Fällen gleich viel Constante (nämlich 2) vorkommen. Um aber ge- 
nauer festzustellen, mit welcher Unsicherheit das nun als das sicherste Moment 
festgestellte 1755 M. 5,3 behaftet ist, muss der wahrscheinliche Fehler der Be- 
obachtungen und Constanten berechnet werden. Setzen wir: 

As [']M- MM 

B _ [JJ M - MC»] 
[i] 
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wo für die eingeklammerten Grössen die nämlichen Werthe wie oben (1) zu 
nehmen sind, und nennen wir den wahrscheinlichen Fehler der Beobachtungen w, 
welcher gefunden wird, wenn man die Summe der Fehlerquadrate durch die um 
die Anzahl der Constanten verminderte Anzahl der Beobachtungen dividirt, aus 
dem Quotienten die Quadratwurzel zieht und mit 0,07-15 multiplicirt, dann sind 
die wahrscheinlichen Fehler der Constanten, die wir mit w a , w b bezeichnen: 

1 1 

w » ~ "pÄ w w b = tb w 

Die Ausrechnung giebt: w = 47,55 

w a = 14,15 

w b = 1,72 

Diese wahrscheinlichen Fehler bringen in der Gleichung: 

y = 7,37 + 23,89 x 
für die Bestimmung von x = — 0,3 den wahrscheinlichen Fehler: 

0,6 M. 

hervor, womit also das Hauptminimum: 

1755 M. 5,3 

behaftet ist. 

Es ist nun zu sehen, wie der Zweig rechts von 1756 M. 7 ab den Beobach- 
tungen sich anschmiegt. Die Abscisse x wird von 27 — 49 gezählt, und für die 
Auffassung in gerader Linie ergeben sich folgende Werthe und Gleichuugen: 

[l] = 51 [y]= 15198 

[x] = 1887 [yx] = 625710 

[x»J = 71887 

15198 = 51 a -f 1887 b 
625710 = 1887 a f 71887 b 

Hieraus folgt: a = — 832,35 

b = 30,55 

und die Gleichung der Geraden: 

y = — 832,35 + 30,55 x 
Der kleinste Werth von y liegt bei x = 27,3 also bei 1756 M. 7,3. 
Mit Bezug auf die Curve, deren Gleichung 

y = a -j- b x* 

ist, stellen sich für den nämlichen Zweig folgende Werthe und Gleichungen heraus : 

[1] = 51 [y] = 15198 

[x*] = 71887 [yx*] 26330860 (3) 
[x*J= 113416987 

15198= 51a-{- 71887 b 
26330860 = 71887 a + 113416987 b 
a = — 279,92 
b = 0,41 

Die Gleichung der Curve wird: 

y = - 279,92 + 0,41 x» (4) 
und das Minimum tritt auf bei x = 26,1 gleichbedeutend mit 1756 M. 6,1. 
Die gefundenen Werthe für das Minimum: 

1756 M. 7,3 und M. 6,1 
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stimmen ziemlich, und es bleibt noch zu erledigen, ob die gerade oder krumme 
Linie die Beobachtungen besser darstellt. 

Die folgende Tabelle enthält die berechneten Abweichungen von den Be- 
obachtungen, die Fchlerquadrate und ihre Summen in beiden Fallen: 



B. 


P 




G 


ende 




Curie. 


R. 


R.— B 


(R.— B^*jp(R. — B.)* 


R. 


|r — B. 


(R.-B.)«|p(R.-B0* 


10 


2 


— 8 


- 18 


324 


648 


19 


9 


81 


162 


13 


1 


23 


10 


100 


100 


42 


29 


841 


841 


143 


3 


53 


- 90 


8100 


24300 


65 


— 78 


6084 


18252 


78 


3 


83 


5 


25 


75 


89 


11 


121 


363 


185 


4 


114 


— 71 


5041 


20164 


114 


— 71 


5041 


20164 


116 


2 


145 


29 


841 


1682 


140 


24 


576 


1152 


76 


2 


175 


99 


9801 


19002 


167 


91 


8281 


16562 


162 


3 


206 


44 


1936 


5808 


194 


32 


1024 


3072 


220 


3 


237 


17 


289 


867 


222 


2 


4 


12 


305 


5 


267 


- 38 


1444 


7220 


252 


- 53 


2809 


14045 


342 


4 


298 


— 44 


1936 


7744 


281 


- 61 


3721 


14884 


110 


1 


329 


219 


47961 


47961 


312 


202 


40804 


40804 


59 


1 


359 


300 


90000 


90000 


344 


285 


81225 


81225 


538 


1 


390 


-148 


21904 


21904 


376 


-162 


26244 


26244 


376 


1 


420 


44 


1936 


1936 


409 


33 


1089 


1089 


209 


3 


451 


242 


58564 


175692 


443 


234 


54756 


164268 


646 


1 


481 


-165 


27225 


27225 


478 


-168 


28224 


28224 


336 


2 


512 


176 


30976 


61952 


514 


178 


31684 


63368 


600 


2 


542 


- 58 


3364 


6728 


550 


- 50 


2500 


5000 


859 


1 


573 


-286 


81796 


81796 


588 


-271 


73441 


73441 


587 


2 


603 


16 


256 


512 


626 


39 


1521 


3042 


893 


2 


634 


-259 


67081 


134162 


665 


— 228 


51984 


103968 


646 


2 


664 


18 


324 


648 


705 


59 


3481 


6962 



Die Curve ergiebt die kleinere Summe der Fehlerquadrate, sie ist also vor- 

Fig. II i stellt die Gerade dar, Fig. Ilk die Curve. 
Mit Benutzung der in (3) gegebenen Werthe suchen wir jetzt den wahr- 
scheinlichen Fehler der Beobachtungen und Constanten. Ersterer wird hier 
79,87. Bezeichnen wir: 

MM-MM mit A, 

dann sind die wahrscheinlichen Fehler der Constanten a und b: 

w.- w = 34,25 

w b = ^ w = 0,02 

Führt man diese wahrscheinlichen Aenderungen ein in die Gleichung unserer 
Curve (4) 

y = - 279,92 + 0,41 x» 
so erhält man den wahrscheinlichen Fehler im Betrage von: 
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1,5 M. 

für die Bestimmung des secundären Minimums, bei x = 26,1 oder 1756 M. 6,1. 

Es bleibt endlich noch die Mittheilung des Resultates übrig, das aus der Be- 
trachtung des mittleren Zweiges gewonnen wird. Ich habe denselben im An- 
8chluss an die den discutirten Minimums zu Grunde gelegten Grenzstellen zwischen 

1755 M. 6 und 1756 M. 7 
als eine Curve angesehen, deren Gleichung ist: 

y = a-fbx-f-cx* 

Da x = 14 bis x = 27 zu nehmen ist, so erhält man mit Rücksicht auf die be- 
züglichen Gewichte die Grössen : 



l[l] = 


44 






= 


928 




3899 


M = 


20222 


[yx] = 


84550 


M = 


453232 


[yx'J = 


1873036 


M- 


10401494 






und damit die Gleichungen: 








3899 = 


44 a -|- 


928 b -f 


20222 


84550 = 


928 a -f 


20222 b + 


453232 



1873036 = 20222 a -f 453232 b -f- 10401494 c 

Hieraus folgen die Wcrthe der Constanten: 

a = - 743,46 

b = 79,85 
c = - 1,85 

und die Gleichung der Curve: 

(5) y = — 743,46 -f 79,85 x - 1,85 x* 

Das Maximum im Betrage von 116 ergiebt sich für deu Werth 

x = 21,6, welches entspricht 1756 M. 1,6. 
Die berechneten Werthe von y weichen von den beobachteten um die in 
der folgenden Tabelle mitgetheilten Grössen R.—B. ab. 
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2883 


24 
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105 


146 
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25 
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94 


84 


10 


100 


500 


26 
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79 


117 


- 38 


1444 


5776 


27 


2 


61 


10 


51 


2601 


5202 



117217 



Die Summe der Fehlerquadrate beträgt 117217, der wahrscheinliche Fehler der 
Beobachtungen also: w = 36,07. 
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Bezeichnen wir ferner: 
Z = [1] [x*] [x*] + 2 [x] [x*] M - [1] [x«] [x3] - [x*] [x«] [x»] - [x*] [x] [x] 

A-— z 

B Z 

• IHM -MM 

[i]M- W W 

dann werden die wahrscheinlichen Fehler der Constanten a, b und c: 





1 


w a = 


TT w 

VA 




1 


w b = 


"j"B W 




1 


w c = 


yC W 



Die Rechnung ergiebt: 

w a = 170,79 
w b = 17,00 

w c = 0,41 

Die Zeichnung enthält ebenfalls die Darstellung der Curve in Fig. II L Auch 
wenn man von der Grundgleichung y = a + b x a und der Voraussetzung, dass 
bei 1756 M. 1 das Maximum statt hat, ausgeht, erhält man dieses = 118 in 
guter Ueberein8timmung mit dem gefundenen (116). 

Stellen wir noch einmal die Resultate unserer endgültigen Untersuchung zu- 
sammen , so ist für den Verlauf der Fleckenhäüfigkeit während der 
Zeit 1754 M. 4 — 1758 M. 5 der Abfall (von y ss 318) bis zu dem im 
Jahr e 1 755 M. 5,3 eintretenden Hauptminimum (mit dem wahrscheinlichen 
Fehler 0,6 M.) gefunden. Von hier ab erhebt sich die Fleckencurve 
allmählig ansteigend zu einem nicht beträchtlichen Maximum (y = 
116) im Jahre 1756 M. 1,6, fällt dann ein wenig wieder bis zum Zeit'" 
abschnitt 1756 M. 6,1 (der wahrscheinliche Fehler beträgt 1,5 M.), bildet 
hier ein secundäres Minimum und steigt nunmehr fortwährend bis 
zum Ende der Beobachtungen (1758 M. 5, y = 705). Sind immerhin die 
Unterschiede der Rechnung und Beobachtung manchmal nicht unbedeutend, so 
kann ich mich doch nicht erwehren, zu behaupten, dass die gegebene Auffassung 
von der Wahrheit nur ganz unerheblich abweichen wird. Wenn man die für 
die einzelnen Tage oben mitgetheilten Beobachtungen überschaut, wird man 
finden, dass oft die Vertheilung derselben sehr regelmässig gewesen ist, wo ihre 
Anzahl nicht gross war. In dieser Hinsicht dürfte daher die obige Angabe des 
Hauptminimums noch vielmehr an Sicherheit gewinnen. Der Zeitraum zwischen 
den beiden Minimums beträgt 12,8 Monate. Ob derselbe gern" . der Unsicher- 
heit der Beobachtungen zu einem Jahre abgerundet werden Könnte, muss ich 
dahin gestellt sein lassen. Das Studium der neueren Beobachtungen wird die 
im Allgemeinen erst entdeckten Beziehungen näher deuten, in welchen die Er- 
scheinungen an der Sonne zu der Erde und den Planeten stehen. Der Character 
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der Curve, die die Häufigkeit der Sonnenfiecken abspiegelt, mit ihren grossen 
und kleinen Wellen wird aber erst dann recht klar hervortreten, wenn das Areal 
in Rechnung gezogen wird, nachdem es durch ein zweckentsprechendes Instru- 
ment (Planimeter) gemessen ist. Der Versuch ist in vorliegender Arbeit mit 
möglichst genauen Mitteln ausgeführt und hat, wie ich glaube, das Eintreffen des 
Minimums in recht enge Grenzen der Unsicherheit eingeschlossen, in engere 
wenigstens, als sie bisher angegeben worden sind. 
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Graphische Darstellung 
der Fleckenhäiifigkeil der Sonn» 
während der Jahre 1754-58. 



Fig.n. 



* T — 



> - » 1 1 1 • ■ • ■ 



»00 TM 

"4 h- 



,1 n 





r a d 















rv ! 






fr * 


i — s~ ' 




F 



i — 



5 12 



a i k 



Ein Mittel, den persönlichen Fehler bei Passagen - 
Beobachtungen zu bestimmen, 

von 



E. Kayser, 

Attronom der nniurfortchecdeu GeMlUcbaft in U»utig und Mitglied der utronomUchen GeMÜtebsit 



Es ist Thatsache, dass ein geübter Beobachter die Durchgänge der Aequator- 
sterne durch die einzelnen Fäden des Passagen-Instrumentes nahe zu genau auf 
Zehntel der Secunde angiebt, während eine Vergleichung der Beobachtungen 
verschiedener Personen erhebliche Unterschiede zeigt. Diese Unterschiede 
nennt man Personal-Differenzen. So hat, um einige schlagende Beispiele anzu- 
führen , Bessel im Jahre 1820 1/04 früher als Walbeck, 1/22 früher als Argelan- 
der, im Jahre 1829 0,*90 früher als Anger die Antritte der Sterne an die Fäden 
notirt, Nicolai im Jahre 1837 0/78 früher als Gerling. Am übelsten ist der Um- 
stand, dass diese Unterschiede zwischen denselben Beobachtern nicht constant 
bleiben, sondern im Laufe der Zeit sich ändern, bisweilen schon nach einigen 
Stunden, wenngleich in diesem Falle auch nur gering. Aus den Annalen der 
Greenwicher Sternwarte erhellt z. B. nach den Mittheilungen von Airy, dass 
unter den Beobachtern Main und Rogerson innerhalb 12 Jahren ein all- 
mäliges Steigen der anfänglich geringfügigen Differenz bis auf 0/85 stattge- 
funden hat, während die unerhebliche Differenz zwischen demselben Astronomen 
Main und zwischen Henry in der genannten Zeit immer dieselbe blieb. Der 
Fehler wurzelt darin, dass zwei Sinne (Auge und Ohr) zu gleicher Zeit in An- 
spruch genommen werden, wie denn Bessel, der diesem Gegenstande zuerst 
gründliche Aufmerksamkeit schenkte, sagt*), „dass ein Eindruck auf einen der 
beiden Sinne allein entweder ganz oder nahe in demselben Momente empfunden 
wird, in welchem er stattfindet, und dass nur das Hinzukommen eines zweiten 
Eindruckes eine Störung hervorbringt, welche sich nach der verschiedenen Natur 
des letzten ändert«. 

Bei Anwendung der Kegistrirmethode sind das Mitzählen der Schläge der 
Uhr und das Schätzen des Abstandes des Sternes von dem Faden, wenn er bei 
einem gewissen Pendelschlage noch vor dem Faden, beim nächstfolgenden schon 
hinter demselben sich befindet, um nach diesen Abständen proportional das Zeit- 
intervall zu theilen, nicht mehr nöthig; der Andruck einer Taste oder der Anzug 



•) A»tron. Beob. aof der UniTeriititt-Sternwart« in Königsberg, a Abth., pag. VII. 
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einer Schnur im Augenblick des Antretens an den Faden genügt zur Abgabe 
eines Signales, das auf der Walze dos Apparates markirt wird. Die Vortheile, 
welche bei Beobachtung der Passagen der Sterne durch registrirende Apparate 
gegenüber der gewöhnliehen Schätzmethode erhalten werden, sind von Peters 
in Altona bei Beschreibung des Krille'schen Registrir-Apparates*) besonders be- 
leuchtet worden. Die Resultate haben gelehrt, dass der wahrscheinliche Fehler 
nach der neuen Methode sich kleiner herausstellt und die Veränderlichkeit der 
Personaldifferenz viel weniger hervortritt. Ausserdem stimmt das Beobachtungs- 
verfahren für Polar- und Aequatorealsterne besser überein, die Anzahl der Be- 
obachtungen wird vervielfältigt und die Störungen im Gange der Uhr lassen 
sich durch Aufstellung derselben im wohl temperirten Räume beseitigen/ 

Wenngleich bei blosser Signalisirung der Antritte des Sternes an die Fäden 
es nicht mehr auf das Hören ankommt, so steht doch unzweifelhaft fest, dass 
die bei verschiedenen Personen verschieden auftretende Zeit zusammengesetzt 
aus der Dauer der Perception und der Dauer der Wirkung des Willens auf die 
motorischen Nerven zur Thätigkeit der Handmuskeln nicht beseitigt wird, also 
ein Fehler bleibt. Es ist die Frage, ob nicht der absolute persönliche Fehler 
sowohl bei jener Methode, als auch bei dieser bestimmt werden kann. In der 
Beobachtung der Längeuunterschiede sind allerdings oft durch Wechsel der 
Instrumente und Beobachter der verglichenen Stationen die auftretenden indi- 
viduellen Fehler unschädlich gemacht worden. Die vorzügliche Abhandlung: 
Determination te*legraphique de la difference de longitude entre les observatoires 
de Geneve et de Neuehatel par Plantamour et Hirsch**) enthält eine gründliche 
Discussion des persönlichen Fehlers und die Untersuchungen an einem eigens 
zur Bestimmung desselben construirten Apparate. Bei diesem Apparate wird 
ein dem Sterne nachgebildeter Lichtpunkt durch ein Pendel bewegt, dessen 
Rectification der Art besorgt ist, dass der Antritt des Punktes an den Faden 
des Fernrohres beobachtet werden sollte in dem Augenblick, in welchem die 
Passage des Pendels durch die Verticale den galvanischen Strom unterbricht 
und hierdurch ein empfindliches Chronoseop in Bewegung setzt; der Beobachter 
schliesst bei Wahrnehmung des Antrittes des künstlichen Sternes an den Faden 
den Strom und hält damit das Chronoseop an. Auf diese Weise kann an dem 
Chronoseop die Correction des persönlichen Fehlers bestimmt werden. Auch 
Hartmann***) hat ein besonderes Instrument zur Erfindung dieses Fehlers con- 
struirt und seine an demselben Apparate gemachten Erfahrungen mitgetheilt. 

Meine Absicht geht dahin, durch vorliegenden Aufsatz ein Mittel anzugeben, 
sich mit der Wahrheit in Beziehung zu setzen, ohne die übliche Art der Be- 
obachtungen zu ändern und ohne viel anderen Apparat in Anspruch zu nehmen 
als den, der auf grösseren Sternwarten schon vorhanden ist, oder leicht herbei- 
geschafft werden kann. 

Auf den Observatorien ist das Aequatoreal mit einem Uhrwerke versehen, 
um das zu beobachtende Object stets unverändert im Gesichtsfelde zu behalten. 

*) Astron. Nachr. No. 1164, pag. 29, 30. 

**) Enthalten in den Metnoires de la »oc'ete de physique et d'histoire naturelle de Geneve, 
Tome 17. 

**•) Aatron. Nachr. No. 1646. 
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Haben diese Uhrwerke je nach der Construction auch ihre Unregelmässigkeiten, 
so unterliegt es wohl keinem Zweifel, dass sie einen Stern, wenn er einmal auf 
einen Faden gestellt ist, wenigstens für ein ganz kurzes Zeitintervall an dem 
Faden erhalten werden. Es kommt mir nun darauf an, in einem gewissen Mo- 
mente, in welchem noch der Fadeu den Stern deckte, also mit einem bestimmten 
Pendelschlage der Normaluhr, das Triebwerk des Aequatoreals anzuhalten und 
darauf die Passagen des Sternes an den anderen Fäden bei ungeändertem Stande 
des Instrumentes zu beobachten. Da die Fädenintervalle durch Beobachtungen 
der Polarsterne in grosser Uebereinstimmung von verschiedenen Beobachtern 
gefunden oder als Winkelmessungen als absolut betrachtet werden können, so 
müsste man von dem Augenblicke an, in welchem die Aequatorealuhr angehalten 
ist, die für den betreffenden Stern bezüglichen Intervalle wiederfinden, wenn man 
richtig beobachtet, vorausgesetzt, dass das Moment des Arretirens genau fixirt 
werden kann. Durch die Einschaltung eines Stiftes*) in das Gezähne des Be- 
wegungsregulators (sei es Centrifugalpendel, sei es Flügelrad etc.) kann aber 
die Bewegung des Instrumentes plötzlich gehemmt werden, eine Vorrichtung^ 
die sich leicht an jeder Art von Triebwerken herstellen lässt. 

Da bei der Auslösung der Aequatorealuhr keine Sternbeobachtung ins Spiel 
kommt, sondern nur in dem Verfolgen des rythmischen Pendelschlages mit einem 
Pendelschlage zugleich etwa ein Druck auf die Hemmvorrichtung geübt werden 
soll, was sogar eine zweite Person besorgen könnte, so ist hiernach an eine 
fehlerhafte persönliche Auffassung der Art, wie sie bei den Beobachtungen der 
Passagen vorkommt, nicht zu denken, und so wie man bei Beobachtung der 
Coincidenz zweier Uhren, deren Pendel nach verschiedenen Zeiten regulirt sind, 
um verschwindende Quantitäten fehl greift, wird man auch hier eines äusserst 
kleinen Fehlers in der Coincidenzwahrnehmung gewärtig sein. 

Das angeführte Verfahren der Arretirung bezog sich lediglich auf die Ob- 
servatorien ohne Registrirapparate. Viel günstiger gestaltet sich die Sache, 
wenn dergleichen schon vorhanden sind. Auf der Walze des Registrirapparates 
zeichnet der Stift die Secunden der Normaluhr, er wird von einem Hebel in Be- 
wegung gesetzt, welchen der Electromagnet anzieht, sobald der galvanische 
Strom geschlossen wird. Ich schlage vor, diese Vorrichtung so zu benutzen, 
dass sie gleichzeitig zur Auslösung der Aequatorealuhr dient. Es wird dies er- 
reichbar, wenn man zwischen dem Hebel und dem Eisenkern des Electromagneten 
einen Draht einschaltet. Dieser Leitungsdraht erhält seine eigenen galvanischen 
Elemente nach Bedürfniss des zu überwältigenden Widerstandes und einen 
Electromagneten, der einen die Hemmung der Aequatorealuhr vermittelnden 
Hebel anziehen soll. Da nur zeitweise ein Moment der Arretirung* verlangt 
wird , so muss der eingeschaltete Draht für gewöhnlich ungeschlossen, also an 
einer Seite getrennt sein, und die Schliessung, sobald sie beabsichtigt wird, 
durch den Druck auf eine Feder, welche die getrennten Drahtenden in ein Näpf- 
chen mit Quecksilber taucht, sich leicht bewerkstelligen lassen. Will man nun 
für eine bestimmte Secunde die Aequatorealuhr anhalten, so hat man allein nöthig, 

*) Ob ein einfacher Stift, ein der Schonung des Itades halber umbüllter, oder eine Vor- 
richtung, die zugleich auf mehrere Zähne wirkt, zur Arretirung anzuwenden ist, kann ich füglich 
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zwischen der vorhergehenden und eigentlichen Secunde diese Feder anzudrücken. 
Wird dann mit der folgenden Secunde der registrirenden Normaluhr der Hebel 
des Schreibstiftes angezogen, so muss gleichzeitig der Strom in der Einschaltung 
sich schliessen, und der Electromagnet der letzteren besorgt den Vorschub zur 
Arretirung der Aequatorealuhr. Ohne ein besonderes eigenes Zeichen für den 
Augenblick der Arretirung zu haben, kann man über denselben nicht in Zweifel 
sein, da er in den Beginn einer bestimmten Secunde zu setzen ist und eine volle 
Secunde bei der Registrirmethode nicht der Betrag des Fehlers sein kann. Die 
weitere Beobachtung der Passagen geschieht alsdann wie üblich mit Andruck 
einer Taste, die zum zweiten Schreibstift der Walze führt, sobald der Faden 
den Stern bissecirt. 

Noch einfacher und ohne besondere Einschaltung eines Stromes kann man 
den dritten Schreibstift des Krille'schen Apparates, der gewöhnlich schon zum 
Aequatoreal hinführt, geradezu anwenden. Sobald man sich überzeugt hat, dass 
der Stern noch am Faden ist, führt man, ohne sich weiter um die Zeit zu küm- 
mern, zur Aequatorealuhr die Taste, die ja stets transportabel sein muss, und 
drückt dieselbe mit ihrer Feder an die Arretirungsvorrichtuug plötzlich an, so 
dass gleichzeitig die Uhr still steht und der Strom geschlossen ist Dadurch 
entsteht auf der Walze ein Zeichen, und von diesem ab werden die Intervalle 
nach den ferneren Zeichen abgemessen, die im Augenblick des Sterndurchganges 
durch die Fäden vermittelst Andruckes der nämlichen Taste gemacht worden sind. 
Das erste Signal kann ein absolutes genannt werden, die Vergleichung der Ab- 
stände von diesem mit den eigentlichen Intervallen führt auf dieErkenntniss des 
persönlichen Fehlers. Wenn der Mechanismus zweckmässig eingerichtet ist, 
kann kaum die Besorgniss entstehen, dass dies Andrücken der Feder an die 
Taste und auf den Arretirungsstift nicht gleichzeitig erfolgen möchte. Anderen- 
falls gebührt aber der vorhin gegebenen Methode der Vorzug, weil die Marki- 
rung des absoluten Signales im Zusammcnfall mit der Arretirung nicht der Be- 
obachter, sondern recht eigentlich der Pendelschlag selbst ausführt. 
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w enn in unseren Tagen die Theorie so oft der Praxis voraneilt, so war es 
bekanntlich in dem Kindesalter der Menschheit umgekehrt. Es wäre auch 
wahrlich hart gewesen, wenn die Menschen die Dinge um sich herum nicht hätten 
benutzen sollen, bevor sie sich der Gründe ihrer Verfahrungsweise bewusst ge- 
worden waren; ein günstiger Zufall und eine sorgsame Beobachtung sind der 
Ursprung von fast allen Künsten und Wissenschaften, die Erklärung kam oft viele 
Jahrhunderte, selbst Jahrtausende später. So wusstc Aristoteles schon, dass 
Ebbe und Fluth vom Monde abhängen, aber über dem Nachdenken wegen der 
Gründe derselben, namentlich beim Euripus, ereilte ihn der Tod und erst Newton 
fand eine genügende Erklärung dieser Erscheinungen. Eben so war der Nutzen 
des Hebels den Bauleuten gewiss schon Tausende von Jahren bekannt gewesen; 
wenn aber die aristotelische Schule den Grund angeben sollte, wie durch die 
dabei vorkommende kreisförmige Bewegung Kraft erspart werden könne, so 
wusste sie darauf keine andere Antwort zu geben, als dass sie einige, ihr 
wunderbar vorkommende Eigenschaften des Kreises namhaft macht und dann 
mit einer geschickten Wendung hinzufügt: solch eine wunderbare Eigenschaft 
des Kreises sei auch die, welche man am Hebel wahrnehme. 

Das einzige, was zur Grundlegung der Naturwissenschaften im ganzen 
Alterthume geschehen ist, ist dieses, dass Archimedes der Statik und Hydrostatik 
ein noch heut giltiges Prinzip abgewann. Fragt man aber, was hat das Mittel- 
alter hinzugefügt, so ist die Antwort: Nichts oder Irrthümcr. Der in der reinen 
Mathematik gefeierte Cardanus meinte noch, dass die Kräfte, welche der auf 
einer schiefen Ebene liegenden Last das Gleichgewicht halten, den Neigungs- 
winkeln der Ebene proportional seien, während sie doch vom Sinus dieser 
Winkel abhängen. Ein gewisser Daniel Sandbeck gründete im Jahr 1561 ein 
ganzes ballistisches System auf den grundfalschen Satz, dass der Lauf einer 
schräg abgeschossenen Kugel in seiner ersten aufsteigenden Hälfte eine gerade 
Linie und in seiner zweiten niedersteigenden Hälfte eine auf den Horizont 
senkrecht stehende Gerade sei. Der den Mathematikern bekannte Tartaglia hatte 
der ballistischen Linie indess schon oben eine Biegung gegeben, es auch heraus- 
gefunden, dass man die grösste Schussweite bei einem Elevationswinkel von 45° 
erhalte, aber seine Begründung dieser für den leeren Raum richtigen Thatsache 
war falsch, weil, sagt er nämlich, 45° genau die Mitte von 0° und 90° sei, für 
welche Elevationswinkel es keine Schussweite giebt. Erst der italienische 
Marquis Ubaldo del Monte, welcher 1607 starb, erklärte genügend den Flasehen- 
zug und der Holländer Stevin (f 1620) das Gleichgewicht dreier Kräfte. 
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So war man denn allerdings im Anfange des 17. Jahrhunderts schon im 
Besitze einiger Kenntnisse der Statik der Körper, dass aber bis dahin im Ge- 
biete der Mechanik so gut wie nichts geschehen war, werden wir erkennen, 
wenn wir die Bemühungen verfolgen, welche gemacht wurden, um die Gesetze 
des Falles der Körper zu ermitteln. 

Dass die Körper fallen, wenn sie nicht unterstützt sind, dass sie, wenn sie 
aus grösserer Höhe herabstürzen, unten mit einer grösseren Schnelligkeit an- 
kommen, als wenn sie von unbedeutender Höhe fallen, ist eine seit Tausenden 
von Jahren gemachte Erfahrung. Aber schon über die Ursache des Fallen* 
war man im Unklaren, man schrieb sie dem Druck der Luft zu, ijnd als Grund 
für das allmälig schnellere Falleu gab man an, dass der Körper beim Fallen 
allmälig von höhereu Luftschichten gedrückt werde. Nach Aristoteles sollte der 
lOmal schwerere Körper einen gegebeuen Raum in lOmal kürzerer Zeit durch- 
laufen, als der leichte Körper, die Geschwindigkeiten sollten sich nach seiner 
Lehre wie die Gewichte der fallenden Körper verhalten. Und was namentlich 
die Beschleunigung anbelangt, so meinte man, dass die Körper iu gleichen 
Zeiten durch Räume fielen, welche mit den Linien im Verhältniss ständen, die 
bei der Theilung nach dem goldnen Schnitt zum Vorschein kommen. Und 
warum? Nun, weil die Sectio aurea so interessant, so divina sei. 

Mit solchen Argumenten begnügte man sich bis ins 17. Jahrhundett hinein. 
Auch war es damals noch gefährlich, gegen peripatetische Behauptungen der 
Art aufzutreten, weil Philosophie, Naturforschung und Theologie sich noch nicht 
gesondert hatten. Zwar hatte ein Kampf auf Leben und Tod zwischen Ueber- 
lieferung und Wissenschaft bereits begonnen, aber auf theologischem Felde hatte 
man beispielsweise mit der Bartholomäusnacht geantwortet und in wissen- 
schaftlicher Beziehung noch im Jahre H>24 nicht viel besser, wo das Parlament 
von Frankreich gegen Angriffe auf die Lehren des Aristoteles mit der Todes- 
strafe drohte. 

Die damalige Wissenschaft verlangte also von ihren Jüngern nicht blos 
Talent, sondern fast mehr noch Muth. Beides vereinigte sich in einem hohen 
Grade bei Galileo Galilei, an dessen vor 300 Jahren erfolgter Geburt sich 
kürzlich ganz Europa freudig erinnerte. Mit 17 Jahren bezog er die Universität 
zu Pisa, doch als der Sohn eines unbemittelten Edelmauns konnte er nicht das 
Honorar für die theuren Collegia bezahlen und musste lange Zeit draussen vor 
derThüre des Hörsaals lauschend einige anregende Worte aufzufangen suchen. 
Nichts desto weniger erregte er bald die Aufmerksamkeit seiner Zeitgenossen; 
so nannte ihn schon dcl Monte den modernen Archimedes. Kühn und un- 
erschrocken trat Galilei gegen aristotelische Irrthümer auf und Hess u. a. wie 
bekannt, vom Thurme der Cathedrale zu Pisa, wo er inzwischen als Professor 
angestellt war, eiserne Kugeln von verschiedenem Gewichte, von 1 Pfund bis 
10 Pfund gleichzeitig herunterfallen und zeigte der erstaunten Menge, dass sie 
alle fast zu gleicher Zeit den Boden erreichten. Diese Auflehnung gegen Aristo- 
teles Ansehen war eine Hauptursache, dass Galilei 1592 Pisa verlassen musste 
und erst nach einem Regierungswechsel 1609 in diese seine Vaterstadt zurück- 
kehrte. Dass er von jetzt an öffentlich das Copernikanische System vertheidigte, 
und dass er dafür 1Ü33 zur Abschwörung unter peinlichen Umständen in seinen» 
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70. Lebensjahre verurtheilt wurde , übergehe ich. Wichtiger für uns sind seine 
machanischen Entdeckungen, zu denen er durch die bekannte Beobachtung 
an den pendelnden Kronleuchtern im Dom zu Pisa 1583, noch als Student, an- 
geregt worden war. Durch weiteres hieran sich knüpfendes Nachdenken fand 
er nämlich, dass sich die Geschwindigkeiten fallender Körper wie die abgelaufenen 
Zeiten verhaken müssten, und dass der dabei durchlaufene Raum vom Quadrate 
der Zeit abhangig sein müsse (s — g **), und suchte diese Gesetze durch Experi- 
mente auf der geneigten Ebene seinen Zuhörern plausibel zu machen. Als 
Consequenz aus seinen Sätzen ergab sich ihm schon, dass eigentlich, d. h. ab- 
gesehen von gewissen, der Bewegung sich entgegensetzenden Hindernissen, eine 
Flaumfeder und ein Dukaten gleich schnell fallen müssten. Ja, es fand sich 
auch sogleich ein Pater Ariaga, dem an dieser Behauptung nichts auffiel und 
der durch folgenden Versuch sich für überzeugt erklärte: er nahm einen Stein, 
eine Brodrinde und eine Feder, Hess sie zusammen von der Höhe seines Ess- 
tisches aus seiner Hand fallen — und sie erreichten zu gleicher Zeit den Fuss- 
boden seines Zimmers. 

So gefällig wie dieser Pater waren aber nicht alle Zeitgenossen Galilei's. 
Baliani, Commandant der Festung Savona, fand durch seine in grösserem Mass- 
stabe angestellten Versuche, dass sich die Geschwindigkeiten fallender Körper 
wie die durchlaufenen Räume verhielten. Riccioli, bevor er die verbotenen 
Schriften Galilei's gelesen hatte, fand die Fallhöhen in 1. 2. 3. . . . Sekunden 
proportional den ungeraden Zahlen; später, nachdem er sich die Erlaubniss zur 
Lektüre dieser Schriften verschafft hatte, stellte er in Gemeinschaft mit Grimaldi, 
und in der Absicht, Galilei, den Irrgläubigen, noch gründlicher zu widerlegen, 
andre Versuche mit leichten Thonkugeln und mit Pendeln, welche 6 Schwingungen 
in einer Sekunde machten, an; diese Thonkugeln hätten eigentlich — eben ihrer 
Leichtigkeit wegen und wegen der angedeuteten Hindernisse der Bewegung — 
schon grössere Abweichungen von Galilei's Gesetz zeigen sollen; indessen sie 
stimmten nach Riccioli's Aussage vollkommen damit überein. Der Grund davon 
war, dass die beiden Beobachter bei ihren Versuchen runde Zahlen nach dem 
Galilerschen Gesetz gewählt hatten, wodurch die Abweichungen, weil sie keinen 
vollen Pendelschlag betrugen, verdeckt wurden. Jetzt wurde Riccioli ein solcher 
Anhänger der Fallgesetze Galileis, dass unter den 77 Beweisen, welche er gegen 
das Copernikanische System vorbringt, sich auch einer befindet, der sich geradezu 
auf diese Fallgesetze stützt. 

Von den Versuchen, die anderweitig gemacht wurden, um sich von der 
Richtigkeit der Galilerschen Fallgesetze zu überzeugen, führe ich noch die des 
Jesuiten Dechalcs (f 1678) zu Lyon an. Er Hess u. a. mit Erlaubniss seiner 
Vorgesetzten einige Steine in den Klosterbrunnen fallen und berechnete dann 
aus der Fallzeit, dass der Brunnen 1 13 Fuss tief wäre. Dies hätte nach seiner Ver- 
sicherung so genau zugetroffen, dass nicht ein Zoll fehlte; nur schade, dass er 
an einer andern Stelle sagt, dass aus der beobachteten Fallzeit es nicht schwer 
war, die Tiefe des Brunnens auf 90 bis 123 Fuss festzusetzen. 

Wichtiger ist für die. Bestätigung der Fallgesetze die Atwoodschc Fall- 
maschinc gewesen, welche seit 1784 den Physikern zu vielen Versuchen Ge- 
legenheit gegeben hat, obgleich auch aus Versuchen der Art sich kein strenger 
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Beweis — namentlich wegen der hier noch zu überwindenden Reibung bei der 
Rolle — für die Gesetze ableiten lässt. 

Will man einen strengen Beweis für die Fallgesetze, so muss man ihn auf 
einem andern, aber verwandten Gebiete suchen und zwar da, wo Galilei zu ihrer 
Aufstellung die Veranlassung hernahm: man muss Pendelbeobachtungen machen; 
hier kann man, wenn man mit der nöthigen Vorsicht verfährt, es so einrichten, 
dass alle störenden Einflüsse möglichst unschädlich gemacht werden, dass nur 
die Wirkung der Schwere auf das schwingende Pendel hervortritt. Und da nun 
schon Galilei beobachtet hatte, dass die Zahl der Vibrationen in gleichen Zeiten 
sich umgekehrt wie die Quadrate der Pendellängen verhalten, so folgen daraus 
durch eine Reihe mathematischer Schlüsse die Fallgesetze von selbst, und alle 
angestellten Fallversuche konnten zwar zu ihrer Bestätigung mehr oder weniger 
beitragen, aber» nicht zu ihrem Beweise. Kurz, wenn auf fallende Körper nur 
die Schwerkraft einwirkt, so kann es nicht anders sein, es müssen die von 
Galilei aufgestellten Fallgesetze gelten (v : v' = t : f'und s = g.t*). Stimmten sie 
mit den gemachten Versuchen nicht, so musste das an störenden Einflüssen 
liegen, die man gut that, vorerst möglichst unschädlich zu machen und zu über- 
sehen. Macht man's doch in der Physik häufig so, und ist's doch auch im 
Grunde nicht anders möglich, in die verworrenen und verwickelten Erscheinungen 
allmälig Ordnung und Licht zu bringen. So spricht man u. a. zunächst vom 
einfachen Pendel und fügt das vorläufig Uebergangene später hinzu. 

Die schon oft angedeuteten Störungen beim Fall der Körper, welche 
namentlich vom Widerstande der Luft herrühren, und für welche ich mir, meine 
Herren, Ihre geneigte Aufmerksamkeit erbitte, wareu dem Scharfblicke Galileis 
keineswegs entgangen. Er hatte daher bei seinen, auf die Erläuterung seiner 
Gesetze berechneten Versuchen sehr polirte oder mit Pergament überzogene 
schiefe Ebenen gewählt und hatte zum Herunterrollen sehr dichte Körper von 
grosser Masse genommen, wobei dann die Störungen nicht so bemerkbar wurden. 

Um aber diesen Widerstand der Luft hervortreten zu lassen, gab Galilei 
an die Hand, Flintenkugeln aus verschiedener Höhe auf Eiscnplatten senkrecht 
herabzusehiessen, man würde dann vermuthlich finden, sagt er, dass die Kugel, 
welche aus einer Höhe von 100 Ellen herabkomme, weniger flach sei, als die, 
welche aus geringerer Höhe herabgeschossen würde, obgleich bei jener zu der 
Kraft des Schiesspulvers noch die von der Schwere herrührende grössere Be- 
schleunigung hinzukomme. Und diese seine Vcrmuthung wurde durch Versuche, 
welche die Mitglieder der Academie del Cimento anstellten, vollkommen bestätigt. 

Aber der Weg von dieser Beobachtung der Wirkung des Widerstandes 
bis zur Aufstellung eines haltbaren Gesetzes über den Widerstand der Flüssig- 
keiten, in denen sich die Körper bewegen, war lang und ist noch nicht völlig 
zurückgelegt. 

Nachdem die Gesetze des freien Falles für den luftleeren Raum entdeckt 
waren, wurden auch sofort an verschiedenen Orten Versuche angestellt, um das 
Gesetz des Luftwiderstandes zu ermitteln. Ich nenne zuerst den schon er- 
wähnten Riccioli. In Gegenwart von Personen, die sämmtlich pii et in theolo- 
gicis, philosophicis et mathematicis bene versati waren, stellte er seine desfallsigen 
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Versuche in den Jahren 1640— 1650 wiederum mit Thonkugeln an. Diesmal 
fand er, dass die Kugeln nicht genau nach dem Galilei'schen Gesetze fielen, und 
wenn er auch noch kein Gesetz des Widerstandes aufstellte, so erkannte er doch, 
dass die Differenzen zwischen Theorie und Erfahrung abhängig sind vom 
speeifisehen Gewicht und vom Durchmesser der fallenden Körper, wonach also 
die speeifisch schwereren Körper vom Widerstande weniger zu leiden haben und 
ebenso die grössern Körper. 

Der gleichfalls schon genannte Dechales leitete aus seinen Beobachtungen 
die richtigen Bemerkungen ab, dass es erst bei beträchtlichen Höhen hervor- 
trete, dass Körper, welche leichter sind, auch langsamer fallen, und dass die 
Geschwindigkeiten fallender Körper nicht so perpetuirlich wachsen, wie im luft- 
leeren Räume, sondern dass sie sich einer endlichen Grenze nähern und dass 
also in einem Widerstand leistenden Mittel die Beschleunigung des Falles all- 
mälig aufhören müsse. 

Mariotte wählte ums Jahr 1670 in der Pariser Sternwarte die hohle Spindel 
der Wendeltreppe zu seinen Fallversuchen und glaubte sich in Folge derselben 
zu dem Ausspruche berechtigt, dass der Widerstand der Luft proportional sei 
dem Fallraum und der mittlem Geschwindigkeit zugleich. 

La Hire, welcher Mariotte bei seinen Arbeiten unterstützt hatte und dabei 
zu dem Argwohn gekommen war, dass derselbe habe ses esperiences peut-ctre 
un peu aoeommodees ä sa regle, Hess sich später auf andere Versuche ein, aus 
denen ihm hervorzugehen schien, dass der Widerstand t 3 , der dritten Potenz der 
Fallzeit, proportional sei. 

Endlich machte sich Newton an das Problem vom Widerstande, Newton, 
dessen Nachruhm der Dichter Pope in die stolzen Worte zusammenfasste: 
Nature and nature'n laws lay hid in night, 
God said: Let Newton be, — and all was Light. 

Newton unterschätzte die bei unser in Problem vorkommenden Schwierig- 
keiten nicht und fasste es mit seiner Meisterhand von verschiedenen Seiten an. 
Es kam hiebei die Mannigfaltigkeit der Flüssigkeiten, in denen sich die Körper 
bewegen konnten, die verschiedene Dichtigkeit eines und desselben widerstehenden 
Mittels und ihre stete Veränderung in Betracht. Die zum Fallen benutzten 
Körper hatten verschiedene Grösse, Gestalt, Schwere, ElasticitäL Es durfte die 
Wirkung der beim Fallen bewegten flüssigen Elemente auf einander nicht unbe- 
rücksichtigt bleiben, nicht ihre Reibung an dein fallenden Körper und die Tren- 
nung ihrer Theile durch denselben. Die Abweichung der Experimente von der 
Theorie konnte auch an der noch nicht völlig richtig bestimmten Schwerkraft <7, 
oder an einer mangelhaften Bestimmung der Schallgeschwindigkeit und noch an 
manchen andern Dingen liegen, die man vorläufig so oder so annehmen inusste, 
weil erst spätere Zeiten richtigere Data geliefert haben. Dazu die unvermeid- 
lichen Beobachtungsfehler, namentlich in der Zeitbestimmung. 

Wenn diese und andere Schwierigkeiten von der Behandlung des Problems 
vorn Widerstande der Medien abschreckten, so nöthigte die Wichtigkeit desselben 
die Gelehrten immer von neuem wieder, sich damit zu beschäftigen. Da nämlich 
alle Untersuchungen, die der Physiker vornimmt, im lufterfullten Räume ge- 
schehen, und alle Bewegungen der Planeten und Cometcu nach Encke in einem 
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widerstehenden Aether vor sich gehen, so ist klar, dass alle Resultat«; des 
Physikers, wie des Astronomen bis zu einem gewissen Punkt mit einem Fehler 
behaftet sind, der eben vom Widerstand abhängt. Sie befanden und befinden 
sich zum Thcil noch ungefähr in derselben peinlichen Lage, wie namentlich die 
Astronomen zur Zeit, als die Gesetze der Refraction noch unbekannt waren. 
Und wie wichtig eine genaue Bekanntschaft mit dem Gesetz des Widerstandes 
auch für die Praxis sei, in welcher er sich bald als hinderlich, bald als fordernd 
kund gicbt, will ich vorläufig nur durch Nennung zweier grösserer Branchen, 
der Schifffahrt und der Artillerie und durch Erwähnung der Windmühlen, des 
aktiven Schwimmens, des Fliegens, des Ruderns und Stcuerns zu erkennen geben. 

Wie aber soll man dieses zugleich so wichtige und so schwierige Problem, 
an welchem nun schon seit zwei Jahrhunderten rastlos gearbeitet ist, angreifen, 
damit die Arbeit nicht vergebens sei, damit sie, wenn auch langsam, so doch 
sicher zum Ziele führe? Alle auf das Problem bezughabenden Einflüsse konnten 
unmöglich auf einmal bis in die Tiefe untersucht werden. Es kam also darauf 
an, wieder zunächst manches zu übersehen und unschädlich zu machen, ähnlich 
wie Galilei es zu seiner Zeit gethan hatte, anderes als ausgemacht und fest- 
stehend vorläufig anzunehmen uud die Untersuchung auf einen Punkt, wo 
möglich auf den wichtigsten nächst der Schwere zu beschränken. Und das that 
Newton. 

Er überzeugte sich, so weit es für den damaligen Zustand der Wissen- 
schaft und deren Hilfsmittel möglich war, dass 1) der Widerstand der Mittel, in 
denen der Körper sich bewegt, proportional ihrer Dichtigkeit (■£*') sei, 2) um- 
gekehrt porportional der Dichtigkeit des in der Flüssigkeit bewegten Körpers (/i), 

3) dass der Widerstand eines Mittels auf eine senkrecht gegen dasselbe 
bewegte Ebene (/) dem Gewicht einer Säule dieses Mittels gleich sei, deren 
Grundfläche gleich der bewegten Ebene, und deren Höhe gleich derjenigen Höhe 
sei, von welcher im Vacuo herabfallend der Körper die jedesmalige Geschwindig- 
keit erlangen würde, hauptsächlich also, dass der Widerstand, die Geschwindig- 
keit vorläufig noch gleich gesetzt, der Grösse der bewegten Ebene /' pro- 
portional sei, 

4) dass wenn die Ebene sich gegen das Medium schräg bewegt, eine 
doppelte Zerlegung der Kräfte nach dem dabei zum Vorschein kommenden 
Neigungswinkel (t) stattfinden müsse uud dass also dann der Widerstand pro- 
portional sei sin t*, und dass z. B. in Folge dessen, d. h. wegen der Gestalt eine 
Kugel nur einen halb so grossen Widerstand erfahrt, als ein senkrecht gegen 
die Flüssigkeit bewegter Cylinder, dessen Grundfläche gleich dem grössteu 
Kugeldurchschnitt ist. Ich will diese Gelegenheit benutzen, um noch einige 
Fälle anzuführen, welche darthun werden, welchen bedeutenden Einfluss die 
Gestalt der Körper auf das Widerstand leistende Medium ausübt: Ein in einer 
Linse endigendes Perpendikel durchschneidet die Luft viel behender, als eine 
pendelnde Kugel. Eine abgeschossene Kugel hat, wenn sie ans Ziel kommt, 
oft nur den G. Theil derjenigen Geschwindigkeit und Kraft, mit welcher unter 
übrigens gleichen Umständen ein Spitzgeschoss noch am Ziel anlangt. Und 
wie tanzt nach Petermann der Bumerang, dieser gebogene Wurfstock der 
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Australier, rechts und links Gefahr drohend, in der Luft herum, bevor er zur 
Erde fällt! 

Aber nachdem diese vier besprochenen Punkte für Newton erledigt waren, 
lenkte er die Aufmerksamkeit der Forscher hauptsächlich auf die Geschwindig- 
keit des bewegten Körpers hin. Es unterliegt keinem Zweifel, dass bei Be- 
urtheilung des Widerstandes die Geschwindigkeit, mit welcher der Körper sich 
in der Flüssigkeit bewegt, vornehmlich ins Auge zu fassen ist. Denn wenn der 
Körper keine Geschwindigkeit hat, wenn er in der Flüssigkeit ruht, so leidet er 
eben keinen aktiven Widerstand, indem er keine widerstrebende Flüssigkeit fort- 
zuschieben hat; von dem passiven Widerstand aber, den jeder Körper, er mag 
ruhen, oder sich bewegen, durch die Flüssigkeit dadurch erfährt, dass er an 
seinem Gewichte so viel verliert, als das Gewicht der durch sein blosses Dasein 
verdrängten Flüssigkeit beträgt, darf hier nicht mehr die Rede sein, der Um- 
stand ist schon von Archimedes durch sein hydrostatisches Princip erledigt. 

Wenn nun aber auch zugegeben werden muss, dass beim Widerstande vor- 
zugsweise die Geschwindigkeit (r) des bewegten Körpers in Betracht kommt, 
so entsteht doch noch die neue Frage, welche Function der Geschwindigkeit 
haben wir hierbei anzunehmen? Newton sprach sich besonders zu Gunsten des 
Quadrats der Geschwindigkeit aus. Um sich von der Begründung dieser Hypo- 
these einen Begriff zu machen, denke man sich zwei gleiche Kugeln A und Ii; be- 
wegt sich die zweite, noch einmal so schnell, so hat sie in der nämlichen Zeit 
nicht blos noch einmal so viel Flüssigkeit aus dem Wege zu räumen, ids die erste 
Kugel vi, sondern sie, die zweite Kugel, muss auch, damit dies gelinge, diesem 
doppelten Quantum von Flüssigkeit eine doppelt so grosse Geschwindigkeit mit- 
theilen. Was aber die Kugeln an Geschwindigkeiten dem Fluidum mittheilen, 
verlieren sie natürlich selbst von der ihrigen. Daher wird denn die zweite Kugel 
wegen ihrer doppelten Geschwindigkeit eine 4mal grössere Einbusse als die erste 
Kugel bei ihrer einfachen Geschwindigkeit erleiden; und wenn die Geschwindig- 
keit der zweiten Kugel dreimal grösser wäre, so würde sie aus ähnlichen Gründen 
einen 9mal grössern Widerstand erfahren als die erste Kugel u. s. f. 

Trotz dieser, ich möchte sagen jede andre Meinung aus dem Fehle 
schlagenden Gründe, welche für v* sprechen, ging Newton auch auf die Hypo- 
these ein, wonach der Widerstand blos der einfachen Geschwindigkeit v pro- 
portionel ist. Ja, wir finden auch schon Spuren von einer Combination beider 
Hypothesen, nämlich von der Hypothese, dass der Widerstand möglicherweise 

t?~}-i' 2 proportional sein könnte, selbst die Hypothese v- wird von ihm in Er- 
wägung gezogen. Kurz, in dieser wichtigsten Beziehung liess Newton, so zu 
sagen, dem Calcül freie Hand, und wollte abwarten, welche Hypothese der Er- 
fahrung am ineisten zusagen würde. 

Um diesen hervorragendsten fünften Punkt in der Lehre vom Widerstande 
zu erledigen, stellte Newton zahlreiche Versuche an und zwar zunächst mit 
Pendeln in Quecksilber und Luft, welche Versuche sich schon in der ältesten 
Ausgabe seiner Principia philosophiae naturalis von 1G87 vorfinden. Doch liess 
er den Gegenstand damals fällen, indem er die Berechnung der gemachten Ver- 
suche Andern anheimstellte, mit den Worten: Calculum tentet qui volet. Ich 
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habe mich der Berechnung nach der Hypothese v-\-v* unterzogen und der 
geehrten Gesellschaft über das Resultat derselben in einem Vortrag vom 
9. Mai 1832 Rechenschaft abgelegt und später 1850 eine darauf bezügliche Arbeit 
bekannt gemacht. 

In der zweiten Auflage der Principien von 1713 hat Newton das Wider- 
standsproblem von einer andern Seite in Angriff genommen, die uns für diesmal 
mehr interessirt. Zunächst Hess er selbst Körper in Wasser herunterfallen; die 
Versuche stimmten mit der Theorie, die er vorzugsweise cultivirt hat, mit der 
Theorie vom Quadrat der Geschwindigkeit, wobei ein gewisser, sich auf die 
Hohe jener früher erwähnten Widerstandssäule beziehender Coefficent d'~ l fa 
folgen würde, zu seiner Zufriedenheit. 

Da aber bei diesen Versuchen Newton s nur kleine Fallhöhen und kleine 
Geschwindigkeiten vorkamen, so Hess er 1710 von Hawskbee andre Versuche 
mit hohlen Glaskugeln bei grössern Fallhöhen unternehmen. Sie fielen nämlich 
in der Londoner Paulskirche von einer Höhe von 220 engl. Fuss herab, und es 
ergaben sich dabei Abweichungen von der Theorie, welche in den Schriften 
der geehrten Gesellschaft für das Jahr 186.% und zwar in meiner Abhandlung*) 
daselbst pag. 55 oben, angegeben sind. 

Diese Glaskugeln, obgleich von verschiedenem Gewicht, erreichten aber 
doch noch beinahe alle in ziemlich gleichen Zeiten den Boden, nämlich in circa 8"; 
einige Tertien weniger, einige Tertien mehr konnten kaum in Betracht kommen, 
da man damals auf Tertien hin nicht beobachten konnte. Demnach sind 
Hawksbee's Versuche noch nicht geeignet, eine Prüfung der Newton'schen 
Theorie zu veranlassen; diese hohlen Glaskugeln sind noch zu schwer, um selbst 
bei einer Höhe von 220' schon deutlich erkennbare Zeitunterschiede beim Fallen 
geben zu können, üb die Abweichung von der Theorie ein Paar Fuss mehr 
oder weniger beträgt, ist ziemlich gleichgültig. Die Hauptsache ist, aus Ver- 
suchen der Art, unter Voraussetzung von genau gemessenen Fallhöhen und 
möglichst genau beobachteten Fall Zeiten zu ermitteln, ob jener Widerstands- 
coefficient 6'— l / t ist oder nicht, mit andern Worten, ob die Höhe jener Flüssig- 
keitssäule, die den vom fallenden Körper zu überwindenden Widerstand misst, 
von Newton richtig angegeben ist, oder nicht. 

Glücklicher Weise finden sich in der dritten Auflage der Principien 
von 1726 Versuche vor, die zu dem Zwecke einer Prüfung der Newton*seheri 
Theorie geeigneter sind. Im Jahre 1710 nämlich stellte auf Newton's Veran- 
lassung Desaguliers in der Paulskirche eine Reihe anderer Versuche mit leichten 
Schweinsblasen von verschiedener Grösse und verschiedenem Gewicht an, die 
er von einer Höhe von 272 coffL Fuss herabfallen Hess. Hier variiren die 
Fallzeiten schon zwischen 17" und 22", (nach pag. 59 meiner Abhandlung). 
Wie diese Versuche von Newston's Theorie abweichen, ist daselbst gleichfalls 
angegeben. Aber § 67 und 68 sehen Sie, welche Werthe aus diesen Versuchen 
sich für 6' nach meinen Rechnungen ableiten lassen; der kleinste Werth für 6' 
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ist beinahe = es fehlt daran kein volles Tunsenttheil, der grösste ist noch 
nicht um volle 4 /ioo grösser als 7*- Demnach sollte ich denken, dass man im 
Ganzen und Allgemeinen mit Newtons Theorie zufrieden sein könne, wenigstens 
für mittlere Geschwindigkeiten. 

Aus den Versuchen Hawksbee's und Desaguliers' will ich ein Paar inter- 
essante Folgerungen mittheilen. Des Erstem hohle Glaskugeln brauchten 8", 
um in der Luft durch einen Kaum von 220* zu fallen; im luftleeren Raum würden 
sie in derselben Zeit durch 1000* gefallen sein. Desaguliers' Schweinsblasen 
brauchten in der Luft circa 20", um von einer Höhe von 272' zu fallen: im luft- 
leeren Raum würden sie in der nämlichen Zeit durch einen Raum von 6030' ge- 
fallen sein. Denken wir uns ferner einen Meteorstein aus einer Höhe von 10 
Meilen durch Luft, die der unsrigen gleich ist, herabfallen, so wurde seine End- 
geschwindigkeit 800' sein, d. h. in der letzten Sekunde seines Falles würde er 
durch einen Raum von 800* fallen ; käme er aber aus derselben Höhe im luftleeren 
Raum zu uns herab, so würde er, wenn, wie immer vorausgesetzt wird, die 
Schwerkraft innerhalb des jedesmaligen Fallraums constant ist, in der letzten 
Sekunde einen Weg von 30000 Fuss zurücklegen. Welche Verwüstung würde 
er dann anrichten! 

Ueber die grösste Geschwindigkeit k, die die Körper beim Fallen in einem 
Widerstand leistenden Mittel erlangen können, will ich noch einige Bemerkungen 
machen. Eigentlich kommen sie zu derselben erst nach unendlicher Zeit. Aber 
schon Dechales hatte richtig bemerkt, dass beim Fallen von specifisch sehr leich- 
ten Körpern sich bald eine Geschwindigkeit erzeugt, die später, d. h. beim wei- 
tern Fallen nicht mehr merklich zunimmt; es war ihm ferner bei seinen Versuchen 
nicht entgangen, dass dieses genäherte Maximum, wenn ich so sagen darf, in 
dichtem Mitteln eher eintritt und dass kleinere Körper gleichfalls eher zu einer 
Geschwindigkeit gelangen, die sich später nicht mehr merklich vergrössert, als 
grössere Körper derselben Art So fällt beispielsweise in einer langen mit 
Wasser angefüllten Röhre eine kleine Bleikugel fast von Anfang an mit einer 
Geschwindigkeit, die für gleichförmig anzusehen ist und an welcher auch das 
geübteste Auge keine Beschleunigung wird wahrnehmen können. Wenn Sie 
m. II. auf pag. 36 den mathematischen Ausdruck für diese grösste Geschwindig- 

keit \k -— V .,^r g /y I und für die näherungsweise dazu gehörige Zeit 

T^— j ^ J ansehen wollen, so werden Sie nicht nur dies alles bestätigt finden, 

sondern auch einräumen müssen, dass je mehr Masse ein Körper hat, einer um 
so grössern Maximal-Geschwindigkeit er dadurch beim Fallen befähigt wird und 
dass das Quadrat der dazu practisch hinreichenden Zeit T* um so grösser wird, 

als der Bruch — grösser wird, d. h. so viel mal mehr die Dichtigkeit des fallen- 
den Körpers die Dichtigkeit des Mediums, in welchem er fällt, übertrifft. Lam- 
bert in den Memoiren der Berliner Academic von 1765 hat über die grösste Ge- 
schwindigkeit k einige interessante Beispiele berechnet. Nehmen wir mit ihm an, 
dass die Regentropfen von einer Höhe von 5000' herunterfallen und einen Durch- 
messer von V" haben, so ergeben seine Rechnungen, dass ihre grösst möglichste 
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Geschwindigkeit nur 22V 6 ' in der Sekunde beträgt und dass sie 229" 3' 49" 
Zeit gebrauchen, um den Erdboden zu erreichen; wie bald sie diese grösste Ge- 
schwindigkeit erlangen, oder ihr vielmehr nahe kommen, kann man daraus ein- 
nehmen, dass sie beinahe eben so viel Zeit brauchen würden, wenn sie mit dieser 
Endgeschwindigkeit von 22Ya Fuss sich fortwährend, von Anfang an, gleichför- 
mig bewegt hätten; sie hätten dann 22Ö" gebraucht, um von der Höhe von 5000' 
herunter zu fallen. Würden sie dagegen diesen Weg im luftleeren Raum gemacht 
haben, so gehörten dazu nur 18" Zeit, etwa der 13. Theil von jenen 229"; sie 
wären mit einer bedeutend grössern Geschwindigkeit heruntergefallen und wür- 
den uns bei der Begegnung ganz gewaltig incommodiren. Noch übler würde uns 
natürlich der Hagel zusetzen, wenn sein Fallen nicht durch die Luft verzögert 
würde. (Für ein Schrotkörnchen von 1 Durchmesser berechnete Lambert k = 
Ol'.) Ferner daehte er sich einen Tropfen Seifenwasser von l"' Durchmesser, 
ausgedehnt in eine Seifenblase von 2" Durchmesser, und berechnete, dass diese 
Blase beim Fallen höchstens eine Geschwindigkeit von 1 1 Zoll erreichen werde. — 
Auch ist es gewiss befremdend, (Euler sagt noch : Admirabile quidem videtur), 
dass selbst wenn ein Körper aus unendlicher Höhe bei sich gleichbleibender Dich- 
tigkeit der Atmosphäre herunterfallen könnte, er doch nach der dazu nöthigen 
unendlichen Zeit nur diese endliche Geschwindigkeit k erlangen könnte, wie 
solches aus der Formel 11. pag. 37 aufs unzweideutigste erhellt. Der aus Indien 
überkommene und in Europa von Le Normand, (Montgolfier), Blanchard, Garne- 
rin u. a. benutzte Fallschirm kann einigermassen für das Gesagte als Beleg die- 
nen, denn nach der Versicherung dieser Aeronauten sei es in gewisser Hinsicht 
ganz gleich, aus welcher Höhe sie sich mit dem Fallschirm herablassen, da sie, 
unter übrigens gleichen Bedingungen, immer mit derselben Endgeschwindigkeit 
auf der Oberfläche der Erde aukominen Ein Aualogon dazu giebt auf der näm- 
lichen Seite die Formel 1) welche für's Steigen in einer Luft von überall gleicher 
Dichtigkeit gilt. Aus dieser Formel folgt nämlich: Wenn ein Körper mit unend- 
licher Geschwindigkeit empor geworfen wird, wobei er beiläufig zu einer unend- 
lich grossen Höhe gelangen würde, so kommt er doch schon nach einer end- 
lichen Zeit zum Stillstand. (Ce sont lä des verites qui se presentent sous fair 
de paradoxes, mais qui n'en sont pas inoins des veVites, ruft Montucla in seiner 
Histoire des Math^matiques, II. pag. 463 bei dieser Gelegenheit aus.) 

Man hat Fallversuche auch noch zu einem andern Zweck unternommen, als 
bloss darum, den Widerstand des Mediums, in welchem die Körper fallen, zu 
ermitteln. Newton hatte nämlich 1679 die geniale Bemerkung gemacht, dass 
wenn die Erde sich wirklich um ihre Axe von Westen nach Osten drehe, wie 
Copernikus gefunden und Galilei gelehrt hatte, sich dieses beim freien Falle der 
Körper äussern müsse, dass dieselben dann nämlich nicht völlig senkrecht her- 
unterfallen können. Während aber die Gegner des copernikanischen Systems, 
die Mitbewegung der Atmosphäre nicht ahnend, gemeint hatten, dass aus der 
Bewegung der Erde folgen würde, dass die Körper bedeutend westwärts 
zurückbleiben müssten, schloss Newton aus der grössern Schwungkraft der obern 
Luftschichten, dass aus grosser Höhe fallende Körper ein wenig ostwärts v. 
herunter kommen müssten. Wenn nun auch Newton selbst weder die von ihm 
angestellten Fallversuche, noch die zu seiner Zeit angestellten nach dieser Rieh- / 
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tung hin ausbeutete, so wurden doch Unternehmungen der Art namentlich im 
gegenwärtigen Jahrhundert in Scene gesetzt. 

In dieser Beziehung habe ich vornehmlich der Fallversuche Benzenberg's 
zu gedenken, welche dieser Gelehrte theils im Michaelisthurm zu Hamburg, theils 
in einem Kohlenschachte bei Schleebusch in der Grafschaft Mark während der 
Jahre 1802 — 1803 anstellte. Dass aus diesen Versuchen wirklich eine kleine 
östliche Abweichung der falleudcn Körper vom Loth um einige Linien sich ergab, 
kann uns, zumal bei dem, was uns vorliegt, jetzt gleichgiltig sein, obgleich die 
Sache damals, als noch Foucault's Pendel versuch fehlte, Aufsehen genug machte 
und La Place, Olbers, Gauss u. A. in Mitthätigkeit versetzte. Benzenberg 
wollte aber, namentlich seine Versuche im Michaelsthurm, auch dazu benutzen, 
um das Newtoirsche Gesetz des Widerstandes der Luft zu prüfen, gegen dessen 
Richtigkeit sich inzwischen von einer andern Seite her, auf die ich noch komme, 
mancherlei Zweifel, besonders wegen v* erhoben hatten. — Es stand Benzenberg 
in Hnmburji eine Fallhöhe von 340 franz. Fuss zu Gebote. Er benutzte diese 
in der Art, dass er, wie pag. 65 zu ersehen ist, von verschiedenen Stationen des 
Michaelsthurms Bleikugeln von circa l 1 /* par. Zoll im Durchmesser fallen liess. 
Seine Beobachtungen ergaben für mittlere Geschwindigkeiten ein ziemlich gutes 
Uebereinstimmen mit dem Newton'schen Gesetz. Aber für die ersten Stationen 
mit kleiner Fallgeschwindigkeit und für die letzten Stationen mit grosser Ge- 
schwindigkeit konnte eine befriedigende Uebcreinstiinmung nicht herbeigeführt 
werden. Benzenberg schloss daraus, dass das Newton'sche Gesetz eben nur für 
mittlere Geschwindigkeiten zutreffe. Wenn indessen, wie wir gesehen haben, 
schon Hnwksbee's hohle Glaskugeln zu schwer waren, schon in Luft zu schnell 
fielen, um aus seinen Beobachtungen eine etwa nöthige kleine Correction des 
Newton'schen Gesetzes mit Sicherheit ableiten zu können, so ist von vorn herein 
anzunehmen, dass Bleikugeln, deren speeifisches Gewicht fast 11 war, im All- 
gemeinen ein noch unsichereres Resultat geben müssen. Bedurften sie doch, um 
von der letzten, höchsten Station herunterzufallen, nur 5" und da zu dieser 
Fallhöhe für den leeren Raum 4" 45'" gehören, so war der grösste massgebende 
Zeitunterschied, den Benzenberg auf den verschiedenen Stationen zu messen 
hatte, eigentlich nur 15"'. Nun meint erzwar, vermittelst seiner Tertienuhr ein- 
zelne Tertien, ja wegen vielfach wiederholter Versuche im Mittel Vio Tertien 
verbürgen zu können. Dass er aber darin geirrt, glaube ich in der Abhand- 
lung nachgewiesen zu haben. Nehmen wir noch dazu, dass die Durchmesser 
seiner Bleikugeln zwischen l'/jund V/ i0 engl. Zoll variirten, dass sie nach häufi- 
gem Fallen von ihrer Kugelgestalt viel verloren hatten, ohne dass davon später 
Rechnung getragen wurde, dass Thermometer und Barometer nur, wie er selbst 
sagt, der Mode wegen abgelesen wurden, dass in den oberen Räumen des Thurms 
ein nicht unbedeutender Zugwind war, dass das Aufschlagen der Kugeln auf die 
unten gelegten Bretter oben im Thurm bei zunehmender Höhe immer schwerer 
hörbar und darum auch immer schwerer in Zeit angebbar und messbar wurde, 
so werden wir von Benzenberg's mühsamer Arbeit für unsern &weck wenig 
Aufschluss erwarten können. 

Mit der Berechuu.ig seiner Versuche betraute er Brandes, welcher sie nach 
dem Urtheile Muncke's „ebenso genau als elegant" vollzog. Was die Eleganz 
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anbetrifft, so bitte ich Sie seine Formel auf pag. 66 anzusehen, es gehört gewiss 
eine seltene Ausdauer dazu, um nach dieser schwerfälligen Formel viele Rechnungen 
auszuführen; in Betreff der Genauigkeit ersuche ich Sie, Ihr Auge auf einige 
unterstrichene Zahlen pag. 67 und 70 zu werfen. Die Rechnung Brandes' 
beschränkte sich übrigens auf folgenden Punkt: Unter Voraussetzung der Richtig- 
keit der Newtonschen Hypothese ( t,8 ' (,/— 4) berechnete er, welche Zeit auf 
jedem Stadium zum Fallen in der Luft für die Bleikugeln gehörte und verglich 
dann seine Resultate mit Benzenberg's Beobachtungen (pag. 67), wobei ich noch 
auf den Umstand aufmerksam mache, dass es bei Beurtheilung dieser Unter- 
schiede in der letzten Rubrik nicht nur auf ihre absolute Grösse ankommt, son- 
dern auch auf ihr Verhältniss zu der jedesmal zu messenden Zeit. 

Nachdem Benzenberg diese Berechnung von Brandes erhalten hatte, schloss 
er aus der grossen Abweichung auf der ersten und letzten Station nicht, dass 
seine Beobachtungen hier unzuverlässig und ungenau seien, sondern es stand bei 
ihm fest, obgleich er sich ihrer Unvollkommenheit bewusst war, dass das New- 
ton'sche Gesetz nur für mittlere Geschwindigkeiten Anspruch auf Berücksichti- 
gung verdiene; ja er meinte sogar, weil er keine neue Theorie aufbauen, sondern 
die veraltete Theorie Newton's „niederreisseu" wolle, so bedürfe es besonders 
sorgfältiger Beobachtungen nicht. 

Zunächst berechnete ich nun, statt nach Brandes' Formel, nach meiner 
Formel pag. 69 ganz unten, [welche übrigens, wie Sie aus § 74 ersehen können, 
mit Brandes' Formel im Wesen identisch ist], die Beobachtungen Benzenberg's 
noch einmal, wobei, wie Ihnen nicht entgehen kann, die in der ersten Hälfte 
meiner Abhandlung entwickelte Theorie der hyperbolischen Functionen und 
meine von der verehrten Gesellschaft im Jahre 1863 herausgegebenen hyper- 
bolischen Tafeln mir wesentliche Dienste leisteten und mir die Rechnung be- 
deutend verkürzten. Ohne diese Tafeln würde ich mich wohl schwerlich einer 
solchen Revision der Brandes'schen Rechnung unterzogen haben, da voraussichtlich 
die Fehler im Allgemeinen nur unbedeutend sein würden. Durch diese Rech- 
nungen eutstand die grössere Tabelle pag. 70. Wenn meine Abweichungen von 
den Resultaten Brandes' auch im Allgemeinen nur eben unbedeutend sind, so 
haben diese Kleinigkeiten auf die Hauptsache doch einen merklichen Einfluss. 
Die Hauptsache nämlich ist, nicht zu sehen, wie viel unter Annahme der 
Newton'schen Hypothese die beobachteten Zeiten von den berechneten abweichen, 
sondern aus den beobachteton Zeiten d' zu berechnen, und diesen wichtigen 
Coefficientcn durch Versuche zu ermitteln, nachdem Newton ihn durch seine 
Theorie = % gefunden hatte. Welchen Einfluss in dieser Beziehung kleine 
Zeitunterschiede haben, können Sie pag. 70, oben, sehen; hätte Brandes genau 
gerechnet, so müssten seine Zeiten, weil sie aus der Hypothese 6* =s l (% hervor- 
gegangen sind, umgekehrt, wenn man von ihnen ausgeht, &' = % geben, sie 
geben aber, trotz ihrer im Ganzen geringen Abweichung von der Wahrheit $' 
theils unter theils nicht unbedeutend über '/f. 

Dann ging ich zu der so eben bezeichneten Hauptsache über, nämlich: 
aus den einzelnen Versuchen Benzenberg's <J' zu berechnen. Weil indess hier 
der Widerstand nur unbedeutend ist, so konnte ich uicht, wie bei den leichten 
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und daher viel Widerstand erfahrenden Schweinsblasen Dasagulier's mich einer 
pag. GO, I befindlichen Näherungsfortnel bedienen. Um aber nicht genöthigt zu 
sein, aus der § 78 angegebenen transcendenten Gleichung zwischen Raum (*) 
und Zeit (£) den Widerstandscoefficienten <J' durch Probiren zu berechnen, so 
liess ich mich, wie Sie auf pag. 73 gewahr werden, auf Reihenentwicklung ein, 
welche mir dann, je nachdem ich von der Entwicklung mehr oder weniger Glieder 
nahm, den jedesmaligen Widerstand durch Auflosung einer Gleichung des 1., 2., 
oder 3. Grades allmälig immer genauer gab. Bei der Auflösung der kubischen 
Gleichungen, in denen übrigens das zweite quadratische Glied nicht fehlt, und 
die sämmtlich auf den reduciblen Fall führten, hatte ich Gelegenheit, meine in 
Ihren Schriften von 1861 befindliche Abhandlung über die Auflosung der kubischen 
Gleichungen durch hyperbolische Functionen zu benutzen. Die Resultate meiner 
Rechnungen finden Sie § 79. Wie Sie sehen, variiren die berechneten circa 
zwischen V» una * 1 7 A«? wobei ich noch hervorheben muss, dass für die mittlem 
drei Stationen sie sich ungefähr in der Nähe von halten, dagegen aber für die 
beiden ersten und beiden letzten Stationen bedeutend grösser ausfallen. Ich schliesse 
aber aus dieser grossen Abweichung an den beiden Enden von dem in der Mitte be- 
findlichen Resultat nicht, wie Benzenberg, dass nur für mittlere Geschwindigkeiten 
das Newtons'che Gesetz näherungsweise richtig sei, sondern dass Benzenberg's 
Versuche namentlich für die ersten und letzten Stationen unzuverlässlich sind. 
Zu den schon angeführten Gründen, durch welche ich mich zu dieser Annahme 
berechtigt glaube, füge ich noch hinzu: Wie wollte Benzenberg für die erste 
Station, die nur eine Fallhöhe von 24' umfasst und eine Zeit von 1" 17"', die 
Zeit auch nur bis auf 1'" genau beobachten? Und ein Fehler von einer Tertie 
macht auf 1" 17'" Fallzeit schon sehr viel. Für die zweite Station, die den 
grössten Widerstandscoefficienten giebt, erklärt sich die grosse Abweichung vom 
Mittel werthe vielleicht am besten dadurch, dass, wie Benzenberg berichtet, 
während dieses Versuchs die Tertienuhr nicht wie sonst auf einer hölzernen 
Unterlage stand, sondern auf einer ihre Temperatur erniedrigenden steinernen 
Unterlage sich befand. Dass auf den beiden letzten Stationen das Aufschlagen 
der Kugeln auf die unten hingelegten Bretter bei 321' oben schwer, bei 340' fast 
gar nicht mehr zu hören war, habe ich schon gesagt; ich füge noch hinzu, dass 
namentlich für die letzte Station Benzenberg daher ein andres Mittel anwenden 
mu8Ste, um die Fallzeit zu ermitteln; er schloss sie aus dem Moment, wo er die 
unten getroffenen Bretter aufspringen sah. Wer kann aber sagen, wie viel 
Zeit nöthig ist, damit die aufschlagende Kugel den Brettern so viel Bewegung 
mittheilte, dass sie aufspringen? Da hierüber, d. h. über die Messung der Zeit, 
welche zur Mittheilung der Bewegung nöthig ist, bei Benzenberg keine Versuche 
vorliegen, so kann schon aus diesem Grunde allein Benzenberg die Fallzeit bei 
den grossen Stationen um ein Paar Tertien zu gross angegeben haben. Und um 
einige Tertien handelt es sich hier überhaupt nur. Nehmen Sie pag. G7 bei den 
einzelnen Versuchen Vio'" bis höchstens 9"' weg, so stimmen Benzenberg's 
Beobachtungen auf allen Stadien vollständig mit Newton's Theorie. Erwägeu 
Sie noch, dass die Geschwindigkeit des Schalls von der Temperatur abhängt, 
Benzenberg sie aber ohne Weiteres bei allen seinen Versuchen zu 1038 par. F. 
annahm und darnach die beobachteten Fallzeiten corrigirtc, so werden auch Sie 
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sicherlich zu dem Schlüsse hingedrängt, dass Benzenberg's Beobachtungen, so 
viel Mühe und Arbeit sie ihm auch verursacht haben, nicht geeignet sind, das 
Vertrauen auf Newton s Theorie zu erschüttern. Sie ist vielleicht nicht ganz 
richtig, aber um sie zu corrigiren, dazu gehören sorgfältigere Beobachtungen. 
Ich bitte aber, meine Herren, aus dieser Darstellung nicht schliesseu zu wollen, 
dass ich dem Verdienste Benzenberg's irgend zu nahe treten will. Die Be- 
stimmung des Widerstandes war trotz aller darauf verwandten Mühe bei ihm 
doeh nur Nebensache, die Hauptsache war ihm, durch seine Fallversuche die 
tägliche Umdrehung der Erde zu beweisen. Und dass er diesen seinen Haupt- 
zweck erreicht hat, darüber hat ihm La Place ein vollgiltiges Zeugniss ausgestellt, 
indem er sagte, dass in Folge von Benzenberg's Versuchen man 8000 gegen 
1 wetten könne, dass die Erde sich wirklich drehe. 

Weil aber bei Benzenberg's Versuchen im Michaelsthurm (nicht bei den 
spätem zu Schleebusch) sich auch eine kleine südliche Abweichung fallender 
Körper am Loth im Durchschnittsbetrage von l'/a Linien gezeigt hatte, mit 
welcher die Theorieen von Gauss und La Plaee nichts anfangen konnten, und 
weil bei seiner Hamburger Fallhöhe von 235' die östliche Abweichung 
nur 4"' (— nach den Theorien von Gauss und Olbers nur 3 4 /s Linien — ) 
betrug, so stellte Herr Professor Reich im Jahre 1831 neue Versuche der Art 
unter günstigem Verhältnissen an und zwar in dem Dreibrüderschacht bei Frei- 
berg in Sachsen. Ihm stand daselbst eine Fallhöhe von 488 par. Fuss zu Ge- 
bote, also beinahe das Doppelte der Höhe, welche Benzenberg im Schacht zu 
Schleebusch angewandt hatte. Dass Reich hier etwa 10"' östliche Abweichung 
und fast gar keine südliche Abweichung von der Lothlinic fand, kann uns bei 
unserer gegenwärtigen Untersuchung wieder ziemlich gleich sein. Seine Versuche 
sind aber mit einer solchen Präeision ausgeführt, dass Hoffnung vorhanden 
war, aus ihnen auch für das schwierige Problem vom Widerstand der Luft 
Nutzen zu ziehen, obgleich Reich selbst nach dieser Richtung hin seine Versuche 
gar nicht benutzt hat; ihm lag eben nur daran, durch dieselben d'e Umdrehung 
der Erde dem leiblichen Auge anschaulich zu machen, nachdem für Befriedigung 
des geistigen Auges in dieser Beziehung schon hinlänglich gesorgt war. 

Die Gründe, die mich hoffen Hessen, aus Reich's Versuchen ein günstigeres 
Resultat zu ziehen, waren folgende: Reich operirte in der Regel nicht mit so 
speeifisch schweren Körpern als Benzenberg. Meistens waren es Zinnkugeln 
oder gar Elfcnbeinkugeln: hatte auch er es mit Bleikugeln zu thun, so waren 
sie wenigstens nicht so gross als Benzenberg's Bleikugeln, und wie schon be- 
kannt, kann bei kleineren Körpern derselben Art der Widerstand leichter her- 
vortreten. Reich's Fallhöhe war bedeutend grösser als selbst die höchste Station 
Benzenberg's im Michaelsthurm (340'), so dass er es immer mit einer grossem 
Fallzeit zu thun hatte, als Benzenbergs Fallzeit war. Es waren bei Reich immer 
Ö bis 7 Sccunden, so dass die unvermeidlichen Fehler in der Zeitbestimmung bei ihm 
nicht das Gewicht haben, wie bei Benzenberg, der höchstens 5" Falizeit hatte. 
Während die Zeitunterschiede zwischen dem Fallen in Luft und im Vacuo, auf 
deren Messung es doch eigentlich allein ankommt, bei Benzenberg höchstens 
15'" waren, variirten diese Unterschiede bei Reich zwischen 17 und SO"'. Die 
Schwerkraft der Erde (g) war bei Reich mit aller Sorgfalt bestimmt und zwar 
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schon mit Bezugnahme auf Bessel's Bestimmung der Lange des Sekundenpendels. 
Von der Schallgeschwindigkeit hatte Reich sich ganz unabhängig gemacht, in- 
dem er seine Fallzeiten dafür lieber von der Geschwindigkeit des Lichts abhängig 
machte; (das Verschwinden des Lichts einer Argand'schen Lampe kündigte ihm 
nämlich unfehlbar den Moment an, wann die heruntergelassenen Kugeln unten 
auf ein Brett aufschlugen, welches mit der Lampe in Verbindung gesetzt war). 
Endlich unterliess Reich auch nicht, die Witterungsverhältnisse gehörig in Rech- 
nung zu bringen. 

Die Resultate meiner Berechnung dieser Versuche befinden sich § 82. Sie 
stimmen unter einander ziemlieh gut überein und widerlegen Benzeuberg 
gründlieh wegen seiner Meinung, dass das Newton'sehe Widerstandsgesetz un- 
gefähr über eine Höhe von 240 Fuss hinaus nicht mehr Geltung habe. Wenn 
Sie Ihre Aufmerksamkeit namentlich auf die letzte Rubrik der 6' richten wollen, 
so bitte ich Sie, zu beaehten, dass die beiden letzten <J', die sich auf die Ver- 
suche mit den Elfenbeinkugeln beziehen, dem Newton'sehen $' — l /i am nächsten 
kommen und dass das mittelste <?', welches sich auf Reich's Bleikugeln bezieht, 
sich davon am weitesten entfernt. Ich schreibe dieses dem Umstände zu, dass, 
wie auch die erste Rubrik bestätigt, die Bleikugeln am schnellsten fielen und die 
Elfenbeinkugeln zum Herunterfallen die längste Zeit gebrauchten, und dass, 
wenn wir uns die unvermeidlichen Fehler in der Zeitbestimmung in beiden Fällen 
gleich denken, diese Fehler dann bei den Bleikugeln von grösserm Einflüsse sein 
werden, als bei den Elfenbeinkugeln. (Ich will damit sagen, dass z. B. bei lo'" 
um 1 '" fehlen, viel mehr zu bedeuten hat, als wenn man bei 80'" um 1'" irrt.) 

Fasse ich alle meine Berechnungen zusammen, die Pendelversuche Newton's, 
die Fallversuche Desagulier's, Benzenherg's, so weit sie in Betracht kommen 
konnten, und Reich's, so erhalte ich, wie pag. 78 zu sehen, S' 0,6fi. Während 
Newton's Theorie für diesen Widerstandscoeflicienten 5 . io ergab und Borda auf 
einem andern Wege fi /io dafür fand, habe ich, auf die erwähnten Versuche gestützt 
nur noch r, 'i W} mehr gefunden. Sonnt stimmt Newton's Theorie mit der Er- 
fahrung bis auf Fallhöhen von circa 5fK) par. F. ziemlieh gut überein, also viel 
weiter als Benzenberg meinte. 

Die mit meiner Aufgabe so eng verbundene Frage: ob die Erde still stehe 
oder sich bewege? veranlasste auch schon frühzeitig einige Schiessübungen. 
Schon zu Galilei's Zeit nämlich schössen der französische Minorit Mersenne umj 
der Intendant der französischen Festungen, Petit, einige Kugeln senkrecht in die 
Höhe, freilich noch in der irrigen Meinung, dass, wenn die Erde sich wirklich 
von Westen nach Osten bewegen sollte, die Kugeln sehr bedeutend west- 
wärts herunterfallen müssten. Aber was ergab sich? Die Herren fanden ihre 
Kugeln gar nicht wieder. In ihrer Verlegenheit wandten sie sich an ein 
damaliges Orakel, an Descartes. Dieser vielseitige Gelehrte schrieb an sie ganz 
ernsthaft, dass sie sicherlich die Kugeln von der Erde weggeschossen hätten, 
(la force du coup les eloigne si fort du centre de la terre que ecla leur faitperdre 
leur pesanteur.) 

2 
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Nicht viel besser ging es noch 1770 iu Strassburg zu. Ein 24-Pfüudner 
wurde senkrecht gestellt und mit Balken in dieser Lage befestigt; die erste ab- 
geschossene Kugel blieb 53" aus und fiel 1800' südlich von der Kanone, die 
zweite Kugel erreichte nach f>5" den Erdboden wieder und zwar 2200' östlich 
von der Kanone, sie machten bei ihrer Rückkunft ein Getöse wie das Rollen 
eines Donners und schlugen Löcher von 28 Zoll in die Erde. Aber, meine Herren, 
Sie merken wohl, dass diese enormen Abweichungen von der Lothlinie andere uns 
ferner stehende Ursachen müssen gehabt haben. Wenn wirklich die Kugeln genau 
senkrecht aus dem Rohre herausgefahren wären und wenn sie diese Richtung 
auch ferner innc gehalten hätten, so wären sie zwar nicht nach der Umkehr iu 
die Kanone zurückgefallen, aber man hätte sie nach Rechnungen, die mit Rück- 
sicht auf die Bewegung der Erde und des Widerstandes der Luft angestellt 
sind, einige wenige Fuss von der Kanone entfernt wiederfinden müssen. 

Die Frage wegen der Bewegung der Erde liegen lassend und uns daher näher 
stehend sind die Schussversuche des General Günther und D. Bernoulli's iu 
Petersburg. Sie schössen im Jahre 1729 Gesehützkugeln zenithrecht in die 
Höhe und berechneten aus der Zeit, welche eine Kugel unterwegs war, unter 
Zugrundelegung des Newton'sehen Widerstaudsgeset/.es, wie hoch sie geflogen 
sein musste. Ich habe dieser Versuche in meiner Abhandlung § 46, ferner 
pag. 44 und pag. 49 Erwähnung gethan. Sie finden § 46 die Worte angegeben, 
mit denen Bernoulli sein Erstaunen bezeugt, welchen Einfluss die Luft auf 
Körper ausüben könne, welche 8000 mal speeifisch schwerer sind als sie ist. 
Der Durchmesser der (eisernen) Kugel betrug etwa y 5 pr. Fuss, sie blieb 34"= 0 
aus. Durch Rechnungen, die selbst bei Euler noch weitläuftig sind, die aber 
durch hyperbolische Functionen und meine Tafeln auf eine glänzende Weise ab- 
gekürzt werden, findet man, pag. 44 -49, dass die Zeit des Steigens der Kugel, 
# nur = 14",3, dagegen die Zeit des Fallens &, — 19",7 war und dass die 
Kugel in der Luft nur eine Höhe // = 4440' erreicht hat, während sie im luft- 
leeren Raum sich bis zu einer Höhe von 13904 — c Fuss geschwungen hätte, 
was ungefähr das Dreifache ist (Q — 3). Aus denselben Rechnungen ergiebt 
sich, dass die Kugel mit einer Anfangsgeschwindigkeit von 934' = a emporge- 
schleudert wurde, aber nur mit einer Endgeschwindigkeit von 348' a, den 
Erdboden wieder erreichte. Wäre sie mit der angegebenen Anfangsgeschwin- 
digkeit im luftleeren Raum senkrecht in die Höhe geschossen worden, so würde 
sie erst nach 60" — 2 t' wieder unten angelangt sein. 

. Von einer anderen Kugel, welche Charles Hutton, Prof. der Mathematik 
an der Militair-Akademie zu Woolwieh (f 1823), senkrecht in die Höhe schoss, 
finden Sie pag. 38 seine und meine Rechnung. Der Durchmesser seiner Kugel 
war mehr als halb, beinahe 8 / 3 so gross, als der der vorigen Kugel. Hutten 
glaubte ihr eine Anfangsgeschwindigkeit, ein a ~ 2000 engl. Fuss gegeben zu 
haben. Nach meinen Rechnungen würde sie dann, immer unter Voraussetzung 
des NewtonVhen Luftwiderstandsgesetzes, sich bis zur Höhe von // = 5737 pr. F. 
erhoben haben. Da sie dann aber im luftleeren Raum c — 60361 F. gestiegen wäre, 
so wäre der schon erwähnte Quotient Q hier = lO'/j, d. h. sie würde im luft- 
leeren Raum einen lO^mal grösseren Weg gemacht haben, als im lufterfüllten 
Raum. Sollte die Hutton'sche Kugel gleichfalls auch nur 4440' hoch steigen, 
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wie die vorige Kugel, dann hätte ihr nur eine Anfangsgeschwindigkeit von 
a 1260' gegeben werden dürfen und der Quotient Q wäre dann kaum — 6 
(ich bitte § 50 einzusehen). Aber immer noch wäre das Q fast doppelt so gross 
als bei der vorigen Kugel. Dieses kann nur davon herkommen, dass Hutton's 
Kugel kleiner ist als die vorige Kugel. Denn ich habe schon wiederholentlich 
darauf aufmerksam gemacht, dass auf kleinere Korper der Widerstand der Luft 
bedeutender einwirkt, als auf grössere Körper derselben Art. So bald die Kugeln 
aber grösser werden , so nimmt das Q und also auch die causa stupendi, 
um mit Bernoulli zu reden, ab. Am deutlichsten sehen wir dieses an der eisernen 
Kugel, welche II. Prof. Forti in Pisa zum Behufe eines Zahlenbeispiels sich ge- 
dacht hat. Er nahm den Durchmesser seiner Kugel ungefähr zu 6 pr. Fuss an. 
Um diese fürchterliche Masse auch auf dieselbe Höhe von 4440' zu treiben, 
welche die Petersburger Kugel erreichte, darf man ihr nur eine Anfangsge- 
schwindigkeit von a — 536' mittheilen, im luftleeren Kaum würde sie damit 
nicht viel höher steigen, nämlich nur c — 4600 Fuss. 

Da aber weder Günther noch Hutton sich durch eine Beobachtung über- 
zeugten, ob ihre Kugeln auch wirklich sich zu der berechneten Höhe erhoben, 
so haben alle dergleichen Versuche, abgesehen von ihrem Interesse, eigentlich 
keinen praktischen Nutzen, sie haben nur Gelegenheit zu Rechnungen dargeboten. 
Einen Nutzen würden sie nur dann gestiftet haben, wenn man wenigstens ver- 
sucht hätte, etwa dadurch, dass man die Kugeln vor dem Abfeuern glühend 
machte und das Experiment des Nachts anstellte, die erreichte Höhe zu messen. 
Dann erst würden auch solche Versuche ihrerseits das nöthige Material zur 
Prüfung der Newtoirsehen Theorie beigetragen haben. Oder man hätte sich 
(§ 57) nach Poisson's Vorschlag die Anfangsgeschwindigkeit a bei diesen Ver- 
suchen auf andern) Wege verschaffen müssen, dann hätte die Beobachtung von 
0, von der Zeit, welche die Kugel bei ihrem Hin- und Hergänge zusammen 
unterwegs blieb, zur Auffindung von J' und dadurch zu einer neuen Prüfung von 

Newtons 6' — \ t führen können. Diese Berechnung von 3' oder k würde aber 

nach Poisson's vorliegender Formel immer sehr mühevoll sein, während nach 

meiner darunter stehenden Formel & — a -f- z und vermittelst meiner neuen 

Tafeln, die auf einer Verschmelzung der eyklisehen und hyperbolischen Tafeln 
beruhen, die Berechnung so einfach wird, dass die neuen Tafeln bei Rechnungen 
dieser Art einen wahren Triumpf feiern könnten. Leider werden aber auch 
solche Rechnungen wenig vorkommen, da es einerseits nicht leicht und auch nicht 
ohne Gefahr ist, steilrecht in die Höhe zu schiessen, und da andererseits sich 
gegen die Richtigkeit der anderweitig gefundenen Anfangsgeschwindigkeit o, 
wenigstens wenn sie auf den früher üblich gewesenen Wegen, auf die ich noch 
komme, ermittelt ist, immer Zweifel erheben werden. 

Doch, werden Sie fragen, wenn es so schwer ist, den senkrechten Schuss 
nach oben zu thun und für die Wissenschaft zu verwerthen, warum benutzte 
man nicht den gewöhnlichen schrägen Schuss zu diesem Zwecke? Wir wollen 
sehen, was in dieser Hinsicht geschehen ist. 

2* 
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Ich erwähnte schon im Eingänge meiner Vorlesung der Ballistik und zeigte 
Ihnen deren Theorie in ihrer ersten Kindheit. Einen Schritt vorwärts that auch 
hier Galilei, indem er nachwies, dass die Wurf linie einer schräg abgeschossenen 
Kugel eine Parabel sein würde, wenn kein Widerstand existirte. Wie aber ist 
diese Wurflinic beschaffen, wenn ein Widerstand vorhanden ist? Ja, das ist 
noch heute die Frage. Newton gab nach einigen Untersuchungen die Beant- 
wortung derselben auf. Sie wurde zwar später von zwei Bernoulli's (von 
Johann I und von Nicolaus I) und von Andern gelöst, aber d'Alembert z. B. 
war mit seiner eigenen Auflösung nicht zufrieden, Euler gestand offen, dass 
man zwar analytische Formeln für das Problem aufstellen könne, dass aber die 
Analysis nicht die Mittel besitze, sie aufzulösen , und Legend re gab zu, dass 
seine durch die Preisaufgabe der Berliner Academie der Wissenschaften veran- 
lasste Lösung von 1782 für die Praxis unbrauchbar sei. Wollen Sie noch andere 
Namen hören, deren Träger sich mit theoretischen Untersuchungen über die 
ballistische Curve beschäftigt haben, so nenne ich Ihnen vorläufig Wallis, Mau- 
pertuis, Evtelwein, l'Höpital, Lagrange. 

Da nun einerseits die Practiker nicht warten konnten, bis dieses für das 
heutige Sein oder Nichtsein so wichtige Problem von der Wissenschaft genügend 
gelöst sein würde, und da sie andererseits von der lange gegoltenen Ansieht, dass 
bei recht schweren Kugeln der Einfluss der leichten Luft nicht bedeutend sein 
könne, allmälig zurückkamen, so blieb ihnen nichts übrig, als ihrerseits soge- 
nannte empirische Formeln, gestützt auf zahlreiche Schiessübungen, aufzustellen 
und sie in Folge neuer Versuche zu corrigiren. Ich nenne Ihnen in dieser Be- 
ziehung aus älterer Zeit Robins, General-Ingenieur »1er engl, ostindischen Com- 
pagnie, den franz. Feldmarschall d'Arcy und den schon erwähnten Ilutton. Sie alle 
fanden oder glaubten durch ihre zahlreichen Versuche gefunden zu haben, dass 
für so grosse Geschwindigkeiten, die bei ihnen vorkamen, das bisher zum Grunde 
gelegte Newton'sche Gesetz den Widerstand viel zu klein angebe, dass nicht 
bloss der Widerstantlscocflicient <J' grösser sei , sondern dass man sogar 
nicht bei dem einfachen v* stehen bleiben könne und andere Potenzen der Ge- 
schwindigkeit v hineinziehen müsse. 

Die Geschwindigkeit, mit denen sie es zu thun hatten, massen sie übrigens 
mit dem von Robins erfundenen und namentlich von d'Arey verbesserten soge- 
nannten ballistischen Pendel. Sie schössen nämlich Kugeln gegen ein schweres 
Pendel ab »lud aus der Höhe, auf welche das Pendel ausschlug, berechneten sie 
die Kraft und Geschwindigkeit der anprallenden Kugel. Und mit dieser von 
ihnen berechneten Geschwindigkeit wollten sich bei Festhaltung der Newton- 
scheu Theorie die beobachteten Schussweiten und Schusszeiten nicht vereinigen 
lassen. Als Ilauptrecensenten dieser drei genannten gelehrten Practiker traten 
zwei unserer Landsleute auf, der schon erwähnte Euler und Lambert. Letzterer 
namentlich wies nach, dass aus dem Nicht-Stimmen der Versuche mit Newton's 
Theorie noch wenig zum Nachtheil Newton's folge. Es käme ja hierbei 
auf drei Dinge an, auf Stoss, Widerstand und Sehiesspulver. Es könnte ja das 
angewandte Gesetz des Stosses falsch sein, oder, wenn das nicht, man könne ja 
die Kraft des Sehiesspulvers falsch beurtheilt haben. So nehme der bekannte 
Kumford die Gewalt des letztern noch = 2<><)00 Atmosphären an, D. Bernoulli 
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= 10000, Robiue = 1000, d'Arey = 647. Und wenn er, Lambert, die Kraft des 
Schicsspulvers auf 238 Atmosphären herabsetze, so könne er die Ncwton'.sche 
Theorie auch für so grosse Geschwindigkeiten retten, wie sie in der Artillerie 
vorkommen. 

Da ich aber vielleicht, wenn Kraft und Müsse es gestatten, oder wenn ich 
nicht, ein anderer der geehrten Mitglieder der Gesellschaft, von der Ballistik ein 
andermal ausführlieh reden werde, so benutze ich die von dort entlehnten Mit- 
theilungen nur dazu, um Ihnen überhaupt die Notwendigkeit recht anschaulich 
zu machen, dass der Widerstand nicht blos nach der Hypothese von r a , wie ieh's 
in meiner letzten Abhandhing gethan habe, untersucht werden müsse, sondern 
auch nach Hypothesen, denen eine andere Function der Geschwindigkeit zum 
Grunde liegt. 

Wir haben bis jetzt das widerstehende Mittel uns mehr oder weniger als 
eine träge Masse gedacht, die fortgeschoben werden muss und sich ohne weiteres 
nach den Gesetzen, die auch sonst beim Stosse gelten, fortschieben lässt, kurz 
wir haben bisher, um mit Leihnitz zu reden, nur den respectiven Widerstand 
untersucht. Ich habe aber erwähnt, dass schon Newton noch einen andern 
Widerstand anerkannte, der von der Adhärenz der Flüssigkeit an dein festen 
Körper, von ihrer Klebrigkeit, von ihrer Cohäsion und deren Uehcrwindung und 
von ihrer Reibung an dein Körper herrührt. Er überliess aber die Berechnung 
dieses Theils des Widerstandes, den Leibnitz absol Uten Widerstand nennt 
späteren Forschungen. 

Von diesem absoluten Widerstande im Ganzen glaubte Dan. Bernoulli 
nachweisen zu können, dass sein Einlluss nicht von der Geschwindigkeit des be- 
wegten Körpers abhänge, dass er eine constante Grösse sei, welche endlich den 
Körper zur Ruhe bringen könne. Der Meinung sehloss sich auch ohne Weiteres 
s' Gravesande an. Indcss Biot und der Engländer Rohisun fanden diese Aus- 
sage nur bestätigt in Betreff desjenigen absoluten Widerstandes, der von der 
Adhäsion und von der Viscosität oder Klein igkeit der Fluida herrührt. Dagegen 
wies vor Allen Coulomb durch sorgfältige Versuche* nach, dass der Einlluss der 
Cohäsion der Molecule der Flüssigkeit und die deshalb aufzuwendende Kraft 
des bewegten festen Körpers, um nämlich eine Trennung der Theilehcn des 
Fluidums hervorzubringen, dennoch der Geschwindigkeit, und zwar der ersten 
Potenz derselben proportional sei und dass bei kleinen Geschwindigkeiten gerade 
dieser Theil des Widerstandes vorherrschend sei, dass er aber bei grossen Ge- 
schwindigkeiten zurücktrete, wo dann das von der Trägheit der Materie her- 
rührende v 2 das Uebcrgewicht behalte. Diese Behauptung Coulomb's stimmt 
auch mit der Ansicht Newton's überein. Denn namentlich aus seinen Pendel- 
beobachtuugen glaubte Letzterer sehliessen zu dürfen, dass bei kleineu 
Schwingungen der Widerstand dem r und bei grossen dem r 2 proportional sei. 

Wenn nun ausser Bernoulli selbst auch noch Kästner und Euler nichts von 
der Ilereinziehung der ersten Potenz der Geschwindigkeit in die Theorie des 
Widerstandes wissen wollten, indem sie diese erste Putenz von v nur als Uebung 
im Rechnen, als etwas rein Mathematisches ansahen, das nie iu der Physik Au- 
weudung linden könne, so wird mau sich doch nicht gegen ein tieferes Eingehen 
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in die Hypothese v verscbliessen können, wenn man zu dem, was Newton und 
Coulomb gesagt haben, dazu nimmt, dass noch für das Jahr 1^37 eine Preis- 
autgabe gestellt wurde, welche gerade die Bearbeitung der Hypothese v ver- 
langte. Die Aufgabt* lautete: 

„Bei der Unvollkommenheit unserer Kenntniss der Gesetze des Wider- 
standes, welchen ein in einer Flüssigkeit bewegter Körper erleidet, würde es als 
ein grosser Fortschritt anzusehen sein, wenn es gelänge, zunächst nur Einen 
viel umfassenden Fall einer genügenden Theorie ganz zu unterwerfen. Es ist 
bekannt genug, dass die gewöhnliche Voraussetzung, jenen Widerstand unter 
sonst gleich bleibenden Umständen dem Quadrate der Geschwindigkeit propor- 
tional anzunehmen, nur bei mittlem Geschwindigkeiten einige Annäherung, hin- 
gegen sowohl bei sehr grossen als bei sehr kleinen Geschwindigkeiten den Wi- 
derstand viel zu klein giebt. Für den Fall sehr grosser Geschwindigkeiten sind 
zwar manche Versuche angestellt, die jedoch nur ein negatives Resultat geliefert, 
nämlich die Unzulänglichkeit jener Hypothese gezeigt haben. Aus allen den 
Fall sehr kleiner Geschwindigkeiten betreffenden Versuchen hingegen lässt sieh 
zwar die Notwendigkeit schliessen, noch einen der einfachen Geschwin- 
digkeit proportionalen Widerstand anzunehmen; allein an genauen Ver- 
suchen, die zu einer vollständigen Theorie für diesen Fall dienen könnten, fehlt 
es bisher noch ganz, obwohl keinesweges an Mitteln. Die Königl. Soeietät 
stellt es daher als Freisfrage für das Jahr 1837: (Sept.) 

„ „Auf zweckmässige, zahlreiche und scharfe Versuche einer Theorie des 
Widerstandes für den Fall so langsamer Bewegungen zu begründen, dass nur 
das von der ersten Potenz der Geschwindigkeit abhängige Glied merklich bleibt, 
und den numerischen Coefficienten, in welchen die Geschwindigkeit multiplicirt 
werden muss, nach seiner Abhängigkeit von der Gestalt und Richtung der den 
Widerstand leidenden Fläche festzusetzen 

Die Königl. Soeietät begnügt sich für jetzt, die Frage bloss auf die Bewe- 
gung in der Luft zu beschränken, wenn sie gleich eine Ausdehnung der Versuche 
auf Bewegungen in liquiden Flüssigkeiten gern sehen wird". 

Nun hat zwar längst Varignon eine Theorie fallender Körper für die Hypo- 
these v gegeben. Doch da sie schon für Moutucla zu weitschweitig war, und 
da mir nicht bekannt geworden ist, dass auf die vorgelesene Preisfrage eine Ant- 
wort erfolgt ist, so habe ich mich entschlossen, die Hypothese v den gegenwär- 
tigen Ansprüchen gemäss zu entwickeln und werde vielleicht, bis neue passende 
Versuche für fallende Körper mit kleinen Geschwindigkeiten in der Luft gemacht 
sind, darnach Newton'* Fallversuehe im Wasser berechnen. Daran wird sich 
vielleicht die Berechnung der Fallversuche im Wasser anschliessen, welche die 
Schwedischen Gelehrten Lagerhielrn und Kallsten angestellt haben. Versuche bei 
kleiner Fallhöhe in der Luft anzustellen, hatte, wie wir dm ch Benzenberg belehrt 
sind, früher etwas bedenkliches, da es schwer war, mit Uhren so kleine Zeiten 
sicher zu messen. Doch darf man jetzt in dieser Beziehung kühnere Hoffnungen 
haben, da allmälig aus »lern oben erwähnten ballistischen Pendel der clektro- 
ballistische Chronograph geworden ist. mit dem man die kleinsten Zeiten sicher 
misst. 

Da es aber schwer zu sagen ist, wo die kleinen Geschwindigkeiten aufhören 
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und wo die grossen Geschwindigkeiten anfangen, so fühlen Sie, meine Herren, 
es wohl durch, dass wenn man sowohl auf den respectiven, als auch auf den 
absoluten Widerstand Rücksicht nehmen will, man diesen Widerstand gleich- 
zeitig der ersten und zweiten Potenz der Geschwindigkeit proportional setzen 
muss. Auch hiezu hat, wie schon oben bemerkt, Newton den ersten Anstoss 
gegeben undVarignon hat dies Capitel nach Montucla's Ausdruck mit gewohnter 
Weitschweifigkeit (prolixite) ausgesponnen. Für Pendelversuche habe ich in 
der Ihnen vorgelegten Abhandlung von 1850 diese Hypothese (v-f r 2 ) bearbeitet 
und für fallende Körper die desfallsigen Resultate auf der vorletzten Seite mei- 
ner diesjährigen Abhandlung mitgetheilt. Die vollständige Theorie aber sowohl 
für die Hypothese v, als auch für die Hypothese v -f' v* finden Sie auf den 
6 Bogen, die ich Ihnen hiemit vorlege. Sie sind nur erst ein Entwurf und be- 
dürfen, bevor sie zum Druck reif sind, einer nochmaligen Bearbeitung, wodurch 
Alles an seine rechte Stelle kommen wird. Erst wenn man sämmtliche gemachte 
Fallversuche nach dieser dritten Hypothese wird berechnet haben, wird man 
dieses Thema zu einem gewissen Abschluss gebracht haben. Man wird hiebei 
wieder mit grossem Vortheil sich der hyperbolischen Functionen und meiner 
neuesten Tafeln, die sich in Ihren Schriften befinden, bedienen können und wird 
dann mit der Berechnung der Fallversuche auf den Punkt angelangt sein, wohin 
ich durch mein Programm von 1850 die Berechnung der Pendelversuche bereits 
gebracht habe. 

Sollten aber unerwarteter Weise gute Fallversuche selbst mit dieser dritten 
Hypothese noch nicht in befriedigender Weise übereinstimmen, dann, aber auch 
erst dann würde die Theorie genöthigt sein, noch höhere Potenzen der Geschwin- 
digkeit herbeizuziehen, wie es die Praktiker zum Behuf der Ballistik bei ihren 
empirischen Formeln schon jetzt thun. 

Leichter springt mit unserin ganzen Problem Herr Brenner, Lehrer zu Tutt- 
lingen in Würtemberg, in Grunert's Archiv von 1S59 um. Die Luft müsse in 
ihrem Willerstande ein ganz bestimmtes Gesetz befolgen und es sei nur zu ver- 
wundern , dass bis dato dieses Gesetz noch nicht hat entdeckt werden können. 
Man nehme, räth er, eine hohle Blechkngel und lasse sie bei Windstille von einer 
gewissen Höhe herabfallen; hält man dann eine gewöhnliche Taschenuhr ans 
Ohr, deren Picken etwa l / 6 Sekunde auzeigt, und lässt präcis auf einen Schlag 
der Uhr die Kugel fällen, so hat man nur die Zeitabschnitte bis dahin zu zählet), 
wo die Kugel auffallt. Trifft der Moment des Aufsehlagens nicht auf einen 
Schlag des Chronometers, so wiederhole man das Experiment unter Vergrösse- 
rung oder Verkleinerung der Fallhöhe so lauge, bis ein Zutreffen erfolgt. Fünf 
bis acht gelungene Beobachtungen dieser Art genügen diesem modernen Pater 
Ariaga, um das ganze Problem zu lösen. Er stellt dann nämlich zwischen dem 
jedesmal gegebenen Raum (*) und der dazu gehörigen, ihm gleichfalls gegebenen 
Zeit (t) die hypothetische Gleichung auf: 

I s a t *f l>t* -f et* + (h* . . . 
und bestimmt durch Auflösung von drei oder vier solcher Gleichungen die 
Coefficienten u, />, r, </ etc. Eben so leicht ist ihm die Bestimmung der Abhän- 
gigkeit des Widerstandes von der Geschwindigkeit. Er setzt den Widerstand, 
wie ich's auch gethan habe = av -j- ßv % -f yv 3 -j- rfv* bestimmt, oder lässt 
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vielmehr durch Versuche von Andern, denen bessere Mittel dazu zu Gebote 
stehen als ihm, die Coefficienten a, /?, y, d ... bestimmen, und wenn das 
geschehen ist, wird er zusehen, ob die angegebene nach Potenzen von 
v fortschreitende Reihe nicht die Entwicklung einer geschlossenen Function von 
v sei, was möglicher Weise ein leichtes Geschäft sein werde. — Noch leichter 
macht es Herr Brenner mit dem ballistischen Problem: in eine Scitenwaiul sei- 
nes dunklen Zimmers bringt er eine sehr kleine runde Ocftnung an, dtfreh welche 
ein leuchtender Körper auf der gegenüberstehenden durchscheinenden verticalen 
Wand einen hellen Punkt wirft. Hinter dieser Wand steht ein geschickter 
Zeichner. Hierauf lässt er Nachts, wieder bei Windstille, vermittelst eines gro- 
ben Geschützes eine vorher glühend gemachte und daher leuchtende Kugel ihre 
Bahn durch die Luft beschreiben, nota bene parallel mit jener Wand. Beschriebe 
nun der helle Punkt auf der Wand auch in einer Sekunde einen Weg von einem 
Fuss, so könne selbst ein nicht sehr geübter Zeichner die Bahn gar wohl mit 
Genauigkeit aufzeichnen, wie viel mehr sein vorausgesetzter geschickter Zeich- 
ner. Aehnliche, man muss es gestehen, sehr einfache Vorschläge macht er, um 
die Theorie der Pendelschwingungen im lufterfüllten Raum in Ordnung zu brin- 
gen; indess hat er doch ein wenig Respekt vor den Rechnungen, die diese 
Theorie in ihrem Gefolge hat. 

Mittlerweile hat man aber nicht bloss an Newton's v f , ich möchte sagen, 
an dem Dache seines Systems, gerüttelt, sondern auch alle seine Grundlagen und 
Voraussetzungen einer scharfen Kritik unterworfen. 

1) Während Newton durch vielfältige Versuche für seinen Theil zu der 
Ueberzeugung gekommen war, dass der Widerstand caeteris paribus bloss'pro- 
portional der Dichtigkeit des Mediums sei, sucht Sulzer in den Memoiren der 
Berliner Academie von 1761 darzuthun, dass man allen Eigenthümlichkeiten einer 
jeden Flüssigkeit Rechnung tragen müsse (qu'il etait neeessaire d'avoir egard 
dans cette recherche a la nature speeifique de chaque fluide). Wie könne man 
glauben, die Sache damit erledigt zu haben, wenn man in Betracht ziehe, dass 
das Wasser so und so viel mal schwerer sei als Luft? Man vergesse namentlich 
nicht, dass die eine Flüssigkeit zusammendrückbar sei, et que l'autre (sc refuse) 
ä toute eompression quelque grande que soit la foree comprimente, meinte er 
noch. Freilich, was die verschiedenen Luftarten anbetrifft, so bestätigte Faraday 
in uuserm Jahrhundert durch Versuche, die er in verschiedenen Gasarten an- 
stellte, die Richtigkeit des Newton'sehcn Satzes, dass der Widerstand ihrer Dich- 
tigkeit proportional sei. 

2) Nach Newton sollte der Widerstand, alles andere gleich gesetzt, der 
Dichtigkeit der in der Flüssigkeit bewegten Körper umgekehrt proportional sein, 
so dass etwa ein Würfel, der bei gleicher Grösse lOmal schwerer als ein anderer 
ist, lOmal weniger von der Flüssigkeit, in der er sich bewegt, zu leiden hat, als 
der andere leichtere Würfel. Es sei aber klar, dass ein elastischer Würfel, wenn 
er sich senkrecht gegen eine Flüssigkeit bewegt, auch abgesehen vom speeifischen 
Gewicht, sich anders verhalten werde, als ein unelastischer Würfel von Blei» 
da die Gesetze des Stosses, hier des Fortstossens der Flüssigkeiten, ja bei voll- 
kommen elastischen Körpern anders seien als bei weniger elastischen, oder gar 
bei unelastischen Körpern. Demnach müsste mau eigentlich, wenn man die 
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• _______ ______ 

Theorie an der Erfahrung prüfen wollte, jede Art von Korpern in jeder Art von 
Flüssigkeit sich bewegen lassen. 

3) Die absolute Grosse des Widerstandes einer Flüssigkeit, den ein senk- 
recht gegen dieselbe bewegter Körper mit kreisrunder Grundfläche erfährt, setzte 
Newton gleich dein Gewicht einer Säule dieses flüssigen Mittels, deren Grund- 
fläche gleich der bewegten Ebene und eieren Höbe gleich derjenigen Höhe sei, 
von welcher herabfallend der Körper die jedesmalige Geschwindigkeit erlangen 
würde. Ein dreifacher Widerspruch erhob sieb gegen diesen Satz. Borda hielt 
sich in Folge von sehr zahlreichen und sehr sorgfältigen Versuchen, die er na- 
mentlich an Windflügeln machte, für berechtigt anzunehmen, dass die Grund- 
fläche der eben besprochenen Widerstandssäule grösser sei als die Grund- 
fläche des bewegten Körpers, (dass der Widerstand stehe au plus grand rapport 
que retendue de sa surface). Die Höhe dieser Säule nehmen manche doppelt 
so gross an als Newton, und Prechtl in Wien setzte für dünne Platten, gegen 
welche Luft strömt, dieselbe gar gleich dem 3 4 /s fachen jener Fallhöhe. Es ist 
dies derselbe Prechtl, der so Ausgezeichnetes über den Flug der Vögel geschrie- 
ben und der während 40 Jahre die Erforschung der Widerstands-Erscheinungen 
der Luft unausgesetzt im Auge behielt. Auch fänden Manche, dass die Länge 
des in der Flüssigkeit bewegten Cylinders von Einfluss auf diese Widerstands- 
säule sei. 

4) Wenn nun schon über den Einfluss der Flüssigkeit auf Ebenen, die sich 
gegen ein Fluidum senkrecht bewegen, zwischen den Theoretikern und Prak- 
tikern keine Uebereinstimmung zu erzielen war, so kann man sich denken, dass 
eine solche Uebereinstimmung noch weniger in Betreff des Falles statt finden 
wird, wenn Ebenen oder krumme Flächen schräg(7) gegen eine Flüssigkeit sich 
bewegen. Newton hatte gelehrt, dass hier eine doppelte Zerlegung der Kräfte 
statt finden müsse und dass deshalb der Widerstand auf jeden Punkt, gleichviel, 
der geneigten Ebene oder der krummen Fläche dem sin i* proportional sei, und 
dass also beispielsweise der Widerstand auf eine Kugel nur halb so gross sei 
als auf einen Cylinder von derselben Grundfläche. Aber nach Borda gab 
für ebene Flächen diese Theorie mehr als die Erfahrung, dagegen für krumme 
Flächen gab ihm das Experiment mehr als diese Theorie. Don Jorge Juan und 
ßobison meinten, dass es hier an einer einmaligen Zerlegung der widerstehen- 
den Kräfte genug sei und hielten sich berechtigt, statt des Quadrats den ein- 
fachen Sinus des Neigungswinkel i zum Masstabe des Widerstandes zu nehmen, 
und der Engländer Tredgold setzte bei der Kugel statt Newtons Bruch Ys das Ver- 
hältniss zum entsprechenden Cylinder = 2 / a . 

5) Es war eine stillschweigende Voraussetzung bei Newton, dass es in 
Bezug auf den Widerstand gleich sei, ob der feste Körper sich in der Flüssig- 
keit bewege, oder ob die Flüssigkeit sich gegen den ruhenden Körper bewege; 
PrechtFs angegebene Bestimmung der Höhe der Widerstandssäule, wonach sie 
für ruhende dünne Platten, gegen welche Luft strömt, beinahe gleich der vier- 
fachen Fallhöhe sein sollte, während im umgekehrten Fall, wenn ein Cylinder 
sich gegen die Luft bewegt, der Widerstand kaum halb so gross befunden 
wurde, schien dagegen zu sprechen. 

ü) Nach Newton hatte nur der Theil des festen Körpers auf die wider- 
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stehende Flüssigkeit Einfluss, der ihr unmittelbar entgegen trat, also nur der 
Vordertheil, so dass z. B. eine Halbkugel, welche sich mit ihrer krummen Fläche 
nach vorne gegen eine Flüssigkeit bewegt, unter übrigens gleichen Umständen 
denselben Widerstand erfahren sollte, als eine vollständige Kugel vom nämlichen 
Durehmesser. Auch dagegen wurde Einspruch erhoben. Hutton fand den Wider- 
stand der Halbkugel grösser als den der ganzen Kugel und Thomas Young und 
Tredgold wiesen nach, dass z. B. auch die Beschaffenheit des Hintertheils der 
Schifte durch den sogenannten Rüekstoss Einfluss auf ihre grössere oder geringere 
Geschwindigkeit habe, sie sprachen in Folge dessen von einem negativen Wider- 
stande oder vom Minusdruck. 

7) Während Newton und Borda den Widerstand des Wassers unmittelbar 
an der Oberfläche grösser fauden, als in der Tiefe, schloss der Spanier Don 
Ulloa aus seinen Versuchen das Gegentheil. 

Da nach allem diesem, wie Sie, meine Herren, gesehen haben, es mit. der 
Lösung des Problems vom Widerstande nicht recht vorwärts wollte, ja da man 
kaum sagen kann, dass man sich immer, wenn's auch nur schrittweise gewesen 
wäre, dem Ziele genähert hat, indem die Rückschritte trotz unsäglichen Fleisses 
so vieler Gelehrten und Praktiker oft grösser waren, als die Fortsehritte, da aber 
auf der andern Seite das Problem nicht zu den müssigen Speculationen gehört, 
sondern in alle Theile der exakten Wissenschaften und in viele wichtige Zweige 
des praktischen Lebens tief eingreift; so suchte einerseits die Pariser Academie 
der Wissenschaften durch Preisaufgaben für die Jahre 1787 und 1791 die Ge- 
lehrten zu neuem Eifer anzuspornen, um endlich die Theorie zum Abschluss zu 
bringen, — das erste Mal erhielt sie keine genügende Antwort, das andere Mal zwei 
nur einigermaassen zufriedenstellende Antworten — andererseits traten in Frank- 
reich, Schweden und England Gesellschaften von Privatleuten zusammen, die bereit- 
willig die nöthigen Mittel gewährten, damit über die zweekmässigste Bauart von 
Schiffen, über den verschiedenen Widerstand von so oder anders gebauten Schiffen 
Untersuchungen könnten angestellt werden. In Folge dessen und zu diesem 
Zwecke wurden in den genannten Ländern verschieden geformte Boote gebaut, 
sie wurden theils auf der Oberfläche des Wassers, theils unter derselben bewegt. 
Besonders thätig zeigten sieh bei dieser Gelegenheit die französischen Gelehrten 
Condorcet, d'Alembert, Bossut; sehr grosse Anstrengungen machte auch in dieser 
Beziehung der Engländer Beaufoy, den bei seinen Arbeiten sogar seine gelehrte 
Frau treulich unterstützte. Ich darf auch nicht den schwedischen Gelehrten 
Norinaun übergehen, der zur Erforschung des Gesetzes vom Widerstande in einem 
Teiche Flächen horizontal bewegte. 

So sind überall neue Versuche oder neue Untersuchungen angestellt, weil 
das alte Material nie in sich in Uebereinstimmung zu bringen war. Man kann 
nicht sagen, dass eine dieser Arbeiten vergebens gewesen ist, aber ans Ziel haben 
sie alle zusammen noch nicht geführt. 

Namentlich wurde bei den meisten dieser Untersuchungen ein wichtiger 
L^mstand übersehen, auf den schon Bessel aufmerksam machte und (hm 1*0188011 
später einer ausführlichen Behandlung unterzog. Schon 1827 zeigte Bessel, dass 
man bisher bei der Reduction des Pendels auf den leeren Raum sich geirrt habe 
und in einem Briefe an Schumacher schreibt er: Newton lehrt und alle Spätem 
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haben bestätigt, dass die beschleunigende Kraft, welche ein Korper bei seiner 
Bewegung in einer Flüssigkeit erfährt, der Quotient ist, welchen man erhält, 

wenn man seine bewegende Kraft durch seine Masse dividirt, . Das Wahre 

ist aber folgendes: die bewegende Kraft inuss nicht bloss auf die materiellen 
Punkte im Körper, sondern auf alle bewegten Punkte des Systems, wozu die 
Flüssigkeit mitgehört, vertheilt werden, um die beschleunigende Kraft zu erhalten". 
Und Poisson, die schon früher in Erwägung gezogenen Ideen von Adhäsion und 
Cohäsion wieder aufnehmend, führte 1829 weiter aus, dass auch noch dieMolekülar- 
wirkungen in Rechnung gestellt werden müssten, welche zwischen der Oberfläche 
des bewegten Körpers und den Partikelchen der zunächst angrenzenden Luft- 
schicht einerseits und zwischen den Luftpartikelchen selbst andererseits statt 
finden. Dass aber von diesem erhöhten Gesichtspunkte aus, namentlich nach 
Poiesoirs Auffassung das ohnehin so schwierige Problem die gegenwärtigen 
Kräfte der Analvsis bedeutend übersteigt, zeigte Poisson selbst in seiner Arbeit 
von 1839: Sur le mouvement des projeetiles dans l'air. Hier nämlich, wo es ihm 
um Weiterführung eines praktischen Falles zu thun war, verliess er seinen eige- 
nen, ich möchte sagen, idealen Standpunkt und gründete seine Arbeit wieder 
mehr auf die von ihm früher als unzulänglich bezeichneten Gesetze des Stosses. 

Ich habe so eben wieder der Projectile gedacht; dies zwingt mich auf noch 
einen Umstand aufmerksam zu machen, der die Lösung des Problems vom Wider- 
stande abermals bedeutend erschwert. Ks hatte schon Gauss bei Gelegenheit 
der Benzeuberg'schen Fallversuche ermittelt, dass die freifallende Kugel nicht 
bloss wegen der täglichen Bewegung der Erde, sondern auch wegen des Wider- 
standes der Luft aus der Lothlinie ein wenig herausgehe. Dass ein solches 
Heraustreten aus der eigentlichen Bahn um so mehr bei schräg abgeschossenen 
Kugeln stattfinden werde, war vorauszusehen und auch wohl den Praktikern 
bekannt. Aber erst in dem zweiten Viertel dieses Jahrhunderts wurden des- 
wegen Untersuchungen angestellt, und zwar namentlich von dem sächsischen 
Generallieutenaut Herrn v. Kouvroy und von dem Herrn General-Major Otto in 
Spandau, einem der ersten Schriftsteller auf dem Felde der Ballistik. Beson- 
ders hat Otto die Gründe für die Ablenkung der Kugel von ihrer Bahn so 
evident nachgewiesen, dass die Erscheinung als aufgeklärt zu betrachten ist. 
Sie rührt namentlich von der Drehung der Geschosse in der Luft her, von 
dieser so zu sagen artilleristischen Quadratur des Zirkels. Darnach findet „auch 
für Geschosse von vollkommener Kugelgestalt und auch für ein vollständiges 
Zusammenfallen des Schwerpunktes mit dem Mittelpunkt noch eine neue Art 
der Einwirkung der atmosphärischen Luft auf die Geschosse' 4 statt, welche, 
verbuuden mit der von Otto entdeckten Vibration des Geschützlaufes eine nicht 
unbeträchtliche Ablenkung der Geschosse aus der ursprünglichen Ebene ver- 
ursachen. Kurz, die Wirkung des Widerstandes der Luft auf die abgeschossene 
Kugel ist nicht bloss, wie man früher fast allgemein annahm, aufhaltend auf der 
Bahn, sondern auch ablenkend von der Bahn. 

So haben sich im Laufe der Zeit immer neue Verwicklungen für das Pro- 
blem ergeben. Man kann leider aber nicht sagen, dass mit der Aufstellung neuer 
Schwierigkeiten, die man früher nicht alw te ot ' er übersah, die Lösung derselben 
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gleichen Schritt gehalten hat. Und namentlich ist die Ermittelung des wahren 
Gesetzes für den Luftwiderstand, wie sich derselbe gegen sich drehende Kugeln 
gestaltet, zu einer der allerschwicrigsten Aufgaben geworden, welche die Physik 
darbietet. 

Wenn man nun auch nicht der Meinung mancher Gelehrten beipflichten 
kann, nach welcher die Theorie vom Widerstande seit Newton nicht viel weiter 
gekommen sein soll, so muss man allerdings zugeben, dass das Problem im 
Ganzen und Grossen noch immer der Lösung harrt. Der schon genannte Eng- 
länder Robison drückt sich in dieser Hinsieht folgendermassen aus: „trotz der 
vereinten Bemühungen der ersten Mathematiker Europas ist dies höchst inter- 
essante Problem der Mechanik keineswegs vollständig gelöst worden, ja es 
lasse sich nicht einmal hoffen, dasselbe jemals vollständig erledigt zu sehen' 4 . 

Aber was ist nicht schon im Laufe der Jahrtausende für unmöglich ge- 
halten worden? Meinte doch, um nur an eins zu erinnern, der ältere Plinius, die 
Eutfernung der Sonne von der Erde auch nur schätzen zu wollen, übersteige die 
menschliehen Geisteskräfte und sie nun gar messen zu wollen, zeige beinahe von 
Wahnsinn, [incomperta haec et inextrieabilia, nee ut inensura, id enim velle 
pene dementis est, sed ut tantum aestimatio eonjectandi eonstet animo (II. N.II. 23).] 
Darum, wenn ich auch, im Gefühl meiner Schwäche, nicht diu Muth habe, der 
ehrenwerthen briefliehen Aufforderung des Generals Otto zu folgen und nachdem 
ich mich mit dem Problem der Pendelschwingungen und der fallenden Körper 
beschäftigt habe, nun das ballistische Problem in seiner jetzigen Ausdehnung in 
Angriff zu nehmen, so werde ich doch fortfahren, durch weitere Berechnungen 
in der oben angegebenen Weise einen, wenn auch nur kleinen Theil des Riesen- 
problems aufzuhellen und dabei an Otto"s Wort gedenken: „Wem es nicht 
beschieden ist, durch den Graben in die feindliche Bresche zu gelangen, kann 
wenigstens helfen, mit seinem Leibe den Graben auszufüllen und seinen Nach- 
folgern den Weg zu bahnen". 
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Kleinere Beobachtungen über Insekten 

von 

G. Brischke, 

Hnuptlehrer. 

(Hupfendr Coeons.) Im Sommer 1867 fand Herr Dr. Bail an den Blättern 
der Actaca spicuta mehrere kleine Spanncrräupehen, welche derselbe Herrn 
Kaufmann Grentzcnberg sur Erziehung übergab. Herr Grentzenberg erzog 
aus dem grössten Theile der Raupen einen klciuen, für Preussen neuen, Spanner 
(Eiipitheeia trisicjnaria IT. - Seh.), vier Kaupen enthielten je eine weissliche, 
fusslose Made, die nach vollendetem Wachsthum die Raupe verliess und sich ein 
Cocon spann. An diesen Coeons, welche mir mitgcthcilt wurden, erkannte ich, 
dass das in ihnen enthaltene Hymenoptero/t zu der Ichneumonen- Gattung Cütnpo- 
plt\c Gravenhorst (LimncW« Ilölmgren) gehörte. Ich legte die Coeons in 
eine Schachtel und s;ih fast täglich nach, ob sich die Wespen entwickeln würden. 
Eines Tages öffnete ich die Schachtel und siebe da! — zwei Coeons, welche 
heller gefärbt waren, als die beiden anderen, hüpften in der Schachtel herum, 
indem sie sich ruckweise emporschnellten. Ich glaubte, mich getäuscht zu haben, 
sah aber an den folgenden Tagen dieselbe Erscheinung, bis nach etwa acht Tagen 
diese Coeons ebenso unbeweglich waren, wie die anderen. 'Die fusslosen Maden 
der Ichneumonen sind solcher Kraftänsserungcn nicht fähig, wahrscheinlich hatten 
sich die Maden in Puppen verwandelt, welche durch schnelle Drehung und hef- 
tiges Hin- und Herschnellen des Körpers die elastische Wand der Coeons gegen 
den Boden der Schachtel schnellten, wodurch diese in die Höhe sprangen. Dass 
Ichneumonen-Puppen durch ihre schnellen Drehungen die Hülle, in der sie liegen, 
ins Rollen bringen, habe ich schon beobachtet, aber hüpfende Coeons waren mir 
noch nicht vorgekommen, ich finde auch darüber in den mir bekannten Schriften 
keine Notiz. 

Da die Wespen aus den Coeons nicht herauskamen, so öffnete ich diese im 
December und fand in dreien von ihnen vollständig entwickelte aber todte Wes- 
pen, und zwar 1 c? und 2 £, welche zu Campoplex (Limneria) unicinetu» Gr. 
gehören. Ich erzog diese Art auch aus Raupen von Eupiihecia exiguaria und 
sehe aus den Exemplaren, die ich vor mir habe, dass die Färbung der Beine, 
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die Sculptur des Tliorax und das Flügelgeädcr nicht constant sind. Die Hinter- 
eoxen n&mlieh .sind rotli oder schwarz, bei den Hintertibicn ist das Schwarz bald 
mehr bald weniger ausgedehnt. In den Vorderflügeln ist der äussere Radialnerv 
gerade, zuweilen aber an der Spitze einwärts gekrümmt; die Areola ist entweder 
sitzend, oder gestielt, oder auch DD regelmässig schief trapezisch. Am Meta- 
thorax ist die area posteromedia heim schmaler als bei den üb das $, 
welches Gravenhorst im dritten Theile seiner Ickneumonologia Europaea auf 
Seite 529, n. 52 beschreibt, hierher gehört, muss ich mit Holmgren (der da» $ 
nicht kennt) bezweifeln, da Gravenhorst die Länge der Legeröhre mit: 
„trientis abdominis" bezeichnet, während sie bei den von mir erzogenen $ kaum 
die Länge des letzten Segmentes erreicht. — Die Cocons sind 2 1., 1 "' br., 
elliptisch, bestehen aus einer undurchsichtigen, branngrauen und biegsamen Hülle, 
um welehe ein düunes, rauhes Seidenhäutchen eine sehr breite hellgraue Mittel- 
zone bildet, welche zwei, ans einzeluen, unregelmässigen, dunkeln Flecken be- 
stehende, Binden trägt, zwischen denen bei dem einen Cocou sich noch eine 

Mittelbinde aus kleineu Flecken gebildet zeigt natürl. Gr. ^ vergrössert) 
Zwei Cocon? haben eine viel dunklere Mittelzone, in welcher die Fleckeubinden 
undeutlich sind. { ^ vergrössert). Die Cocons aus den Raupen von Eupi- 

tliecia ediguaria. natürl. Gr. ' j \ n-grössert ) sind etwa 3*"]., P/t'" It., 

in Färbung und Zeichnung aber den hellen aus Eupith. Ui^iynaria gleich, nur 
die dunkeln Pole enthalten hellere unregelmässige Flecken. 



(WassertrlnkfBdf Larven.) Im Sommer 18G4 fand ich im Weichselmünder 
Walde an Salix aurita mehrere Larven von Nematus variabilis Zad dach, welche 
den Rand der Blätter benagten, bei Berührung 8 ich zusammenkrümmten und zur 
Erde fielen. In der Hand sprangen sie hin und her, und suchten zwischen den 
Fingern zu entkommen. Ich setzte diese Larven in einen mit Erde versehenen 
Blumentopf und gab ihnen täglich frisches Futter. Eines Tages besprengte ich 
die Erde mit Wasser, während die Larven sehr unruhig umherliefen. Eine dieser 
Larven befand sieh auf dem Rande des Topfes und kam an einen Wassertropfen, 
der dorthin gefallen war. Augenblicklich blieb sie vor demselben stehen, sog 
ihn auf und lief dann weiter. Ich nahm nun eine zweite Larve, die ebenfalls sehr 
unruhig umherlief und setzte sie auf ein Blatt, das einige Wassertropfen trug. 
Sogleich blieb auch sie stehen und sog das Wasser auf. Später goss ich etwas 
Wasser auf den Tisch und setzte fünf unruhig umherlaufende Larven auf densel- 
ben. Sobald vier von ihnen das Wasser berührten, blieben sie davor stehen und 
sogen etwa zehn Minuten lang, indem sie immer weiter ins Wasser hineinkrochen 
und sich ihres schwarzen Kothes entledigten. Nach Stillung ihres Durstes liefen 
sie davon. 
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Die frischen Blatter der Futterpflanze scheinen diesen Larven also nicht 
zu genügen, sie mögen auch in der Freiheit Thau- uud Regentropfen trinken, 
wie es die Fcldgrillen thun sollen. 



(Flu Verwüster der Gerste.) Im Sommer 1 86 i" bemerkte der Besitzer eines 
Gerstenfeldes in Einlage (frische Nehrung) einen gelben Streifen von etwa 100 
Ruthen Länge und 1 Ruthe Breite, der sich durch das grüne Feld hinzog. Am 
1. August erhielt ich einige Aehren aus diesem Streifen und fand die noch weichen 
Körner mit etwa 2 "' langen, fusslosen, hellgrünlichcn, glänzenden und feuchten 
Maden besetzt, welche schwarze Mundspitzen hatten. Diese Maden wurden 
sehr bald brauue, glänzende, P/s'" lange Tonnenpuppen mit deutlich erkennba- 
ren Segmenten, vorn mit einem schwarzen Punkte und hinten mit zwei schwarzen 
Spitzen. Vom 10. August ab erschienen die Fliegen, die ich naeh Meigen's 
Werk als HydrelHa griseola erkannte, nur verschieden davon durch das ganz 
schwarze dritte Fühlerglied, den oft undeutlichen weissen Stirnfleck und die mit- 
unter abweichende Färbung der Jllinterfersen und Hinterschienen. Neben dieser 
Art erzog ich auch Ayromyza nujripes und eine zweite Agromyza, die ich nach 
den dunkeln Flügeln für iufuscuta halte, dereu Maden also eine ähnliche Lebens- 
weise haben müssen. 

Da war es mir interessant, im 3. u. 4. Vierteljahrshefte des eilften Jahr- 
ganges (i867) der Berliner Entomologischen Zeitschrift einen Aufsatz des Herrn 
Dr. Frdr. Stein zu lesen, in welchem derselbe die Maden der HydrelHa yriteola 
als Feind der Gerste schildert. Diese Made trat auf Rügen, im Grimmen- und 
im Treptow-Demminer Kreise vereinzelt, aber im Greifswalder Kreise sehr aus- 
gebreitet auf und schadete besonders der spät gesäeteu Gerste, nur in anderer 
Weise, als auf der Nehrung. Sie minirte nämlich zwischen den Blatthäuten der 
jungen, 7« ' hohen, Pflanzen, die Blätter erschienen weiss, welk, der Halm senkte 
sieh an der Spitze und die junge Aehre verwelkte. Auch entwickelten sich die 
Fliegen schon am 24. Juli, also etwa 3 Wochen früher, als auf der Nehrung. 

Nach den von mir eingezogenen Erkundigungen ist auf der Nehrung ein 
Weisswerden der Blätter nicht beobachtet worden. Diese verschiedene Lebens- 
weise der Maden an den beiden bezeichneten Localitäten, auch die etwas gerin- 
gere Grösse der in Pommern vorkommenden lässt mich vermuthen, dass die Hy- 
drelHa grtseola des Herrn Dr. St ei n und diemeinige vielleicht verschiedene Arten 
sein können. Ich habe in Meigen's Werk nochmals alle Arten der Gattung 
Noiiplnla (von welcher die Gattung HydrelHa später getrennt wurde) verglichen, 
aber keine passt so gut, wie IF. grineolu. Leider besitze ich die Werke der Herren 
Director Low und Dr. Schiner nicht, um dieselben zu Rathe zu ziehen. Mag nun 
auch vorläufig die Art nicht sicher bestimmt werden können, so steht doch soviel 
fest, dass die Maden der Ilydrellien (vielleicht auch der Agromyzen), deren Le- 
bensweise man bis jetzt nicht kannte, als Gcrstcnverwüster auftreten. Grund 
genug, dieselben der Aufmerksamkeit der Herren Landwirthe zu empfehlen. 
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(CkUrtps tarsata.) In den Dünen unserer Nehrung giebt es vertiefte, feuchte 
Striche, auf welchen, neben anderen Pflanzen , auch Phrogmites vulgaris häutig 
wächst. Viele Halme dieses Schilfrohres fallen dadurch auf, dass sie am Ende 
kolbig verdickt sind. Untersucht man diese Deformationen genauer, so findet 
man dieselben dadurch entstanden, dass die oberen Intemodien und Blattschei- 
den auffallend verkürzt sind. Macht man einen Querschnitt, so liegen die Blattschei- 
den im Kreise um einander gerollt. Ein mittlerer Längsschnitt zeigt den Halm ver- 
härtet und legt gewöhnlich eine weisse Made, oder eine hellbraune, glänzende 
Tonnenpuppe blos, aus der ich die lApara lucens häufig erzog. Mit dieser Fliege 
aber erschienen auch viele kleine Dipteren, nämlich (Jhlorops tarsata Fallen, die 
also auch in diesen Deformationen als Maden leben müssen. Ob dieselben als 
Begleiter der lApara lucens anzusehen sind, oder ob sie unabhängig von dersel- 
ben im Schilfrohre leben, konnte ich nicht feststellen. Ich erzog sie nur aus den 
beschriebenen Deformationen und will durch diese Notiz denjenigen Dipterologen 
nur einen Fingerzeig geben, welche die, meines Wissens bis jetzt noch unbekannt 
gewesene, Lebensweise der Cldorops tarsata weiter beobachten wollen. 



i. Thülen T«n Phytomyia als Uatt-fllnircr.) Im Sommer 1807 erhielt ich von einem 
hiesigen Realschüler ein Exemplar von Mdilotus vulgaris, an welchem mehrere 
Blätter weiss gefleckt erschienen. Diese weissen Stellen waren dadurch entstan- 
den, dass eine kleine, weisse, fusslose Made das Parenehym zwischen den Blatt- 
hänten ausgefressen hatte, sie erschienen als unregelmässig geschlängelte, weisse 
Gänge, oder auch als blasig aufgetriebene, weisse Flecken. Bald wurden aus den 
Maden brräunlichgelbe Tonnenpüppchen, welche durch die weisse, dünne Blatt- 
haut durchschimmerten und es gelang mir, aus diesen Tonnenpüppchen die Fliegen zu 
erziehen. Sie gehören zur Gattung Phytomysa und zwar, nach Mei ge n , zur Abtheilung 
B,b, stimmen aber mit keiner, zu dieser Abtheilung gehörenden, Art überein. Am 
nächsten stehen sie der Ph.afinis Fallen und Ph.gcniculataMnc quart. Sie sind 1"' 
rheinl. lang, der Thorax ist aschgrau, mit schwarzen Borsten besetzt; der Kopf 
hellgelb, die Hinterseite desselben grau, die Fühler und ein Ocellenfleck schwarz. 
Der Grund der Flügel und die Schwinger weissgelb. Hinterleib und Beine sind 
dunkler, fast schwarz, letztere mit wciss-;elben Knieen. Sollte diese Art neu sein, 
so könnte sie P/t. Meliloti genannt werden. 



(Fhora-Jladen in einem lebenden Käfer). Von Hrn.Kreisgeriehts-Sekretair Fritzen 
in Neustadt in Westpr., der als eifriger Colcopterologe bekannt ist, erhielt ich 
einige Tonnenpuppen und Fliegen mit der Bemerkung: „Die Tonnen kamen aus 
dem After eines lebenden Osmodcrma eremita und es haben sich daraus kleine Dip- 
teren entwickelt". — Diese Dipteren gehören zur Gattung Phora, passen aber 
eigentlich in keine der 7 Meigen'schen Abtheilungen. Von der Abtheilung b, 
unterscheiden sie sich dadurch, dass die erste Bandader der Flügel hinter der Mitte 
der zweiten mündet und dass der Vorderrand bis zur Mündung der zweiten R.-ind- 
ader mit starken und langen Wimpern besetzt ist; von der Abtheilungc dadurch, dass 
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die erste Längsader an der Wurzel gekrümmt ist. Die Fliegen sind \ 4 " lang, matt- 
schwarz, die Taster hellbraun, schwarz behaart, die Brust ist dunkelbraun, Flügel 
und Schwinger sind hellbräunlich, die Beine hellbraun, Schenkel und Schienen 
mit dunkleren Spitzen und Rändern. Die Schenkel sind breit und platt. Der 
Hinterleib ist glatt, bei einem Exemplar mit 2 braunen Längsstreifen auf der 
Oberseite. Die hellbraunen Tonnenpuppen sind 1 "' lang, verhältnissmässig breit, 
vorn und hinten verschmälert und in abgerundete Spitzen endigend, an den Seiten 
mit scharfer Längsleiste, vor welcher auf der Unterseite eine Reihe flacher Grüb- 
chen liegt. Wenn diese Art neu ist, so würde ich sie Phora Coleopteromm nennen. 
Bouche erzog, wie er in seiner „Naturgeschichte der Insekten 4 ' schreibt, zwei 
Phora- Arten aus Maden, die aus einem gefangenen (todten?) Sphinx Convolvuli 
und aus Raupen der Tinea Heracleella hervorkamen. Bei dem Schmetterlinge 
bohrten sich die Maden an verschiedenen Leibestheilen durch die Haut. Auf 
welche Weise sie aus den Raupen krochen, wird nicht gesagt. Wahrscheinlich 
lebten die Maden, wie die von Phora incrassata Meigen, (nach Dr. Assmus s) 
und die 7WAwwn-Maden, vom Fettkörper ihrer Wohnthiere, was auch bei den 
Maden des Osmoderma eremita der Fall gewesen sein kann, nur konnten diese den 
harten Panzer des Käfers nicht durchbohren und suchten sich daher die weichste 
Stelle aus. Oder sollten sie im Darracanale selbst gelebt haben? Dass bei Os- 
moderma nicht Maden, sondern Puppen herauskamen, kann auf einer verzeih- 
lichen Täuschung des Herrn Fritzen beruhen, da die Maden sich gleich nach 
dem Verlassen des Käfers in Puppen verwandelten, was dem Beobachter seh r 
leicht entgehen konnte. In den angeführten 3 Fällen erscheinen die P/tora-Maden 
als Parasiten. Die Art, auf welche dieselben in die Raupen der Tinea Heracleella 
kamen, schildert der oben angeführte Dr. Assmuss in seiner Schrift: „Die Pa- 
rasiten der Honigbiene", ausführlich an der Phora incrassata, welche die Eier 
durch die dünne Verbindungshaut der Segmente der Bienenmaden in den Körper be- 
fördert und dadurch die Ursache der bösartig ansteckenden Faulbrut der Bienen 
wird. Wie aber kamen die Maden in den Schmetterling und in den Käfer hinein? 
Man findet die Phoren im Sommer häufig auf Blättern, Blüthen und auch auf der 
Erde mit ungemeiner Schnelligkeit herumlaufen und es ist nicht unmöglich, dass 
sie ihre Eier ebenso schnell auf Schmetterlinge und Käfer absetzen; würde dann 
aber die, besonders bei Schmetterlingen, kurze Lebenszeit hinreichen, die Maden 
zum Auswachsen zu bringen? — Unmöglich wäre es nach Herrn Dr. Assmuss 
nicht, welcher nachweist, dass die Phora incrassata Meigen zu ihrer Entwickelung 
vom Ei bis zur Fliege kaum 3 Wochen braucht. Wenn aber die Eier in die 
Raupen des Sphinx Convolvuli oder in die Maden des Osmodei-ma eremita gelegt 
werden, dann würden die PAora-Maden im ersteren Falle fast ein Jahr, im letzteren 
Falle oft noch längere Zeit gebrauchen, um zur Verwandlung reif zusein. Jeden- 
falls bietet sich auch hier noch ein weites Feld zur Beobachtung dar. 
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AUSZUG 

sus dein 

im 2. Januar 1860, dem 126. Stiftungsfeste der naturforschen- 
den Gesellschaft zu Danzig, von dem Director derselben, 
. Dr. Bail, erstatteten Bericht 

für 1868. 



wurden der Gesellschaft durch den Tod die folgenden Mitglieder entrissen: 
lie Herreu Commerzienräthe Hepner (aufgenommen 1841), Höne (aufgenommen 
844) und Ahegg (aufgenommen 1844), ferner der Köuigl. bayersehe Geheimrath, 
iniescirter Professor und Secretair der mathem.-physikalischen Klasse der Aka- 
lemie der Wissenschaften zu München, Herr Dr. Carl Friedrich Philipp von 
tfartius (erwählt 1846), Herr Regierung* - Medieinalrath Wald zu Potsdam 
Mitglied seit 1859), Herr Stadtrath Preussmann (aufgenommen 1805) und Herr 
Wagenbaumeister Roll (aufgenommen 1867). 

Ihren Austritt haben nur 4 Mitglieder erklart und zwar 3 in Folge des 
Domizilwechsels. Die Zahl der einheimischen Mitglieder ist von 124 auf 135, 
lie der auswärtigen von 35 auf 41 gestiegen. Die Gesainmtzahl der noch leben- 
len Mitglieder der Gesellschaft belief sich am 2. Januar 1869 auf 233. 

In den 14 ordentlichen Versammlungen des Vorjahrs sind der Reihe nach 
olgende Gegenstände behandelt worden: 

1. Sitzung am 2. Januar. 

Erstattung des Jahresberichtes durch den Director. I. Mittheilungen des 
Ierrn Hauptlehrer Brischke über hupfende Cocons der Iehneumonen-Gattung 
^ampoplex. Grav. 2. über wassertrinkende Larven. 3. Ueber Fliegen aus der 
jattung Hydrellia als Verwüster der Gerste. 4. Ueber das Vorkommen der Chlo- 
ops tarsata (einer kleinen Diptere in Phragmites communis). 5. Ueber Maden von 
Miytomyza als Blatt - Minirer und 6. Phora - Maden in einem lebenden Käfer; 
Mittheilungen, welche bereits in dem 1868 veröffentlichten Hefte unsrer Gesell- 
ichaftsschriften zum Abdruck gelangt sind. 

2. Sitzung am 22. Januar. 

Dr. Bail demonstrirt au schönen Exemplaren, die wir der Güte des Herrn 
Wurmbach verdanken, den Axolotl, Siredon mexicanus, und legt die von dem- 
selben Herrn erhaltene Bouwardia triphylla Salisb. vor, indem er die interessanten 
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Mittheilungen des Herrn Wurmhach über den Gebrauch verliest, den die einge- 
borenen Indier im Staate Michoacau vom Decoct der Wurzel dieser Pflanze mit 
Erfolg gegen dieTollwuth machen. Es wird die Wurzelsendung den anwesenden 
Chemikern und Aerzten zu gelegentlichen Untersuchungen und Experimenten 
empohlen. 

Darauf hält Herr Dr. med. Korn einen längern Vortrag „über die Surro- 
gate des Getreides und des Brotes", an welchen sich eine lebhafte Debatte über 
das damals für unsre Provinz so wichtige Thema knüpfte, die noch in den fol- 
genden Sitzungen fortgesetzt wurde. 

Herr Apotheker Helm berichtet sodann über durch hohen Phosphorsätire- 
und StickstofTgchalt ausgezeichnete Mergellager an der Kadaune. 

3. Sitzung am 5. Februar. 

Vorlegung einer Collection von Mineralien, Geschenk des Herrn Kauf- 
mann E. Rovenhagen. Demonstration blühender Zweige der Sagobäurae Cycas 
circinalis und revoluta, deren weibliche Blüthenwedel im frichen Zustande Herr 
Geheimrath Göppert freundliehst übersandt hatte; gleichzeitig werden die Früchte 
der Sagopalme Sagus Ilumphii erläutert. Vortrag des Herrn Direetor Strehlke 
Über abnorme Witterungs -Verhältnisse in Prcussen in frühem Jahrhunderten 
Bericht des Herrn Astronom Kayser über seine eigene Beobachtung des Meteors 
vom 30. Januar und die von ihm aus den bisher bekannt gewordenen Beobach- 
tungen desselben gewonnenen Resultate. 

4. Sitzung am 19. Februar. 

Vortrag des Herrn Dr. Semon über die Hülfsmittel zur Verbesserung des 
Gesundheitszustandes. 

5. Sitzung am 4. März. 

Dr. Bail berichtet über den gegenwärtigen Stand der Raupeufrass- 
districte in der Tuchlcr Haide und legt Rehgeweihe aus dem Wiesenmergel de^ 
Herrn Gutsbesitzer Drebs aus Ottomin bei Zuckau und von Herrn Gutsbesitzer 
v. Kries auf Ostrowitt erhaltene Veronica-Samen vor, die 1822 in Bielsk bei einem 
Gewitterregen in grosser Menge zu Boden gefallen sind. 

Herr Dr. Wallenberg besprach einen von ihm selbst behandelten eigen- 
thümlichen Fall von Trichinosis. Vortrag des practischen Arztes und Directors 
der orthopädisch-gymnastischen Heilanstalt, Herrn Funk, „über die Anwendung 
der Electricität in der Medicin, vornehmlich bei Heilung des Wasserbruchs". 

Herr Apotheker Helm experimentirt mit einem sinnreichen neuen Gas- 
entwicklungsapparate. 

6. Sitzung am 18. März. 

Vorleguug von Stücken des am 30. Januar bei Pultusk gefallenen Meteors. 
Vortrag des Herrn Mcchauikus Jakobsen über Messung der Meerestiefen 
mit Demonstration der dazu verwandten Instrumente. 

7. Sitzung am 1. April. 

Vorlegung eingegangener Geschenke. Herr Professor Menge bespricht 
die geognostisehcii Verhiiltnisse Norddentsehlands und die Entstehungsgeschichte 
der verschiedenen Salzlager desselben. 

Herr Gutsbesitzer Faber theilt Analysen seiner Mergellager mit. 
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Vortrag des Herrn Oherpost-Coraraissarius Schimmelpfennig über Polar- 
banden und dos Herrn Astronom Kayser über die Bestimmung des Fehlers, der 
aus individueller Auffassung bei astronomischen Zeitbestimmungen entspringt. 

8. Sitzung am 29. April. 

Vortrag des Herrn Dr. Schepky „über Membran- Diffusion und über die 
Durehdringlichkeit der Metalle für Gase". 

Experimente mit der Holtzschen Induetions-Eloctrisir-Maschine. 

9. Sitzung am 20. Mai. 

Herr Hauptlchrer Brisehke „über einen in diesem Jahre sieh in der Pro- 
vinz zeigenden Getreideverderber. u 

Wissenschaftliche Mittheilungen im Anschluss an die für die Sammlungen 
eingegangenen Geschenke. 

10. Sitzung am 30. September. 

Bericht des Dr. Bail über die von ihm besuchte Versammlung der deut- 
schen Naturforscher und Aerzte zu Dresden. 

1 1. Sitzung am 21. Oktober. 

Vortrag des Herrn Kealschullehrer Schnitze, „Naturhistorische Notizen 
aus dem Kreise Carthaus." 

Herr Dr. Lampe bespricht aus Chili und aus Spanien eingegangene 
Mineralien. 

12. Sitzung am 4. November. 

Dr. Bail zeigt eine bei Gross-Katz in seinem Beisein ausgegrabene inter- 
essante Urne vor. 

Herr Hauptlehrer Brisehke demonstrirt seine für das landwirthschaftliche 
Museum in Berlin gefertigten Präparate. 

Herr Schimmelpfennig spricht über die neueren Beobachtungen der Luft- 
feuchtigkeit. 

13. Sitzung am 18. November. 

Der Director wiederholt das von Traube in Breslau als Zollhildung auf 
mineralischem Wege bezeichnete Experiment und verliest* aus einem Briefe des 
Herrn Professor Alexander Braun die Aussprache desselben über ein der Ge- 
sellschaft von Jlerrn Director Grabo übergebenes Wallnussmonstrum. 

Vortrag des Herrn Kayser über eine neu von ihm erfundene Methode zur 
Ermittelung der wirklichen Gestalt des Erdmondes. 

Herr Apotheker Helm sprach unter Ueberreichung schöner Stüeke über 
tiefdunkelblaue Partieen im Stassfurter Steinsalze. 

14. Sitzung am 2. December. 

Der Director bespricht ein ihm von Herrn Oberförster Lagrange in Pom- 
meru zugesandtes Birnenmoustrum, aus dessen Mitte entwickelte Stengelblätt- 
chen hervortreten. Experimenteller Vortrag des Herrn Helm „über die Bedeutung 
der Diffusion in der Natur und in der Praxis. Herr Director Strehlke theilt neue 
von ihm gefundene elementare Methoden zur Bestimmung der Bewegung der 
Himmelskörper mit. 

Ausser den genannten Stoffen kamen noch mancherlei andre besonders 
bei Vorlage der eingegangenen Bücher durch den Director zur Behandlung. 
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Unter den Geschenkgebern für unsere Sammlungen haben wir vor Allen 
dankend die Firma Otto und Comp, zu nennen, der wir die aus über 4500 euro- 
päischen Käfern bestehende, wohl conservirte Kumm'sche Sammlung verdanken, 
forner Herrn Sohift'srheder Edwin Schulz aus Neufahrwasser, der mit aufopferndem 
Eifer in Spanien für die Vergrösserung unserer Mineraliensammlung wirkte, Herrn 
Kaufmann Friedriehseu iu Valparaiso, der uns eine Colleetion prächtiger Erzstufen 
aus Amerika mitbrachte; Herrn Geheimrath Göppert in Breslau, der uns unter 
Anderm einige der berühmten Steinkohlcnexemplare übersandte, durch welche 
er den Nachweis der Entstehung der Steinkohlen aus Bäumen geliefert hat, 
Herrn Wurmbach aus Mexico, Herrn Kaufmann E. Rovenhagen, Herrn Dr. Horn, 
Fabrikdirigent in Leopoldshall, dem wir eine prächtige Sammlung der Stassfurter 
Mineralien verdanken, Herrn Forstmeister Wagner als Schenker eines schlesischen 
Forst-Herbars, Herrn Shiffsabreehner Voigt als Geber eines Meteorstückes aus 
Pultusk, Herrn Kaufmann Döring, der eine sehr schöne Riesenschildkröte, Che- 
lonia, und wie Herr Photograph Ballerstädt eine Anzahl exotischer Vögel schenkte, 
ferner die Herrn Schiffscapitäne Philipp in Neufahrwasser und Domanski in 
Danzig, Herrn Dr. LieVin, Herrn Director Funk, Herrn Apotheker Helm, 
Herrn Director Grabo, Herrn Dr. Shepky, Herrn Mechanikus Jacobseu, Herrn 
Rechtsanwalt Lindner, die Herren Gutsbesitzer Drebs und Faber. Der Director 
endlich verleibte der Sammlung 13 in diesem Jahre bei ihm zur Verpuppung ge- 
langte, von Herrn Grenzenberg gespannte Oleanderschwärmer ein. 

An dieser Stelle möge auch dankbar des Geschenkes des Herrn Gutsbe- 
sitzer Suffert auf (irodeck gedacht werden, welcher uneigennützig der Gesell- 
schaft ein lebendes Zwitterschaf übersandte, dessen Sectionsbefund Herr Dr. 
Lissauer in den Gesellschaftsschriften mitzutheilen versprochen hat. 

Unser Schriftaustausch hat sich in erfreulicher Weise erweitert, da die 
folgenden 14 Gesellschaften in diesem Jahre mit uns in Verbindung getreten sind. 

1. Harlem, Direction de la fondation de P. Teyler. 

2. New Häven, Connecticut Academy of arts and sciences. 

3. Toulouse, Acad. imperiale des Sciences. 

4. Madrid, Real Observatorio Astronomico. 

5. Bern, Hochschule. 

... • 
G. Venetia, Istituto de science, lettere ed arts. 

7. Annabeni-Buehholzer Verein. 

8. Wien, Geographische Gesellschaft. 

0. Salem, Massachusetts, Essex Institute. 

10. Leiden, Sternwarte. 

11. Bologna, Academia delle science. 

12. Dresden, Naturwissenschaftliche Gesellschaft Isis. 

13. Dresden, Gesellschalt für Natur- und Heilkunde. 

14. Graz, Verein der Aerzte in Steiermark. 

Wir stehen gegenwärtig mit 1 1 1 wissenschaftlichen Gesellschaften im 
Tausehverkehr. 

Audi durch Büchergeschenke von Ministerien, Gesandtschaften und Pri- 
vaten, wie endlich durch Ankauf hat unsere Bibliothek einen werthvollen 
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Zuwachs erlangt, worüber die zu druckenden Verzeichnisse das Nähere mittheilen 
werden. 

In den 12 ausserordentlichen Versammlungen waren fast nur Wahlen zu 
erledigen. 

Bei der Beamtenwahl am 16. December sind sämmtliche Beamten des 
Vorjahrs wiedergewählt worden und haben die Wahl angenommen. Zu den frü- 
heren Stellen ist eine neue getreten, da die Käfersammlung nunmehr einen eige- 
nen Custos erfordert, den die Gesellschaft in der Person des Herrn Apotheker 
Helm erwählt hat. 

Der Vorstand besteht für 1869 aus dem Director Dr. Bail, dem Vice- 
director Professor Gronau, dem Secretair für die innern Angelegenheiten Dr. 
Semon, dem Secretair für die äusseren Angelegenheiten und Inspector der zoolo- 
gischen Sammlung Professor Menge, dem Schatzmeister Consul George Baum, 
dem Bibliothekar und Inspector der physikalischen Sammlung Astronom Kayser, 
dem Haus-Inspektor Gewerbschuldirector Grabo, dem Inspector der mineralogi- 
schen Sammlung Dr. Lampe, dem Inspector der botanischen Sammlung Reetor 
Dr. Peters und dem der Käfersammlung Apotheker Helm. 

Ihr 125. Stiftungsfest feierte die Gesellschaft am 2. Januar, auch wurde 
im Sommer wieder ein gemeinschaftlicher Ausflug nach Oliva unternommen. 



Verzeichnis 

der 

Mitglieder der naturforschenden Gesellschaft zu Daazig, 

im Marz 1 8G 9. 



Carl Ernst v. Baer, Staatsrath und Professor, aufgenommen 1820. 
Fried rieh Strehlke, Direektor in Danzig, 1823. 
Dr. v. Ol fers, Geh. Kath zu Berlin, 1823. 

Gotthilt' Heinrich Ludwig Hagen, Geh. Ober-Baurath in Berlin, 182?). 

Heinrich Wilhelm Dove, Geh. Rath und Professor in Berlin, 1828. 

Friedrich August Tröger, Professor in Danzig, 1829. 

George Jacob Steenke, Baurath, 1829. 

Job. Friedr. Wilh. Gronau, Professor in Danzig, 1830. 

Wilh. Baum, Professor in Göttingen, 1832. 

Ad. Friedr. Gust. Clebsch, ehem. Apotheker, 1833. 

Laurentius Feldt, Prof. zu Braunsberg, 1833. 

Dr. Sinogowitz, Keg.-Arzt a. D. in Berlin, 1833. 

Carl Theod. v. Siebold, Prof. in München, 1835. 

Franz Anton Menge, Prof. in Danzig, 1836. 

Göppert, Geh. Rath und Prof. in Breslau, 1 836. 

A. Er man, Prof. in Berlin, 1837. 

Jul. Ed. Czwalina, Prof. in Danzig, 1838. 

Heinr. Wilh. Gottl. Martens, Justiz-Rath in Danzig, 1838. 

Mädlcr, Staatsrath und Prof., 1839. 

Heinr. Gottl. Ludw. Rcichenbach, Uofrath in Dresden, 1839. 
J. F. Brandt, Akademiker in Petersburg, 1839. 
Job. Eggert, Lehrer in Jenkau, 1840. 

Friedr. Albert Wilde, Lehrer am Gymnasium in Danzig, 1841. 

Job. Aug. Grunert, Prof. in Greifswalde, 1841. 

Ed. Ad. Grube, Staatsrath und Prof., 1842. 

v. Blumenthal, Regierungs-Präsident in Sigmaringen, 1842. 

Dr. Carl Günther, Arzt in Danzig, 1842. 

Herrn. Low, Director, Guben, 1843. 

Dr. Theodor Cohn, Arzt in Danzig, 1844. 

Dr. Ernst Gust. Zaddach, Prof. in Königsberg, 1844. 

Dr. Detmar Wilh. Sömmering, Arzt in Frankfurt a. M., 1844. 

Dr. Gottfr. Schmelkes, Arzt in Teplitz, 1844. 

Jul. Theod. Christ. Ratzeburg, Geheimer Regierungsrath und Pro- 
fessor an der königl. preuss. Forstakademic, 1844. 
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Dr. Carl Wilh. Ludw. Schaper, Reg.-Med.-Rath Coblenz, 1845. 
Dr. Herrn. Stanius, Prof. in Rostock, 1846. 
Dr. Aug. Hirs.ch, Prof. in Berlin. 1847. 
Hansen, Prof. und Director der Sternwarte in Gotha, 1849. 
Dr. Grabo, Director der Gewerbeschule in Danzig, 1851. 
Dr. Jul. Semon, Arzt in Danzig, 1853. 
Breitenbach, Justizrath in Danzig, 1853. 
Dr. Alex. v. Franzi us in Schaffhausen, 1853. 
Dr. Ludw. Preuss, Sanitätsrath in Dirschau, 1855. 
Dr. Boretius, Sanitätsrath und Physiküs in Danzig, 1855. 
Dr. Bredow, Arzt in Danzig, 1855. 
Jacobsen, Mechaniker in Danzig, 1855. 
v. Froreich, Hauptmann a. D. in Berlin, 1855. 
Dr. Schneller, Arzt in Danzig, 1855. 
Dr. Wagner, Geh. Rath uud Prof. in Königsberg, 1855. 
Dr. Abbeg, Sanitäts-Rath und Director des Hebammen -Instituts in 
Danzig, 1856. 

Dr. Kessler, Lehrer an der Gewerbeschule in Iserlohn, 1856.. 

Dr. Otto, Med.-Rath in Braunschweig, 1857. 

Dr. Peters, Prof. und Dir. der Sternwarte in Altona, 1857. 

Le Jolis, Präs. d.Societc imp. d. sciences naturelles inCherbourg, 1857. 

Jansen, königl. Marine-Masehinen-Bau-Director, 1857. 

v. Steinheil, Ministerialrath und Prof. in München, 1859. 

Dr. Reinh. Hein, Arzt in Danzig, 1859. 

Gust. Rad de, Dir. des bot. Gartens in Tiflis, 1859. 

Dr. v. Bockelmann, San. -Rath, Arzt iu Danzig, 1859. 

v. Borries, königl. Major in Sprottau, 1859. 

Dr. Glaser, San. -Rath und Physikus in Danzig, 1859. 

Dr. Stich, Oberarzt am städt. Lazareth in Danzig, 1859. 

Argelander, Prof. in Bonn, 1859. 

Dr. Kayser, Astronom in Danzig, 1859. 

Dr. Lampe, Gymnasial-Lehrer in Danzig, 1859. 

Dr. Keber, Reg.-Med.-Rath in Danzig, 1859. 

Dr. Neugebauer, Dozent der Geburtshilfe an der Akademie in 

Warschau, 1860. 
Dr. Johannes Müller, Med.-Rath in Berlin, 1860. 
Peters, Rector in Danzig, 1861. 
Lipke, Rechtsanwalt in Danzig, 1861. 
Friedr. Wilh. Krüger, Maurermeister in Danzig, 1862. 
Dr. Menzel, Arzt in Danzig, 1862. 
George Baum, Consul in Danzig, 1863. 
Dr. Bail, Lehrer an der Realschule iu Danzig, 1863. 
Dr. Lissauer, Arzt in Danzig, 1863. 
Dr. Otto Sachs, Arzt in Danzig, 1863. 
Dr. Möhler, Prof. am Gymnasium zu Elbing, 1863. 
Albert Mellien, Mäkler in Danzig, 1863. 
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v. Winter, Geh. Ruth und Ober-Bürgermeister in Danzig, 1863. 
Höne, Geb. Rcg.-Rath in Danzig, 1804. 
Dr. Bahr, Ober-Stabs- Arzt in Danzig, 1864. 
Ile nde werk, Apotheker in Danzig, 1865. 
v. d. Lippe, Apotheker in Danzig, 1865. 

Schimmel pfennig, Ober-Post-Comuiissarius in Danzig, 1865. 

Schulze, Lehrer an der Realschule in Danzig, 1865. 

Goldschmidt, Commerzien-Rath in Danzig, 1865. 

Bis eh off, Commerzien-Rath in Danzig, 1865. 

George Mix, Commerzien-Rath in Danzig, 1865. 

Gustav Lickfett, Kaufmann in Danzig, 1865. 

Schondorff, Hauptmann und Garten-Inspector in Oliva, 1865. 

Dr. Stephan Neumann, Lehrer an der Realschule in Danzig, 1865. 

Neuenborn, Apotheker in Danzig, 1865. 

Becker, Apotheker in Danzig, 1865. 

Pfeffer, Regier.- Rath und Syndieus in Danzig, 1865. 

Böhm, Consul in Danzig, 1865. 

Marti ny, General-Secretair in Danzig, 1865. 

B. Hausmann, Kaufmann in Danzig, 1865. 

Schweichert, Maschinenmeister in Elbing, 1865. 

Renard, Prof. in Moskau, 1865. 

Dr. Wallenberg, Arzt in Danzig, 1865. 

Biber, Kaufmann in Danzig, 1H65. 

v. Treyden, Regier.-Asscssor in Braunsberg, 1865. 

Lad ewig, Stadtrath in Danzig, 1865. 

Dr. Sachs, Arzt in Cairo, 1865. 

Dr. Kirchner, Director der Handelsakademie in Danzig, 1865. 

M. Münsterberg, Kaufmann in Danzig, 1865. 

Dr. Häser, Oberarzt am städt. Lazareth iu Danzig, 1865. 

Const. Ziemsse n, Buchhändler in Danzig, 1865. 

Helm, Apotheker in Danzig, 1866. 

Dan. Hirsch, Stadtrath in Danzig, 1866. 

Dr. Schepky, Lehrer an der Gewerbeschule in Danzig, 1866. 

Dr. Müller, Stabsarzt in Danzig, 18(56. 

Devrient, Schiflsbaumeister in Danzig, 1866. 

Dr. Korn, Arzt in Berlin, 1866. 

Nippold, Gerichts-Rath in Danzig, 1866. 

Lojewski, Kaufmann in Danzig, 1866. 

Am Knde, Kreisrichter in Danzig, 1866. 

Anhuth, Buchhändler in Danzig, 1866. 

Hrischke, Hauptlebrer in Danzig, 186(5. 

Weyl, Hauptmann in Danzig, 1866. 

Fegebeutel, Civil-Ingenieur in Danzig, 1866. 

Suffert, Apotheker iu Danzig, 1866. 

Bertrain, Kaufmann in Danzig, 1866. 

Sauerhering, Baukdirektor in Danzig, 1866. 
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Oclrichs, Reg.-Rath in Danzig, 1866. 
Wagenknecht, Fabrikbesitzer in Danzig, 1866. 
C. J. v. Klinggräff, Dr., Gutsbesitzer, 1866. 
Oebm, Gutsbesitzer, 1866. 

Marquis Anatole Hüe de Caligny in Versailles, 1866. 

Cialdi, Commandeur in Civita Vecohia, 1866. 

Dr. Wilb. Klatt in Hamburg, 1866. 

Dr. Stark, Arzt in Danzig, 1866. 

Ohlert, Regier.-Sehulrath in Danzig, 1866. 

Müller, Ober-Forstmeister in Danzig, 1866. 

Schottler, Bankdirektor in Danzig, 1866. 

Jablonowsky, Ober Post-Secretair, 1866. 

Dr. Steinmüller, Rektor und Oberlehrer in Culm, 1866. 

Dr. Funk, Professor in Culm, 1866. 

Mothill, Oberlehrer in Culm, 1866. 

Laskow8ky, Gymnasial-Lehrer in Culm, 1866. 

Schmidt, Justiz-Rath in Culm, 1866. 

Dr. Schub art, Oberlehrer beim Cadettencorps in Culm, 1866. 

Schilke, Gerichtsrath in Culm, 1866. 

Dr. Lozinsky, Gymnasial-Direktor in Culm, 1866. 

Gottheil, Photograph in Danzig, 1866. 

Schröder, Gasdirektor in Danzig, 1866. 

Grenzenberg, Kaufmann in Danzig, 1866. 

Hevelke, Gerichtsrath in Danzig, 1866. 

Weber, Buchhändler in Danzig, 1866. 

Hayn, Gutsbesitzer auf Hermsdorf in Schlesien, 1866. 

Frank, Kaufmann in Danzig, 1866. 

Dr. Schuster in Danzig, 1866. 

Dr. L eut hold, Oberstabsarzt in Danzig, 1866. 

Funk, Arzt und Direktor einer Heilanstalt in Danzig, 1866. 

Witt, Regier.-Feldmesser in Danzig, 1866. 

Mühle, Kaufmann in Danzig, 1866. 

Fischer, Brauereibesitzer in Neufahrwasser, 1866. 

Durand, Stadtrath in Danzig, 1867. 

Dr. Künzer, Gymnasial-Lehrer in Marienwerder, 1867. 

Wacker, Real-Lehrer in Marienwerder, 1867. 

Dr. Wollmann, Arzt in Graudenz, 1867. 

Dr. Nagel, Lehrer an der Realschule in Elbing, 1867. 

Dr. Richter in Danzig, 1867. 

Knorr, Justiz-Rath in Culm, 1867. 

Haselau, Kaufmann in Danzig, 1867. 

Dr. Hoffert, Kreis-Physikus in Carthaus, 1867. 

Docrge, Hauptmann in Danzig, 1867. 

Esehholz, Post-Seeretair in Danzig, 1867. 

Reichel, Gutsbesitzer in Paparczin, 1867. 

Scharlock, Apotheker in Graudenz, 1867. 
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Dr. med. Neumann, Arzt in Neufahrwasser, 1867. 
Dr. med. Oehlschläger, Arzt in Dauzig, 1867. 
Dr. Bach, Arzt in Danzig, 1867. 
Ii. Damme, Kaufmann in Danzig, 1867. 
Stobbe, Kaufmann in Danzig, 1867. 
Salzmann jun., Kaufmann in Danzig, 1867. 
Faber, Gutsbesitzer auf Fidlin, 1867. 
Hensehe, Stadtrath in Königsberg, 1867. 

Lukas v. Heyden, Hauptmann a. D. in Frankfurt a. M., 1867. 

Petschow, Stadtrath in Danzig, 1867. 

Hufeland, Buchdruckereibesitzer in Danzig, 1867. 

Caspary, Professor der Botanik in Königsberg, 1867. 

Dr. Otto Nicolai, Gymnasial- Lehrer in Elbing, 1867. 

Mörler, Apotheker in Marienburg, 1867. 

Walter, Justizrath in Danzig, 1867. 

Ballerstädt, Photograph in Danzig, 1867. 

Kafcmann, Buchdruckereibesitzerin Danzig, 1867. 

Puttrieb, Oberförster in Wirthy, 1867. 

Mombcr, Gymnasial-Lehrer in Königsberg, 1867. 

Dohm, Direktor der entomol. Gesellschaft in Stettin, 1867. 

Hepner, Rittergutsbesitzer in Sehwintsch, 1867. 

Hey er, Landschaftsrath auf Straschin, 1867. 

Penner, Rentier in Dauzig, 1867. 

Sehunke, Ingenieur in Danzig, 1867. 

Dr. Kreuz, Gymnasial-Lehrer in Danzig, 1867. 

Dr. Lintz, Bürgermeister in Danzig, 1867. , 

Hermann v. Schlagin weit-Sakünlünski, 1867. 

Stobbe, Stadtrath in Danzig, 1868. 

Anton Plehn, Gutsbesitzer auf Lubochin bei Terespol, 1868. 

Lindner, Rechtsanwalt in Danzig, 1868. 

Boltzmann, Apotheker in Danzig, 1868. 

Licht, Stadtbaurath in Danzig, 1868. 

Gersdorff, Zimmermeister in Danzig, 1868. 

Berndts, Baumeister in Danzig, 1868. 

C. II. Döring, Kaufmann in Danzig, 1868. 

Gelb, Zimmermeister in Dauzig, 1868. 

Ferdinand Stobbe, Oekonom, Danzig, 1868. 

Dr. phil. Horn, Fabrikdirigent in Leopoldshall, 1868. 

Schienther, Gutsbesitzer in Kleinhof bei Praust, 1868. 

Schmechel, Landschafts-Secretair in Danzig, 1868. 

Winter, Oberpostdirector in Marienwerder, 1868. 

Zobel, Kaufmann in Marienwerder, 1868. 

Winkler, Departements-Thierarzt in Marienwerder, 1868. 

Dr. Gutt Stadt in Berent, 1868. 

Rudolf Temple in Pesth, 1868. 

Skalweit, Eisenbahubaumeister, Danzig, 1868. 
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Baum, Stadt- und Kreisgerichtsrath in Dauzig, 1868. 
Dr. Wilh. Baum, Stabsarzt in Danzig, J868. 
Braut, Artillerie-Hauptmann in Danzig, 1868. 
Scheinert, Buchhändler in Danzig, 1868. 
Pfannenschmidt, Fabrikant in Danzig, 1868. 
Eytz, Kaufmann in Danzig, 1868. 
Randow, Schiftsbaudirektor in Danzig, 1868. 
Schweickart, Artillerie-Hauptmann in Danzig, 1868. 
Schumann, Kealschullehrer in Danzig, 1868. 
Drawe, Rittergutsbesitzer auf Saskoschin bei Praust, 1H68. 
Häckel, Professor in Jena, 1868. 
Dr. L. Rabenhorst in Dresden, 1868. 

Professor Alexander Petz hol dt , Staatsrath in Dorpat, 1868. 
Freiherr v. Hohenbühel, genannt von lleufler, zu Rasen, Kaiserl. 

Königl. Ministerialrat!) in Wien, 1868. 
Dr. H. W. Reicbardt, Custos am K. K. Hofcabinete und Dozent 

an der Universität in Wien, 1868. 
Ritter, Ingenieur-Hauptmann in Danzig, 1869. 
v. Hartwig, Regierungsrath in Danzig, 1869. 
Königk, Wasserbauinspektor in Danzig, 1860. 
E. R. Kruger, Maurermeister in Danzig, 1869. 
Staberow, Apotheker in Danzig, 1869. 
Rickert, Stadtrath in Danzig, 1 «69. 
Rudolph Hasse, Kaufmann in Danzig, 1869. 

Bernhard* PI eh n, Gutsbesitzer auf Lichtenthai bei Czerwinsk, 1869. 

Dr. G. B. Hinze in Neufahrwasser, 1K69. 

Dr. August, Gymnasialdirektor in Berlin, 1869. 

Elzner v. Gronow, Landesältester zu Kalinowitz, Regierungsbezirk 

Oppeln, 1869. 
Hepner, Prediger in Dauzig, 1869. 
Grund, Major und Platzingenieur, 1869. 
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Verzeichniss 

der 

im Jahre 1868 durch Tausch erworbenen Schriften. 



Belgien. 

Brüssel. Aeademie royale des seienees des Iettres et des beaux-arts de Belgiqur. 

Bulletins de Taeadeniie royale etc. .'56. Annee, 2. Serie, T. 24. 1867. 

Bruxelles 18G7. 8. 
Annuaire de Tacadeinie royale etc. 1808. .')4. Annee, Bruxelles 1808. 8. 
Ohservatoire royale de Bruxelles. 

Quetelet, A., Annales nu'teorologiques de fobservatoire r. etc. 1. Annee. 
Bruxelles 1867. 4. 

Dänemark. 

Kopenhagen. K. Dänische Akademie der Wissenschaften. 

Det K. Danske Videnskabernes Selskabs Skrifter. 6 Bind. (Afd. Na- 

turvid. og. Math.)Kjöbenhavn. 1867. 4., 7 Bind. K. 1868. 4 
Oversigt over det K. Danske Videnskabernes Selskabs Forhandlinger 

(Steenstrup) i Aaret 1865 N. 5., 1867 N. 4. Kjöbenhavn 8. i Aaret 

1866,67. K. 8. 

Deutschland. 

Altcnburg. Naturtorschende Gesellschaft. 

Mitth eilungen aus dem Osterlande. Bd. 18. II. 1,2. Altenburg 1867. 8., 

H. 3,4. A. 1868. 8. 
Vcrzeiehniss der Mitglieder der naturf. G. des Osterbindes am 50. 
Stiftungsfest 1867. 4. 
Annaberg und Buchholz. Verein für Naturkunde. 

Jahresbericht, 1., des Annaberger und Buehholzer Vereins f. Naturk. 
Annaberg und Buchholz 1868. 8. 
Augsburg. Naturhistorischer Verein. 

Bericht des naturhist. Vereins in Augsburg. 9. Bd. (1856) — 19. Bd. 
(1867) 8. 

Büchele, J., die Wirbelthiere der Memminger Gegend. Memmingen 
1868. 8. (Beilage z. Jahresbericht). 
Berlin. K. Preuss. Akademie der Wissenschaften. 

Abhandlungen der K. Preuss. Akad. aus d. Jahre 1866. Berlin 1867.4. 
Abhandlungen der K. Preuss. Akad. aus d. Jahre 1867. Berlin 1868.4. 
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Monatsberichte der K. Preuss. Akad. Aus dem Jahre 1*868. Berlin 1868. 8. 

Ehrenberg, C. G., über die rothen Erden als Speise der Guinea Neger 
(aus d. Abb. d. K. Ak.). Berlin 1868. 4. 

5 Beiträge zur Feier des 50jähr. Doctor- Jubiläums von CG. Ehren- 
berg am 5. Nov. 1868. 

Botanischer Verein für die Provinz Brandenburg etc. 

Verhandlungen des botan. Vereins etc. Jahrg. 9. (Ascherson). Berlin 
1867. 8. 

Bonn. Naturhistorischer Verein der Preuss. Rheinlande und Westphalens. 

Verhandlungen des naturhist. Vereins etc. (Andrä) 3. F. 4. Jahrg. 1. 
und 2. Hälfte, Bonn 1867. 8. 
Bremen. Naturwissenschaftlicher Verein. 

Abhandlungen, herausgegeben v. naturw. Verein. Bd. I. II. 3. (nebst 
^.Jahresbericht). Bremen 1868. 8. 
Breslau. Sehlesische Gesellschaft für vaterländische Cultur. 

# Jahresbericht 45., der Schles. Gesellsch. 1867. Breslau 1868. 8. 

Abhandlungen der Schles. Gesellsch. Phil. -bist. Abth. 1867. Breslau 

1867. 8., 1S68. EL 1., Breslau 1868. 8. Naturw. u. med. Abth. 1867, 

1868. Breslau 1868. 8. 

Verzeichniss der in den Schriften der Schles. Gesellschaft enthaltenen 
Aufsätze f. 1804-63, Breslau 8. 
Brünn. Naturforscheuder Verein. 

Verhandlungen des naturf. Vereins. 1866. Bd. 5. Brünn 1867. 8. 
Cassel. Verein für Naturkunde. 

Bericht, 15., des Vereins für Naturkunde. (Möhl) Cassel 1867.8. 
Dresden. K. Leopoldiuo-Carolinische deutsche Akademie. 

Verhandlungen, Band 34, Dresdeu 1868. 4. 

Naturwissenschaftliche Gesellschaft Isis. 

Sitzungsberichte der naturw. Gesellsch. Jahrg. 1867 N. 4 — 12. Dresden 
1867,68, Jahr. 1868. N. 4-6, Dresden 1868. 8. 

Gesellschaft für Naturwissenschaft und Heilkunde. 

Denkschrift der Gesellschaft für Naturw. und Heilk. zur Feier ihres 
50jährigen Bestehens zugleich als Festgabe f. d. Mitglieder der 42. 
Versammlung deutscher Naturf. und Aerzte. 19. Sept. 1868. 4. 

Sitzungsberichte d. Gesellsch. f. Naturw. und Heilk. 1868. I., Jau. bis 
Mai, Dresden 1868. 8. 
Emden. Naturforschende Gesellschaft 

Jahresbericht, 53., d. naturf. Gesellsch. 1867 (Meier). Emden 1868. 8. 

Prestel, M. A. F., Die Winde über der deutschen Nordseeküste und 
den südlichen Theil der Nordsee. (Kleine Schriften d. naturf. Ge- 
sellschaft 13) Emden 1868. 4. 
Frankfurt a. M. Physikalischer Verein. 

Jahresbericht d. physik. Vereins für 1866—67. Frankfurt a. M. 8. 

Zoologische Gesellschaft. 

Zoologischer Garten (Noll) Jahrg. 8. 1867. No. 7— 12., Frankfurt a. M. 
1867. 8. Jahrg. 9. 1868. No. 1-12. Frankfurt a. M.1868. 8. 
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Freiburg i. B. Naturforschende Gesellschaft. 

Berichte über die Verhandlungen d. naturf. Gesellsch. (Maier, Ecker 
und Müller) Bd. 4. H. 4. Freiburg i. B. 1867. 8. Bd. 5. H. 1. Frei- 
burg i. B. 1868. 8. 
Görlitz, Naturforsehende Gesellschaft. 

Abhandlungen der naturf. Gesellsch. Bd. 13. Görlitz 1868. 8. 
Oborlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften. 
Magazin, Neues Lausitzisches, (Struve) Bd. 44. H. 1. 2. 3. Görlitz 
1867,68. Bd. 45. 1. Doppelheft. Görlitz 1868. 8. 
Göttingen. K. Gesellschaft der Wissenschaften. 

Nachrichten von der K. Gesellsch. d. W. und der Georg- August-Uni- 
versität a. d. J. 1867. Güttingen 1867. 8. 
Graz. Verein der Aerzte in Steiermark. 

Sitzungsberichte des Vereins d. Aerzte Vereinsjahr 5. N. 1—5. 1868. 8. 
Halle. Naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen und Thüringen. 

Zeitschrift für die gesammten Naturwissenschaften. (Giebel u. Siewert) 
Jahrg. 1867, Bd. 30. Berlin 1867. Jahrg. 1868, Bd. 31. Berlin* 1868.8. 
Hannover. Naturhistorische Gesellschaft. 

Jahresbericht, 15., 16., der naturh. G. 1864 -65, 65 — 67. Hannover 

1866. 1867. 4. 

Das Staatsbudget und das Bedürfniss für Kunst und Wissenschaft 

im Königr. Hannover. Hannover. 1866. 4. 
Mejer, L., die Veränderungen in dem Bestände der hannov. Flora seit 
1780. Hannover 1867. 8. 
Heidelberg. Naturhistorisch-medicinischer Verein. 

Verhandlungen des naturhist.-med. Vereins. Bd. 4. No. 5. und 1865 
März — 1868 Oct. Heidelberg 1868. 8. 
Kiel. Verein nördlich der Elbe zur Verbreitung naturwissensch. Kenntnisse. 

Mittheilungen des Vereins nördl. d. E., H. 8, 1867. Kiel 1868. 8. 
Königsberg. K. Physikalisch-ökonomische Gesellschaft. 

Schriften der K. phys.-ük. G. Jahrg. 8. 1867. Abth. 1 und 2. Königs- 
berg 1867. 4. 
Leipzig. Fürstl. Jablonowski'sche Gesellschaft. 

Preisschriften, gekrönt und herausgegeben v. d. F. Jablon. Ges. 13. 
(Falke, J., Die Geschichte des Kurfürsten August von Sachsen in 
volks wirthschaftlicher Beziehung). Leipzig 1868. 8. 
München. K. Bayerische Akademie der Wissenschaften. 

Sitzungsberichte der K. Bayer. Ak. d. W. 1867. II. H. 2—4. München 

1867. 8. 1868 I. H. 1—4. II. H. 1, 2. München 1868. 8. 

Annalen d. K. Sternwarte bei München. (Lainont). Bd. 15, 16. Mün- 
chen 1867. 8. 

Neu -Brandenburg. Verein der Freunde der Naturgeschichte in Meklenburg. 

Archiv des Vereins d. Fr. etc. (Wiechmann) Jahrg. 21. Neu-Branden- 
burg 1868. 8. 
Nürnberg. Naturhistorische Gesellschaft. 

Abhandlungen der naturhist. G. Bd. 4. Nürnberg 1868. 8. 
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Offenbach. Verein für Naturkunde. 

Bericht, 8., des Oftenb. V. 31. Mai 1866-12 Mai 1867. Offenbach a. M. 
1867. 8. 

Prag. K. Böhmische Gesellschaft der Wissenschaften. 

Abhandlungen d. K. Böhm. G. Folge 6. 1867. ßd. 1. Prag 186S. 4. 
Sitzungsberichte d. K. Böhm. G. Jahrg. 1867. Prag 1867,68. 8. 
Naturwissenschaftlicher Verein Lotos. 

Lotos, Zeitschr. f. Naturwissenschaften Jahrg. 17. Prag 1867. 8. 
Regens bürg. Zoologisch-mineralogischer Verein. 

Correspondenzblatt des zool.-min. Vereins. Jahrg. 21. Kegeusburg 

1867. 8. Jahrg. 22. Regensburg 1868. 8. 
Verzeichniss der Sammlungen des zool.-min. Vereins (Siuger) Regens- 
burg 1867. 8. 
Stettin. Entomologischer Verein. 

Entomolog. Zeitung, herausgegeben v. d. entom. Verein. Jahrg. 28. 
Stettin 1867. 8. 
Stuttgart. Württemberg.-naturwissenschaftlicher Verein. 

Württ.-naturwissenschaftl. Jahreshefte. Jahrg. 23. II. 2, 3. Stutt- 
gart 1867. Jahrg. 2-1. H. 1, 2. Stuttgart 1868. 8. 
Wien. K. K. Akademie der Wissenschaften. 

Sitzungsberichte der K. K. Akad. d. Wissenschaften. Math, naturw. 
Klasse I. und II. Bd. 55. H. 3-5. Wien 1867. I. und II. Bd. 56. 
H. 1-5. Wien 1867. I. und II. Bd. 57. H. 1—3. Wien 1868. 8. 
K. K. geologische Reichsanstalt. 

Jahrbuch der K. K. geolog. Reichsanstalt. 1867. Bd. 17. No. 4., 1868. 

Bd. 18. No. 1-4. Wien 8. 
Verhandlungen der K. K. geolog. Reichsanstalt. 1867. No. 13—18., 

186«. Nr. 1-6, 14—18. Wien. 8. 
K. K. Zoologisch-botanische Gesellschaft. 

Verhandlungen der K. K. zoolog.-botan. Gesellschaft. Jahrg. 1867. 

Bd. 17. Wien 1867. 8. 
K. K. Geographische Gesellschaft. 

Mittheilungen der Geogr. Gesellschaft. N. F. 1868. Wien 1868. 8. 
Wiesbaden. Nassauischer Verein für Naturkunde. 

Jahrbücher des Nass. Vereins f. Naturk. II. 19. und 20. Wiesbaden 
1864-1866. 8. 
Wurzburg. Physikalisch-medicinische Gesellschaft. 

Würzburger naturw. Zeitschrift (Sandberger, Schenk, Kölliker) Bd. 6. 

II. 4. Würzburg 1866,67. 8. 
Verhandlungen des Phys.-mcd. Gesellschaft (Redactions-Commission) 
N. F. Bd. 1. II. 1, 2. Würzburg 1868. 8. 



Bordeaux. Societe de la societe des sciences phys. et nntur. 

Memoires de la societe etc. Tome 5. Extraits. Tome 5. Cah. 2. Bor- 
deaux. 1867. 8. 
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Cherbourg. Societe imp. des sciences naturelles. 

Memoires de la Societe etc. Serie 2. Tome 3. Paris et Cherbourg 1868. 8. 
Lyon. Academie imp. des sciences, belles-lettres et arts. 

M6inoires de L'academie etc. Classe des scieuces. Toine 16. Lyon 
1866,67. 8. Classe des lettres. Tome 13. Lyon 1866—68. 8. 

Soeietö Liimeenne. 

Annales de la societe Linneenne. Tome 15. Paris 1868. 8. 
Toulouse. Academie imp. des sciences, inscriptions et belies lettres. 3 Serie. 

Tome 5. Toulouse 1849. 6. Serie. Tome 5. 1867. Tome 6. 1868. 8. 

Grosßbritannien. 

Dublin. Natural Ilistory Society. 

Proceedings of the natural h. S. for tlie session 1864,65. Vol. 4. Part 3. 
Dublin 1865. 8. 
London. Royal Society. 

Transactions, philosophical, of the Royal Society of London. Vol. 157. 

Part. 2. London 1867. 4. 
Proceedings of the R. S. Vol. 16. N. 95—100. London 8. 
The Royal Society. 30, Nov. 1867. 4. 

Holland. 

Amsterdam. K. Akademie der Wissenschaften. 

Rapport fait ä Tacademie royale des sciences des Pays-Bas. (Section 
Physiquc) Amsterdam 1 868. 8. 

Verslagen en mededeelingen. Afd. Natuurkunde. 2 Reeks, 2 Deel. Am- 
sterdam 186K. 8. 

Verhandelingen der K. Akatl. v. W. Deel 11. Amsterdam 1868. 4. 

Jaarboek van de K. Akad. v. W. 1867. Amsterdam 8. 

Processen- Verbaal van de gewone vergaderingen der K. Ak. v. W. 
Afd. Natuurk. van Mei 1867 tot en met April 1868. 8. 

Catalogus van de Boekerij der K. Akad. v. W. 2. D. 2. Stuk. Amster- 
dam. 1868. 8. 

Haarlem. Hollandsche Maatschappij der Wetenschappen. 

Archiv 68 Neerlaudaises des sciences exactes et naturelles publiees 
par la societe Hollandaise des scieuces a Haarlem (Baumhauer) 
Tome 2. Livr. 3, 4, 5. Tome 3, Livr. 1, 2. La Haje 1868. 8. 
Verhandclingen natuurkundige van de H. M. d. W. Deel 25. Haarlem 
1868. 4. 

Fondation de P. Teyler van der Hülst a Harlem. 

Archives du musee Teyler. Vol. 1, 3 Fase. Haarlem 18(56, 67, 68. 8. 
Leiden. K. Sternwarte. 

Annaleu der Sternwarte in Leiden (Kaiser) Bd. 1, Harlem 1868. 4. 

Italien. 

Bologna. Accademia delle scienze. 

Galvani, Luigi, opere edite ed inedite del — raecolte e publicate per 
cura deir accademia delle scienze dell' istituto «Ii Bologna. Bo- 
logna, 1841. 4. 
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Aggiunta alla collexione delle opere del Galvani. 

Rendieonto delle sesstoui dell' aecademia delle scienzc dell' isti- 
tuto di Bologna, 1865—66, 1866-07. Bologna, 18(50—67. 8. 
Venedig. 11 reale istituto V'eneto di seienze, lettere ed arti. 

Atti del reale istituto etc. Touio 12, serie 3, dispense 1 — 9. Venczia 
1866-67.8. 

Nordamerika. 

Boston. Boston Society of natural history. 

Memoirs read before the Boston Society of natural history. Vol. I. 

Part. 3. Boston 1868. 4. 
Proeeedings of the Boston Society natural history. Vol. 11. 1860— G8. 

May 1867-end. Boston 1868. 8. 
Annual of the Boston Society of natural history. 1868-69.1. Boston 

1868. 8. 

Conditiou and doings of the Boston Society. May 1807. May 1868. 

Boston 1867-68. 8. 
Annual report of the trustees of the niuseuin of comparative zoölogy. 

1867. Boston 1808. 8. 
Bulletin of the uiuseum etc. Pag. 71 — 120. 
Chicago. Acadcmy of scieuces. 

Transactions of the Chicago Acadeiny o. s. Vol. 1. Part. 1. Chicago 

1867. 8. 

New York. Lyceum of natural history. 

Annais of the Lyceum of natural history. New York 1807. 8. 
O h io. Staat8-Ackerbaiibehörde. 

Jahresbericht, 21., der Staats - Ackerbaubehörde von Ohio. Cohun- 
bus Ohio 1867. 8. 
Philadelphia. Acadeiny of natural scieuces. 

Proeeedings of the aead. etc. 1807. N. 1 — 4. Philadelphia 1867. 8. 
Salem, Mass. Essex Institute. 

Proeeedings of the Essex Institute. Vol. 5. N. 5, 6. Salem 1868. 8. 
St. Louis. Academy of science. 

The transactions of the acadeiny etc. Vol. 2. 1861—68. St. Louis 

1868. 8. 

Washington. Smithsonian Institution. 

Report, annual of the board of regents of the Smithsonian Institution. 

Washington 1867. 8. 
Smithsonian eoutributions to knowlcdge. Vol. 15. Washington 1867.4. 

U. S. Patent Oftice. 
Report of the coinmissioner of patents for the year 1803. Arts and 

manufactures Vol. 1,2. Washington 1806. for the year 1864. Vol. 

1,2. Washington 1867. for the year 1865. Vol. 1,2,3. Washington 

1867. 8. 
U. S. Coast Survey Office. 

Report of the superiutendent of the coast survey for 1863, 64, 65. 

Washington 1864, 66, 67. 4. 

2 
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U. S. Naval Observatory. 

Observation, astronomical and meteorological, uaade at the U. S. na- 
val observatory durin«; the year 180f). Washington 1867. 4. 

Surgcon Gem-raPs Office. 

War Department. CircularNo. 7. July 1, 1867. Circular No. 1, 1868. 
Report on epidemic eholera and yellow fever during the year 1867. 
Washington 1*67. 4. 

Rußsland. 

Mose au. Societe imper. des naturalistes. 

Bulletin de la Societe etc. (Renard) 1867. No. 2— 4. Moseau 1807, 1868. 
No. 1. Moseau 1868. 8. 
Iii ga. Naturforscher- Verein. 

Correspondenz - Blatt des Naturforscher -Vereins. Jahrg. 16. Riga 
1867. 8. 

Arbeiten des Natur forscher- Vereins. N. F. H. 2. Riga 1868. 8. 

Schweden und Norwegen. 

Christi ania. K. Norske Frederiks Universitet. 

Meteorologiske Jagttagelser paa Christiania Observatorium 1866, 

Christiania 1867. 4. (2 Exemplare). 
Astrand, I. L, meteorologiske Jagttagelser 1,2. Aarg. (fem telegraf 

stationer ved Norges Kyst). Christiania 1866; i det Sydlige Norge 

1863—66. Christiania 1867. 4. 
Guldbcrg, C. M., et Waage, R, Etudes sur les aftiniteg ehimiques. 

Christiania 1867. 4. 
Hinüber, fon, Ferzeixnis der im SobJinge und Umgegend vaxsenden 

Gefässpflanzen nebst naxtrag. 8. 
Sars. G. O., Beretning om en i Sommeren 1865 foretagen zoologisk Reise 

ved Kysteme af Christianias og Christiansands Stifter. Christiania 

1866. 8. 

Sorensen, H. L., Beretning om en botanisk Reise i Omeguen af Fae- 

mundsoen og i Trysil. Christiania 1867. 8. 
Lund. Universität. 

Acta univer8itatis Lundensis, Theologi. Lund 1866—67. 

Philosophi, sprakvetenskap och historia 1866—1867, 1867 -68. 

Medicinska vetenskap 1866 — 67. 

Math, och Natur vetenskap 1866—67, 1867—68. 4. 
Füreläsningar och öffningar vid Caroliuska univ. i Lund 1867. Lund 

1867. 4. 

Lunds uuiversitets audra secularfest. Maj 1868. Lund 1868 4. 

Schweiz. 

Basel. Naturforscliende Gesellschaft. 

Verhandluugen der na turfoi sehenden Gesellschaft. Theil 5. H. 1. 
Basel 1868. 8. 
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Festrede. Burekhardt, F., über die physikalischen Arbeiten der socie- 

tas physiea helvetica 1751—87. 1807. 8. 
Festschrift, herausgegeben von der naturforsehenden Gesellschaft zur 
Feier des 50jährigen Bestehens 1807. Basel 1867. 8. 
Bern. Naturforschende Gesellschaft. 

Mitteilungen der naturforsehenden Gesellschaft. Aus d. J. 1866. 
No. 603—18, Bern 1867. No. 619—53. Bern 1868. 8. 
Hochschnlc. 

Verzeichniss der Voiles, der Berner Hochschule Oct. 1867— April 68. 

Verzeichniss der Behörden, Lehrer und Studirendeu der Berner Hoch- 
schule im Winter 1867- 08. 8. 

Indicem lectionum in uuiversitate litcraruui Bcrnensi etc. proponit rec- 
tor et senatus 1868. Bernae 1868. 

Dissertationen. 

Gruber, A. G., Beobachtungen über Temperatur und Pnlsvcrhältuisse 

bei Gebärenden. Bern. 4. 
Haller, A., die Polyarthritis rheuiuatica und ihre Behandlung mit 

plumb. acet Bern 1867. 8. 
Koller, I., die Anomalien der Refraetion und Accommodation. Bern 

1867. 8. 

Monaster, E., de la paralysie du poignet. Lausanne 1867. 8. 
Rappaz, V., de la Chlorose. Bern 1868. 8. 

Seiler, G., über die Pocken und die Schutzmittel gegen dieselben. 
Zürich 1867. 8. 

Staniszeski, Pobog — , über diabetes mellitus. Bern 1867. 8. 
Programm der Berner Kantoiischule f. 1868. Bern 1868. 4. 
Chur. Naturforschende Gesellschaft Graubündens. 

Jahresbericht d. naturf. G., N. F. Jhg. 12, 1866— 67. Chur 1867. Jhg. 13, 
1867—68. Ch. 1868. 8. 
Genf, Societe de physique et d"histoire naturelle. 

Memoires de la societe etc. Tome 19. Geneve 1868. 4. 
St. Galleu, Naturwissenschaftliche Gesellschaft. 

Bericht über die Thatigkeit der St. Gull, naturw. Gesellsch. 1866-67. 
(Wartmann.) St. Gallen 18(57. 8. 
Schweizerische naturforschende Gesellschaft. 

Actes de la societe Helvctique des sciences naturelles reunie ä Neuf- 

chatel. 1866. Session 50. Cotnpte Rcndn. Neufchatel. 8. 
Verhandlungen der Schweizerischen naturforsch. Gesellschaft. 1867. 
Versammlung 51. Jahresbericht. Aarau 1867. 8. 

Spanien. 

Madrid, Real observatorio. 

Anuario del real observatorio de Madrid. Anno 8. 1868. Madrid 1867. 8. 
Informe del director de realobscrv. y meteorolögieo de Madrid. 1867.8. 
Observaciones meteorolögieas efectuadas en el real observ. de Madrid 

Dec. 1865 — Nov. 66. 
Resumen de las observaciones met. 1865—66. M. 1867. 8. 
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Angekauft wurden im Jahre folgende Werke. 



a. Allgemein wissenschaftlichen Inhalts. 
Coinptcs Rendns. Tome 65. No. 10-dern. Paris I8f>7. Tome 60,67. Paris 1808. 4. 

Tahles des Comptes Rendns a Tome (55, 66. 4. 
Humboldt, A. v., Kosmos. 4 Bde. Stuttgart und Tübingen, 5. Bd. 1. n. 2. Ab- 

theilnng. Stuttgart 1862. 8. 
Journal, The American. No. 132. New Häven 18G7. No. 1)53-38. N. H. 1868. 8. 
Memoires de l'academie des scienecs de St. Pctersbourg. VII. Serie. Tome 11. 

No. 10 18. St. Petersb. 1867. Tome 12. No. I. St. Petersb. 1861-68. 
No. 3. 1868. 4. 

Monatsschrift, Altpreussische, (Reick« und Wiehert). N. F. Bd. 4. II. 8. Kö- 
nigsberg 1867. Bd. 5. II. 1-7. Köuigsb. 1868. 8. 

b. Physikalischen und chemischen Inhalts. 
Anualen der Physik und Chemie. (PoggendorH'). Jahrgang 1*67. No. II, 12. 

Leipzig 1S67. Jahrg. 1868. No. I -10. Leipzig 1868. 8. 
Jahresbericht über die Fortsehritte der Chemie (Will). 1866. II. 2. Giessen 1807. 

II. 3. Giessen 1868, 1S07. II. 1. Giessen 1868. 8. 

Register zu den Jahresberichten über die Fortschritte der Chemie 
(Will). 1857-66. Giessen 1868. 8. 
Journal für praktische Chemie (Erdmann und Werther). Bd. 102. No. 1—8. 

Leipzig 1867. 8. Bd. 103. No. 1-8. Bd. 104. No. 1—8. Bd. 105. 
No. 1-6. Leipzig 1868. 8. 

* 

c. Astronomischen Inhalts. 

Jahrbuch, Berliner astronomisches (Förster) für l« s 70. Berlin 1868. Für 1*71. 

Berlin 1865). 8. 
Kepleri, opera omnia (Frisch). Vol. 7. Francof. 1868. 8. 
Nachrichten, astrouora., (Peters). Bd. 70, 71, 72. Altona 1867,68. 4. 

d. Zoologischen Inhalts. 

Archiv für Naturgeschichte (Troschel). Jahrg. 32. II. 6. Berlin 1866. 

Jahrg. 33. H. 4. Berlin 1867. Jahrg. 34. II. I, 2. Berlin 1868. 8. 

Darwin, Ch., das Variiren derThiere und Pflanzen im Znstande der Domcstication. 
Ans dem Engl, übers, v. Carus. Stuttgart 1868. 8. Bd. 1 und 2. 

M ei gen, J. W., Systematisehe Beschreibung der bekannten europäischen zwei- 
flügeligen Insekten. Theil 1,2. (2 te Auflage.) Halle 1851. T heil 3-7. 
Hamm 1H22-38. 8. 

Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie (Siebold u. Kölliker). Bd. 18. H. 1, 2,3. 
Leipzig 1868. 8. 

Name::- und Sachregister zur Zcitschr. f. Wissenschaft]. Zoologie über 
Bd. 1 — 15. Leipzig 1868. 8. 
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e. Botanischen Inhalts. 
Hotanisehe Zeitung «.Molil und Sehlechtendal) Jahrg. 1854, 55, 63. Berlin und 
Leipzig. 4. 

dcCandollo, prodomus systematis naturalis regni vegetabilis. Pars. IB. Fase. 2. 
Paris 1868. 8. 

Flora, allgemeine botanische Zeitung (Regenshurger). Jahrg. 1868. 8. 
Linnaea, Beitrüge zur Pflanzenkunde. (Garcke.) N. F. Band. 1. Heft 3 — 6. 
Berlin 1867,68. 8. 

Walpers, Annales bot. syst. (Müller.) Toini 7 Fase. 1, 2. Lips. 1868. 8. 



Geschenke 1868. 



Von der Sectio n Rhätia. 
Excursion der Seetion Rhätia auf die Sulzfluh. Chur 1865. 8. 

Vom KöntgL Preuss. Ministerium der geistliehen, Unterrichts- und 

M e d i o i n a 1 - A n g e 1 e g e n h e i t e n. 
Peters, W. C. II., Naturwissenschaftliche Reise nach Mossambique. Zoologie. 
4. FlussKsche. Berlin 1868. 4. 

Von der K. Niederländischen Gesandtschaft. 
Vollen ho ven, S. C. van Snellen, Essai d'une faune entoniologique de l'archipel 
indo-neerlandais. 3. Monogr.: Familie des Pentatomides. I.Partie. La 
Haye. 1868. 4. 

Von Herrn Direktor Strehlke. 
Wiehert, Barometer-Beobachtungen der meteorolog. Station Conitz. 4. 

Von Herrn Dr. v. Duisburg. 
Zipser, C. A., Ein Lebensbild von F. v. Kubinyi. Pesth 1866. 8. 

Von den Verfassern. 

Ab egg, G. F. H , Zur Geburtshülfe und Gynäkologie. Berlin 1868. 8. 
Göppert, II. R., Die Riesen der Pflanzenwelt Vortrag. 1868. 

— Bericht über deu gegenwärtigen Zustand des botanischen Gartens 
von Breslau. Apr. 1868. Br. 8. 
Hannover, A., Sur la strueture et le developpeincnt des eeailles et des epines 

chez les poissons cartilagineux. 8. 
Heuflcr, L. R. v., 8 Sep.-Abdrücke aus den Verhandlungen der K. K. zool. botan. 

Gesellschaft in Wien. 
Heuflcr und Auerswald, 6 Sep.-Abdrüeke aus der österr. bot. Zeitschrift. 
Klatt, F. W\, Cryptogainen-Flora von Hamburg. Th. 1. Hamburg 1868. 8. 
Marenzi, F., Die Schweiz, ein geologisches Fragment. Tricst 1866. 8. 
M., Das Erdbeben von Peru und seine Veranlassung. Triest, Nov. 1868. 8. 
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Müller, J., Ueber die eigentümlichen Eigenschaften der arabischen Pferde vom 

Emir Abd-El-Kader. Halle 1808. 8. 
— Uebersetzung von „E. K. v. Baurnhauer, über die Mittel, das zu See- 
schiffen etc. ku verwendende Holz gegen die Zerstörung des Holz- 
wurms zu bewahren". Aus d. Holländischen. 8. 
Neil reich, A., Diagnosen der in Ungarn und Slavonien bisher beobachteten 

Gelasspflanzen. Wien 1867. 8. 
Quetelet, E., Memoire sur la temperature de l'air a Bruxelles. Br. 1867. 4. 
Keichardt, H. W., 18 Sep.-Abdrücke der Verhandlungen der K. K. zool. botan. 

Gesellschaft in Wien. 
Schumann, J., Die Diatomeen der hohen Tatra. Wien 1867. 8. 
Temple, R., geogr. Abhdl. über die ehemaligen K. Böhmischen Kronlehcn etc. 

(Separat-Abdr. d. M. d. geogr. Gesellseh.) Wien 1807. 
Wiunertz, J., Beitrag zu einer Monographie der Sciarinen, herausg. v. der K.K. 

zool. botan. Gesellsch. in Wien. Wien 1867. 8. 
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Als ich in meiner Arbeit im Osterprograinm 1867 der Realschule ZU 
SL Johann zuerst einer ausgedehntem Erkrankung von Kaupen durch Empusa 
gedachte, war mir ein interessanter Artikel von Georg Ritter v. Fraueufeld aus 
dem Berichte über die Mittheilungen von Freunden der Naturwissenschaften 
von Haidinger, Band V. 1849 unbekannt, welcher den Titel führt „lieber die 
Mittel, welche in der Natur zur Verhinderung übermässiger Raupenvermehrung 
stattfinden". Der Verfasser hatte im Frühjahr 1835 die Raupen von Euprepia 
Aulica L. in grosser Menge gesammelt, im Raupenzwinger gezogen und die 
Schmetterlinge in der Nähe seiner Wohnung in Freiheit gesetzt. Die von dem- 
selben herstammenden im October halb erwachsnen Raupen blieben bis Anfang 
Februar scheinbar gesund, dann aber krochen einige, die sich bisher immer ver- 
borgen gehalten batten, im Käfige in die Höhe und setzten sich oben fest. Am 
andern Morgen waren sie todt, zum Zerplatzen aufgeschwollen und zwi- 
schen den Leibesringen weiss von einem aus ihrem Leibe hervor- 
sprossenden Byssus. Täglich starben auf diese Weise 8 — 12 Stück, so dass 
von der bedeutenden Menge nur <» übrig blieben und Schmetterlinge gaben. Im 
März sassen auch auf der Wiese viele der Raupen an den höchsten Grasspitzen 
todt in demselben Zustande, und von zahlreichen wieder lebend mit nach Hause 
genommenen kam keine einzige mehr zur Verpuppung. Seit jenem verhängniss- 
vollen Krankheitsjahre fand sich die E. Aulica au den betreffenden Lokalitäten 
nur in sehr geringer Zahl. 

Dieselbe Krankheit kam nach Ritter v. Frauenfeld sporadisch fast immer 
vor und bedeutend im Sommer 1834 an Argynnis Aglaja L. (dem grossen Perl- 
muttervogel), dann im Frühjahr 1842 au Melitaea Cinxia L. und M. Athalia Esp. 
und zwar bei allen mit ganz gleichen Symptomen an den erkrankten Raupen und 
mit dem Ergebnisse einer sehr merklichen Verminderung dieser gemeinen Schmet- 
terlinge in den oben erwähnten Jahren. 

Herr Dr. H. W. Reichardt in Wien, dem ich eine Copie des betreffenden 
Berichtes verdanke, theilte mir noch Folgendes mit. „Eine äbulichc Epidemie 
zeigte sich im Jahre 1858. Frauenfeld erklärte die Erkrankung mit seiner früher 
beobachteten für identisch. Von der Epidemie im Jahre 1858 untersuchte ich 
einige Raupen und fand sie durch eine Empusa-Art inficirt. Ich habe den Pilz 

damals meinen Freunden gegenüber Empusa Aulicae genannt, aber nichts publi- 

cirt, weil ich noch einmal nachuntersuchen wollte". 

1 
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Beobachtungen, wie die eben besprochene, haben für unsre Beurtheilung 
der Ausdehnung von Pilzepidemien unter deu Insecten die höchste Bedeutung, 
und da ich bestrebt hin, das verstreute Material nach und nach zum Gesammt- 
bilde zu vereinigen, so erlaube ich mir an die Fachgelehrten die Bitte zu rich- 
ten, mich von ihren, mir etwa entgangenen Arbeiten in Kenntniss zu setzen. 

Schon gegenwärtig wissen wir, dass die Verbreitung der Empnsa äusserst 
beträchtlich ist. Die einzige Ordnung der Insecten, bei der mir das Vorkommen 
von Empusa-Formen bisher nicht bekannt geworden ist, obschon sie aller Wahr- 
scheinlichkeit nach auch hier nicht fehlen werden, ist die der Netzflügler. Wir 
wissen ganz besonders aus deu Zusammenstellungen von Fresenius uud meinen 
eignen, dass sie sich linden in 

1. Käfern (1860 von mir beobachtet) 

2. Aderflüglern (Tenthrcdo-Larven. v. Heyden). 

3. In den Kaupen von verschiedenen Tagschmetterlingen, Eulen, Span- 
nern und Spinnern. (Dr. Metteuheimer. v. Frauenfeld. Reichardt Bail.^) 

4. In den verschiedensten Fliegen und Mückenarteu jeder Grösse. (Alex. 
Braun, v. Heyden. Bail.) 

5. In Geradflüglern (Heuschrecken, v. Heyden.) 

6. In Blattläusen (II. Holtmann.) 

Ja da, wie schon von Göthe und Nees v. Esenbeck geahnt, von Cienkowski 
und mir bewiesen und von Woronin bestätigt worden, die Empusa mit Formen 
der wasserbewohnenden Saprolegnien zu ein und derselben Pilzspezies gehört, 
so lebt dieselbe auch auf den verschiedenartigsten Wasserthieren, selbst auf 
Amphibien und Fischen. 

Aber nicht nur rücksichtlich ihrer verschiedenartigen Wirthe ist die Em- 
pusa als ein sehr verbreiteter Pilz zu betrachten, sondern auch in Betreff ihrer 
enormen Ausbreitung unter den Individuen ein uud derselben Thierspezies. 
Längst bekannt durch die Arbeiten von Göthe, Nees v. Esenbeck, Cohn, Le- 
bert, Fresenius und Andere ist die alljährlich eintretende, ausserordentliche Ver- 
minderung unserer Stubenfliegen durch die Empusa. Ich selbst habe 1867 die 
fast gänzliche Aufreibung der Dungfliegen, Scatophaga stercoraria, auf weiten 
Distr ikten nachgewiesen, und wie wir im Eingange dieser Arbeit schon Empusa- 
Epidemien unter den Raupen kennen gelernt haben, so hat sich bei meinen Forst- 
excursionen im Jahre 1867 und 68 herausgestellt, dass die Empusa durch ihren 
Kampf mit den Raupen ein Retter unsrer Forsten werden kann. In vielen tau- 
send Morgen war im erstgenannten Jahre die Forleule durch die Empusa in der 
Tuchler Ilaide so gut wie vernichtet, und in ähnlicher Weise wurde ihr schäd- 
licher Einfluss, wie mir durch Berichte und Zusendungeu bekannt geworden ist, 
beseitigt in Revieren der Provinzen Pommern und Posen, wie auch in der Um- 
gegend von Nürnberg. (S. Preussische land- und forstwirtschaftliche Zeitung 
1867 und 68 und Grunerts forstliche Blätter 1869, an die ich meine Abhandlung 
wenigstens bereits im August des vorigen Jahres abgesandt habe). Dank der treuen 
wissenschaftlichen Wacht, welche von jeher Professor Ratzeburg über unsre 
Forsten gehalten hat, war übrigens bereits bekannt, dass bei grossen Frasscn 
stets ein Zugruudcgehen der Mehrzahl der Raupen aus andern Ursachen, als 
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durch die Ueberhandnahme der Ichneumonen und ähnlicher thierischer Feinde ein- 
tritt, ja Professor Ratzeburg hatte dergleichen Epizootien schon ausführlicher be- 
sprochen, so dass wir jetzt, wo niedere Pilze als Ursache solcher vernichtenden 
Krankheiten unter den forstverwüstenden Kaupen nachgewiesen sind, Grund 
haben auch die Entstehung der früher beobachteten in gleicherweise zu erklären. 

Seit mehr als 10 Jahren hatte ich mich so eingehend mit den Pilz-Krankheiten 
der Insecten beschäftigt, dass ich mein Augenmerk bei der Erkrankung der Forst- 
insekten nicht ausschliesslich auf die Empusa richten konnte. Schon 1855 hatte 
ich Isaria farinosa und 1806" mehr als 100 Exemplare allerhand todte Insek- 
ten bewohnender Isarien cultivirt und vou denselben nachgewiesen, dass sie sich 
in lebenden Thieren entwickeln und den Tod derselben veranlassen, hatte beob- 
achtet, wie diese Pilze z. B. unter den Maikäfern aufräumen, und kannte die 
schönen Arbeiten Tulasnes und De Barys über dieselben, ja wusste durch Lasch 
in Driesen, dass mau nach grossen Raupenfrassen die Cordyceps auf in der Erde 
liegenden Raupen des Kieferspinners finde. 

Ich suchte deshalb bei meinen Forstexcursionen fleissig nach Isarien und 
Cordyceps, zeigte dieselben an Ort und Stelle den Forstbeamten, und diese wur- 
den von Herrn Oberforstmeister Müller zu Daozig veranlasst auch über das Vor- 
kommen dieser Pilze genauen Bericht zu erstatten und mir das Gefundene zu 
senden. In der That erhielt ich auch von Herrn Oberförster Vater zu Okonin 
bereits am 2. März 1868 im Winterlager durch Isaria getödtete Raupen von 
Pbalaena Borubyx pini, allein es war in unserm Regierungsbezirk damals, wie 
auch heute noch, die Verbreitung dieser Pilze eine so geringe, dass hier bisher keine 
wesentliche Verminderung der Kieferspinnerraupen durch dieselben stattfindet. 

Am 28. Januar 1869 überreichte nun Dr. Hartig in Neustadt - Ebers- 
walde dem Königlichen Finanzministerium ein Promemoria unter dem Titel 
„Ueber einen in den Raupen des grossen Kieferspinuers schmarotzenden Pilz, 
Cordyceps militaris", durch welche sich die Königliche Regierung zu Danzig 
veranlasst sah, unter dem 12. Februar an mich die Aufforderung zur Unter- 
suchung der Erkrankung der Raupen der Phalaena Bombyx pini ergehen zu lassen. 

Ehe ich nun die Ergebnisse dieser Untersuchung im Grossen mittheile, 
werden wir einen Blick auf das Verhältnis« zwischen den Isarien und der Cor- 
dyceps militaris zu werfen haben. 

Schon 1855 und 18oX> hat es mich frappirt, dass es mir bei meinen ausge- 
dehnten Culturen niemals gelang, auf mit Isaria farinosa Fr. behafteten Insekten 
die Cordyceps militaris zu erziehen, während Tulasne angiebt, dass er sie auf 
durch den erstem Pilz getödteten Raupen von Bombyx Rubi erlangt hat*). Auch 
ist es mir nie gelungen im Freien die Cordyceps an solchen Stellen, an denen 
ich die Isaria stehen liess, und die ich zu allen Jahreszeiten besuchte, aufzufinden. 

*) In meiner Programmarbeit ist irrthümlich gesagt, dass Tulasne die Cordyceps militaris 
als eine weitere Entwickelungsform der Botrytis Baasiana ansehe, denn obgleich Tulasne in »einer 
einzigen mir damals zu Gebote stehenden Arbeit über diesen Gegenstand von der aus den Kaupen 
hervorbrechenden Isaria sagt, er habe sich überzeugt, qu'elle possi-dait plusiours des caract« res 
attribues ä certains Botrytis, et specialement tous ceux qui distinguent le Botrytis Bassiana Bals, 
erklärt er an einer spätem Stelle „Je ne sernia mime pas surpris, s'il etait un jour reeonnu, qne 
1c Botrytis Bassiana Bals., represeutc l'itfpareil conidifere ou l'Iaaria, soit du .Sphaeriu sinensis Berk., 
soit de quelgue Spherie analogue. 
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Tiefere Einsicht in die Entwicklungsgeschichte der Cordyceps militaris 
selbst und verwandter Formen verdanken wir der schönen Arbeit De Barys „Zur 
Kenntuiss insectentödtender Pilze" in der Berliner botanischen Zeitung 1867 
No. 1-3. 

Es werden uns in derselben mit Rücksicht auf die Conidien-(Samen)Träger, 
die Art der Bildung und die Gestalt der Conidien vier verschiedene Typen vor- 
geführt, welche aus dem Körper der durch sie getödteten Insekten hervorbrechen 
und, so weit erwiesen, auch in ihren Keimungsproducten grosse Uebereinstim- 
mung zeigen, nämlich: 

1. Botrytis Bassiana, welche ihre runden Conidien in Knäueln durch 
succedane köpfcheuweise Abschnürung bildet. Dabei ist das Sterigma 
zickzackförmig von einer Conidie zur nächstfolgenden gebogen; die Conidien 
entstehen also nicht in Ketten durch succedane reihenweise Abschnürung. In 
einer dünnen Wasserschicht, in Zuckerlösung und auf verdünnter Gelatine tragen 
die Keimiaden dieser Conidien zuerst Conidien, die 3—4 mal so lang als breit 
sind, De Barys Cy linderconidien. Ebenfalls Cylinderconidien werden von 
den Keimfaden der runden Conidien abgeschnürt, nachdem sie sich durch die 
Maut Bahn in das Innere des Raupenkörpers gebrochen haben. 

Der Pilz bildet schliesslich je nach der Spezies des Nährthieres entweder 
einen kurz filzigen Ueberzug, oder horizontal ausgebreitete Polster oder 
endlich Isarien-artige Keulen. 

2. Die aus den in Schläuchen erzeugten Theilsporen erhaltene Conidien- 
form der Cordyceps militaris. Hypheu, welche auf abstehenden, selten ver- 
einzelten, meist in 2 — ögliedrige Wirtel geordneten, pfriemförmigen, weit- 
abstehenden Seitenzweigen meist erst eine länglich cylindrische und 
unter dieser runde Conidien reihenweise abschnüren. 

Von De Bary nur als Flaum um den Raupenkörper beobachtet. 
Auch Cordyceps militaris bildet im Thierkörper Cylinderconidien. 

3. Isaria farinosa Fr. Die Conidien gleichen nach Art der Abschnüruug, 
Grösse und Gestalt denen der Cordyceps militaris, sind jedoch alle rundlich, und 
die sie direct, oder auf Zweigen abschnürenden Aestchen sind nur vereinzelt, 
selten paarweise opponirt, also von den weitabstehenden Wirtelästen der 
C. militaris verschieden. 

4. Isaria strigosa Fr.? Structurverhältnisse, wie bei Isaria farinosa, aber 
die Conidien sind länglich-cylind risch. Im Blute einer mit den Conidien 
besäten Wolfsmilchschwärmerraupe entwickelte diese Isaria ebenfalls Cylin- 
derconidien. 

Was meine eignen Beobachtungen über die Structurverhältnisse derlsarien 
anbetrifft, so habe ich auf den im Freien gefundenen, in Cultur genom- 
menen bepilzten Insekten trotz eifriger Untersuchung niemals Botrytis Bassiana 
und 1855 und 60—68 auch niemals die von De Bary gezeichnete Vorform der 
Cordyceps militaris gefunden, sondern nur Isarien, deren Ketten entweder aus 
runden oder aus länglichen Conidien bestanden. 

Ich übergehe hier meine früheren Untersuchungen, über die ich Einzelnes 
schon in meiner Programmarbeit mitgetheilt habe, und führe nur an, dass bei 
denselben der Unterschied zwischen den echten Isarien mit runden und mit 
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länglichen Conidien, auch schon in der Farbe der Keulchen hervortrat. So liegen 
vor mir 2 von meinen Schülern trefflich gemalte Puppen mit Isaria-Keulen ; bei 
der einen dieser Isarien, welche runde Conidien hatte, sind die Stiele der Keulen 
blass orangefarbig, bei der andern hellstrohgelb, und in meinem Tagebuche ist 
ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die Pilzelemente, aus welchen dieses 
Exemplar bestand, denselben Bau wie die der Isaria farinosa, aber längliche Co- 
nidien hatten, die daneben gezeichnet sind und mit den von De Bary für Isaria 
strigosa abgebildeten übereinstimmen. 

Dass die Isarien in gleicher Weise, wie Botrytis Bassiana, ebensowohl als 
Polster, wie als Keulen auftreten können, wie auch Tulasne und De Bary beob- 
achtet haben, bewiesen die zahlreichen Maikäfer, auf denen die Isaria farinosa 
bei andauernder Cultur niemals Keulenform erlangte. 

Nach dem Erscheinen der Arbeit De Bary's habe ich besonders noch 2 Mal 
eingehend Isarien untersucht. In dem Winter 1867 — 68 cultivirte ich im Topfe 
Puppen der Forleule aus der Tuchler Ilaide, deren verschrumpftes Ansehen und 
Ausfüllung von Myzelium sie als mit Isaria behaftet gekennzeichnet hatte, und 
aus denen ich prächtige Isarien-Keulen erzog, die später durch thierische Para- 
siten zerstört wurden. 

Die Isaria, von der noch eine Anzahl von Zeichnungen vor mir liegen, war 
die Isaria farinosa. 

Impfversuche mit derselben in die Ohren lebender Kaninchen ergaben, wie 
schon in Dr. Lissauer's Aufsatz in der Berliner klin. Wochenschr. 1868 Nro. 38 
mifgetbeilt worden, nur ein negatives Resultat. 

Vom untern Ende einer Keule, die aus von mir gezeichneter Isaria farinosa 
bestand, strahlten nach allen Seiten hin längere Fäden aus, welche in der Ast- 
bildung mit De Bary's Vorfonn der Cordyceps militaris übereinstimmen (s. meine 
Figg. 9, 16 und 19 rechts auf der Tafel), aber ihre Conidien durch succedane 
köpfchen- bis ährenweise Abschnürung, also nach Art der Botrytis Bassiana bil- 
deten, wie wir besonders aus meiner nach sorgfaltiger Untersuchung mit Hart- 
nacks übjectiv 10, Ocular 1 und 3 entworfenen Fig. 16 ersehen. 

Gegenwärtig habe ich wieder und zwar seit Wochen eine grössere Anzahl 
von Raupen der Bombyx pini in Blumentöpfen auf Erde unter feuchtem Moose , 
liegen. Sie werden bis auf wenige Exemplare, von denen erst später die Rede 
sein soll, von derselben Isaria bewohnt und eingehüllt, obwohl sie aus ganz ver- 
schiedenen Lokalitäten (aus Preussen, wie aus Pommern) stammen, und diese 
Isaria ist auch dieselbe, die ich schon 1868 auf Forleneulenpuppen cultivirte. 
Was ihr Aeusseres anbetrifit, so erheben sich bei den meisten über die Raupen 
zahlreiche, bisher noch nicht 3 '" Par. hohe, weissbestäubte Keulchen aus weiss- 
lichem Grunde, so dass man bei ihnen nur sehr wenig von einem gelblichen 
Schimmer an der Basis der Keulchen sieht. Dagegen wurde der Ueberzug auf 
einer sehr grossen Raupe, die ich als Raupe A. bezeichnen will, sehr bald zum 
grössten Theil orangegelb und von ihm erhoben sich sehr zahlreiche Keulchen, 
die in Folge ihrer Gestalt und ihrer parallelverlaufenden Hyphen für die Nachbil- 
dung eines Kaninchenschwanzes im Kleinen gelten könnten. An diesen Stellen 
fand sich nur noch ganz vereinzelt Conidienbildun^. Vorher aber und auch jetzt 
noch an einzelnen Stellen erscheint der Pilzflaum wie mit Mehl bestäubt. Aua 
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diesen Partien gelingt es leicht die herrlichsten Baumelten derselben gleich zu 
beschreibenden Isaria zu präpariren. Dieselbe trägt Ketten rundlicher Conidien, 
stimmt im Wesentlichen mit De Barys Isaria farinosa überein und ist sicher der- 
selbe Pilz, den ich schon in dieser Arbeit als Isaria farinosa bezeichuet habe. 

Eine eingehende Untersuchung hat mich davon überzeugt, dass diese Isaria 
nichts Anderes als ein winziges Penicillium ist, ja dass sie alle charakteristischen 
Merkmale mit Penicillium glaueum gemein hat. 

Ich hebe zunächst die hauptsächlichsten Merkmale des Penicillium glaueum 
hervor, welche auch aus den Zeichnungen und Beschreibungen von Bonorden, 
Fresenius, Hallier u. Anderen erkannt werden können. 

Meist aus kriechenden Fäden erheben sich die fruchtenden, septirten Hyphen 
des Penicillium glaueum. Ihr äusserstes, dünneres Ende kann fadeuartig sein, 
(s. ausser den Abbildungen von Bonorden und Fresenius meine Fig. 13), gleicht 
aber in den bei weitem meisten Fällen dem Kegel eines Kegelspiels, dessen Kopf 
durch die in Anlage begriffene jüngste Conidie dargestellt wird, S. Fig. 21 a, 
über der eine Couidieukette gestanden hat, welche bei dem gezeichneten Exem- 
plare abgefallen war. Dicht unter der Scheidewand dieser Zelle stülpt sich die 
nächst untere Zelle auf einer oder beiden Seiten aus, und die Ausstülpungen wer- 
den zu eben solchen kegclartigen Zelleu, die sich dann meist gegen ihre Mutter- 
zelle durch eine Scheidewand abgrenzen (Fig. 21 a und b). Schliesslich stehen 
diese Zellen, welche an der Basis dünner als in der Mitte sind, mit der termi- 
nalen Zelle auf fast gleicher Höhe. Auch dicht unter der zweiten Scheidewand 
bildet sich ein Ast, der oft mit dem Ilauptstamme nahezu parallel läuft und 
meist seine Conidienketten erst in ziemlich gleicher Höhe mit der jenes abschnürt. 
Dasselbe gilt gewöhnlich auch für die erst unter der dritten Scheidewand ent- 
standenen Aeste, die sieh ihrerseits wieder nach Art des Ilauptstammes verzwei- 
gen. (S. Fresenius Beiträge zur Mykologie Taf. X. Fig. 23 und meine Fig. 15). 
Uebrigens können an ganz denselben Stellen die Aeste, Zweige und Endzweige 
auch ohne nachweisbare Scheidewände gebildet werden (S. Fresenius Beiträge 
Taf. X. Fig. 24 und meiue Fig. 1 1 u. 23 c). Endlich tritt oft bei Penicillium noch 
ein weit tiefer stehender Ast auf, der daun einen weniger hoch endenden und klei- 
nern Pinsel, als der Hauptstamm liefert. (S. Hallier „Die pflanzlichen Parasiten 
des menschlichen Körpers" und meine Fig. 21 und 2<>). Statt 3 können auch 4, 
5 und noch mehr Conidien tragende Zweige nebeneinander steheu (Fig. 13). 

Auch sonst noch sind dem mit Penicillium glaueum genau Vertrauten man- 
cherlei Eigenthümlichkeiten dieser Pilzform bekannt. So erscheinen die Fäden 
oft streckenweise wasserhell (Fig. 25 a b) und werden von den angrenzenden 
plasmahaltigcn Partien an Dicke übertroffen. Ferner sind die Vacuolen seta. 



eharacteristiseh, und endlich beobachtete ich wenigstens an den jüngern Samen 
wiederholt im Innern einen hellen Fleck, der davon herzurühren scheint, dass 1 
das Plasma nur als dicker Wandbeleg auftritt. i 

Alle die eben besprochenen Verhältnisse finden wir an der in Rede stehen- 1 
den Isaria farinosa wieder, wie man aus meinen Fgg. 1, 10, 14, 17, 18, 22, 27, 
28 und 31 erkennen wird, welche gleichzeitig die normalen Verhältnisse des un- 
tersuchten Pilzes darstellen. Freilich kann man bei der 500 fachen, ja 750 fachen 
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Vergrösserung unseres Hartnacks, bei der dieselben ausser Fig. 18 entworfen sind, 
sich nicht immer eine Vorstellung von der Zierlichkeit dieser Organismen machen, 
doch wird deren Kleinheit zur Genüge aus dem Umstände erhellen, dass die 
Conidien meist kaum (in sehr feuchter Atmosphäre sind sie grösser) 0,0018 m. m. 
Durchmesser hatten. 

Fig. 27. zeigt eine zur Fruchtbildung sich anschickend« Hyphe. Die Aestc 
entspringen dicht unter der zweiten und dritten Scheidewand. Das Plasma 
hat sich in den obern Zellen angehäuft, die deshalb dicker sind. Vacuolen wie 
hei Penicilliuin glaueum. 

Fig. 10 a. Kin entwickelter Fruchtstand ganz wie Pcnicillium verzweigt, 
b. in Luft beobachtete Endzelle mit 2 übereinanderstehenden Conidien. c. Co- 
nidien unter Wasser, an denen man den hellen Fleck im Innern sieht, d. Bildung 
des zweiten Conidienkettenträgers aus der nächst untern Zelle, e. eine aus 4 Co- 
nidien gebildete Kette. 

Fig. 1. Mehrere fruchtende Aeste entspringen, wie oft bei Penicillium glau- 
eum, von einem kriechenden Faden. Besouders erinnert der bajonettartige Zweig 
C an die für Penicillium glaueum charakteristische Zweigbildung. 

Fig. 28 zeigt wieder die für Penicillium charakteristische Astbildung b und 
bei a die Entstehung eines der später fast in gleicher Hohe stehenden Endzweige. 

Fig. 17 ist das Ende eines in seinem ganzen Habitus De Barys Fig. 17 c. 
ganz ähnlichen Exemplars, auch finden wir bei ihm, wie bei diesem, einen Ast mit 
einfachen Conidienketten tragenden Zweigen, der mit dein Stamme in fast gleicher 
Höhe endet. Der Stamm selbst zeigt bereits schon die Anlage zum vierten Zweige. 

Fig. 31 zeigt noch einmal die Uebereinstimmung mit Penicillium in der 
Ast- und Zweigbildung. 

Fig. 18. Isaria farinosa von der Raupe A schwächer vergrössert, es zeigt, 
wie viele Exemplare, auch im Habitus die grösste Uebereinstimmung mit Peni- 
cillium glaueum, vergleiche z. B. dieses in Fig. 25 a. 

Es wurden die Samen dieser Isaria auf Objectgläsern sowohl in Wasser, 
wie in frischaufgekoehte Maische gesät. In beiden Flüssigkeiten waren sie nach 
24 Stunden gekeimt und zwar in der Maische stärker als im Wasser. Solche ge- 
keimte Conidien zeigt Fig. 30. 

Gleichzeitig waren in beide Flüssigkeiten auch Partien des Pilzes selbst 
gebracht worden. In beiden verlängerten sich die Fäden ungemein und strahl- 
ten nach allen Seiten hin. In der Maische waren nach 48 Stunden für das unbe- 
waffnete Auge weit sichtbare weisse Polster entstanden. Aber nur im Wasser, 
wo sich die Rasen weit langsamer vergrösserten, fruchteten bereits die in die 
Luft ragenden Aeste. Die stufenweise Entstehung der Aeste und Zweige ersieht 
man aus Fig. 24 a. bis c. u. g. bei 190 facher, und f.bei 340facher Vergrösserung. 
g. und f. sind am 4. Tage nach der Aussaat gezeichnet. Am fünften, an welchem 
auch das Maischepräparat fast alle Eigenthümlichkeiten des fruchtenden Penicil- 
lium zeigte, wurden d. und e. aus der Aussaat auf Wasser gezeichnet. Jetzt 
zählte ich in den Conidienketten bis 30, ja bis 50 zusammenhängende Conidien. 
Trocken erschienen dieselben meist kugelig, was wohl auch darin seinen Grund 
haben mag, dass man sie an den aufgerichteten Fäden nie völlig von der Seite 
sieht; im Wasser unter Deckglas dagegen erwiesen sie sich mehr oder weniger 
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länglich (Fig. 20 bei 750facher Vergr.), jedenfalls aber nicht cylindrisöh, wie 
bei De Barys Isaria strigosa. 

Stellen wir uns nach Betrachtung dieser Verhältnisse noch ein Mal die 
Frage, wodurch unterscheidet sich unsere Isaria von Penicillium glaueum, so weiss 
ich ausser den Grössenunterschieden in der That kein durchgreifendes Merkmal 
anzugeben. Auch die Farbe ist als solches nicht zu betrachten. Schon Bonorden 
sagt im Handbuch der allgemeinen Mycologie S. 75: „Das Penicillium album ist 
ebenfalls häufig und komiut aui der Tinte vor, und ich selbst habe Penicillium 
glaueum wiederholt als ganz weissen fruchtenden Hasen erzogen. 

Ein solcher ist erst heut von mir zur Beantwortung der vorliegenden Frage 
untersucht worden. Nachdem sich auf einem Maischeglase nichts mehr als Peni- 
cillium glaueum bildete, wurde die Flüssigkeit abültrirt und steht nun seit Mo- 
naten verlackt in einer Flasche. Die Oberlläche der Flüssigkeit, die bis an den 
kurzen Hals reicht, hat sich mit einem weissen Rasen von ungemeim kräftigem Peni- 
cillium überzogen, das in allen Merkmalen ausser der Farbe mit glaueum überein- 
stimmt und dessen Conidien 0,0024 bis 0,0036 m. m. Durchmesser haben. Die 
Conidien selbst sind bei Penicillium glaueum gewöhnlich vollkommen kuglig, 
wie in allen mir vorliegenden Abbildungen der Autoren, doch habe ich sie auch 
schon länglich gefunden (Fig. 13). 

Ich will hierbei des Umstandes gedenken, dass ich im Juli 1860 bei Posen 
auf einer kleinen Puppe 2 fast doldig verästelte bläulich graue Isaria-Keul- 
ehen fand, von denen ich damals notirte, sie unterscheiden sich von Isaria fari- 
nosa nur durch die ovalen Samen. 

Es bleibt mir noch übrig von den gelben Partien der Raupe A. zu reden, 
die ineist aus unfruchtbaren Hyphcn bestanden, welche am 3. April einzeln bei 
starker Vergrösserung grünlich erschienen. Es ist mir gelungen, an einigen dieser 
Fäden noch Uonidienträger zu finden (s. Fig. 14 und 22), und diese beweisen, 
dass wir diese Fäden nur als ältere unsrer Isaria zu betrachten haben, obwohl 
sie, wie besonders Fig. 14 zeigt, dickwandiger geworden sind. In Fig. 14 finden 
wir dieselbe Bildung längerer Aeste unter dem Conidienstande, wie bei dem 
Penicillium in Fig. 13, bei dem dieses Weiterwachsen, wie auch sonst von mir 
beobachtet, beim Liegen in Wasser stattgefunden hatte. 

Schon äusserlich von den bisher besprochenen ganz verschieden, sah eine 
auderc Raupe aus, welche, obgleich sie eben so lange feucht lag, als die übrigen, 
nur von einem so zarten Pilzflaum umkleidet war, dass man noch ihre Leibes- 
ringe erkannte, und dass auch die kürzeren Haare, z. B. die Büschel der blau- 
schwarzen, federartig gestalteten, frei hervorragten. Auch der Kopf war noch 
ganz nackt. Der Pilzüberzug erschien auf dem Bauche grauweiss, auf dem Rücken 
dagegen gelblich und an vielen Punkten bereits orangegelb. Unter dem Mikros- 
kop zeigten die Fäden, aus denen er bestand, bei starker Vergrösserung meist 
scharf abgebrochue Enden (Fig. 4 und 12) und doppelt contourirte Wandung; 
oft führten sie noch deutlich erkennbares Plasma (Fig. 4). Es fanden sich Copu- 
lationen (Fig. 8a) und vereinzelt auch Conidienabschnürungen (Fig. 8b); häufi- 
ger jedoch einzeln liegende Conidien. Nach 48 Stunden im Wasser hatten be- 
sonders die letzteren mächtige Keimschläuche getrieben, doch traf ich auch neue 
Aeste an alten Fadeustücken an (Fig. 20). Da wo ich den gelben Flaum behufs 
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Untersuchung abpräparirt hatte, erkannte man schon am nächsten Tage selbst mit 
blossem Auge, dass die Lücke durch einen weisslichen Flaum ausgefüllt war, der 
nach und nach wieder gelb wurde. Die vom Bauche, wie vom Rücken, dieser 
Raupe entlehnten fruchtenden Hyphen unterschieden sich in der unregelmässigern 
Anordnung der Zweige nicht unwesentlich von der bisher beschriebenen Isaria 
(s. Fig. 5 und 8) und glichen oft ganz der von mir durch Aussaat der Conidieu 
von Oidium fruetigenum in Maische erhaltenen Isaria. S. meinen Vortrag in der 
Versammlung deutscher Naturf. und Aerzte zu Frankfurt a. M. 1867 S. 5 in der 
Mitte und Fig. 19 der dazu gehörenden Tafel. Auf dem Objectträger im Wasser 
trugen die Keimschläuche der Conidieu, die wie diese grösser als bei Isaria farinosa 
erschienen, ganz in der von De Bary fürCordyceps abgebildeten Weise, am Ende, 
oder auf einzelstehenden Aestchen erst eine längliche Conidie, unter der nach 
48 Stunden höchstens eine runde Conidie entstanden war (Fig. 3 a. h. c). Unter 
dieser bildeten sich dann in den nächsten Tagen mehr und mehr runde Conidien, 
es traten oft auf gleicher Höhe mit den ersten Aesten mehrere neue auf, und am 
7. Tage nach der Aussaat war bereits eine Anzahl von Hyphen zu der in Fig. 7 
abgebildeten Form herangewachsen. Unser Pilz unterscheidet sich sicher von 
unsrer Isaria farinosa und ist genau derselbe, den De Bary aus den Theil- 
sporen der Cordyceps militaris erzog. Neue Aussaaten im Wasser lieferten 
und zwar ausschliesslich denselben Pilz in gleicher Reihenfolge der Entwick- 
lungsphasen. Fig. 2 und Fig. 6 sind andere Exemplare desselben Pilzes aus Cul- 
turen auf Wasser mit beginnender Conidienbildung. 

Es ist jetzt noch die Frage zu beantworten, mit welcher Art der Autoren 
die oben beschriebene Isaria identisch sei. Ich habe sie selbst als Isaria farinosa 
bezeichnet, uud als solche ist sie sicher in den älteren Systemen aufge- 
führt worden. Aber wir besitzen erst wenige so auf die kleinsten Details einge- 
hende Zeichnungen, dass wir wenigstens mit einiger Sicherheit unsere Isaria 
darin wieder zu erkennen vermögen. Dass dieselbe mit Tulasnes Isaria farinosa 
Fr. identisch ist, kann ich blos für sehr wahrscheinlich erkläret, da ich ein Bild, 
wie das in seiner Fig. 27 auf Taf. I. des dritten Bandes der Carpologia gegebene, 
nicht erhalten habe, während meine Fig. 24 d. und e. ziemlich genau seinen Figg. 
22 und 23 entspricht. Am meisten erinnert jedenfalls unsre Isaria an De Barys 
gleichnamige, die am citirten Orte Taf. I, 17 a, b, c abgebildet ist, obgleich 
De Bary nicht angiebt, dass ihm ihre Uebereinstimmung im Bau mit Penicillium 
aufgefallen sei. 

Endlich ist es mir wahrscheinlich, dass auch Lebcrts Vcrticillium corymbo- 
sum (s. Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie IX. Bd. S. 444) synonym zu 
unserm Pilze ist. Jedenfalls geht aus dieser Arbeit hervor, dass durch Professor 
Zeller auch beim Kieferspanner eine, wie es scheint in der Forstliteratur nicht 
erwähnte Pilzepidemie beobachtet worden, und dass auch der zu grossen Ver- 
mehrung dieses Waldverderbers unter Umständen durch die Entwicklung einer 
Isaria vorgebeugt wird. 

Nachdem diese Arbeit bereits seit mehr als 4 Wochen zum Druck bereit 
liegt, reihe ich in dieselbe als Ergänzung noch die folgeuden Resultate meiner 
Culturen ein. Sämnitliche Exemplare der Isaria farinosa sind verstäubt und ohne 
sicher nachweisbare Ursache zu Grunde gegangen, mit Ausnahme von 2, die 
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sich am kräftigsten entwickelten, und auf denen sieh dann wieder Tulasnes Me- 
lanospora (Sphaeronema) parasitier bildete, deren Schmarotzer-Natur mir auch 
heut noch nicht erwiesen scheint. Kine dieser Isarien war die aus der Raupe A. 
erwachsene. Dagegen haben sich auf der grossen Raupe, auf der ich die Vorforni 
der Cordyceps inilitaris nachwies, niemals bestäubte Keulen nach Art der Isaria 
farinosa entwickelt, sondern sofort orangefarbene fleischigere, von denen 2 jetzt 
schon gegen und über f>'" lang sind, aber noch nicht fruchten; und in ganz glei- 
cher Weise entwickelt sich jetzt die Cordyceps auf einer Raupe aus Halster. 

An einer früher mit Isaria farinosa behafteten Raupe sehe ich allerdings 
einen kleinen verkümmerten Ansatz zu einein Keulchen, das vielleicht zu 
Cordyceps gehört. Es Hesse sich dies und damit die Beobachtung Tulasnes 
dadurch erklären, dass sich die Isaria farinosa weit schneller entwickelt und eher 
zu Grunde geht, als die Cordyceps, so dass diese auf erstere folgend aus 
ihren gleichzeitig in der Raupe vorhanden gewesenen Keimen sich entwickeln 
könnte. Die ersten Anlagen zu den Cordyceps-Keulen zeigten sich am 24. April und 
bis heute den 27. Mai entwickeln sich dieselbeu unter sehr feucht gehaltenem 
Moose vortrefflich. Sowohl die Melanospora führende Isaria, als auch die Cor- 
dyceps, tragen noch je einen interessanten Hyphomyceten, deren Abbildungen 
ich später publiciren werde. Der auf der Vorfonn des Cordyceps stimmt in meh- 
reren Beziehungen mit De Barys Piptocephalis Freseniana überein. 

Gegen die Zugehörigkeit der Isaria farinosa zur Cordyceps sprechen nach 
dem Gesagten De Barys und meine Beobachtungen aufs Bestimmteste, und wir 
dürfen deshalb nicht ohne Weiteres die feinen in den gestorbenen Raupen gefun- 
denen Pilzhyphen als Cordyceps militaris bezeichnen, da dieser Pilz in denselben, 
soweit sich bisher beurtheilen lässt, grade der seltnere ist. 

In meinem Berichte an das Königliche Finanzministerium vom 23. März 
d. J. bin ich dagegen auf die Hartigsche Bezeichnung mit der folgenden Bemer- 
kung eingegangen: Da man die Isarien, solange sie sich uur im Innern der Rau- 
pen befinden und keine Samen tragen, von den Fäden der Cordyceps nicht unter- 
scheiden kann, und eine derselben sicher die Vorform der Cordyceps militaris 
ist, so werde ich hier, so lange es sich um nicht fruchtende Stadien handelt, 
gleichfalls den betreffenden Pilz als Cordyceps militaris bezeichnen, was (für die 
praktische, der Forstverwaltung allein wichtige Frage) um so eher angeht, da 
auch die Isarien, aus denen man noch keinen Cordyceps erzogen hat, bekannter 
Maassen genau dieselben Krankheitserscheinungen hervorrufen. 

Ich gebe nunmehr einen Ueberblick über unsre Untersuchung der Erkran- 
kung der Raupen von Phalaena Bombyx pini, den ich zum Theil in wenig verän- 
derter Form meinem an das Königliche Finanzministerium gelangten Berichte 
entlehne. 

Da meine Arbeit durch das mir von derKönigl. Regierung zugesandte Pro- 
memoria und die ferneren Berichte des Herrn Dr. Hartig hervorgerufen und ich 
gleichzeitig aufgefordert wurde, die in denselben behandelte Epidemie einer ein- 
gehenden Untersuchung zu unterwerfen, so musste ich naturgemässer Weise die 
Angaben des Herrn Dr. Hartig der Beurtheilung unterziehen. Obwohl nun 
die Ergebnisse unsrer Untersuchungen mit den seineu mehrfach in Wider- 
spruch stehen, so ist doch auch durch ihn die Aufmerksamkeit der Forstverwaltung 
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in erhöhtem Maasse auf die Insecten tödtenden Pilze hingelenkt worden. Auch 
weiss ich aus eigener Erfahrung, dass ein Theil seiner von mir als irrtliümlich 
zu bezeichnenden Resultate seine Erklärung darin (indet, dass die Beobachtun- 
gen nicht an Ort und Stelle, sondern an Raupen vorgenommen werden mussten, 
die sich während des Transports in für ihre Gesundheit ungünstigen Verhält- 
nissen befunden hatten. 

Herr Dr. Hartig hat bei Aufstellung seiner Prozentsätze Raupen, die nach 
dem Tode sich wesentlich von einander unterschieden und jedenfalls auch aus 
ganz verschiedenen Ursachen zu Grunde gegangen waren, zusammengezählt. 
Er spricht zunächst von solchen, deren Inneres völlig verfault war und zahl- 
reiche infusorielle Bildungen zeigte. Sodann zeigten die meisten todten Raupen 
im Innern eine schmierige faule Flüssigkeit und das Myzelium des Pilzes (Cor- 
dyceps militaris) überzog nur in wenigen Fällen die Haut auch äusserlich und 
zwar als ein weisser schimmelartiger Ueberzug. Sehr viele Raupen erschienen 
gleichsam vertrocknet und bestanden nur aus der zusammengeschrumpften Haut, 
welche eine geringe, auch nur mittelst Mikroscop als solche erkennbare Pilz- 
masse einschloss. 

Bei allen unter diesen Kategorien erwähnten Raupen ist kein Grund vor- 
handen, die Cordyceps als Todesursache zu betrachten. Wir wissen eben, 
dass geringe Pilzmassen die Thiere nicht tödten, dass in den durch 
Isarien und Cordyceps getödteten Raupen keine schmierige faule Flüssig- 
keit existirt, und dass die Leichen schliesslich nicht nur aus der zu- 
sammengeschrumpften Haut bestehen, sondern dass sie mit der unter 
dem Mikroscop aus zarten Fäden bestehenden Pilzmasse förmlich vollgestopft sind. 

Diese Raupen nun hat auch Dr. Hartig gut beschrieben, es sind die, 
freilich nach seiner eigenen Beschreibung nur in geringer Zahl übrigbleibenden. 
Denn nachdem er die meisten und ausserdem noch sehr viele seiner todten Rau- 
pen in der oben erwähnten Weise gekennzeichnet hat, sagt er: Andere Raupen 
dagegen haben die natürliche Form und Grösse beibehalten, iind aber ganz fest 
und zeigen beim Zerbrechen im Innern eine grünlich-gelbe bröckliche Pilzmasse, 
die in feuchter Luft bald eine schneeweisse Farbe erhält. 

Ausser dem eben besprochenen Promemoria liegt mir noch ein zweites 
Schreiben von demselben Verfasser vor. Herr Oberförster Worzcwski, ein 
äusserst sorgfältiger, für Fragen, wie die in Rede stehende, sich sehr inter- 
essirender und durch Ausflüge mit mir in die Pilzkrankheiten der Insekten ein- 
geweihter Forstmann, hatte am 20. Februar an Dr. Hartig 2000 Raupen der Phal. 
Bombyx pini eingesandt. Bereits am 22ten desselben Monats erhielt er von diesem 
die Nachricht, dass in Abtheilung I. 12 % todt und 

47 % krank 

59 % befallen seien, 
während in der andern Abtheilung 5 % todt und 

54 % krank, 

also ebenfalls 59 % von der Cordyceps militaris be- 
fallen seien. 

In dem Begleitschreiben, mit welchem Herr Oberförster Worzewski das 
Gutachten des Herrn Dr. Hartig der Königlichen Regierung übersendet, sagt 
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derselbe: da ich selbst trotz aller Mühe an den hier abgelieferten Raupen durch- 
aus keine Krankheitserscheinungen wahrnehmen kann, unter den abgesendeten 
auch keine todten waren, so möchte ich glauben, dass der Procentsatz au Todten 
durch den Transport entstanden und möglicher Weise auch durch das Zusam- 
menliegen der Haupen eine schnellere Zersetzung eingetreten. 

Welche der beiden einander gegenüberstehenden Ansichten die richtigere 
sei, dürfte sich aus unseren nunmehr zu besprechenden Untersuchungen ergeben. 

Es sind mir aus Oberforstereien des Regierungsbezirks Danzig bisher (ge- 
schrieben am 23. März) 3074 Raupen der Ph. Bombyx pini zugesandt worden 
und zwar 1. aus Hagenort 1000 Stück am 20. Februar, 



2. 




Wildungen 


450 






20. „ 


3. 


■>■> 


Wilhelniswalde 


480 
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Wirthy 


800 
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104 






3. März, 


6. 
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Okonin 


140 






7- „ 


7. 


»1 


Berent 


100 


11 




16. „ 



3074 Stück. 



Diese Raupen sind sämmtlich von den bekannten Entomologen Herrn 
Hauptlehrer Brischke und Herrn Grentzenberg in wohleingerichtete^ mir zu je- 
der Zeit zur Durchmusterung bereit stehende Zwinger übernommen, während 
ich selbst jede zwischen dem 20. Februar und 14. März gestorbene Raupe der 
sorgfältigsten mikroskopischen Untersuchung mit sehr starken Systemen eines 
Mikroskops erster Klasse von Hartnack unterworfen habe. 

Es haben sich nun Todtc in unseren Zuchten überhaupt nur vom 20. Febr. 
bis zum 14. März gefunden, während zwischen dem 14. und 23. März keine ein- 
zige Raupe mehr gestorben ist. Die Zahl unserer Todten in dieser Zeit betrug 
im Ganzen grade 60 Stück, d. b. also noch nicht 2%. 

Davon wurden Pilzfäden oder Pilzzellen, bisweilen nur ganz einzeln und 
mehrfach nachweislich nicht zu Cordyceps gehörend, trotz der sorgfältigsten 
Untersuchung nur in 29 gefunden, so dass an Pilzen noch nicht 89 /w % der 
Raupen gestorben sein konnten. 

Die Cordyceps militaris resp. Isarien enthielten überhaupt nur 22 todte 
Raupen, und zwar einige in so geringen Spuren, dass sie wahrscheinlich nicht 
durch den Pilz getödtet waren. So sind also sicher noch nicht M /a 0 % unserer 
Raupen durch die Cordyceps oder durch Isarien getödtet worden. 

Von den 22 Cordyceps oder Isarien enthaltenden Leichen kommen 1 1 auf 
die 800 von Wirthy eingesandten Raupen. Bei diesen also beträgt der Procent- 
satz der möglicher Weise, obgleich nicht durchweg nachweislich, durch Cordy- 
ceps oder Isarien getödteten Raupen 1% %. 

Die 11 anderen Cordyceps führenden Leichen fanden sich unter 1780 
aus Hagenort, Wildungen und Wilhelmswalde erhaltenen Raupen, d. h. es konn- 
ten von diesen 0,6 % durch den Pilz getödtet sein, überhaupt gestorben wäre* 
von ihnen 1,6 %, und da unsere Raupen jetzt alle ganz gesund sind, betrug der 
Prozentsatz der überhaupt gestorbenen und kranken 1,6 %. 

Es differiren demnach unsere Resultate mit den von Dr. Hartig erlangten 
so bedeutend, dass während er vom 20. bis 22. Februar b% und \2 % durch diJ 
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Cordyceps getödtete und 59 % durch denselben Pilz erkrankte zählte, bei uns aus 
eben denselben Revieren vom 20. resp. 23. Februar bis zum 23. März an Cordy- 
ceps oder Isarien nur 0,6 % erkrankten und starben, und überhaupt in jener Zeit 
nicht mehr als 1,6 % erkrankten. 

Schon für die durch Empusa getödteten Kaupen Hessen sich die 
c h aracteristischen Merkmale so genau angeben, dass sich jeder Forst- 
beamte auch ohne Anwendung des Mikroskops oder der Lupe von dem 
Vorbandensein der Empusa-Epidctnie und dem Prozentsatz der ihr zum Opfer 
gefallenen Raupen überzeugen kann. Den Beweis dafür hat die Praxis geliefert, 
da sämmtliche Raupen, die mir aus den verschiedenen Oberforstereien der Pro- 
vinzen Preussen, Posen, Pommern, ja selbst aus Nürnberg als durch den Pilz 
getödtete zugesandt wurden, wirklich durch ihn ihren Untergang gefunden hat- 
ten. Es gereicht mir zur besonderen Freude, mich hierbei auch auf das gewich- 
tige Urtheil des Herrn Professor Ratzeburg (S. dessen neuesten Waldverderber 
1869) berufen zu können, dessen Resultate über die gegenwärtige Erkrankung 
durch Cordyceps oder Isarien, wie ich aus einem zu meiner Kenntniss gelangten 
Briefe schliesse, auch nahezu mit meinen oben dargelegten übereinstimmen 
dürften. 

Wenn nun auch in diesem Jahre die Cordyceps und die Isarien im Regie- 
rungsbezirk Dan zig bestimmt nicht, und wie ich annehmen muss auch nicht 
in den von Dr. Hartig untersuchten Lokalitäten Pommerns als ein werthvoller 
Verbündeter im Kampfe gegen die Raupen zu betrachten sind, so schüesst das 
die Möglichkeit nicht aus, dass wirklich verheerende Cordyceps- und Isarien- 
Epidemien sich unter den Spinner-Raupen entwickeln, und deshalb will ich hier 
ebenfalls die Merkmale angeben, welche die Forstbeamten ohne op- 
tische Mittel in den Stand setzen, diese Pilze als Todesursache zu er- 
kennen. 

Die durch Cordyceps oder Isarien getödteten Raupen können 
bald nach dem Tode noch weich und schlaff erscheinen. Sie liegen 
gekrümmt oder gestreckt im Winterlager. Sehr bald, besonders 
wenn sie etwas feucht gehalten werden, schwellen und erhärten sie 
und lassen sich dann brechen wie Zwieback. Ihr Inneres ist voll- 
ständig mit einem gelblichen Mark ausgefüllt. Legt man sie auf 
feuchten Sand, oder unter feuchtes Moos, dann beginnen sie in 
etwa 8 Tagen, bei Cordyceps-Infection aber auch später, sich meist 
über und über mit einem schnee weissen oder stellenweise gelblichen 
zarten Pilzflaum gleichmässig zu bekleiden. 

Hierbei ersuche ich noch die bald zu besprechenden Beobachtungen aus 
der Oberförsterei Balster bei Callics zu beachten. 

Was die Krankheitsdauer der mit Isaria oder Cordyceps inficirten Thiere 
anbetrifft, so erfolgte bei meinem 1860 ausgeführten, auf Seite 19 meiner Pro- 
grammarbeit besprochenen Fütterungsversuche von Fliegen mit Isarien-Samen- 
staub der Tod der 21 Thiere schon binnen 4 Tagen, während die von De Bary 
beobachteten Raupen binnen 8 und 17 Tagen zu Grunde gingen. Unter den- 
selben hatten, was erwähnt zu werden verdient, sich auch solche befunden, 
welche nicht selbst bestreut, sondern nur neben pilzbestreute gesetzt, also nur 
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in geringem Maasse inficirt worden waren, und seine sämmtlichen Raupen waren 
in relativ troekner Umgebung gehalten und fleissig gereinigt worden. 

Gestatten uns die eben citirten positiven Resultate auch nicht genau für 
die Raupen von Ph. Bombyx pini die Zeit anzugeben, welehe beim langsamsten 
Verlauf der Entwicklung von der Aufnahme des Pilzes bis zur Tödtung des 
Thieres verstreicht, so ist doch so viel sicher, dass wir von einer etwa jetzt noch 
vorhandenen Infeetion, der seit Wochen scheinbar ganz gesunden Raupen uns 
durchaus nichts zu versprechen haben. 

Kurz vor Absendung meines Berichtes an das Königliche Finanzministerium 
am 23. März langte eine äusserst interessante Sendung von Herrn Oberförster 
v. Chamisso aus dem Forsthaus Balster bei Callies an. Dieselbe enthielt 890 
Raupen der Phalaena Bombyx Pini aus Jagen 22 Beiaufs Balster, Regierungs- 
bezirk Cöslin. 

Ich theile aus dem werthvollen Schreiben des Herrn v. Chamisso das Fol- 
gende mit: Ph.BombyxPini frisstauch im hiesigen Reviere und ist im vorigen, wie 
im letzt verflossenen Winter energisch durch Sammlung im Winterlager vertilgt 
worden. Gegen den Herbst fand ich viele Raupen und Puppen von Ichneumonen 
getödtet und hoffte schon, dass die Natur dem Frasse ein Ende zu machen sich 
anschicke. Nichtsdestoweniger zeigte sich, dass die Raupen anscheinend gesund 
das Winterlager bezogen, wohl ein Beweis, dass die Hauptflugzeit noch ungestört 
gewesen, dass die Ichneumonen erst mit vorgerücktem Sommer sich zu ent- 
wickeln angefangen haben mussten. 

Es wurde also das vertilgungsweise Sammeln der Raupen mit aller Kraft 
begonnen und fortgesetzt. Da zeigte sich zu Ende Februar (nach dem 20ten) 
im Jagen 22 an der Raupe eine Erscheinung, welche an die Empusa der 
Ph. N. piniperda erinnert. Es fanden sich gegen 10 % todte Raupen in ihrer 
gekrümmten Ueberwinterungslage, die Bauchseite mit einem dichten, langen 
Schimmelüberzuge bedeckt, zum Theil noch weich, zäh-elastisch biegsam, nur 
mit Gewalt zerreissbar, mit lederartiger Haut; zum Theil schon hart und brüchig, 
im Innern mit gelb-bräunlicher — je nach dem mehr oder weniger vorhandenen 
Erhärtungsgrade des Cadavers — mehr oder weniger troekner pulveriger Sub- 
stanz erfüllt. 

Das nun eintretende und anhaltende Schneewetter liess fortdauernde Unter- 
suchungen nicht zu; sofort nach Fortgang des Schnees sind gestern (19. März) 
die beifolgenden Raupen daselbst gesammelt; sie enthalten 33 £ todte Raupen 
und sind von etwa ICH» Stämmen ca. 40jährigen Stangensatzes. 

Das dem Jagen 22 im Süden vorliegende haubare Jagen 14 zeigte in der- 
selben Zeit (ca. 20. Februar 18G9) hier und da ganz einzelne Exemplare fast 
todter Raupen, schmächtig, ohne Lebenskraft, schlaff, die Bauchseite schimm- 
licht, im Innern mit mehr oder weniger jauchiger dicker Flüssigkeit gefüllt. 

In neuester Zeit fanden sich nach Osten hin im Jagen 11 und 18 gleich- 
falls bis 25 % dieser Raupen bereits todt und brüchig, von stumpfem Aussehen 
und weiss bestäubt. 

Auch in anderen Reviertheilen nach Westen hin, im Jagen 1T> und 16, die 
bereits vertilgungsweise abgesammelt sind, finden sich jetzt hier und da unter 
scheinbar gesunden Raupen — namentlich am Feldrande meines Distrikts — 
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einige ganz todte, feste, weisse, und einige lebende, schwache, schlaffe, aber noch 
nicht mit dem Schimmel an der Bauchseite behaftete Kaupen. 

Ich neige mich der, vorläufig noch gar nicht motivirten Ansicht zu, als oh 
plötzlich eine Epidemie unter den Raupen ausgebrochen und mit fabelhafter Ge- 
schwindigkeit um sich griffe. 

Namentlich im Jagen 18 pflegen stets mehrere todte Raupen nahe beisam- 
men zu liegen oft G— 8 Stück. Unter einem einzigen Bauine im Jagen 11 sollen 
einige 30 tollte und gar keine lebenden Raupen gelegen haben. Es kommt aber 
ebenso vor, dass die todten vereinzelt sich vorfinden, zwischen den scheinbar 
ganz gesunden." 

Die genaue Untersuchung ergab folgendes Resultat: 

Von den 330 eingesandten Raupen waren beim Anlangen der Sendung 227, 
also 68 factis c h durch die Cordyceps militaris resp. Isaria getödtet. 
In diesem Falle war der bei anderen Untersuchungen vorgekom- 
mene irrthum ausgeschlossen, denn es fand sich unter den todten 
Raupen nicht eine einzige verjauchte, nicht eine einzige, die im . 
Wesentlichen nur infusorielle Bildungen enthielt, oder nur aus der 
zusammengeschrumpften Haut bestand, welche eine geringe auch 
nur mittelst Mikroskops als solche erkennbare Pilzmasse einschloss. 

Nein, suramtliche Cadaver waren turgid, wie im lebenden Zustande, 
und ganz erfüllt mit dem bei kleinern Raupen oft röthlieh-grauen, bei den 
grössern gelblichen, in der Peripherie grünlichen Pilzmarke! 

Von den 227 Raupen lagen 191 genau in der zusammengerollten Haltung 
der Winterruhe, während nur 30 gestreckt waren. 

Was aber besonders eigenthümlich war und hier als Ergänzung zu mei- 
ner Characteristik der Cordyceps- oder Isarien-Öpfer hervorgehoben 
wird, war die bereits von Herrn Oberförster v. Chamisso trefflich beschriebene 
elastisch-ledcrartige Beschaffenheit der Raupenhaut. Unter meinen 227 
todten Raupen befand sich nicht eine einzige leicht-brüchige. Fasste man 
die zusammengerollte Raupe am Kopf und Schwanzende mit beiden Händen an, 
und drückte mit dem Daumen der linken Hand gegen den Rücken, so konnte 
man nach und nach alle Leibesringe in gerade Richtung bringen, wobei bei dem 
Geradstrecken eines jeden durch die Reibung an den Kanten der benachbarten 
ein hörbares Geräusch entstaud. Die Raupe krümmte sich dann nur unbedeu- 
tend wieder zurück. Nach dem Biegen erschien die dicke Haut in Folge ihrer 
Loslösung von dem Pilzmark weiss. 

Ich erkläre mir diese ausnahmsweise Consistenz der Raupen durch die län- 
gere Dauer der Schneedecke. Nachdem dieselben übrigens einen Tag in trock- 
ner Luft ausgebreitet gelegen hatten, erhärteten sie auch und wurden brüchig. 

Unter den todten befand sich auch eine Anzahl grösserer Raupen bis zur 
Grösse von 1%", die noch lebenden dagegen waren nur 1" lang, wie die bei 
weitem überwiegende Zahl der gestorbenen. 

Auf der Bauchseite verschimmelte, d. h. solche, bei denen der Pilz schon 
aus dem Leibe hervorgebrochen war, waren unter raeinen Todten ganz vereinzelt, 
was natürlich ist, da das Hervorbrechen des Schimmels nur in andauernder 
Feuchtigkeit erfolgt. 
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Ich zweifle nicht daran, dass durch die eben besprochene Sendung auch 
ich ursprünglich zu einer falschen Auffassung der Verhältnisse gelangt bin, denn 
ich habe in meinem Berichte an das Königliche Finanzministerium die Ansicht 
ausgesprochen, dass in Balster bereits der erhoffte Fall eingetreten sei, dass auch 
die Cordyceps oder die Isarien die Forstverwaltuug der Sorge um das Fortbe- 
stehen der Kiefern überheben, während nach den mir neuerdings freundlichst 
ubersandten ferneren Ermittelungen des Herrn von Chamisso im Freien die 
durch Pilze getödteten Raupen 33 % nicht überstiegen, vielmehr an anderen 
Stellen nur 0,1 bis 6,75 % betragen haben. 

Jedenfalls erhellt aus diesem Factum, dass unter andern als den natürlichen 
Bedingungen (z. B. bei längerem Eingeschlossenseiu zahlreicher Raupen in 
Kisten) nicht nur die Sterblichkeit im Allgemeinen, sondern auch die an Pilz- 
epidemien sich steigern kann. Dafür liegt mir noch ein anderer interessanter 
Beweis vor. Herr Oberförster Liebeneiner hatte für uns in Darslub 104 Raupen 
sammeln lassen, welche sich in unsern Zwingern als nicht pilzkrank erwiesen. 
Er hatte bei der Seltenheit der Raupen kaum noch ca. 150 Stück zur eigenen Beob- 
achtung aufzubringen vermocht und dieselben auf einer von Wasser umgebeneu 
Stelle im Walde mit Moos bedeckt. Von ihnen bestiegen nur G die ihnen zur 
Ernährung hingestellten Kiefern uud nur eine einzige begann zu fressen. Die 
mir zugesandten Leichen ergaben sich fast sämmtlich als Opfer der in Rede ste- 
henden Pilze. 

Es erübrigt mir noch über die im hiesigen Regierungsbezirk gefundenen 
Raupen zu sprechen, welche durch andere Ursachen, als die Cordyceps oder 
Isarien getödtet worden waren. Sie betrugen, wie aus meiner früher gegebenen 
Uebersicht hervorgeht, fast zwei Drittel aller gestorbenen. 

1. Sieben Exemplare enthielten andere Pilze und zwar die Mehrzahl den 
gemeinsten aller Schimmel, das Penicillium glaueum. Ich brachte die in den 
Raupen enthalteneu unfruchtbaren Fäden zur Fruchtbildung. Drei der sieben 
Cadaver aber waren mit Empusa erfüllt. Es ist dies ein interessantes Factum, 
weil wir bisher die Ueberwinterung der Empusa nicht kannten, und nunmehr 
die Möglichkeit nicht abzusprechen ist, dass uns auch dieser Pilz 
schon im Winterlager der Raupen Nutzen schaffen kann. 

Aus einer dieser auf Erde unter feuchtem Moos gehaltenen Raupen habe 
ich dann wieder den bereits in der Hedwigia 1867 Nr. 12. S. 9 genau von mir 
beschriebenen Rhizopus erzogen, den ich wegen seiner gehörnten columella hier- 
mit Kln /opus cornutus nenne. 

2. Verjaucht oder schon vertrocknet, nur noch als leere Häute er- 
scheinend, ohne Cordyceps und andere Pilze, waren 25 Stück. 

Die ersteren zeigten im Blute unzählige Bacterien oder Vibrionen, wahr- 
scheinlich Dr. Hartigs infusorielle Bildungen. Hier ist jedoch die Frage, ob die- 
selben Todesursache oder nur secundär auftretende Bildungen waren, da sie in 
faulenden Thieren wohl niemals vermisst werden. 

Bemerkt zu werden verdient, dass bei Herrn Hauptlehrer Brischke nach dem 
Befeuchten des Mooses von 140 Raupen plötzlich neun Thiere starben, aus 
denen allen beim Zerschneiden die grau -gelbe bis schmutzig grün -braune 
Leibes flüssigkeit hervorquoll. Sie alle zeigten eine starke Zersetzung des Fett- 
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körpers und keine Spur von Cordyceps oder Isarien. Die lOte, dem Tode ganz 
nahe scheinende Raupe hatte sich seit dem 12. März wieder erholt und lebte 
noch am 23. März. 

* 

Auch fanden wir in einem Zwinger 3 mit einem Bauchheine an der Wan- 
dung festgekrallto Leichen, deren Leib nach beiden Seiten schlaft' herunter hing; 
zwei derselben enthielten, wie auch viele der andern nicht Cordyceps oder Isa- 
rien führenden Leichen, zahlreiche üctaeder, wahrscheinlich von oxalsaurem Kalk 
und Vibrioneu; einige vereinzelte Pilzfäden in einer derselben waren sicher nicht 
die Todesursache gewesen. Die 3te Kaupe dagegen war durch und durch in auf- 
fallendster Weise erfüllt mit jenem winzigen Organismus, den Professor Klob in 
Wien in den Dejectionen der Cholera-Kranken nachgewiesen und als Zoogloea 
Ternuo bezeichnet hat. 

3. Sechs Raupen endlich, welche immer matter wurden, verschrumpfteu bei 
Lebzeiten ganz allmählich, so dass sie schliesslich sich nach dem hintern Leibes- 
ende auffallend zuspitzten und eine dicht gewulstete Haut zeigten. Sie enthiel- 
ten keinen Pilz, und solche Cadaver sind niemals auf Cordyceps- oder Isarien- 
Infection zurückzuführen. 

Ich lasse, ermächtigt durch die freundliche Erlaubnis« des Herrn Dr. v. Kling- 
gräff in Marienwerder jetzt dessen Bericht über seine denselben Gegenstand be- 
treffenden Untersuchungen folgen: 

„Durch gütige Vermittelung des Herrn Oberfoistmeister Gumtau erhielt 
ich den 10. April c. aus der Überförsterei Üsche eine Sendung Raupeu des Kie- 
ferspinners, Gastropaeha Pini, zur Beobachtung der unter diesen Raupen nach 
Angabe des Dr. Hartig sich zeigenden Pilzepidemie. In der Kiste, welche mir 
zukam, befanden sich 910 Stück. Da es mir an Vorrichtungen und Räumlich- 
keiten gebrach, eine solche Menge weiter zu füttern, so unterwarf ich die ganze 
Masse einer oberflächlichen Durchsicht, nach welcher sie sich alle als lebend 
und scheinbar vollkommen gesund zeigten. Dann zählte ich mir ohne Auswahl 
70 Stück ab, welche ich in einem grossen Glase, wie man es zum Einmachen 
von Früchten braucht, mit dem ihnen angemessenen Futter versah, während ich 
die übrigen alle tödtete. Von den dem Tode geweihten wählte ich mir noch vor- 
her 10 Stück aus, untersuchte bei denselben mikroskopisch den Inhalt des Darm- 
kanals, das Blut, den Fettkörper und die Muskelmasse, konnte jedoch nichts einer 
Pilzbildung ähnliches finden, weder Mycelien noch Conidien. 

Die zur Fütterung und weiteren Beobachtung aufbewahrten Raupen nahm 
ich nun täglich aus dem Glase heraus, um sie mit frischem Futter zu versehen, 
und unterwarf sie dabei jedesmal einer genaueren Besichtigimg mit der Loupe. 
Ana 12. April bemerkte ich bei einer derselben auf der Haut der Bauchseite zwei 
braune Flecken von etwa l /% Linie Durchmesser, dieselbe zeigte sich aber ganz 
munter und frass. Am 13ten lag sie auf dem Boden des Glases, stark zusammen- 
gezogen, missfarbig, die Bauchfüsse theilweise verschrumpft, und gab nur 
schwache Lebenszeichen zu erkennen, welche im Laufe des Tages ganz aufhör- 
ten. An denselben Tage fand ich eine zweite Raupe mit einem braunen Fleck 
auf der Bauchseite, übrigens ganz munter und fresslustig. Diese tödtete ich, um 
sie sofort mikroskopisch zu untersuchen; über den Befund werde ich unten im 
Zusammenhang berichten. Den I4ten fand ich wieder zwei Kranke, jede mit zwei 
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Flecken, von denen ich wieder eine tödtete, die andere natürlichen Todes ster- 
ben licss, weither im Laufe des folgenden Tages eintrat. Den Ilten zeigten sich 
wieder hei einer Raupe zwei Flecke, ich tödtete dieselbe, weil ich dem mich be- 
suchenden Herrn Oberforstmeister Gumtau die Conidien im Blute zeigen wollte. 
Später fand ich keine Raupe mehr mit braunen Flecken. Es starben schon am 
löten und 16teu zwei lumpen und später noch mehr, im Ganzen 11 Stück, ohne 
Flecken zu zeigen. Aensserlich sahen die Leichen zwar den durch den Pilz ge- 
tödteten sehr ähnlich, sie verkürzten sich ebenfalls und wurden missfarbig, inner- 
lich zeigten sie aber ganz andere Erscheinungen, wie ich unten angeben werde. 

Ausserdem wurden zwei Raupen durch Schmarotzer-Insekten getödtet. — 
Am 8. Mai spann sich die erste Raupe ein und verpuppte sich, und dann die 
übrigen in rascher Folge, >o dass sich bis zum löten 40 Stück verpuppt hatten. 
Da ich an diesem Tage eine Reise unternahm, musste ich die noch übrigen 12 
Stück, wie es schien ganz gesunden Raupen, tödten. 

1. Durch den Pilz getödtet 2 Stück, 

2. Es zeigten Flecken und wurden der Untersuchung wegen getödtet 3 „ 

3. Durch Schmarotzerinsekten getödtet 2 „ 

4. An unbekannter Krankheit gestorben 11 

5. Es haben sich verpuppt 40 „ 

G. Am 15. Mai einer Reise wegen getödtet 12 „ 

70 Stück. 

Die Ergebnisse meiner mikroskopischen Untersuchungen sind folgende: 
1. In dem Blute der brannfleckigen, anscheinend gesunden Raupen fanden sich 
Cylinderconidien, nicht sehr zahlreich, so dass sich in dein Sehfelde bei 300f. 
Vergrösscrnng als höchste Zahl nur 14 hefauden, meistens weniger. Sie waren 
sehr regelmässig von länglich-runder Gestalt, etwa 3— 4mal so laug als breit; die 
Grösse kann ich beim Mangel eines Mikrometers nicht angeben. Von dem Be- 
ginn einer Keimung konnte ich nichts bemerken. Nach einem die Conidien ab- 
schnürenden Myeelium suchte ich in allen Körpertheilen vergeblich. Da ich iu 
den braunen Flecken der Haut die Stellen vermuthete, wo die Pilzkeime einge- 
drungen, so untersuchte ich diese genau. Die Chytinhaut der Raupen war an 
dieser Stelle gebräunt und stark verdickt, so dass eine warzenförmige Erhöhung 
nach dem Innern hervortrat, während der Fleck aussen flach erschien. Weder 
auf der Oberfläche dieser Erhöhung, noch in feinen Durchschnitten derselbeu 
konnte ich Pilzfäden entdecken, doch mag Mangel an Geschicklichkeit meiner- 
seits daran Schuld sein. — 2. Die durch den Pilz getödteten Raupen waren kurz 
nach dem Tode weich und sehr verkürzt, den folgenden Tag jedoch schon wurden 
sie ganz hart und etwas verschrumpft. Wenn ich sie öffnete, fand ich die Mus- 
keln und den Fettkörper zu einer gelb-röthlichen, hornartigen Masse geworden; 
alle inneren Theile, besonders die Muskeln der Bauchseite, waren mit einem 
lichten, sehneeweissen, aus sehr zarten, verästelten Hyphen bestehendem Myee- 
lium bedeckt, in dessen Polstern eine grosse Zahl von Cylinderconidien lag; nur 
an einigen wenigen Hyphen fand ich dieselben noch aufsitzend, und zwar immer 
einzeln an den Spitzen. Da ich nur zwei Exemplare hatte, so verbrauchte ich sie 
vollständig bei meinen Untersuchungen, konnte daher keine Kulturversuche 
machen. 
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3. Die ohne braune Flecken verstorbenen Raupen sahen kurz nach dem 
Tode den andern sehr ähnlich, zeigten sich aber bald ganz anders. Sie wurden 
nicht hart, sondern erweichten sich innerlich ganz, indem sich alle iunern 
Theile zu einer braunen Jauche verflüssigten. In dieser Jauche konnte ich nichts 
Pilzartiges finden, sondern nur sehr zarte stäbchenförmige Körper mit schwacher 
Bewegung, welche ich für Bacterien halte. Einige Tage nach dem Tode war die 
Jauche eingetrocknet und von der ganzen Raupe scheinbar nur eine leere Haut 
vorhanden. Auch in diesen leeren Häuten konnte ich trotz sorgfältigen Suchens 
keinen Pilz entdecken. 

Am 23. Mai von meiner Reise zurückgekehrt, besah ich alsbald meine 40 
Puppen. Sofort bemerkte ich, dass eine derselben, die aus der Raupe ohne Co- 
con-Bildung hervorgegangen war, todt und etwas eingeschrumpft sei. Als ich 
sie öffnete, fand ich, dass der ganze Körperinhalt der Puppe sich als eine dünne, 
harte, gelbrothe Schicht an die braune Puppenhaut angelegt hatte und die ganze 
dadurch entstandene Höhle mit einem schneeweissen dichten Myeelium ausge- 
kleidet war. Unter dem Mikroskop, bei 300mal. Vergr., erschien es mir ganz 
ähnlich wie das in den Raupen, nur schienen mir die Hyphen etwas länger und 
stärker verästelt, was ich aber bei der fehlenden unmittelbaren Vergleichung zu 
behaupten nicht wage. Conidien waren trotz anhaltenden Süt hens nicht zu fin- 
den. Eine zweite Puppe mit sehr unvollkommenem, nur aus einem dünnen Ge- 
spinnst bestehenden Cocon fand ich später ebenso. 

Beide Puppen habe ich in einen Blumentopf in feuchtes Moos gelegt, um 
die Kultur zu versuchen". 

Der vorstehende interessante Bericht ergänzt den meinen zunächst durch 
die Untersuchung noch nicht durch den Pilz getödteter Raupen. Was die schwar- 
zen Flecke, selbst die auf der Bauchseite, anbetrifft, so habe ich freilich zu bemer- 
ken, dass ich eine mit solchen behaftete kleine Raupe angestochen und in ihrem 
Blute keine Cylinderconidieu gefunden habe, während andre trotz dieser schwar- 
zen Flecke lange Zeit ganz munter blieben, doch sind meine Untersuchungen, 
da ich mir die Aufgabe gestellt hatte, genau den Prozentsatz der durch den Pilz 
wirklieh getödteteu Raupen festzustellen, in der erwähnten Richtung nicht so 
eingehend, dass ich mir daraus einen Schluss zu machen erlaube. Sodann bestä- 
tigen die Beobachtungen des Herrn Dr. v. Klinggräff aufs Vollkommenste meinen 
Ausspruch, dass die verjauchten und die nur noch als leere Häute erscheinenden 
Kaupen nicht durch die Cordyceps oder durch Isarien getödtet worden sind. Es 
waren die Cordyceps- und Isaria-Opfer unter den Leichen aus der Oberförsterei 
Oschc gradeso wie unter allen aus dem Regierungsbezirk Danzig in entschieden- 
ster Minorität. 

Endlich geht aus den in Rede stehenden Untersuchungen hervor, dass auch 
in Osche die Pilzepidemie nur sehr unbedeutend ist. Ich habe noch beizufügen, 
dass selbst bei Pütt in Pommern, d. h. iu der Oberförsterei, aus der die ersten 
von Herrn Dr. llartig untersuchten Kaupen .stammten, nach den Mittheilungen, 
welche ich der Güte des Herrn Oberförster Middeldorpf verdanke, die grosse 
Kiefernraupe noch verheerend auftritt und auf Theerringen abgefangen wird, 
da sie sonst trotz der Krankheit doch wohl noch grossen Schaden machen würde. 
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Von den auf den Thcerringen in Pütt gesammelten Raupen ist vom O.April 
his jetzt in den Danziger Zwingern keine einzige an Pilzen gestorben. 

Ucber das beängstigende Woblergeben der Raupen möge an Stelle vieler 
Belege desselben Inhalts nur ein Passus aus dem Beriebt von Batater sprechen. 

Herr v. Chamisso schreibt: „Der Frass im Reviere gebt seinen Gang. Un- 
endliche Massen von Raupen haben die Bäume bestiegen, und trotz des Ab- 
suchens im Winterlager, trotz des Pilzes, sind doch 65 bis 112 Raupen an den 
Theerringcn gar keine vereinzelte Erscheinung". 

Resümiren wir alles bisher über die Pilzkrankheit der Kieferspinner-Uaupen 
Gesagte, so zwingen die Beobachtungen in den erwähnten Forsten und in Dan- 
zig, für dieses Jahr jede Hoffnung aufzugeben, die man etwa auf eine irgend be- 
langreiche Unterstützung jener niederen Pflanzen bei Vertilgung der Raupen ge- 
setzt bat, und obwohl die thierischen Feinde des Spinners demselben tre<renwär- 
tig weit energischer zu Leibe gehen, als die Pilze, würde sicher eine erschreckend 
grosse Zahl von Schmetterlingen zur Entpuppung gelangen, wenn nicht die kräf- 
tigsten Massnahmen der Forstverwaltung rechtzeitig diesem Hebel vorbeugen. 

In unseren Zuchten findet jetzt ein massenhaftes Ausschlüpfen der Schmet- 
terlinge statt. 

Danzig, den 27. Mai 1869. 

Zusatz am 13. J uni. 
Von den im ersten Absatz der Seite 12 erwähnten Cordyceps-Keulen ist 
die eine jetzt bereits über einen Zoll lang, und seit 8 Tagen beobachte ich die 
Bildung von Gehäusen im oberen Theile der Keule. Das Gewebe derselben ist 
hier auf der Oberfläche mehr gelblich und in ihm treten gleich kleinen Blätter- 
rhen, ganz wie bei Epichloe typhina Tul. neben und zwischen den bereits gebil- 
deten immer neue Gehäuse auf, die sich rasch vergrössern. Auch auf der aus 
der Raupe von Balster gezogenen Cordyeeps, von deren 3 grössten Kenlen die 
eine dreiästig ist, zeigen sich die ersten Gehäuse, die aber unter der Lupe erst 
punktförmig erseheinen. Diese Raupe ist noch insofern interessant, als sieh auf 
ihr ein Pilzflaum fast nur an den isolirten Stellen entwickelte, auf denen die Keulen 
entstanden. 

Auf der zuerst genannten Raupe hat der Cordyeeps bis zum Beginn der 
Fruchtbildung vom Tode des Thieres an über 3 Monat gebraucht und auf der 
andern wenigstens 2'/s Monat. Meist noch langsamer entwickelte sich 1857 die 
Cordyeeps in Tulasnes Culturen. 

Der auf Seite 7 dieser Abhandlung Absatz 6 erwähnte und in Fig. 0, lf> 
lind 10 dargestellte Pilz, dessen vollkommen entwickelte Samen übrigens bis 
0,0036 in. m. lang sind, und dessen samenabschnürende Hyphenendcn bei alten 
Exemplaren sehr auffallend gewellte, parallele Wandungen zeigen, wächst jetzt 
in nieinen Culturen ganz rein in Gestalt bleich chokoladcnfarbener Polster auf 
einer Puppe des Kieferschwärmers, Sphinx Pinastri, und in einem andern 
Topfe auf einer Spinnerraupe, die anfangs nur Isaria farinosa trug und auf der 
von ihr entfernt liegenden Raupe, welche ursprünglich nur die Vorform der Cor- 
dyeeps militaris zeigte und von der sich jetzt die am weitesten entwickelten Keu- 
len dieses Pilzes erheben. 
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\achf rüge zu vorstehender Arbeit, die ans den Spinnerranpen erzogenen 

thierisrhen Feinde betreffend. 

Von G. ßrischke, Hauptlehrer. 

Nach Abzug der von Herrn Dr. Bail als pilzkrank erkannten Raupen be- 
hielt ich ea. 300() gesunde von den verschiedensten Grössen in Zucht, welche 
in einem ungeheizten Zimmer in zweckmässig eingerichtete Zwinger vertheilt 
wurden. Da die Ilaupensendungen sich schnell folgten und ich die nöthigen 
Zwinger nicht gleich bei der Hand hatte, so übergab ich 500 Raupen dem als 
Lepidopterologen bekannten Kaufmann Herrn Grentzenberg unter der Bedin- 
gung, genau die erscheinenden thierischen Feinde zu notiren. Das Futter erhielt 
ich durch freundliche Vermittelung des Herrn Oberforstmeister Müller aus der 
Königl. Oberförsterei zu Oliva, und die Raupen liessen sich's trefflieh schmecken, 
so dass die Anfangs kaum V^zölligen nach einem Monate schon 3 /<~ bis 1 zöllig 
waren und sich zur Häutung anschickten. Vor der Häutung aber erschienen vom 
* 4. April bis zum 10. Mai 280 Cocons des Meteorus (Perilitus) bimaculatus 
Westnacl. Aus jeder Raupe kam nur eine weisse Made, welche an irgend 
einem Punkte ausserhalb der Raupe einen festen, gewundenen, 1 — 2" langen Sei- 
denfaden zieht, an demselben hängen bleibt und in kurzer Zeit einen dichten 
glänzenden, länglich runden, aber an beiden Enden etwas zugespitzten Seiden- 
cocon spinnt, der zuerst schön bläulich grün ist, später aber hellbraun wird. 
Schon am 20. April erschienen die Ichneumonen und auch heute noch (den 30. 
Mai) fliegt eine munter in der Schachtel herum. Wie die Maden sich aus dem 
Wirthe entfernen, habe ich nicht beobachten können. Die briefliche Notiz des 
Herrn Forstmeister Pfeiffer: „Die Cocons derselben gehen den Raupen durch 
den After ab u dürfte auf einer Täuschung beruhen. Die Raupen aus Wirthy und 
Hagenort lieferten diesen Schmarotzer zahlreicher, als die aus anderen Orten. 
Sein zahlreiches Erseheinen (9*/3#) überraschte mich, weil ich ihn niemals aus 
Raupen von Gastropacha pini erzog und auch Hr. Professor Ratzeburg bei 
Perilitus unicolor Hartig (der mit der in Rede stehenden Art vielleicht iden- 
tisch ist) in seinen „Ichneumonen der Forstinsecten" (Band III., S. 59, n. 10) be- 
merkt: „Wieder in mehreren Exemplaren erzogen und zwar aus halbwüchsigen 
Raupen des Spinners". Ich erzog diese Art öfter aus den Raupen des Ringel- 
spinners, eine ähnliehe aus denen der Liparis Salicis, aber erst im Juli oder 
August. Sollte dieses Thier von der Gastrop. pini auf die G. neustria über- 
gehen, oder sollte es so lange leben, bis neue Raupen von G. pini in passender 
Grösse anzustechen sind? Jedenfalls ist es ein sehr nützlicher Feind des Kiefern- 
spinners, da er die von ihm bewohnten Raupen hindert, bis zur Vollwüchsigkeit 
ihren Frass fortzusetzen, wie es bei Anomalon circumflexum und Anderen 
geschieht, welche die Raupe erst tödten, wenn sie erwachsen ist. 

Zu gleicher Zeit mit den Maden des Meteorus (vom 4. April bis zum 3. Mai) 
erschienen gelblich weisse, verschieden grosse Tach inen-Maden mit dunklerem 
Rückengefasse, schwarzen Mandibeln nnd 2 cylindrischen, am Ende schwarzen und 
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unregelmässig vertieften Stigmenträgern, welche sich auf dem Boden der Zwinger in 
braune Tönnchen verwandelten und schon Anfangs Mai die ersten Fliegen lieferten. 
(Diese, so wie alle bisher von mir aus verschiedenen Wirthen erzogenen Tachi- 
nen will Hr. Professor Dr. Low später, mit Benutzung des jetzt noch zerstreu- 
ten Materials, monographisch bearbeiten.) Nach der verschiedenen Grösse und 
Farbe der Tönnchen sind sie wenigstens 2 verschiedenen Arten angebörig. Die 
Raupen, aus welchen diese Maden kameu (und zwar ebenfalls immer nur eiue 
Made aus jeder Raupe) hatten an der Seite des 9ten oder löten Segmentes einen 
schwarzen Fleck, wahrscheinlich die Stelle, an welcher das Ei von der Fliege 
gelegt worden war. Im Ganzen erhielt ich 230 Tönnchen (7Vs#). Auch hier 
liegt die Frage nahe: Warten diese Fliegen so lange, bis die neuen Raupen des 
Kiefernspinners in angemessener Grösse erscheinen, oder suchen sie andere 
Wirthe auf? Für die Annahme der zweiten Möglichkeit spricht die Erfahrung, 
dass ich öfter dieselben Fliegen aus verschiedenen Wirthen erzog. — 3 oder 4 
erwachsene, bereits eingesponnene Raupen waren auch von Tachinen bewohnt, 
aber von ihnen enthielt jede Raupe 2 oder mehr Maden, welche grössere Tönn- 
chen lieferten und zu einer andern Art gehörten. 

Bis jetzt habe ich nur 10 Anomalon circumflexum aus bereits einge- 
sponnenen Raupen erhalten, während dieser Feind sonst weit zahlreicher ist. 
Auch ist es auffallend, dass nur eine Raupe von allen Anfangs April mit Micro- 
gaster-Cocons besetzt War, aus denen schon Ende desselben Monats die Wespen 
erschienen. 

Bis heute ergaben also die eingezwingerten Raupen an thierischen Feinden: 
O'A + 7 2 / 3 y f , % = Während der Häutung gestorben, oder vertrock- 

net und verjaucht, ohne eine Spur eines Pilzes, siud bis jetzt etwa 200 Raupen. 
Schmetterlinge erschienen schon einige Hundert und fast eben so viele Puppen 
sind vorhanden. Die noch fressenden Haupen sind 2 I /gSolliff. 

Diese Resultate meiner Zucht stimmen mit den aus vieljährigen Erfahrun- 
gen abgeleiteten Regeln nicht ganz übereil), welche Hr. Prof. Ratze bu i g neuer- 
dings in der sechsten Auflage seiner „Waldverderber" giebt. Auf Seite 111 heisst 
es: „Hat sich aber bei der Revision gefunden, dass neben den Raupen von ge- 
wöhnlicher Grösse anoh noch viele ausserordentlich kleine sich finden, so muss 
für diese nothwendig ein viel höherer Lohn gezahlt werden, denn sonst sammeln 
die Leute nur die grossen, und diese müssen ja, da sich in ihnen gewöhn- 
lich die Ichneumonen coucentrire n, ihre Vernichtung also schädlich wäre, 
unterm Moose liegen bleiben". Auf Seite 113 steht: „Gewöhnlich ist Klasse I« 
am meisten inficirt, oft bis 80#. Dann bleiben diese ruhig liegen und man 
sammelt nur Klasse III. (die niemals Ichneumonen enthalten) und die kleinsten 
von Klasse II. U Bei meiner Zucht haben sich gerade die grossen Raupen als 
gesund und wenigstens viele '/»zöllige als angestochen gezeigt. Die Natur bindet 
sich also nicht immer an, von uns aufgestellte Erfahrungsregeln. Hauptsache 
bleibt immer Aufmerksamkeit der betreffenden Forstbeamten, durch welche grosse 
Mengen gefährlicher Insekten vertilgt werden könnten. Als ich vor 2 Jahren die 
Tucheier Haide nach dem Frasse der Forleulen-Raupen besuchte, fielen mir viele 
Raupen des Kiefernspinners auf, welche an den Stämmen der entnadeltcu Bäume 
oder an Grenzpfählen sassen; ich fragte die mich begleitenden Beamten, ob diese 
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Kaupen nicht Besorgniss für das künftige Jahr einflössten? Die Leute sagten 
mir aber, dass diese Ranpen alle Jahre da seien. Ich nahm 20 — 30 dieser Rau- 
pen mit, die sich alle in Schmetterlinge verwandelten. Wenn nun jeder Forst- 
aulseher bei seinen Gängen auf diese Raupen achtete und dieselben nur so 
nebenher tödtete, wie viele würden dann schon ohne Kosten vertilgt werden! 
Das Antheeren der Stämme scheint mir ein sehr wirksames Mittel gegen den 
Frass der Spinncrraupen zu sein, dass es aber die Raupen zugleich auch tödte, 
wie Hr. Oberförster Lange (Waldverderber S. 119) erfahren hat, ist nicht der 
Fall; denn von einer Sendung, welche aus über 100 Raupen verschiedener Grösse 
bestand, die sämmtlich von Theerringen abgesammelt waren, starben bis jetzt 
sehr wenige, sie rochen zwar noch tagelang nach Theer, fressen aber tüchtig, 
haben sich ohne Unfälle gehäutet und scheinen gesund zu sein, von Pilzen oder 
Ichneumonen ist keine heimgesucht. 

Am wirksamsten ist also ein kaltes, nasses Frühjahr, welches die Raupen 
zwingt, lange in ihrem Winterlager zu bleibeu, wo sie von Pilzen getödtet wer- 
den, mit den übrig bleibenden werden dann die Insekten, Vögel u. dergl. wohl 
fertig werden. Natürlich bleibt die Aufmerksamkeit des Menschen nicht ausge- 
schlossen. 
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Erklärung der Abbildungen. 



Fig. 1« (Link* oben.) Isaria fariuosa. S. 6. 9. Vierter Absatz, von oben. 

Fig. 9. u. 3« Vorform der Corayeerj.s militaris Kr. «Tzogen Jiiif dem Objecfglase in Wasser aus 
dem Pil/rlauiu der Raupe, welche jetzt, am 27. Juni, zwei orangefarbne, fruchtende Keulen 
trägt, deren eine bereiu über lf>"' lang und bis 2"' breit ist und am obern Knde zahlreiche 
<;ehäu»e zum Theil sct.on ruit *öllig reifen Sporen zeigt. Wichtig ist die r> lindrische 
Gestalt der erst gebildeten Conidic. S. .s. 10 unten, S. 11 und S. 22 Absatz .'5 von unten. 

Fig. # n. 3 von der g. nannten Raupe selbst entlehnte Kadenstücke der Vorform der Cordve*ps. 
8. 8. 10 unten und 8. 11. 

Flg. « M. T. (Unke Hälfte der Tafel rechts oben.) Andere auf dem Objectglaso erzogene fruchtende 
liyphcn der Vorform der Cordyceps. Kirf. 7 zeigt die charakteristisch« wirtelförmige 
Anoidnung der Aeste älterer Exemplare. S. S. Ii am Ende des ersten Absatzes. 

Flg. 8» (rechte Hälfte der Tafel links oben.) Wie Fig. 4 und 5. a. Cr pulation zweier Fädeu , 
b. eine runde Conidie. S. S. 10 unten. 

Flg. •• (reihte Hälfte der Tafel in derselben Hübe mit Fig. V) Eine fluchtende Hyphe der 
Botrytis (mit succedaner köpchen- bis ährenweuer Couidienabschnürung), die ich theils 
für sich, theils wiederholt gemeinsam mit Isaria farinosa und auch mit Coidvcep« auf 
Insekten- Leichen erzogen habe. S. S. 7 zweiter Absatz von unten u. 8. 22 letzter Absatz. 

Flg. lO. (Mitte der linken Tafelhälftc.) Isaria farinosa. Vergr. a. und r 500, b. und d. 750. 

a. fruchtendes Exemplar, b. Kndzweig mit 2 Conidien iu Luft betrachtet, c. einzelne 
Conidien unter Wasser, in der Mitte mit hellem Fleck, d. Bildung des zweiten Conidien- 
trägers aus der Zelle unter dem ersten Endzweige, e. Couidienkette schwächer vergr. 
8. 8. 9. diitter Absatz von oben. 

Flg. 11. (Uuer in de* Mitte der Tafel.) Ptnicillium glaucum zum Vergleiche mit Isaria fariuosa 
gezeichnet. An diesem Exemplare entspringen die mit c bezeichneten Verzweigungen nicht 
nnter einet Scheidewand. S. S. 8 dritter Absatz von unten, ziemlich am Ende. 

Flg. 19. (:tci»chen den nach oben gerichteten Aesten ron Fig. II) Ein zerbrochnes Fadenstück au.« 
den orangegelben Partien der Isaria farinosa. S. S. 10 letzter Absatz. 

Flg. 13. (HechU oben das grosse Exemplar.) Ein Penicillium glaucum mit zum Theil länglichen 
Conidien, bei dem während des Liegens im Wa>ser die Aeste unter den Conidienträgern 
weiter gewachsen sind. S. S. 10 vorletzter Absatz. 

Flg. 14. (Ofxrsie Figur am rechten Rande) ein noch fruchtendes Fadenstück aus der orangegelben 
Basis der Isaria farinosa. S. S. 10 vorletzt« r Absatz. 

Flg. 15. linken Hände) Penieillium glaucum (8. 8. 8 dritter Absatz von unten). Die Fig. 11, 
15, 23, ".5 und 30 sind Culturen des Penicillium glaucum auf Milch entlehnt, durch welche 
mir der Uebergang von Penicillium in Mucor wahrscheinlich geworden ist. Fig. 15, • 
würde dann einem nicht zu voller Ausbildung gelaugten, durchwachsenen Mucor- Sporan- 
gium entsprechen, wie ich dergleichen von Mucor selbst vielfach ge?eichnet habe. Andre 
meiner Zeichnungen sprechen noch mehr für die Richtigkeit meiner Ansicht, 

Flg. 16. (Hechte Hälfte der Tafel in der Mitte) dieselbe Botrytis, wie Fig. 9. Vergr. 500. S. 8. 7 
zweiter Absatz von unten und S. 22 letzter Absatz. 

Flg. 17. (Linke Hälfte der Tafel unter Fig. /".) Isaria fariuosa. S. S. 9, Absatz 5 von unten. 

f. Stamm mit 3 Conidien bildenden Zweigen und der Anlage zu einem vierten, d. ein 
Ast mit einfachen, t onidien absehnüi enden Zweigen e. 

Flg. 18. (Hechte Seite der Tn/el in dtr Mttte der untern Hälfte.) Isaria faiinosa sehw. vergr. 
8. S. 9 Absatz 1 und Absatz 8 von oben. 

Flg. 19. (In der Mittellinie der rechten Hälfte der Tafel nach rechts gelegen.) Derselbe Pilz wie Fig. 9. 

Flg. SO. (direef unter Fig. 19.) Isaria farinosa. 8. 8 10 die erste Zeile. 

Flg. 91. (rechts ron Fig. '20.) Penicillium glaucum. 8. 8. 8, Ende d«s dritten Absatzes v. unten. 

Flg. 99. (am rechten Rande in der Mitte.) Isaria fariuosa. S. S. 10, Absatz 2 von unten. 

Flg. 93. (linker Rand unten.) Penicillium glaucum bei c mit Aesten ohne Scheidewandbildung. 

8. S. 8, dritter Absatz von unten, Zeile 5 von unten. 
Fig. 91. (rechts ron Fig. 23.) Daria farinosa auf dem Objectglas erzogen. S. S. 9 letzter Abschnitt. 
Flg. 93. (rechts von Fig. 24.) Penicillium glaucum. 8. 8. 8 vorletzter Absatz. 
Flg. 96. (rechts ton Fig. 2.5.) Penicillium glaucum 8. 8. 8, vorletzte Zeile des 3. Absatzes v. unten. 
Flg. 9iF. (rechts ron Fig. 26'.) Isaria farinosa. S. 8. 9, zweiter Absatz von oben. 
Fig. 99. (rechts von Fig. 27) Isaria fariuosa. S. S. 9, Absatz 5 von oben. 
Flg. 99. (unter Fig. 2S.) Vorfoim der Cordyceps militari.«. S. S. 10, letzte Zeile. 
Flg. SO. (rechts neben Fig. 29.) Gekeimte Conidien der lsaria farinosa. S. S. 9, vorletzter Absatz. 
Flg. 31. {unterste Fig. des rechten Randes.) lsaria fariuosa. S. S. 9, Absatz 4 von unten. 
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Ueber androgyne Blüthenstände 
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I. Carpinua Betulus L. 




Als ich am 6. Mai d. J. einigen meiner Schüler im Brentauer Walde die 
Stempelblüthen von Carpinus Betulus demonstriren wollte, fand ich in den dem 
Zweige zunächst stehenden Blüthen des ersten gepflückten weiblichen Blüthen- 
standes mehrere Staubgefässe und beobachtete darauf die gleiche 
Eigenthümlichkeit an vielen jugendlichen Fruchttrauben dessel- 
ben Baumes. Es handelte sich hierbei nicht um Zwitterblüthen ; a/ ... 
denn die beiden Staubgefässe standen in der Mitte und die an 
den Seiten stehenden Stempel waren von kleinen Blättchen ein- 
geschlossen und deshalb als gesonderte Blüthen zu betrachten. 
Fig. 1, welche nach Wegnahme der Stempelblumenhülle gezeich- Fig. 1. 

net ist. 

Ich beobachtete zweitens an einem Baume ganz in der Nähe der Stadt 
Staubgefässblüthen, welche in der Weise ergrünten, dass sich über der braun- 
spitzigen Schuppe erst 2—4 völlig grüne Blättchen entwickelten, auf deren Grunde 
die Staubgefässe sassen. Da wo mehr als 2 solcher Blättchen waren, ^ 
liess sich bisweilen eine Theilung des eineu nachweisen. Demnach J, 
sind diese Blättchen vielleicht allgemein auf 2 zurückzuführen. Eben- 
solche, nur schlankere Blüthenstände erhielt ich von meinen Schülern 
aus Jäschkenthal. In einer derselben hatte sich ein Staubfaden circa 
ums 5fache verlängert, war angeschwollen, und bis zu vier Fünftel 
seiner Länge stark behaart, während sein oberes, einem normalen Fig. 2- 
Staubfaden gleichendes Stück einen gebräunten Staubbeutel trug. 

An dem Jäschkenthaler Aste sass noch ein ganz besonders interessanter 
Blüthcnstand. Er stimmte mit den Fruchtständen darin überein, dass er eine 
lockere Traube darstellte, und dass je 2 Blüthen unter einem Deckblatt sassen, 
dem gegenüber, wie dort (ich finde diea Factum bisher nirgends erwähnt) nur 




Fig. 1. Eins der beiden untersten Hüllblättchen aus einem weiblichen Blüthenstände Ton 
Carpinus Betulus, zwei Stempelblüthen, deren Blumenhüllen entfernt worden sind, uud Staubgefässe 
uraschlietsend. a. Narben, b. Staubgefässe. 

Fig. 2. Staubgefässhlüthe von Carpinus Betulus. Ueber der braunspitzigen Schuppe sitzen 
die grüuen Blättchen b. — a. sind die oft deutlich gabeltheiligen Staubfäden. Ganz rechts in der 
Figur sieht man das beschriebene abnorme Staubgefäss. 
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bei den beiden obersten Blttthen noch ein sehr kleines, 
lincales, otwas höher inserirtes stand. Jede Blüthe hatte 
ferner die eharacteristisehe dreilappige Hölle, und diese 
hatte sich schon bis zur Länge von 7 — 9"'Par. entwickelt, 
umschloß aber stets nur Staubgefässe (S. Fig. 3). Die 
fV</. Hullen der beiden obersten Blüthen waren ausserdem an 

ihren kürzern Lappen verwachsen. 

In einem weiblichen Blüthenstande von einem andern Standorte trugen die 
beiden an der Basis stehenden Hüllblättehen, deren längstes schon 14'" l'ar. lang 
geworden war, nur St&ubgefässe und diese waren noch von besondern Iilätt- 
chen umgeben, die also der Stempelblurneuhülle entsprachen. 

Ich bin durch die beschriebenen Exemplare zu der Ansicht gehnigt, dass 
wir die Deckschuppen der männlichen und weiblichen Blüthen als dasselbe Or- 
gan anzusehen haben, und dass bei erstem in der Kegel nur die Hüllen nicht 
zur Entwickelung kommen; eine Ansicht, die auch durch die ähnlichen Strue- 
turverhältnisse bestätigt zu werden scheint. 

Noch will ich erwähnen, dass an dem Grunde des einen normalen Staubge- 
fdsskätzchens sich an Stelle einer Blüthe ein kleines Kätzchen entwickelt hatte. 

Weitere Nachforschungen haben mir gezeigt, dass wenigstens bei Danzig 
solche androgyne Blüthenstande bei Carpinus nicht selten sind. 




II. Fagus silvatica L. 

Auf der erwähnten Excursion in den Brentauer Wald untersuchten wir 
auch die Blüthen von Fagus, und wieder war es gleich der erste Baum, bei dem 
wir Aehnliches fanden. 

Bei Fngus pflegen die weiblichen Blüthenstande am Ende der Verzweigun- 
gen zu stehen, während die männlichen etwas ticler entspringen. In ersteren 
existirten nun nicht selten Stanbgefässe, ja sie waren bisweilen soweit zu Staub- 
gefassblüthenständcn umgewandelt, dass sie ganz die charakteristische bleiche 
Färbung dieser trugen und nur noch an einer Stelle in Folge der hier noch vor- 
handenen Hochblättchen der Innenseite (nach Sehnizlein) röthlich erschienen; 
•Jtt aus letztern ragten dann auch noch Narben hervor. In den erwähnten 
m£ & Blüthenständen fanden sich auch echte Zwitterblüthen mit dem Stempel 
(J aufsitzenden Staubgefässen (S. Fig. 4. a. Narben, b. Staubgerasse) wie 
Fig. 4. eine solche auch schon von Schnizlein abgebildet worden ist. 

Schon am nächsten Tage fand ich an einem aus den Drei-Schweinsköpfen 
bei Danzig mitgebrachten Zweige der Rothbuche die gleichen Verhältnisse. 

An einem andern aus Jäschkenthal stammenden hatten zwei der Blättchen 
der äussern Hülle des weiblichen Blüthenstandes je eine grüne Lamina entwickelt. 



Vif. 3. Zwei Blüthen aus einem der Gestalt nach weiblichen Blüthenstande von Carpinus 
BetuWis. welcher nur Staub^«-fänse enthielt, n. Dockschuppe, b. eins d-r meist dreilappigen Hilf* 
blättchen. r. normale Staubgefässe. Hie beVaarten S - aubbeufel sind in dem Holzschnitt nicht gut 
wiedergegeben. 

Fig. 4. Zwitterblüthe von Fagus silvatica. n. Narben. /». Staubgefässe. 
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HE. Betula alba L. und Betula humilis Schrk. 

Atn Tage nach unsrcr Exeursion nach Brentau fand ich in der Klasse einen 
Zufällig in derselben Gegend gepflückten Birkenzweig vor. Derselbe schien ganz 
normal, nur war das untere Ende an 2 Stauhgefässkätzchen nicht stumpf und 
zeigte auch nicht die charakteristischen braunen Traghlätter, sondern es verlief 
mehr allmählich in den Stiel, da demselben zunächst einige spitze, hellere Blätt- 
chen süssen, unter denen sich keine Fortpflanzungsorgane befanden. Ich machte 
meine Schiller auf diese Erscheinung aufmerksam und schickte nach demselben 
Baume, an dem nun wirklich nicht blos noch mehr der beschriebenen Blüthen- 
stände, sondern eine ganze Anzahl am Grunde normaler junger Zapfen gefunden 
wurden, welche an der Spitze oder von der Hälfte ab, ja selbst vom Fünftel ihrer 
Länge an zu gewöhnlichen Stauhgefässkätzchen anschwollen. Stempel und 
Staubgefässe waren niemals gleichzeitig in einer der zahlreichen untersuchten 
Blüthen vorhanden. 

Ganz gleiche Verhältnisse beobachtete ich am 18. Mai bei Brannsberg an 
Betula humilis Schrk. 

IV. Pinus nigra (Lk.) und Pinus excelsa Lmk. 

Um ein möglichst reichhaltiges Material frischer abnormer Blüthenständc 
der erwähnten Art in untrer naturforschenden Gesellschaft demonstriren zu kön- 
nen, suchte ich im Garten des Herrn Dr. Schuster eine Pinus nigra wieder auf, 
an der ich vor 2 Jahren androgyne Zapfen gefunden hatte. 

An 2 jungen Bäumen existirteu auch jetzt dergleichen in grosser Anzahl, 
so dass in diesem Augenblicke 36 derselben vor mir liegen, während ich eine 
Anzahl an den Bäumen habe stehen lassen. Auch an einer dicht danebenstehen- 
den, als glaucescens bezeichneten jungen Pinus fand ich einen solchen Zapfen. 

Am häufigsten tragen diese Zapfen im untern Theile normal männliche, im 
obern nur weibliche Blüthen, wie dies auch bei einem Zapien der Pinus Abies 
der Fall ist, den uijr Herr Kealschullehrer Schnitze freundlichst von einer Ex- 
cursion aus Jäschkenthal mitbrachte Dagegen finden sich auch solche Exemplare, 
welche am Grunde und an der Spitze, oder am Grunde, in der Mitte und an der 
Spitze männliche Blüthen zeigen, ja diese steigen sogar bisweilen an einer 
Seite vom Grunde bis zur Spitze empor, in welchem Falle dann der Zapfen auf 
dieser Seite concav ist. An Blüthenständen der beiden letztern Kategorien fin- 
det man dann männliche Blüthen auch bedeckt 
von den Schuppen der weiblichen, und hier zeigt 
sieh, dass der Staubbeutelträger nichts Andres, 
als das Deckblättchen einer höher stellenden weib- 
lichen Blüthe ist, denn man findet an letzterm 
alle Entwicklungsstufen von der ersten Anlage 

Fig. 5. Weibliche I'lüthe von Pinus nigra. «. Die Schuppe. Auf dem Deckblättehen hat 
sich ein Staubbeutelfach b. entwickelt. 

Fig. <i. wie Fig. 5. «. Schuppe. />. Deckblättihen. c. zweifächriger Staubbeutel. 

Fig. 7. «. Dfckblättcli.-ii derselben Pflanze, b. zweifüchriger Staubbeutel. Die beiden Fächer 
sind im Holzschnitt Dicht deutlich wiedergegeben. 




F,g. ',. Fig. fi. Fig. 7. 
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des Staubbeutels bis zu seiner normalen Entwicklung. S. Fig. 5 bis 7. In ana- 
tomischer Beziehung stimmen solche Staubbeutelträger mit den Deckblättchen 
überein, und auf unter weiblichen Schuppen versteckten, sonst noch gar nicht 
veränderten Deckblättchen enthält der Staubbeutel schon Pollen. Einer meiner 
auf den ersten Blick ganz normal erscheinenden Zapfen, der aber am Grunde ein 
paar Staubgefässe und an einigen normalen Deckblättchen Staubbeutel trägt, ist 
schon 20"' Par. lang. 

Wir würden demnach die weiblichen ßlüthen von Pinus nigra und excelsa 
aufzufassen haben als Zwitterblüthen, an deren Staubbeutelträgern (den Deck- 
blättchen) die Antheren nicht zur Entwicklung gelangt sind. Dagegen sind in 
der männlichen Blüthe die Schuppen und Eichen nicht ausgebildet. 

Da ich so leicht in den Besitz einer Anzahl androgyuer Coniferenzapfen 
gelangte, so lag der Gedanke nahe, dass dergleichen überhaupt nicht selten 
seien. Doch habe ich bei dem ausgedehntesten Suchen, bei dem ich mich viel- 
facher Unterstützung erfreute, in diesem Jahre nichts Aehnliches mehr finden 
können. Unter Anderem untersuchte ich vergeblich mit der Lupe fast alle erreich- 
baren Zapfen des au Nadelbäumen reichen königlichen Gartens zu Oliva und 
Tausende von Zapfen der Pinns silvestris. 

V. Populus tremula L. und Populus alba L. 

Kng verwandt mit den bisher besprochenen Beobachtungen sind jene in 
den letzten Jahren von mir hu Populus tremula und alba gemachten. Ich fand 
nämlich auf weiblichen, wie männlichen Bäumen wiederholt Zwitterblüthen, von 
denen einige in den Figg. 8—11 dargestellt sind. 




a 




a 




Fig. S. 



Fig. 9. 



Fig. 10. 



W h 

M 

Fig. It. 



Fig. 8. Zwitterblüthe von I'opulus tremula mit Deckschuppe, einem Stempel und zwei voll- 
kommen entwickelten Stanbgefässen. 

Fig. 9. Monströse Blüthe derselben Pflanze. Die ausserordentlich entwickelte grüne Hülle 
wahrscheinlich durch Verwachsung mehrerer entstanden, n. Stempel mit verdünntem und geboge- 
nem untern Theile und einer Narbe, die sich an der einen Seite in eiu ganz regelmässiges StauS- 
beutelfach ohne Unterbrechung fortsetzt, h. ein sehr dünner, c. ein sehr dicker, wahrscheinlich 
durch Verwachsung zweier entstandener Stempel, d. ein Staub*efäsj mit 2 geöffneten, Pollen ent- 
haltenden Loculamenten (im Holzschnitt uieht deutlich genug), dessen Staubbeutel aber in eine voll- 
ständige Narbe ausläuft, e. ein kleiner rother Körper, der sich mit Hülfe des Mikroskop« noch 
nicht als Anlage zum Staubbeutel erweisen Hess. 

Fig. 10. Stempelblüthe derselben Pflanze. An der nach innen, also der Spindel des Blüthen- 
stnndes zugewandten Seite der grünen HüIIp der weiblichen Hlüthe ist diese Hülle eir^esebnitten, 
und die gegenüberliegenden Känder decken sich meistens. An diesen Rändern finden sich äusserst 
häufig rotlie Verdickungen. Eine solche hat sich in Fig. 10 zu einem vollkommenen Staubbeutel 
n mit Spiralfaserzellen und Pollen umgebildet. 

Fig. IL Zwitterblüthe von Populus alba mit 9 Stanbgefässen. «.Stempel, b. \ 
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Solche Zwitterblütheu sassen z. B. meist an der Spitze von durch ihre ge- 
ringe Länge schon dem unter dem Baume Stehenden auffallenden weiblichen 
Blütbenständen. Sie waren entweder echte Zwitter, wie Fig. 8, 10 and 11, in 
denen Staubgefässe und Stempel neben einander zu vollkommeuer Entwicklung 
gelangten, oder enthielten Organe, an denen gleichzeitig Theile der Staubgefässe 
und Stempel beobachtet wurden. Fig. 9. (S. die Figurenerklärung.) Der Um- 
stand, dass in ersterem Falle die Staubgefässe stets auf der grünen Hülle des 
Stempels entsprangen, dürfte zu der Annahme berechtigen, dass diese nichts 
Anderes ist, als das Becherchen in der männlichen Blüthe, und dass die weib- 
lichen Blüthen nur Zwitterblüthen mit unentwickelten (es finden sich an ihnen 
häufig rothe Verdickungen an denselben Stellen, an denen sich bei anderen 
vollständige Staubbeutel ausbilden) oder ganz fehlgeschlagenen Staubgefässen, 
die männlichen mit nicht zur Entwickeluug gelangten Stempeln sind. In den 
Zwitterblüthen Fig. 8, 10 und 11 erwiesen sich auch bei mikroskopischer Unter- 
suchung die einzelnen Organe normal. 



Auch bei den Weiden sind androgyne Kätzchen, ja Blüthen mit beiderlei 
Geschlechtsorganen wiederholt beobachtet worden, doch vermag ich nicht zu 
sagen, ob auch echte Zwitterblüthen, da in den beiden Arbeiten, die mir im 
Augenblick vorliegen, nämlich in der von P. Fr. Reinsen Flora 18.58 Nr. 5 und 
von II. Müller, Berliner Botanische Zeitung 1868 Nr. 49, es sich um Umbildung 
der Geschlechtsorgane selbst, in der letztgenannten Abhandlung z. B. von Ova- 
rien in Staubgefässe handelt. 

Längst bekannt sind die androgynen Blüthenständc bei Carex. Ja, sie 
scheinen hier oft die häufigeren Vorkommnisse zu sein, lesen wir doch z. B. in 
vielen Floren bei Carex arenaria L.: die mittleren Aehrchen oft ganz männlich, oder 
nur am Grunde weiblich. Unter 9 Exemplaren meiner Schüler von Carex acuta L. 
sah ich 6 mit androgynen Kätzchen. Ebenso fand ich dieselben sofort bei Carex 
caespitosa Good., und zwar hier die männlichen Blüthen in der Mitte eines 
weiblichen I>lüthenstandes; bei C. filiformis L., ampullacea Good. (hier ein einzelnes 
weibliches Blüthchen am Grunde des männlichen Aehrchens); bei C. glauca, bei 
der das oberste weibliche Aehrchen in eine ganz kurze aus männlichen Blüthen 
gebildete Spitze auslief; bei Carex limosa L., bei welchem mitten in der männ- 
lichen Aehre ein einzelnes weibliches Blüthchen stand etc. 

Dass bei Carex acuta auch schon Zwitterblüthen beobachtet sind, geht aus 
Schnizleins Angabe hervor: „Anch bei Carex acuta sehen wir mit R. Brown in 
dem sogenannten Utricnlus eine häufig verwachsene Blüthenhnlle, weil bei Carex 
acuta innerhalb derselben Staubfäden gefunden wurden". 

Ehe ich aus den von mir mitgetheilten Beobachtungen, welche, auch für den 
Fall, dass mir dieselben Resultate enthaltende Arbeiten unbekannt geblieben 
sein sollten, wenigstens einen Beitrag zur Verbreitung der in Rede stehenden 
Bildungen geben werden, Schlussfolgerungen ziehe, entlehne ich zur Ergänzung 
aus Fr. Hildebrand „Die Geschlechter- Verkeilung bei den Pflanzen" noch die 
folgenden Notizen: 
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Es kommen ausnahmsweise auf einem Stocke bei sonst diözischeu Pflanzen 
beiderlei Blütbeu vor: bei Myrica Gale, Canuabis sativa und Mercurialis annua; 
«s Huden sich beide Geschlechter in einem Blüthcustande vereint bei Zea May* 
(auch von mir mehrfach gesehen) und endlich Zwitterblüthen bei Ricinus communis. 

Was folgt, aus den im Vorstehenden besprochenen Verhältnissen? 

Es folgt 

1. dass auch bei den Pflanzen der 21sten und 22sten Klasse des Linne'schen 
Systems die Trenuuug der Geschlechter keine so durchgreifende ist, als es bei 
Betrachtung normaler Exemplare erscheint, denn 

a. Es kommeu bei diözischeu Pflanzen ausnahmsweise beiderlei Geschlech- 
ter auf demselben Exemplare vor: Populus, Salix, Myrica, Caunabis, 
Mercurialis. 

b. Es treten bei Pflanzen mit getrennten Blüthenständeu für die verschie- 
denen Geschlechter, letztere bisweilen zu einem gemeinsamen Blütbeu- 
stande zusammen: Populus, Salix, Carpinns, Fagus, Betula, Pinus, Zea, 
Carex, Ricinus. 

c. Es finden sich in dem seiuer Gestalt nach dem einen Geschlechte an<je- 
hörenden Blüthenstande nur die entgegengesetzten Fortpflanzungsorgane: 
Carpinus. 

d. Es erscheinen bei diclinischen Pflanzen Zwitterblüthen: Fagus, Populus, 
Carex, Ricinus. 

Auch Hildebraud weist schon darauf hin, dass der Unterschied zwischen 
den Dicliuen und den Zwitterblüthen kein ausserordentlich grosser sei, da wir 
eine Uebergangsreihe im morphologischen Bau von den Diklinen zu den Mono- 
kliuen aufstellen können. Durch die von mir angeführten Beispiele wird dieser 
Satz sicher bestätigt. Die Pflanzen, bei denen wir Zwitterbildungen, wie die bei 
Populus, Fagus, Carex und Ricinus augeführten, beobachten, dürften ihrer An- 
lage nach als monoklinische aufzufassen sein. Dasselbe wird aber für die be- 
sprochenen Pinus-Arten anzunehmen sein, nachdem sich herausgestellt bat, dass 
in den weiblichen Blüthenständeu stets schon die Staubbeutelträger vorhanden 
sind. Nicht ganz so einlach liegt die Sache bei Carpinus. Da wir jedoch bei 
dieser Gattung erkannt haben, dass sich die so verschieden erscheinenden männ- 
lichen und weiblichen Blüthenstände aus einander ableiten lassen, und dass nicht 
nur an Stelle der Stempel iu einer der Stellung nach weiblichen Blüthe nur 
Staubgefässe erscheinen, sondern dass diese auch, wie der Stempel mit einer 
Specialblumenhülle versehen seiu können, so liegt die Vermuthuug nahe, dass 
auch hier, wie bei Fagus und Populus, Zwitterblüthen auftreten könneu. Endlieh 
finde ich iu dem Umstaude, dass auch bei Betula und Carex an der Stelle, an 
der der Regel nach männliche oder weibliche Blüthen eutsteheu sollten, die ent- 
gegengesetzten vorkommen, einen Hinweis darauf, dass die Vorbedingungen zur 
Bildung des betreffenden Fortpflanzungsorgans auch in der andern Blüthe vor- 
handen seien. Bei Betula bin ich noch nicht zu eiuer eingehenden Verglcichuug 
der beiderlei Blüthen gelangt, bei Carex acuta ist sicher das Deckblatt der männ- 
lichen und das der weiblichen Blüthe als dasselbe Organ aufzulassen, und hier 
spricht der oben citirte Nachweis von Staubgefässcn imUtriculus für meine eben 
ausgesprochene Ansicht. 
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Ob wir nach und nach zu der Erkenntniss kommen werden, dass der An- 
lage nach die Zwitterbildung im Pflanzenreiche ausnahmslos herrsche, lässt sich 
gegenwärtig; nicht entscheiden, und auch ich kann mir keine Vorstellung davon 
machen, wie selbst nur androgyne Rlüthenstände bei bestimmten Pflanzen, z. ß. 
bei Corylus, aussehen sollten, ich habe mir aber vor dem Mai dieses Jahres 
auch ebenso wenig die von Rctula vorzustellen vermocht. 

Jedenfalls werden in dieser Richtung fortgesetzte Untersuchungen von er- 
heblichem Nutzen auch für unsere Deutung der einzelnen Rlüthenorgane sein, 
nnd da ich dieses Gebiet in der Folge noch eingehender zu behandeln gedenke, 
so wurden mich Zusendungen, wie sie mir für andere Untersuchungen in liebens- 
würdigster Weise gemacht worden sind, und Hinweise auf bereits veröffentlichte 
Arbeiten zum grössten Danke verpflichten. Von den Fachmännern in unserer 
Gesellschaft, wie von Mitgliedern des botanischen Wandervcrciiis der Provinz 
Preussen, ist mir bereits die Retheiligung an diesen Reobachtungen freundlichst 
zugesagt worden. 

Wenn nun aber durch solche Arbeiten immermehr der Hermaphroditismns, 
um mit Treviranus zu reden, als „Regel im Pflanzenreiche" nachgewiesen würde, 
stünde Das nicht in directem Widerspruch mit jenem durch so vielseitige und 
ernste Arbeiten dargethanen Gesetze von der Beschränkung der Selbstbefruch- 
tung im Pflanzenreiche? 

Keineswegs! denn es würde daraus noch gar nichts weiter folgen, als dass 
es eben an den Pflanzen bestimmte Stellen zur gleichzeitigen Rildung von beider- 
lei Fortpflanzungsorganen giebt. 

Wählen wir nicht auf der Rahn der Forschung unsere Vorstellung von der 
zweckroässigsten Natureinrichtung zur Führerin, leicht dürften wir sonst, indem 
unser kurzsichtiges Auge diese verkennt, unser Ziel, die Wahrheit, verfehlen! 

Danzig, den 17. Juni 1869. 
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Kürzere Mitteilungen 

von Dr. Bail. 

1. Vi sc um album auf Rosa canina. 

\ or einer Reihe von Jahren brachte mir Herr Director Strchlke in Marien- 
burg von Pelonken hei Danzig ein kleines Mistelexeinplar mit, welches nach- 
weislich auf der Hagebutte, Rosa canina, gewachsen war. Da ich damals auf 
dieses Vorkommen, das mir mit dem auf Crataegus ziemlich gleichbedeutend er- 
schien, kein besonderes Gewicht legte, kam mir das kleine Rosen-Zweigstück ab- 
handen. Ei st als Professor Caspary, der über die Nährpflanzen der Mistel die aus- 
gedehntesten Beobachtungen gemacht hat, den Parasitismus auf Rosa canina 
bezweifelte, schien mir die Cjnstatirung desselben nicht ohne Bedeutung. Allein 
diese war nicht ohne Weiteies ausführbar; denn obwohl, wenigstens nach meiner 
Ansicht, von vornherein anzunehmen war, dass Viscum auf der Hagebutte gedei- 
hen könne, so belinden sieh doch gewiss nur selten Sträucher der letztern in 
dem Alter und unter den äussern Verhältnissen, welche die Uebertragung und 
die Keimung des Mistelsamens begünstigen; und so hatte denn ich, wie zahl- 
reiche meiner Sc hüler, seit zwei Jahren eine Unzahl von wilden Rosenhecken 
durchsucht, als einer der letzteren, Max Witt, in Weichselmünde einen schönen 
Mistelstrauch auf einer solchen fand. Ich habe ein mehrere Fuss langes Stück 
der Nährpflanze mit dem Parasiten unserer natui forschenden Gesellschaft und 
dem botanischen Verein der Provinz Pieusscn vorgelegt, und bewahre dasselbe 
auf. Sein unterer Theil schwillt allmählich zu einem zwei Zoll im Durchmesser 
haltenden Knollen an, aus dem ein grosses, sich noch auf dem Knollen in vier 
Aeste theilendes Mistelexemplar und an sieben Stellen kleine Schösslinge hervor- 
treten, deren grösstcr erst von zwei übereinander stehenden Gliedern gebildet wird. 
Zwei der Hauptmisteläste und zwar die altem sind am Fundorte abgebrochen 
worden, die andern beiden sind viergliedrig, also vierjährig, und ihr längster 
nüaat 10" Par. 

2. Nasturtium officinale für die Provinz Preussen entdeckt. 

In) vorigen Jahre fand ich mit Herrn Justizrath Breitenbach in einem Torf- 
bruche dicht bei Putzig die echte Brunnenkresse, Nasturtium officinale R. Br. 
Der ei wähnte Standort ist insofern von pilanzengcographischcin Interesse, als er 
der nord-östlichstc der bisher in Deutschland bekannt gewordenen ist. 
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3. Saprolegnieen als Tödter voij Fischen im Freien. 

Vor der, ihrer schönen Lage wegen, weit bekannten Villa Hochwasser hei 
Zoppot liegt ein Teich, ans dem eine hohe Fontaine springt. Derselbe entbehrt 
aller grössern Wasserpflanzen. In ihm starben im März dieses Jahres plötzlich 
die Karpfen, welche schon bis 1' 3" lang waren. Noch bei Lebzeiten bemerkte 
man an denselben einen Wasserpilz, die Saprolegnia asterophora d. B., die z. B. 
oft als Polster die Augen völlig bedeckte. Die kranken Thiere waren schon von 
fern durch ihr schlaffes Liegen in der Nähe des Ufers zu erkennen. Der gegen- 
wärtige Besitzer der Villa Herr R. Fischer erzählte mir, dass im Dezember des 
vorigen Jahres 2 Stück schwach gesalzenes Pferdefleisch von je 15 Pfd. Gewicht, 
in den Teich geworfen worden seien. Da nach meinen Beobachtungen sich auf 
ausgekochtem Fleische selbst in frischem Trinkwasser mächtige Saprolegnieen- 
Hasen bereits in 2 Tagen bilden, so hat aller Wahrscheinlichkeit nach jenes 
Pferdefleisch den Infectionsheerd für die Karpfen geliefert. Herr Professor Menge 
theilt mir mit, dass er schon vor 15 Jahren an Achlya erkrankte Stiehlinge 
(Gasterosteus aculeatus) bei Danzig gefangen hat. 

4. Zahlreiches Erscheinen von Sphinx Nerii O. 1868 in Danzig. 
Wenn auch der Oleanderschwärmer, Sphinx Nerii, in Danzig wiederholt 
beobachtet worden ist, so erschien er doch im heissen Sommer 18t58 in ganz un- 
erwarteter Menge. Nachdem ich durch die Zeitnug um Vorlegung der gefangenen 
Raupen ersucht hatte, fütterte ich selbst 13 Raupen bis zur Verpuppung, Herr 
Kaufmann Grentzenberg erzog, die aus diesen hervorgegangenen mitgerechnet, <>8 
Schmetterlinge, und die Zahl der von uns überhaupt gesehenen Raupen belief 
sich auf nahe 200. Auch aus Elbing wurde mir eine Raupe zugesandt, und ich sah 
in Braunsberg bei Herrn Conrector Seydler daselbst erzogene Schmetterlinge. 
Der schöne Schwärmer findet sich übrigens bisweilen sogar in den russischen 
Ostseeprovinzen. (S. darüber das neueste Heft der Arbeiten des uaturforschenden 
Vereins zu Riga.) 
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Die kleine Schrift, welche ich hiermit dem Drucke übergebe, hat ein so sonder- 
bares Geschick gehabt, dass ich — schon aus anderen Rücksichten — gezwungen 
bin, über das letztere Bericht zu erstatten. Unterm 16. November 1865 uber- 
reichte ich an den Director des hydrographischen Bureau Herrn Capitain Krausnu k 
in Berlin die nachstehende Arbeit, in der Hoffnung einem eingestandenen Mangel 
bei unserer Marine abhelfen zu können. Nach Verlauf von 5 Monaten erhielt ich 
ein unter dem 20. April 1866 abgefasstes Schreiben, wodurch Herr Capitain 
Krausnick mir Folgendes mittheilt: 

„Wollen Sie gütigst entschuldigen, dass ich Ihre unter dem 16. Nov. pr. mir 
zugesandten Arbeiten, welche ich mir beifolgend Ihnen wieder zuzustellen erlaube, 
nicht schon früher zurückgesandt habe. Der Grund lag einerseits an meinen über- 
häuften Geschäften, andererseits darin, dass ich Ihre Erfindungen einigen Kame- 
raden, die sich dafür interessiren, mitgetheilt hatte. Was zunächst das Wesen 
der Abstände des Schiffes von Gegenständen, deren Dimensionen man nicht kennt, 
von Bord aus betrifft, so bin ich der Ansicht, dass diese Erfindung, welche hübsch 
und sinnreich ist, sich doch eher für Strandbatterien und Küstenforts, welche die 
Annäherung feindlicher Schiffe zu bewachen resp. gegen solche zu agiren haben, 
anwenden lassen wird, wie an Bord von Schiffen selbst, wenn diese nicht ganz 
ruhig liegen sollten. Ein Schiff namentlich unter Segel oder unter Dampf hat 
immer 3 Bewegungen, denen Ihr Instrument folgen müsste (Gieren, Sehlengern 
nnd Stampfen). Dies wird schwierig sein, namentlich da zwei Beobachter zum 
Messen der Distanzen erforderlich sind. Ich halte von allen Beobachtungen an 
Bord von Schiffen Nichts, zu denen mehr wie ein Beobachter erforderlich ist, und 
ich glaube auch, dass wenn mit Hülfe Ihres Instruments richtige Distanzen ge- 
messen werden sollten, dies nur unter günstigen Umständen und ausnahmsweise 
geschehen dürfte. Hierzu kommt noch die Verwirrung des Gefechts, der Pulver- 
dampf, die Erschütterung des Schiffes durch das eigene Schiessen etc., so dass ich 
der Ansicht mich nicht verschlussen kann, dass Ihr Distanzmesser an Bord in 
der Praxis nicht gut anwendbar sein wird. Ferner kann ich nicht recht verstehen, 
wie man die in der Entfernung von etwa 10 Fuss vom Instrument angebrachte 
Seitenskala (ganz abgesehen davon, dass man an Bord eines Schiffes unmöglich 
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so viel Platz erübrigen kann, um diese Skala neben dem Instrument in solcher 
Entfernung anzubringen) ablesen will, wenn man hei einer Krängung dos Schiffes 
von 0° his zn 10°, und gleichzeitig an demeinen oder dem anderen Endpunkt der 
Skala abzulesen genöthigt sein würde, d. h. wenn die feste Skala zugleich mit 
dem Schirl gegen den Horizont und die Axe des horizontal gestellten Fernrohres 
um 6 bis 10° geneigt ist. Ich möchte deshalb einem Instrument den Vorzug geben, 
welches die Seitenwinkel an sich selbst abzulesen gestattet (der gelinge Zeitauf- 
wand, der hierzu erforderlich ist, kann nicht in Betracht kommen) und das so 
eingerichtet ist, dass es, allen Bewegungen des Schilfes mit Leichtigkeit folgend, 
immer horizontal bleilit, wie auch das Fernrohr gerichtet wird, und dann nur Ein 
Beobachter. Ob man jedoch ein solches Instrument wird herstellen können, ist 
mir zweifelhaft. Ich glaube, dass man bezüglich des Messens von Distanzen von 
Bord aus während des Gefechtes immer auf die alte practische Methode zurück- 
kommen wird, d. h. man sieht zu , wo die Kugeln hinfliegen und richtet hiernach 
die Elevation der Geschütze ein ..." 

Jeder mit den Verhältnissen vertraute Leser wird eingestehen, dass die Ab- 
weisungsgründe gegenüber den Vortheilen, die durch leichte Handhabung des 
Apparates und durch eine mehr als geforderte Genauigkeit der Resultate für das 
Instrument sprechen, nicht recht stichhaltig erscheinen. Die Arbeit, wie sie hier 
vorliegt, ist (nur redactionell geändert) dieselbe, wie sie damals abgesendet wurde, 
nur habe ich in einem Zusatz zum Schluss durch vollständigst eingehende Rech- 
nung dargethan, das alle Neigungen des Schiffes, und zwar in der äussersten Auf- 
fassung der Sachverständigen, auf das Resultat der Beobachtungen keinen schädi- 
genden Ein flu ss übern, sobald es nur gelingt, das Objeet durch das Fernrohr einige 
Augenblicke hindurch zu hxiren. Hiermit, glaube ich, können die von Herrn K. 
ausgesprochenen Bedenken als beseitigt betrachtet werden. 

Der Vorwurf, dass die Skalenablesung unmöglich wird, wenn das Schiff neigt, 
ist durch die Arbeit implicite widerlegt. Wenn aber von dem Herrn Capitata 
einem Instrument, mit einem Beobachter der Vorrang eingeräumt wird, so 
müssen die ausgesprochenen Bedenken Hinsiehts der Erschütterung etc. noch viel 
mehr anwachsen, weil dieser eine Apparat um so feiner und empfindlicher gear- 
beitet sein müsste. 

Ich war überzeugt und bin es noch jetzt, dass meine Erfindung, auf die ich 
persönlich in Wahrheit sehr wenig Gewicht lege, die aber, nach dem Urtheil 
meiner sachverständigen Freunde, unserer Marine doch von einigem Nutzen werden 
könne, nicht still begraben werden durfte, und legte dieselbe deshalb im Dezhr. 
1800 dem Kriegsministeriuni mit dem Wunsche vor, die Mittel zur Herstellung 
eines (Probe-) Apparates angewiesen zu sehen. Am 13. Dezbr. 1868 erhielt ich 
folgenden Beseheid: 

„Ew. Wohlgeboren remitlirt das Marine-Ministerium anliegend und unter Be- 
zugnahme auf das diesseitige Schreiben vom 20. Juli c.*) Ihre im Dezember 1860 
hier eingereichte Arbeit über einen Distanzmesser nebst Zeichnungen mit dem 
Bemerken ergehenst, dass nach eingehender Prüfung durch eine Commission Ihre 
Erfindung für die Marine sich nicht als ganz praetisch herausgestellt hat. Wenn- 

*) In Folge meines Monitums. 
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gleich das Marine- Ministerium Ihre Arbeit durchaus anerkennt und die ev. An- 
wendbarkeit derselben für Küstenbatterien nicht in Abt eile stellt, so kann dasselbe 
auf Cirund der vorliegenden Berichte Ihren Distanzmesser für Schüfe nicht als den 
zweekmässigsten ansehen, es bedauert daher Ihrem Wunsehe, betreffend die probe- 
weise Anfertigung eines Instruments, nicht Folge geben zu können. 

Marine-Ministerium 
Jachmann." 

Bin flüchtiger Blick auf mein Instrument gegenüber dem Ausbruch der 
Commission und des Herrn Capitain Krausniek, dass sieh dasselbe für Küsten- 
batterien eignen solle, giebt zu folgender Betrachtung Veranlassung. Einmal ist 
es berechnet für das Schiff auf leicht beweglichem Elemente; auf festem Grund 
und Boden einer Strandbatterie, wofür es eben nicht berechnet ist ^ kann natürlich 
ein einfacherer und noch sicherere Resultate erzielender Messapparat mit Leichtig- 
keit hergestellt werden. Fürs zweite ist von der Commission ausser Acht gelassen, 
dass die Wendung des Schiffes zum Abfeuern den Apparat in die zweckmässigste 
Lage seiner Anwendung bringt, während ein Richten in diesem Sinne auf dein 
festen Boden einer Strandbatterie unmöglich wird. Oder will mau etwa die Grund- 
lage beider Instrumente (in meinem Falle das Schiff) mit ihrem Constanten Ab- 
stände von 100 Fuss und darüber um einen Zapfen gehen lassen, wenn das Objeet 
seitlich erscheint? 

So weit ich davon gehört habe, ist keim* der eingelieferten Projeote oder 
Instrumente als benutzbar anerkannt worden. Ich sann nun weiter über die mir 
unbekannt gebliebenen Ausstellungen nach, besprach auch mit einem Marine- 
Offizier einzelne Bedenken, als ich zu meinem Erstaunen von diesem Herrn erfuhr, 
dass ein Apparat ähnlicher Art in der Ilansa beschrieben sei. In der That die 
No. Ü3 dieser in Hamburg erscheinenden Zeitschrif t für Seewesen vom 7. Januar 
l.^Cfi enthält die Beschreibung eines Distanzmessers, der allerdings Abweichungen 
im Sinne der von den Behörden gemachten Ausstellungen an sich trägt, in den 
Hauptzügen (Basis der Sehitfslänge, Benutzung des eleetrisehen Stromes für gleich- 
zeitige Beobachtung an zwei Apparaten) jedoch mit dem meinigen übereinstimmt. 
Diese Abweichungen von meiner Idee au dein hier beschriebenen Instrumente sind 
kurz gesagt unpractisch und die Resultate gefährdend. Mir als Astronomen lag 
es ja wohl nah«?, Kreisablesungen mittelst der Microscope, wie sie alle unsere 
Instrumente haben, auch hier anzuwenden. Absichtlich habe ich diese unter den 
gegebenen Verhältnissen unpraktischen Einrichtungen verworfen. Absichtlich 
habe ich Beobachtungen nur in der vortheilhaftesten Lage des gleiehschenkeligen 
Dreiecks (Basis, Objeet) mit geringer Ueberschreitung eingeführt. Absichtlich 
habe ich den eleetrisehen Strom mit seiner schädlichen directen Einwirkung auf 
die Instrumente ferngehalten. 

Ich kann getrost den Richtspruch darüber, welches Instrument den gegebenen 
Verhältnissen erfolgreicher Rechnung trägt, den Lesern überlassen, zu welchem 
Zwecke ich aus der betreffenden Beschreibung in der Hansa das Folgende vorlege. 

„(Herrmann OnrWs neuer Distanzmesser.) . . . Diese schwierige Aufgabe ist 
durch eine Erfindung des Herrn ff. (,'urff, Maschinenbauingenieur der K. Preuss, 
Marine ihrem hauptsächlichsten Wesen naeh gelöst worden. 
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Diese Losung beruht ebenfalls auf trigonometrischen Prinzipien; da sieh die 
Methode jedoch mit Hülfe eines sinnreichen Instrumentes für die Messung jedes 
beliebigen schiefwinkeligen Dreiecks bcnutr.cn lässt, so wird ihre Anwendung be- 
deutend vielfältiger und genauer, als bei den früheren Arten, um so mehr, als 
sie nicht an Genauigkeit verliert, ob sich Beobachter oder Object oder beide in 
Bewegung befinden. 

Im ä CD M werden die beiden Entfernungen <U und f/ 2 aus der bekannten 
Basis C D — c und den beiden anliegenden Winkeln a und ß nach den Formeln: 

dt = - : — J- und dt — — r— gefunden. 

$tn y sin y 0 

Der llauptvorzug dieser Methode besteht in der genauen gleichzeitigen Be- 
obachtung der beiden Winkel a und /?, da es gleichgültig ist, ob dieselben spitz, 
stumpf oder rechte sind, so wie in der Benutzung einer constanten Grundlinie. 
Practisch wird die Sache dadurch ausgeführt, dass man auf dem Deck die Stand- 
liuie CD abmisst und an jedem Endpunkte derselben einen GurlCschen Distanz- 
messer aufstellt. Das Object, dessen Entfernung von der Standlinie man zu 
wissen wünscht, wird dann mit dem Fernrohr jedes Distanzmessers visirt, sodass 
es sich im Fadenkreuz desselben befindet und festgehalten wird. 

Dann werden beide Fernröhre in einem gegebenen Augenblicke durch zwei 
an jedem Instrumente angebrachte kräftige Electro-Magnete und vermittelst einer 
galvanischen Batterie in ihrer Stellung fixirt. Die beiden beobachteten Winkel 
werden abgelesen und liefern die nothwendigen Elemente für Berechnung der 
betreffenden Dreiecke. 

Da die Genauigkeit der Methode mit der Länge der Standlinie wächst, so 
muss diese natürlich so gross genommen werden, als die Verhältnisse des Schiffes 
es gestatten, und da dies am Lande jedenfalls in viel grösserem Massstabe, als 
an Bord geschehen kann, so empfiehlt sich die Methode namentlich für Küsten- 
vertheidigung. 

Ausserdem ist Gurt?» Distanzmesser wegen seiner Genauigkeit aber auch 
für hydrographische Zwecke von grösster Wichtigkeit, um die Entfernung zwischen 
zwei unzugänglichen Punkten M und Mi zu finden. Man hat nur die Dreiecke 
('Ml) und CM X D zu messen, um den Winkel 6 = « — «i und di ßi—ß 
finden. Dann wird aus zwei Seiten und dem eingeschlossenen Winkel MM t oder 
m im ./ CM Mi 

m = | d\- -f c/s* — ■ 2 d t dscö» S und im J DM Mi 
m — \ d#~+~€k* — 2dtdÄcog ii berechnet. 

Um sieh jedoch die Mühe dieser Berechnung zu ersparen und die Distanzen 
schnell zu finden, was eine Hauptaufgabe eines guten Distanzmessers ist, hat 
Herr Gurlt ein anderes Instrument, den Constructeur erfunden, durch den sich 
das gemessene Dreieck in wenigen Secunden im kleinen construiren und der 
Werth von d x und <l % direct von einer Graduirung ablesen lässt. 

Gurlt's Distanzmesser besteht in seinem wesentlichen Theile aus einem astro- 
nomischen Fernrohr, das sich um eine verticale und horizontale Axe drehen 
lässt, so wie aus einem graduirten halbkreisförmigen Limhus, auf dein sich jeder 
Winkel zwischen 0° und ISO 0 mit Hülfe von einem Yernier und Microscope ab- 
lesen lässt. Das Fernrohr ruht mit seinem eylindi isehen Drehungszapfen auf einer 
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Unterlage, die an einer kreisförmigen Bodenplatte befestigt ist und sich mit der- 
selben um einen konischen Zapfen bewegeu lässt Dieser Zapfen ruht wieder in 
einem an einem Dreifuss befindlichen Univcrsalgelenk. Die Basisplatte trägt zwei 
Electromagnete, die mit zwei Polstücken armitt sind und sich leicht um eine 
horizontale Axe drehen lasseu. Darunter befindet sich eine zweite kreisförmige 
Bodenplatte von etwas grösserem Durchmesser, die auf demselben konischen 
Zapfen ruht und zwei Träger hat, in denen der graduirte halbkreisförmige Lini- 
bus mit einer horizontalen Axe in solcher Weise läuft, dass sowohl die Axe des 
Limbus als des Fernrohrs in einer Linie coincidiren, die im rechten Winkel zur 
Axe des konischeu Zapfens steht 

Um das Fernrohr zu arretiren, trägt dasselbe auf seinem Zapfen zwei verti- 
cale Halbkreise von Eiaeu, und die untere Bodenplatte au ihrem Umkreise einen 
eisernen Ring. Beide wirken als Armaturen für die Electromagnete, deren einer 
Pol aufwärts durch den verticalen Bogen und deren anderer niederwärts durch 
deu horizontalen King gezogen wird, sobald man einen elcctrischen Strom durch 
die Instrumente strömen lässt. Auf diese Weise lassen sich beide Instrumente 
gleichzeitig durch Anziehung von 4 Polen in jedem fixiren. 

Das Fernrohr trägt cineEinrichtung, durchweiche es seine verticalen Schwan- 
kungen dem graduirten Limbus mitthcilt, während es bei seitlichen Bewegungen an 
ihm vorübergleitet. Die auf letzterem abgelesenen Winkel werdeu durch die Stand- 
linie zwischen den beiden Fernröhren und durch ihre resp. optischen Axen gebildet. 

Der Constructeur ist aus zwei graduirten Bogen zusammengesetzt, um 
deren Mittelpunkt sich zwei längere Arme drehen, deren jeder einen Vernier, 
Microscop und Micrometerschranbe trägt. Die Entfernung zwischen den Mittel- 
punkten dieser Bogen stellt im Kleinen die Standlinie auf dem Deck des Schiffes 
dar. Fixirt man dann die beweglichen Anne mittelst Schrauben auf den mit den 
Distanzmessern beobachteten Winkeigrössen, so construiren sie das gemessene 
Dreieck und die Wcrthe von di und </ s lassen sich auf der Graduirung, wo beide 
einander schneiden, ablesen. 

Wir können nicht umhin, Herrn Gurlt'» Erfindung der allgemeinsten Be- 
achtung auf das Angelegenste zu empfehlen, da sie sowohl für Seegefechte als 
Küstenvertheidigung und hydrographische Zwecke von grösster Bedeutung zu 
werden verspricht." 

Der Artikel der Hansa rühmt den Vorzug der schnellen Distanzermittc- 
lung. Nun ist es aber wohl zweifellos, dass mein Apparat diesen Vorzug in höherem 
Masse darbietet, als der andere. Man vergegenwärtige sich, dass bei dem meinigen 
so gut wie ein Blick auf Object und Skala das Resultat der Beobachtung ergiebt, 
welches die Distanz sofort in der Tabelle ersichtlich macht, bei dem GurlCscben hin- 
gegen erforderlich ist: eine genaue Ablesung des Kreises mittelst Nonius und Micros- 
cops, dann die Uebertragung dieses Resultates auf seinen Constructeur durch 
Micrometerschraube, Microscop und. Nonius und zwar auf zwei Bogen, Fest- 
stellung des Schnittpunktes mit endlicher Ablesung der Distanz. Zur Ausführung 
aller dieser Operationen ist ein so grosser Zeitaufwand erforderlich, dass die 
ermittelte Distanz, den Fall einer Bewegung des Schiffes (Object) durch Dampf- 
kraft vorausgesetzt, alsdann mit der neuen Wirklichkeit nicht mehr in Einklang 



steht. Ich zweifele ausserdem, dass ein so complicirter Apparat nicht schon durch 
die gehäufte Gliederung eine reiche Quelle von Fehlern in sich tragen sollte, 
welche noch durch den Constructeur vermehrt werden müssen. Man erwäge mite r 
anderem, wie unsicher der Schnittpunkt an letztcrem hei sehr spitzen Winkeln 
festzustellen ist. Diese im Grossen und Ganzen angedeuteten Bedenken mögen 
hier genügen. 

Zum Schlüsse recapitulirc ich: dass ich meine Erfindung am 10. November 
1865 Herrn Marine- Capitata Krawsnick vorlegte, dass nach einigen Wochen am 
7. Januar 1860 die Erfindung des Herrn Marine-Ingenieur Gurlt in der Hansa 
heschrieben wird, welche in den Grundzügen der meinigeu durchaus ähnlich ist, 
in den Abweichungen aber von mir nicht als zweckmässig anerkannt wird. 

Ich weiss nicht, ob Herr Gurlt zu denjenigen Personen gehört, die nach dem 
obigen Schreiben des Herrn Krausnick dircete oder indirecte Mittheilung über 
meinen Distanzmesser erhalten haben. Herr Gurlt mag sich selbst darüber änssern. 
— Doch der Leser entscheide, ob ich nach dem Vorhergehenden mich nicht ver- 
anlasst halten muss, meine Arbeit jetzt, wenn auch spät, zu veröffentlichen. 
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J )io allgewendeten Verführen, auf See die Distanz eines Gegenstandes, der mit 
Vortheil beschossen werden soll, zu ermitteln, sind theils sehr wenig bequem, 
theils wegen zu kleiner Basis — von der Basis wird schliesslich doch bei allen 
Distanzmessungen auszugehen sein — zu illusorisch gewesen, als dass sich nütz- 
liche Resultate erwiesen hätten. Was die Ansgangsbasis betrifft,«» ist leicht zu 
sehen, dass ein Instrument, mit dem Entfernungen von 100() — 10000 Fuss ohne 
bedeutenderen Fehler als von höchstens 400 Fuss gefunden werden sollen, wie 
es der Wunsch der Sachverständigen ist, sehr minutiöse Hinrichtung und Thei- 
lwng verlangt und daher wiederum zeitraubende, unbequeme Ablesung mit sich 
führt. Ein derartiger Apparat würde in sehr grosser Dimension (etwa 5 Fuss) 
ausgeführt werden müssen, und auch dann Hesse sich bei äusseren Einwirkungen, 
uls bei nicht zu vermeidenden Erschütterungen, Temperatur-Einflüssen etc., 
nichts Ausreichendes erwarten, wie mau leicht sich überzeugen kann, wenn man die 
geringe Grösse der zu messenden Winkel überhaupt und ihren mit der Entfer- 
nung sich ändernden Werth nur überschlägt. Denken wir uns die gleichschenkel- 
igen Dreiecke, deren Spitze das feindliche Object und deren Basis 5 Fuss ist, 
so würden bei der Höhe des Dreiecks von 1000 Fuss die Winkel an der Grundlinie 
89° 51' 25", bei der Höhe von 10000 Fuss 89° 59' 8" betragen; es bliebe demnach 
ein ganz kleiner Spielraum von nur 7' 453" auf die Distanzen zwischen 1000 und 
10000 Fuss zu vertheilen. Diese Vertheilung ist aber nicht gleichmässig, in der 
mittleren Entfernung werden schon wenige Secunden falsch eingestellt die 
Distanz auf 200 Fuss fehlerhaft machen, ganz verschwindende Quantitäten die 
äusserstc Distanz. Um aber auf ein paar Secunden genau einstellen zu können 
muss die Vergrösserung bedeutend sein; solche ist dann auf dem schwankenden 
Schiffe nicht zu brauchen. Wer einen Bliek auf die Curve geworfen hat, worin 
die Zunahme der Entfernung im Verhältuiss mit der Abnahme der Winkel auf 
graphische Weise Fig. I. dargestellt wird, dem möchte wohl überhaupt die Lust 
vergehen, an die Construction eines Instrumentes mit Spiegeln und dergleichen 
heranzugehen. 

Aus dem Vorhergehenden erhellt, dass ein Distanzmesser aus einem ein- 
zigen Instrumente bestehend verwerflich ist, mag die Basis in die Entfernung 
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der Spiegel von einander, oder in die optische Axe des Fernrohrs verlegt sein, 
in welchem letzteren Falle der geringe Ausschub des Oculares, der grössten 
Deutlichkeit angepasst, die Ablesung geben soll. Daher hat man auch bereit* 
angefangen, zwecklichere Construetionen mit grosser Basis, etwa des Schiffs- 
mastes, vorzunehmen, wobei natürlich dann zwei Beobachter nöthig sind. 

Die unserem Verfahren zu Grunde liegende Idee ist folgende. 

Nahe zu jedem der beiden Enden des Schilfes befindet sich ein Fernrohr, 
welches beide Beobachter zu gleicher Zeit auf ein und denselben Punkt, also 
etwa den mittleren Mast des feindlichen Schiffes richten. Als Basis gilt also un- 
gefähr die Länge des Schiffes. Die Winkel an der Basis werden wie folgt abge- 
lesen. Das Objectiv jedes Fernrohres ist zur Hälfte freigelassen, zur Hälfte mit 
einem Reflectionsprisma verdeckt, vermittelst dessen jedem der beiden Beobachter, 
sobald sie eingestellt haben, an einer in gewisser Entfernung befestigten Skala 
der betreffende Theilstrich im nämlichen Gesichtsfelde sichtbar wird. Beide An- 
gaben vereinigt liefern den Winkel, der in der Schusstafel aufgesucht, dann 
das Erwünschte giebt. In der Zeichnung Fig. VII. ist die Aufstellung im All- 
gemeinen zu übersehen. Wenn Schüsse mit Erfolg abgegeben werden sollen, muss 
das Schilf einiger Ruhe bedürfen, während es dazu die geschickte Drehung 
annimmt. Innerhalb weniger Augenblicke der hierbei in Anspruch genommenen 
Zeit wird, sobald die Langseite des Schiffes nahezu senkrecht zur Richtung kommt, 
auch eine Beobachtung des Winkels genommen. Um aber in ein und demselben 
Moment einzustellen, sind Elcctromagnete der Art eingerichtet, dass ein um eine 
Axe drehbarer Arm mit zwei Schirmen bei jedem der Fernrohre durch Berüh- 
rung einer dazu gehörigen Taste Seitens des Commandeurs ganz gleichzeitig 
umschlägt und jedem der Beobachtenden die Aussicht aufs Object verdeckt, da- 
gegen auf die Skala eröffnet. Es kann also irgend ein Commandoruf oder ein 
mittelst des Schirmes gegebenes Signal die Beobachter auffordern, auf das Object 
einzustellen; ein paar Secunden halten sie durch schickliche Bewegung des 
Rohres, wofür am Apparate gesorgt ist, darauf, bis sogleich die Berührung der 
Taste ihnen weitere Einstellung gleichzeitig versagt und die Skala abgelesen 
werden kann, was in aller Ruhe und ohne Schwierigkeit, da gar kein Nonius 
vorhanden ist, durch denselben Blick in das Fernrohr geschieht. Da die Basis 
recht lang angenommen werden kann, wird es, wie aus der in der Arbeit gelie- 
ferten Discussion der Fehler ersichtlich, auf haarscharfe Beobachtung nicht an- 
kommen. Die äusserst ungünstigen Fälle, wie sie schwerlich in der Wirklichkeit 
vorkommen, sind hierbei vorgesehen, und dürfte demnach im extremsten Falle 
der weitesten Distanz (l(XKX) Fuss angenommen) c. eine Minute fehlerhafter Ein- 
stellung nichts ausmachen. 

Für die näher anzugebende Methode sind zunächst die in Anwendung kom- 
menden Fernrohrapparate, welche nahe den Enden des Schiffes placirt werden, 
zu beschreiben. 

Fig. II. enthält den Grundriss, Fig. III. den Durchschnitt des Instru- 
mentes, das einige Aehnlichkeit mit einem Passageninstrumente hat. Die Zeich- 
nung stellt etwa die halbe wahre Grösse vor. Ein massiver Kreis a ruht in hori- 
zentaler Lage auf 3 Schraubenfüssen h. Ueber ersterem lässt sich ein anderer 
Kreis c um eine verticale Axe herumdrehen und damit auch der in zwei Lagern d 
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der verticalen Säulen e ruhende Fernrohrapparat. Die Kreise haben keine Thei- 
lung. Die horizontalen Axen / von gleichem Durchmesser sind hohl und sitzen 
auf dem zweimal rechtwinkelig gebogenen Metallstück gg^ in welchem zugleich 
das Fernrohr h mit dem Objectivende eingeschraubt ist. Dicht neben dem Ob- 
jective ist mit dem Stücke gg die Unterlage i verbunden, worauf das in der 
Kig. IJ. der Form nach zu ersehende Prisma k durch 2 Schrauben fest gemacht 
wird. Dieses Prisma befindet sich vor der einen Hälfte des Objectivs, die andere 
ist frei, so dass eine directe Durchsicht durch das Rohr nach dem Object, dessen 
Entfernung bestimmt werden soll, und auch eine Aussicht durch die hohle Axe 
vermittelst des Prismas also rechtwinklig zur Absehenslinie des Fernrohres mög- 
lich ist. Damit das Gewicht des Rohres nicht herunterzieht, ist auf der ent- 
gegengesetzten Seite desselben ein Gegengewicht / befestigt. Das Fernrohr lässt 
sich also um die horizontale Axe drehen, und kann der Beobachter, nachdem er 
es umgeschlagen hat, auch auf entgegengesetzter Seite eine Durchsicht haben, 
während die vom Prisma vermittelte Absehcnslinie dieselbe bleibt. Das Ocular 
hat ein rechtwinkeliges Fadenkreuz, dessen verticaler Faden auf das Object ge- 
richtet wird. Um aber dieses continuirlich für den Zeitpunkt der Beobachtung 
bewirken zu können, sind an den verticalen Säulen e die Arme m, mit Schlitzen 
am Ende versehen, befestigt; in den Schlitzen sitzen die Endstifte der um die 
verticale Axe n vermittelst des Knopfes o zu drehenden Hebel p. Während also 
der längere Hebel durch den Knopf o mit der Hand geführt wird, kann man 
dem Horizontalkreise, und damit dem Fernrohre, eine sanfte Bewegung, die im 
Verhältniss der angenommenen Hebelarme steht, zur Pointirung des Objectes 
ortheilen. Das Prisma ist von dem Künstler bereits nahe zu unter einem rechten 
Winkel zür Gesichtslinie des Rohres zu stellen, was er durch entsprechendes 
Abfeilen der Unterlage i erreicht; Hauptsache ist, dass es fest sitzt, auf genaue 
Stellung unter 90° kommt es nicht an. Die eine hohle Axe, vor der das Prisma 
sich befindet, ist länger, als die andere und zwar so lang, dass der Mittelpunkt 
der Prismagesichtslinie in die Mitte des Horizontalkreises zu stehen kommt. 
Mittelst der prismatischen Vorrichtung wird, gleich nachdem aufs Object einge- 
stellt war, die Ablesung an einem in einer Entfernung von etwa 10 Fuss befind- 
lichen Massstabe (Skala) gemacht, dessen Form undTheilung aus der Zeichnung Fig. 
IV. (in wahrer Grösse) zu ersehen ist. Damit das Fernrohr in solcher Entfernung 
deutlich die Theilung zeigt, ohne dass der Ocularansatz, wie er für die bedeu- 
tenderen Entfernungen gestellt ist, verschoben zu werden braucht, ist die der 
offenen Axe am nächsten liegende Prismenseite in der erforderlichen convexen 
Sphäre geschliffen, während die anderen Seiten plan sind. Heisst die Entfernung 
des Massstabes zur Prismenfläche <?, so muss für den Fall der Deutlichkeit 

/ w— / 

- — R - sein, wo n den Brechungsindex des Glases und R den Krüm- 
mungsradius bedeuten. Hieraus folgt für R der Werth R — (n — l)e. Ist also, 
wie in unserem Falle <?— JOFuss und n etwa /,.5, so wird R-=5 Fuss. Der Mass- 
stab im Horizont wird parallel der Gesichtslinie des Rohres, wenn es zugleich 
den Nullpunkt der Theilung zeigt, gestellt. Ist er von der Mitte aus nach beiden 
Seiten hin bis zu 5° in Minuten getheilt, so wird dieses genügen. Es muss aber 
bedacht werden, dass Winkel abgelesen werden sollen, da doch der Stab kein 
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Kreisbogen mit dein Radius 10 Fuss ist; deshalb sind Tangenten aufzutragen. 
Vergleicht man die Bogen und Tangenten, so werden die Unterschiede in «lein 
vorgesetzten Falle unbedeutend sein, bis 2° ganz unmerklich", von hier ab wachsen 
sie in dem durch folgende Tabelle dargestellten Verhältnis*: 

Bogen. Tang. Unterschied. fehlerh. Winkel. 

2« V 0,034906708 0,0341)20764 0,000014056 2",9 

30 0,043633385 0,043660040 0,000027555 5,7 

3 0 0,052360002 0,052407785 0,000047723 0,8 
30 0,061086739 0,061162614 0,000075875 15,7 

4 0 0,06981311(5 0,069926800 0,000113384 23,4 
30 0,078540093 0,078701 700 0,000161607 33,3 

5 0 0,087266770 0,OX74.SM667 0,000221897 45,8 

Es ist bekannt, dass der Künstler auf der Längentheiluiaschine die gethuilte 
Trommel, welche die Schraube in Bewegung setzt, immer um ein Bestimmtes 
dreht und alsdann den Strich zieht; es wird keine Schwierigkeit machen, wenn 
er zwischen gewissen Grenzen die Intervalle ändert. Dies kann nach folgendein 
einfachen Gesetze geschehen. Die Intervalle auf dem Stabe sollen Minuten sein, 
also ist für zwei benachbarte Winkel t — t' /', daher genähert: 

coa t co» t cos t' v 1 7 

Also: für /'(/-t-«ifl£) 

0°30' 1 ',000076 

1 0 1,000305 
30 1,000685 

2 0 1,001218 
30 1,001903 

3 0 1,002730 
30 1,003727 

4 0 1, 004«66 
30 1,006156 

5 o I ,007596 

Wenn daher die Intervalle bis 2° gleichmassig aufgetragen werden, von 
hier ab und zwar: 

zwischen 2° 0 / -2°15 / Intervalle um 

■i 

" »i t00ö 

3 

" » imu 

i_ 

" " woo 

.5 

" *> 'iönü 

7 
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45 
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15 


3 15 — 


45 


45 -4 


15 


4 15 — 


45 


45 - 5 


0 



" n tooo 

jedes vermehrt, so erhält man ohne Mühe einen Längenstab, der die Winkel so 
genau angiebt, dass kaum ein Fehler von 3" gemacht wird, gleichviel in weichein 
Revier die Ablesung genommen ist. 
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Es war angegeben, dass die Entfernung der Massstäbe von den Fern- 
rohren 10 Fuss sein soll (wenigstens steht dieselbe mit dein Krümmungsradius 
der Prismenoberfläehe in Relation); darnach müssen die die Minuten vorstellen- 
den Intervalle sein. Hierbei kann, wie folgt, verfahren werden. Der Künstler 
trägt nahe zu dem Radius von 10 Fuss entsprechend Minuten auf, also 
/' = 0,(KJ5 hin. ('der Fuss in 12 Th. geth.) und vollendet die Theilung in vorge- 
nannten steigenden Intervallen. Man bringt alsdann den Massstab zum Mittel- 
punkt der spiegelnden Prismcnseite (senkrecht über dem Centruin des Instru- 
mentes) in die Entfernung, die man erhält, wenn man von der Theilung 4° 45' 
zwölfmal abmisst und noch 10',4 hinzufügt. Denn dann ist auch berücksichtigt, 
dass der betreffende Winkel beinahe um 3" zu klein ist. 

Es ist noch hinzuzufügen, dass die Theilung auf Elfenbein den Vorzug vor 
anderem verdient; von der Berichtigung der Stellung der Massstäbe zur Ge- 
sichtslinie wird später die Rede sein. 

Was nun die richtige Aufstellung der Apparate betrifft, so ist dieselbe ein 
für alle Male im Hafen in Ruhe zu machen, und späterhin nur wenig und be- 
quem zu ändern. Ich setze voraus, dass das Fernrohr auf einem stabilen Pfahle, 
der mit einem starken Brette bekeidet ist, worauf der Apparat zu stehen kommt, 
placirt werden kann. Ebenso erheischt natürlich auch die Anbringung des Mass- 
stabes Festigkeit. Die Fernrohrapparate werden mit den Füssen in 3 feine 
Löcher metallener Unterlagen gesetzt, können hierauf bleiben, auch anderswo 
verwahrt werden, wenn sie nur wieder ganz gleich eingesetzt werden. 
Die Massstäbe verbleiben ein für alle Mal an ihrer Stelle und müssen 
durch Verkleidung geschützt werden. Wenn das Schiff also in Ruhe ist, 
wird an den Fussschrauben gleichzeitig bei beiden Apparaten so viel geändert, 
dass das a:ifdieAxe gesetzte Niveau*) die Horizontalstellung zeigt. Das Ocular 
mit seinem rechtwinkeligen Fadenkreuz ist dahin zu berichtigen, dass der Verti- 
calfaden richtig vertical stellt. Dies geschieht) und zwar immer für beide Appa- 
rate zugleich, wenn jeder der beiden Beobachter nach ihnen vorgehaltenen Dothen 
durch das Fernrohr sieht »lud bei Drehung des letzteren um die Ilorizontalaxe 
sich versichert, dass der Verticalfaden auf dem Lothe bleibt. Durch Benutzung 
der beiden dem Oculare beigegebenen Schrauben 7, Fig. II., wird die das Faden- 
kreuz enthaltende Röhre in die richtige Stellung gebracht. Wie aus der Erfah- 
rung bekannt ist, kommen nachträgliche Üorreetionen dieser Art gar nicht mehr 
vor; der ganze Metallkörper ändert sich zu wenig. 

Die Mittelpunkte der Kreise und Skalen haben ihre Lage in einer geraden 
Linie, die mit der durch die Masten gelegten cinigennassen zusammenfällt; da- 
für ist natürlich schon bei der Construction der die Apparate haltenden Unter- 
lagen zu sorgen. Um die Skalen zu richten, stellt man die Fernrohre gleichzeitig 
auf einen sehr weiten Gegenstand ein, der, wie man sich durch den Compass 
oder anderswie überzeugt, eine zur Länge des Schiffes senkrechte Richtung hat. 
Dann gelten ihre Axen parallel und man sieht zu, ob das von der Skala durchs 
Prisma erzeugte Bild 0° ist. Die Skala lässt sich schieberartig bewegen; man 
löst die eine Endschraube um etwas und zieht die andere an, bis der Nullpunkt 



♦) Eise auf d«H Krei.se befestigte Dosenlibelle würde auch genügen. 
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durch das Fadenkreuz gedeckt wird. Während das Fernrohr auf den einge- 
stellten Gegenstand zeigt, sieht man auch an der Skala entlang, ob hierdurch 
der Gegenstand getroffen wird ; die Unterlagen werden bei etwaiger Abweichung 
geändert. Es fehlt noch zu untersuchen, dass die Skalen nicht Neigungen zum 
Horizont haben; dafür wird gesorgt, wenn die oberen Kreise mitjden Fernröhren 
gedreht werden und zugesehen wird, ob das Fadenkreuz auf derTheilung bleibt. 
Damit ist dann alles zur Genauigkeit Erforderliche, was, wie gesagt, im Hafen 
bei aller Ruhe untersucht wird, erreicht. 

Welche Fehler man macht, wenn die aufgezählte Berichtigung ungenau 
ist, darüber möge das Folgende Licht verbreiten. 

1) Steht die Skala nicht in entsprechend richtiger Entfernung, so erhält 
man andere Winkel. Angenommen Zoll gefehlter Abstand. Dann würde bei 
2° 30' der Winkel um 19" falsch werden. Denn ist die p die Entfernung, die 
geänderte p\ t der Winkel, so gilt für den geänderten Winkel f die Gleichung: 

Man wird indess bei der Anbringung und Aufstellung der Apparate Sorg- 
falt verwenden, und gewiss in dem betreffenden Falle keine grösseren Fehler als 
y 10 Zoll zu befurchten haben, was verschwindende Unterschiede in der Winkel- 
messung ergiebt. 

2) Die Skala ist nicht auf der Verbindungslinie des Instrumentscentrums 
und des Nullpunktes senkrecht. Wird diese Abweichung der Skala a gesetzt, 
a die Länge der Skala vom Nullpunkt ab gerechnet, t und t' die entsprechenden 
Winkel bei richtiger und um a geänderter Stellung der Skala, p die Entfernung 
Centrum zum Nullpunkt, dann findet statt: 

. « co» a a <i 8 »in a cos a 

y p~{-a»ina p p* 

sin (t — t') = — (1 — cosa) cost cos t' -f- -k sin a cos a cos tcos V .. 
oder sehr nahe: 

n sin n CO» t » 

t t' = ~ a jir 111 Sekunden ausgedrückt. 

Angenommen a — G Zoll 
p = 10 Fuss 
o = 2o 

t — t' — 6",3 also ganz unmerklich. 
Aber auch die Annahme von 2° ist schon so übergross, wie sie in der 
Wirklichkeit nicht vorkommen wird. 

3) Die Skala hat eine Neigung zum Horizont des Instruments. Der Nei- 
gungswinkel heisse /?, dann ist der Fehler für die Länge der Skala o bis a: 

= a (1 — cos ß) — 2 a sin 

Angenommen, es wäre bei der Stelle 2° 30% wenn man den Horizontkreis 

v 1 

drehte, um 5' (Intervalle) tiefer oder höher die Theilung, dann ist tgß — ^ 3{/l — ^ 
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also ß — 1° 54' 33", und 2 a sin £ — 4",95, was ganz unmerklich ist. Aber 5 
Ädinutenintervalle sind schon über die Massen gross gewählt. 

Auf die Beobachtungen werden daher derartige Fehler nur geringen Ein- 
fluss üben. Hauptsache ist, den Verticalfaden des Oculars recht genau zu stellen, 
was indess nur einmal für längere Zeit gemacht zu werden braucht, Wenn 
Aenderungen in den Stellungen, besonders Nivellirung nothig werden sollten, so 
ist darauf zu achten, dass dieselben an beiden Apparaten zur nämlichen Zeit 
vorgenommen werden. Eine Aenderung nur, die des Nullpunktes der Skalen 
oder Berichtigung des Indexfehlers, könnte wohl manchmal geboten scheinen, 
sie ist aber höchst bequem zu veranstalten. Die Ablesung geschieht nämlich 
durch Nachsehen und Zwischenschätzen der Skalentheile, auf welche der Ver- 
ticalfaden im Kreuzpunkt zeigt. Das Zeichen, ob -f- oder — , ist schon auf der 
Skala vermerkt. Die Zahlen müssen in der Weise umgekehrt gestochen werden, 
dass die Durchsicht durch das Rohr, dem man einfach ein astronomisches 
Ocular geben könute, sie wieder aufrichtet. Gesetzt den Fall, es stände alles 
richtig, und die von den Beobachtern gemachten Ablesungen wären beispielsweise: 

Beob. a Beob. b 

+ ~28'j ~0',2 
dann ist die Summe 28',5 das Argument, womit in die Schusstafel eingegangen 
wird, welche mit Zugrundelegung der Basis, das heisst der Entfernung der beiden 
Fernrohrapparate, ein für alle Mal berechnet ist. Wenn die Skalen aber einen 
Indexfehler haben, und zwar jede einen andern, so ist entweder dieser abzu- 
rechnen oder die Skalen werden durch ihre Endschrauben auf 0° gestellt; natürlich 
wird letzteres vorzuziehen sein. Man benutzt zur Bestimmung des Indexfehlers 
eine gleichzeitige Beobachtung eines Sonnenrandes oder anderen Gestirnes, oder 
auch einer Wolkenspitze, wenn diese Gegenstände nahe über dem Horizont sich 
finden, oder eines recht weit abgelegenen terrestrischen Objectes. Das Argument 
0° kommt nämlich eigentlich für unendliche Entfernung. Hat man also für eine 
derartige Beobachtung die Angaben gewonnen, nämlich z. B.: 

Beob. a Beob. b 

so ist der Indexfehler = -f- 19',4 •}• ( — 1 6% 1 ) = j 3',3, und er müsste, wenn 
obige Ablesung mit diesem behaftet wäre, von 28',5 abgezogen werden, was dann 
25',2 als Argument crgiebt. So einfach es ist, die Abzugszahl anzuwenden, so 
ist es doch manchmal, wenn der Indexfehler zu gross ist, zweckmässig diesen 
ganz wegzuschaffen. Würde man die Vorstellung haben, dass die eine Skala richtig 
steht, so wäre in dem obigen Beispiel, wo -f 19',4 — 16',1 die Angaben wareu, 
die andere allein mit dem Fehler -f- 3',3 behaftet. Stellt man also das Fernrohr 
auf -\- 3',3 hier ein, und rückt die Skala auf 0°, so hat man keinen Indexfehler 
mehr. Oder man halbirt den Fehler 3',3 und stellt jede Skala um die Hälfte 
anders. Z. B. wäre für sehr weite Objecte die Ablesung -f 15',8 — 22',6, so ist 
an beiden Fernröhreu auf — 3',4 zu rücken, und an den Skalen auf 0°. 

Es fehlt noch ein Punkt zu besprechen, der vielleicht von schädlichem 
Einlluss sein könnte. Die Winkel an der Basis AB Fig. VIII sind bei Observation 
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eines Objeetes I) sehr selten ganz gleich, die beiden Skalenablesungen also ver- 
schieden, da man aber ihre Summe für die Schusstafel als dem gleiehsehenkr-ligen 
Dreieck angehörend zu betrachten hat, dessen Spitze C in derselben Kreisperi- 
pherie, wie A, B und D liegen, so würden die Distanzen nach C=CE und nach 
D — FE, wo DF || AB gezogen gilt, um CF verschieden seiu. Es ist die Frage, 
ob diese Grösse zu vernachlässigen angeht. Heisst der Fehler / und verbinden 
wir C mit 1), 1) mit G, wo CG der Durchmesser ist, A mit G, und setzen -wir 
CD — q, L CDF — CGD = CAD = t/, EG - ** die Distanz CE — <7, die 
Basis AB />, und den Durchmesser 1>, dann ergeben sich folgende Rela- 
tionen zwischen den angeführten Grössen: 

/ 

— z=z sin (f 

■ 

= sin <p 
also f — D sin (f> 2 
ferner 9 : -j = -y- : d 

* = 4rf » a,8 ° 

Setzen wir zum Beispiel l> — 100 Fuss, so weiden für die angenom- 
menen Entfernungen 1000 und 10000 Fuss die Fehler: 

/ = [1000 -I- 4 X,,) «.« - 1002, f> sin <? 

Da aber y nur höchstens ein paar Grade betragen kann, so sind dies kleine 
Grossen. Denn wenn <p = '\° gewählt wird, macht man im Falle der Entfer- 
nung 1000 Fuss 2 Fuss Fehler, im äussersten Falle bei lOOOOFnas 20 Fuss Fehler. 
Weit geringer noch mtiss also der Unterschied zwischen CE und DE ausfallen. 

Sehr wichtig und unerlässlich ist es, gleichzeitige Beobachtungen anzu- 
stellen. Dieses wird durch die folgende Methode ganz zweifellos erreicht; auch 
ist, wie daraus zu sehen sein wird, damit dem Uebelstande abgeholfen, die beiden 
Bilder, das feindliche übject und die Skala, mit einander in selbigem Gesichts- 
felde zu haben, welche ja zusammen sehr undeutlich werden würden. In Fig. V 
und VI sind die Fernrohrapparate noch einmal im kleineren Massstabe verzeichnet 
seitwärts zu der hohlen Axe, die der Skala zugewendet ist, befindet sich das 
hölzerne Tischchen er, das folgenden Apparat trägt. Das mit seiner Axe vertical 
stehende Triebrad b kommt zweimal symmetrisch zur hohlen Axe in Fig. V 6 und 
b' zwischen dem aus Fig. VI A zu ersehenden Träger r zu stehen; auf dem 
oberen Theile des Triebrades ist ein mit quadratischer Oeft'nung <7 versehenes 
Metallplättchen befestigt. Hierin steckt nun der Stift c (Fig. VI), welcher den 
an den Enden mit geschwärzten Schirmen <j und <f versehenen Arm / trägt. 
Durch Anfassen an den Still e und Drehen, würde man entweder, wie in den 
Figuren dargestellt ist, einen Schirm </' vor das Objectiv bringen, also den Gegeu- 
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staue! verdecken und zugleich die Aussicht zur Skala öffnen, oder (hei Drehung um 
90°) den Schirm g vor die hohle Axe bringen, also die Durchsicht nach dem 
Objecto gestatten, während u*ic Skala unsichtbar wird. Und ferner würde man, 
wenn man den Schirmträger / aus der Oeffnung (/ entfernte , dann das Fernrohr 
umschlüge und den Schirmträger in die Oeffnung des anderen Triebrades brächte, 
eine gleiche Beobachtung nach der anderen Seite des Schiffes hinmachen können. 
Damit dio Beobachter aber wahrend der Einstellung auf das Object nicht gestört 
werden, wird das Umschlagen der Schirme und zwar für jeden derselben im ganz 
gleichen Momente durch den electrischen Strom bewirkt, h stellt nämlich die 
einen cylindrischen Eisenkern umgebende Drahtspirale vor, welche, wenn ein 
Strom durch sie geleitet wird, magnetisch wirkt. Zwischen den Triebrädern ist 
der vierseitige Kähmen i t v , der zu beiden Seiten mit Triebstange versehen ist, 
eingeschaltet und wird durch die Spiralfeder k zum Ständer / an die darin be- 
festigten beiden Schrauben gezogen. Da die eine Seite i 4 des Rahmens aus Eisen 
besteht, so wird er, sobald ein Strom die Spiralrolle durchläuft, von dem Eisen- 
kern angezogen werden und damit das Triebrad und also auch den Schirmhalter 
drehen. Durch Verstellung der Spiralrolle und Benutzung der beiden Schrauben 
in l wird die Drehung genau, wie man sie haben will, regulirt. Der Draht der 
Rolle kann irgend wo im Schiffsräume von dem einen Apparate zum anderen ge- 
führt werden, ebenso lassen sich die den Strom vermittelnden Elemente, deren 
Zahl nur gering zu sein braucht, an irgend einen Ort des inneren Raumes placiren, 
so dass diese Gegenstände gänzlich ohne Hinderniss für den Schiffsbetrieb 
sein werden. 

Die ganze Manipulation besteht also einfacher Weise nur darin, dass 
während das Schiff' sich langlegt, beide Beobachter durch Benutzung des Knopfes 
den Vcrticalfaden auf das Object halten; dass jemand nun den Schlüssel drückt, 
welcher den Strom schliesst; dadurch wird beiden Beobachtern im nämlichen 
Momente das Object verdeckt; im selbigen Augenblicke wird die Skala sichtbar, 
und derselbe Blick, der noch das Object einstellen half, liest die Skala ab. Beide 
Notizen gesammelt, addirt bilden das Argument für den Schuss. Um aber, 
während das Schiff', da es den Schuss abgegeben hat, sich nach der umgekehrten 
Seite dreht, wieder zu beobachten, ist weiter nichts nöthig, als den Schirmhalter 
umzusetzen und das Rohr umzuschlagen; in wenigen Augenblicken ist wie im 
ersten Falle eine neue Angabc gewonnen. 

Abgesehen von den Schwankungen des Schiffes, worauf wir schliesslich 
noch eingehen werden, ist die Genauigkeit, die durch die angegebene Methode 
erreicht wird, da die anderen Punkte sieh als ZU geringfügig herausgestellt haben, 
lediglich davon abhängig, wie genau der Vcrticalfaden auf das Object gestellt 
wird; denn die Ablesung ist so bequem und deutlich, dass hier nur um 1 / U) 
Minute versehen werden kann. Nehmen wir die ein für allemal gemessene Fern- 
rohrapparat- Entfernung sehr gering nur 100 Fuss an (sie wird meistens grösser 
sein können und damit auch die Genauigkeit), dann wird für eine gewünschte 
Genauigkeit von 200 Fuss in der Distanz kein grösserer Einstellungsfehler 
als der in folgender Tabelle für die verschiedenen Distanzen beigesetzte vor- 
kommen dürfen: 
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Dütanz. Kinitellungsfehler. 



1000 Fuss 


34' 


2000 




9 


300O 


n 


4 


4000 


n 


2 


5000 


>» 


1,4 


6000 


» 


1,0 


7000 




0,7 


8000 




0,5 


9000 




0,4 


10000 




0,3 



Diese Zahlen sind erhalten aus der Differentiation der Gleichung: 




also aus der Formel: 

Af = L cos t* AcZ , worin Ad = 200 Fuss 

angenommen ist. 

Da in der Wirklichkeit bei grosser anzunehmender Basislänge diese Fehlcr- 
tabelle sich immer günstiger herausstellt, so wird der hier angegebene Weg das 
Problem um so mehr lösen, als bei einiger Uebung ein paar Secunden hindurch 
den Vertiealfaden auf das Object zu halten, so einfach bewerkstelligt werden kann. 

In der bisherigen Untersuchung wurde auf diejenigen fehlerhaften Einflüsse 
Rücksicht genommen, welche aus unrichtiger Aufstellung der Apparate und ihrer 
mit der Zeit bald mehr bald weniger eintretenden Aenderungen hervorgehen. 

Wir haben jetzt noch näher die Fehler zu erforschen, die in Folge der durch 
Wind und Wellen hervorgebrachten veränderlichen Lage des Schiffes bei der 
Fabrt entstehen. Die folgende Discussion wird darthun, dass die Apparate auch 
unter diesen Umständen ohne Zufügung eines besonderen Instrumentes, welche6 
den jedesmaligen Stand des Schiffes zum Horizont ablesen lässt, und somit ohne 
weitere Kechuungsschwicrigkeit mit vollständig günstigem Erfolg benutzt werden 
können, sobald es sich darum handelt, in den oben angegebenen Grenzen der 
Genauigkeit wirksam Schüsse abzugeben. Ja ich behaupte, dass die Beobachtung 
selbst dann noch das Verlangte leistet, wenn schon wegen zu grosser Rührigkeit 
des SchiflV'S das Richten der Geschütze kaum noch mit Erfolg geschehen kann. 
Das Schiff* nimmt pendelartige Bewegungen um seine Gleichgewichtslage an, wo- 
durch seine Neigung zum Horizont in allen Richtungen, wiewohl nicht eben in 
all zu kurzer Zeit geändert werden kann. Diese Neigungen lassen sich jedoch 
nach zwei Hauptrichtungen zusammengesetzt betrachten, für welche besondere 
technische Ausdrücke gegeben werden. Hierhin gehört das Stampfen des Schiffes, 
wodurch es seiner Länge uacb andersgerichtet wird, so dass das eine Ende sinkt, 
das andere sich hebt. Ferner heisst die schwankende Bewegung des Schiffes seiner 
Breite nach Sehl engern (Schlingern). Zu diesen peudelartigen Bewegungen um 
den Schwerpunkt kann noch durch ein gewisses Verstärken oder Abschwächen der 
Wellen ein Heben oder Senken des ganzen Schiffskörpers hinzutreten. Oft verbleibt 
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auch längere Zeit beim Segeln das Schiff in einer bestimmten constant geneigten 
Lage. Die Neigungen würden in Pendel- oder Niveauapparaten sich jeder Zeit 
abspiegeln, dennoch hätte man dadurch immerhin für die Grösse der Hebung oder 
Senkung keinen Anhalt. Glücklicherweise sind die letzteren auf die Bestimmung 
der Distanz in der Praxis ohne allen Einfluss. 

Wie complicirt auch die Resultante aller dieser Bewegungen*) sein mag, so 
möchte es doch bei dem allmähligen und nicht zu schnellen Uebergange aus einer 
Bewegung in die andere angänglich erscheinen, das Object während der so kurzen 
Dauer hindurch mit der oben beschriebenen Handhabung bei einiger Uebung 
genügend scharf zu verfolgen. Es ist daher nur unsere Aufgabe, den Werth der 
Verbesserung der gemachten Ablesung, wie ihn die veränderte Lage des Schiffes 
hervorruft, näher zu bestimmen. Zunächst ist als selbstverständlich hier anzu- 
führen, dass, wenn die Ablesung des Objectes und der Skala nicht mehr mit dem- 
selben Blicke ausführbar ist, da sie bei den Schwankungen nicht in einerund der- 
selben Ebene sich befinden, das Fernrohr soviel herunter- oder heraufgeschlagen 
werden niuss, damit die Ablesung möglich wird. Eine Winkelverschiebung ist 
bei dieser Manipulation nicht zu befürchten, weil die Führung des Rohres ganz 
leicht, die des Kreises aber mit einiger Reibung von Statten geht. 

Betrachten wir zunächst die erste der beiden Bewegungen. Würde das 
Stampfen als eine Drehung um die Linie, Object und Mitte des Schiffes, zu welcher 
die Apparate symmetrisch aufgestellt sind, vor sich gehen, so müssten, falls diese 
Linie senkrecht zur Basis steht, die auf das Object gerichteten Fernröhre in einer 
Kegelfläche sich bewegen, also ohne Aenderung stets auf dasselbe gerichtet 
bleiben. Dies würde ohne Einfluss auf die gemessenen Winkel auch in allen den 
Fällen stattfinden, worin die Drehung des Schiffes um irgend eine vom Object 
zur Basis oder deren Verlängerung gefällte Senkrechte gedacht werden könnte, 
wobei also ein Erhöhen und Senken des Schiffes ungleich für beide Enden ein- 
tritt. Ebenso wenig Beeinträchtigung der Messungen hätte man, wenn der ganze 
Schiffskörper ohne Stampfen, um ein Quantum gehoben oder gesenkt würde. Wir 
haben nun noch die gemeinsame Componente des Stampfens und der Hebung oder 
Senkung zu untersuchen. Stellen wir uns in Fig. IX. AB als Basis der Apparate 
in der Horizontalen vor. A'B' als die sowohl durch Neigung des Stampfens, als 
auch durch Erhebung des Schiffes z. B. veranlasste Aenderung, so können wir 
uns statt AB auch die parallel zu A'B' verschobene und durch C gelegte Rich- 
tung A"B" vorstellen, worin C der Fusspunkt des vom Object auf die Basis ge- 
zogen gedachten Lothes ist. Für die Lage A"B" findet nach dem Gesagten keine 
Aenderung der Winkel statt, daher nur zu untersuchen bleibt, welcher Einfluss 
aus der Aenderung der Beobachtungsstationen A"B" in die Station A'B 4 resultirt. 
Denken wir uns nun in Fig. X. den grössten Kreis ad auf der Kugel identisch 
mit der Ebene A"B'\ worin das Schiff liegt. Der Punkt a soll die Richtung des 
Fernrohres vorstellen, wenn der Nullpunkt der Skala, dessen Richtung eist, abge- 
lesen wird, so dass a und c um 90° von einander abstehen; die Punkte b und d 
mögen diese durch Observation eines Objectes verschobenen Richtungen be- 



*) Die mit Gieren benannte Bewegung des Schiffes, wodurch es den Cour« bisweilen zn ändern 
strebt, bedarf selbstverständlich keiner Untersuchung. 
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zeichnen. Benennen wir die Skalenablesung — ab mit t, die durch das Stampfen 
veranlasste Neigung mit legen wir ferner durch b einen auf dem Horizont 
ae senkrecht stehenden Bogen ebf\ midist h f durch g bezeichnet und als Winkel- 
werth gefasst die durch die Erhebung des Schiffes veranlasste Senkung des Ob- 
jeetes, so muss, um anstatt der Richtung h den Punkt f zu fixiren, der Apparat 
mit dem Fernrohr von b nach g verschoben werden , damit durch Drehung um die 
Fernrohraxe das Fernrohr von g nach f kommen kann, wo gr ein zur Ebene des 
Schiftes senkrechter Bogen ist. Der Betrag des hierbei hervorspringenden Fehlers 
ist bg, welchen Bogen wir mit /' bezeichnen wollen. 

Man fiberzeugt sich aber leicht, dass der Sinn der Drehung für den Apparat 
des zweiten Beobachters der entgegengesetzte ist, und demnach im Endresult.it 
nur der Unterschied dieser Fehler auftritt Um den mathematischen Ausdruck 
für unsere Betrachtung zu entwickeln, haben wir noch den Neigungswinkel abe =. 
fbg durch vi benannt einzuführen. Dann folgen aus den sphärisch rechtwinkeligen 
Dreiecken abe und bfg die Formeln: 

ctg A = cos t ig L. 
tg f = tg g cos A. 

Der Betrag des Stampfens also des Winkels /, kann im Maximum auf 5° 
angenommen werden, daher ist mit hinreichender Näherung: 

*9 f — ty g cos t tg L oder auch 
*9 f = *9 9 f 9 L - 

Wenn wir die Erhebung oder Senkung (A'A" in Fig. IX.) k im Fussmass 
ausgedrückt setzen, die Entfernungen des Objectes zu den Apparaten /• und r'^ 
den für den zweiten Beobachter entsprechenden Winkel g 4 und den hier gemachten 
Fehler /', dann linden die folgenden Relationen statt: 

I 

9 = 7 




*9 f • tg L 

tg f =- ^ tg L ' 

Daher wird: 

tg f - tg f 4 k tg h ( \ - ],) 

wofür auch tg-(j - f) anzunehmen ist. 

Da /• und nur äusserst wenig von einander abweichen, so ist der Ausdruck 
des Resultats für f — /' ein äusserst verschwindend kleiner, selbst wenn man über 
die Lage des Punktes (' die ungünstigste Annahme (Fig. IX (f/) nach aussen) 
innerhalb der von uns gewählten Skalenlänge träfe. Es ist also ersichtlich, dass 
der Einlluss des Stampfens in Verbindung mit der Erhebung und Senkung des 
Schilfes vollständig bei Seite gelassen werden kann. 

Wir haben uns nun noch auf die seitlichen Neigungen des Sehlen gern« 
und zwar auch hier im Zusammenhang mit Veränderung der Sehiffshöhe in der 
Untersuchung einzulassen. Die Wirkung dieser Art stellt sieh nach dem Folgenden 
etwas erheblicher hei aus, zumal schon die durch das Sculengern verursachte Neigung 
bis 10° im Maximum angenommen werden kann, bleibt aber noch innerhalb der 
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Fehlergrenzen, die füreinen Kriegs-Distanzmesser gezogen werden. Auch hier, wie 
in dem obigen Falle, ist von dem Einfluss der Erhebung oder Senkung des Schiffes 
vollständig zu abstrahiren. Stellen wir uns in der vorher erwähnten Bezeichnung 
die 4 Punkte a, b y c, (/ auf Fig. XI. dem grössten Kreise des Horizontes ange- 
hörig und durch die Bewegung des Schlengerns das Schiff um seine Längsaxe, 
deren Richtung dem Punkte c entspricht, um den Winkel B gedreht vor, so dass 
die Punkte «, 6, d in die Lage der Punkte e y p gelangen, nehmen wir ferner 
z. B. eine Senkung des Schiffes im Betrage von g gleichbedeutend mit einer Hebung 
des V T isirpunktes b nach g senkrecht über den Horizont an, so wird, um das Ob- 
ject zu treffen, eine Bewegung des Apparates im Sinne der der Figur beigefügten 
Pfeile stattfinden müssen und zwar für ein blosses Schlengern die Bewegung von 
mach /<, und von h senkrecht über e c nach £», für den angenommenen Fall der Sen- 
kung noch dazu die Bewegung von h nach k und von k nach g. Wir legen durch«: g 
den grössten Kreis c m und durch a die Fortsetzung des senkrecht daraufstehen- 
den Bogens a e bis zum Schnittpunkte, bezeichnen am mit .r, gm mit y und wie 
oben ab = et mit t. Der Bo<;en ae ist unser Wiukel B. Mit diesen Bezeich- 
nungen gewinnen wir aus den in der Figur vorkommenden sphärisch rechtwinkeli- 
gen Dreiecken die Formeln: 

»in y — xin t cos g 

ctg x — ctg g cos t 

tg ek = tg {t f f) = — JüU 

•* v 1 ' ' cos (Ii + x) 
worin / den Fehler fk bedeutet. Da y nur wenig von t abweicht und für .c wegen 
des geringen Abstände« a b — t auch g gesetzt werden kann, so folgt: 

Hinlänglich genau wird für diese Formel auch die folgende gelten: 
tg t f tgf =tgt+ { tg t »in (B + g) 3 
oder lg f = \ tg t sin (B -| g)* 

Da in der nächsten Distanz von 1000 Fuss für die Basis 100 Fuss der Winkel 
/ etwa ;>° beträgt, so erhält die Grösse g für eine Senkung von schon 5 Fuss 
erst den Betrag von 17'; daher sieht man, dass tg / ganz unwesentlich beein- 
flußt werden kann, wenn man in dem Ausdrucke dieses Fehlers statt »in (B -j g)* 
bloss »in ß 1 einfuhrt. Der Unterschied würde auf 10" zu setzen sein, für den 
Fall der nächsten Distanz unter dem ungünstigsten Umstände, und in weiteren 
Distanzen, wofür der Winkel / abnimmt, ganz unmerklich werden. Der aus unserer 
Untersuchung des Schlengerns hervorgehende Fehler ist also vollständig genügend 
bestimmt durch die Gleichung: 

tgf ~ tg t »in ß 2 . 

Für die andere Beobachtungsstation ist ein analoger Ausdruck zu verwenden, 
so dass man als Endausdruck die folgende vollkommen geuügende Correction des 
Schlengerns erhält: 

*9 V + f) ~- 7 tg (< | O »in B* 
worin t -f- t' der Gesammtbetrag der Skalenablesungen d. h. der der Basis gegen 
überliegeude Winkel ist. 

Berechnen wir im ungünstigsten Fall, das B = 10° ist, den Fehler / für 
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einen der Beobachter*) in den äussersten Grenzen, also zn den Distanzen 1000 Fugs 
und 10000 Fuss, oder für die Winkel / - 3° und 17% so erhalten wir (für die 
Basis = 100 Fuss) 2', 7 und 15". Vergleichen wir hiermit die Zahlen in der obigen 
Fehlertabelle (p. IN), worin die Winkehverthe aufgestellt sind , über welche hinaus 
man in der Beobachtung nicht fehlen muss, wenn die gemessenen Distanzen auf 200 
Fuss richtig sein sollen, so liege n die Grössen 2',7 und 15" innerhalb der betreffen- 
den Fehlergrenzen 84' und 0',3 (genauer 21"). Hieraus folgt, dass für Kriegs- 
zwecke auch die Correction des Schlcngerns ausser Acht gelassen werden kann. 

Wir sind somit ans den vorstehenden analytischen Untersuchungen zu 
schliessen berechtigt , dass die bei allen möglichen Neigungen und Hebungen oder 
Senkungen von besagtem Umfange gemachten Beobachtungen überhaupt keiner 
Verbesserung bedürfen, so bald den für den Krieg gestellten Grenzen der Ge- 
nauigkeit genügt weiden soll. 

Soviel von dem Distanzmesser für Kriegszwecke. Unserem Instrument kann 
aber ein erweiterter Gebrauch für gewisse hydrographische Zwecke geschafft 
werden. Bei Küstenaufnahmen namentlich wird er ein zweckmässiges Instrument 
sein, mit dem man die Entfernung zweier Punkte von der See aus erhalt und zwar 
genauer als in den vorhin gezogenen Grenzen, da die Apparate in solchen Fällen 
in aller Ruhe und bei stiller Fahrt benutzt zu weiden pflegen. Wenn bei Ver- 
messungen dieser Art aus irgend einem Grund (durch die Segelstellung etc.) das 
Schiff seitlich geneigt ist, dann hat mau die Correction für die Neigung Ii zu 
Hülfe zu ziehen, was mittelst einer Tabelle am leichtesten erreicht werden kann. 
Zur Auftindung der Grösse Ii würde sich am geeignetsten eine Dosenlibelle em- 
pfehlen, auf deren Glase zwei zu einander senkrechte, der Länge und Breite des 
Schiffes entsprechende Linien, und ausserdem mit der Längenseitc von Grad zu 
Grad Parallelen gezogen sind, die aus dem Standpunkte der Luftblase den Neigungs- 
winkel sofort erkennen lassen. Ein tierartiges Niveau könnte an irgend einem 
stabilen Platze aufgestellt oder am bestem in dem Fusskreise der Fernrohrappa- 
rate eingelassen sein, und somit zugleich zur Berichtigung der letzteren dienen. 
Die Methode ist nun die folgende. Das Schiff legt dem einen Objecto seine Breit- 
seite vor, die beiden Beobachter observiren gleichzeitig und lesen die Skala ab, 
das Schiff legt dein andern Übjecte seine Seite vor, die Beobachtung desselben 
geschieht auf gleiche Weise. Während dieser Zeit nimmt nun noch ein dritter 
Beobachter mittelst des üblichen Sextanten den Winkel zwischen den beiden Ob- 
jeeten. Da aus der für eine bestimmte Basis berechneten Tabelle mit den addirten 
Skalen- Angaben beider Beobachter als Argument die betreffende Distanz geradezu 
abgelesen wird, so hat man hier nur die Aufgabe, ans zwei Seiten (den beiden 
Distanzen) und dein eingeschlossenen durch den Sextanten gemessenen Winkel 
die diesem gegenüberliegende Seite zu berechnen. Heisscn d und d' die gemessenen 
Distanzen, c die zu findende Linie und (Vden ihr zugehörigen gemessenen Gegen- 
winkel, dann ist: 

c» = d* ■{- d« - '2 d d' cos C 



•) Ks ist hier das Dreieck als glcichschenkellges (l ss I') aufgefasst, um mit der oben gegebenen 
Fehler-Tabelle den entsprechenden Vergleich zu haben. Anderenfalls wird im Resultat nicht* geändert, 
da eben soviel Fehlerbetrag der einen Beobachtung zugefügt als der anderen abgenommen werden muss. 
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Man berechnet zweckmässig einen Hülfswinkel y durch die Formel: 

2 I d d' C 

sin <p = dt cos ~ Ulia " mit diesem aldann 

c = (</ -)- co* y 

In diesen Formeln sind bereits die verbesserten d und t/' einzusetzen , wie 
sie der Neigung B entsprechen. Die hier folgende Tabelle, nach dem oben auf- 
gestellten Feblerwerthe: 

tg <J I- f) = ~ tg (t + V) sin B» 
berechnet enthält für ein beobachtetes /J, und für die Summe der Skalenablesungen 
t ~\ if den Betrag, welcher zu dem gefundenen Winkel t -\- t' (das ist der der 
Iiasis gegenüberliegende Winkel) zugelegt werden muss (d. h. die Distanz wird 
verkleinert), wenn die dem Objekte benachbarte Schift'sseite gehoben ist, dagegen 
in Abzug kommt (die Distanz wird also vergrössert), wenn diese Seite gesenkt ist. 




Oo io -2° 3« 4» 5° <)f 7° 8° 9o IO 



0° 
1° 

ü° 

- 1» ( 30 
40 

5° 
6« 



0',o u',0 u',o 07) o',o 07) o*,o (y,o 0',o o',o 07) 

0,0 0,0 0,0 0,1 0,1 0/2 0,3 0,4 0,G 0,7 0,9 
0,0 0,0 0,1 0,2 0,3 0,4 0,7 0,9 1,2 1,5 1,8 
0,0 0,0 0,1 0,2 0,4 0,7 1,0 1,3 1,7 2,2 2,7 
0,0 0,0 0,1 0,3 0,6 0,9 1,3 1,8 2,3 2,9 3,6 
0,0 0,0 0,2 0,4 0,7 1,1 1,6 2,2 2,9 3,7 4,5 
0,0 0,1 0,2 0,5 0,9 1,4 2,0 2,7 3,5 4,4 5,4 
Wird ausser der Grösse der Linie zwischen den beiden Objecten auch ihre 
I^age im Horizonte zu wissen gewünscht, so kann dies nicht anders als mit Rück- 
sicht auf den Schiffcours oder die Ablesung des Compasses geschehen. Die Ge- 
nauigkeit wird also von der Einrichtung und der Beobachtung desselben abhängen. 
Um eine bestimmte Beziehung auf die Himmelsgegenden zu haben, nehmen wir 
auf Taf. VII. rechts die Spitze des Schilfes, links das Stcuerende an, so haben 
wir von der Spitze gezählt im Sinne N- W-S-O-N den Winkel Spitze des Schiffes, 
Mitte, Objcct entweder 

90« — oder 270« — 

worin t die Ablesung am Steuerende, t' an der Spitze in dem der Figur beigegebenen 
Sinn des Positiven und Negativen bedeuten. Wird nun die Compassablesung der 
Richtung Nord zur Spitze des Schiffes in dem nämlichen Sinne wie oben gezählt, 
dann erhält man durch Addition beider Angaben die Richtung von N. zu dem 
Object. Diu Einstellung auf das zweite Object liefert die entsprechende Orienti- 
rung des zweiten; auf dieser Grundlage kann somit die Lage der beoachteten 
Punkte in einer Karte verzeichnet werden. Der aus beiden Beobachtungen er- 
haltene Winkelunterschied stellt auch den mit dem Sextanten gemessenen Winkel 
vor, und wird durch diesen noch controllirt. 
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Bemerkung. 



Tafel I enthält Fig. I, V, VI. 

„ II „ H,1II. 

„ III M „ IV, VII, VIII, IX, X, XI. 

- 
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Sehen wir vorläufig die Sonne, Erde und den Mond in einer Ebene befind- 
lich an, und stellen uns den Mond als Ellipsoid, dessen Ilalbaxen a und b sind, 
mit der grossen Halbaxc a genau nach der Erde gerichtet vor, so erscheint er 
kreisförmig mit dem Radius b, sobald er von der Sonne vollständig beleuchtet 
ist. Findet die Beleuchtung unter dem Winkel q' mit der grossen Axe statt, so 
wird die scheinbare grösste Sichelbreite erhalte n, wenn man parallel dieser Rich- 
tung die Tangente an die Ellipse, deren Ilalbaxen aundi sind, und die Tangente 
von der Erde aus zieht und die Projection berücksichtigt. Der Ausdruck für die 
Sichelbreite wird: 

/> cos (j' 



| C09(f % 



je nachdem die Sonne auf Seite der uns zugekehrten Axe a ( ] ), oder hinter ihr 
( — ) steht. Ist der Mond eine Kugel mit dem Radius b, also a = b, dann geht 
der angeführte Ausdruck über in: 

b H- b cos q'. 

Fragt man, ob ein merklich messbarer Unterschied für die Dimensionen 
unseres Mondes zwischen jenem und diesem Werthc nachweisbar ist, so handelt 
es Bloh um die Differenz beider, also um die Quantität: 

, . b COS Q* 

b cos (/ — — t ~=1 — 

Setzen wir a —r b \ q und vernachlässigen, da a und b um wenig von ein- 
ander abweichen die höheren Potenzen von f/, so ist für unseren letzten Ausdruck 
mit ziemlich genügender Näherung zu substituiren: 

q cos q' sin p' 2 . 

Diflerentiirt man diese Grösse und setzt den Differentialquotienten = 0, so 
erhält man für den Fall des Maximalbetrages der Abweichung für Kugel und 
Ellipsoid: 

tg q* = y 2 
oder q' - 54° 44'. 
Unser Unterschied wird also: 

0,3849 (a - b). 
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In No. 1266, pag. 286 der Astr. Nachr. steht die Angabe Gussetc% dass 
die Erhebung der uns zugekehrten Mondhälfte 0,07 des Radius beträgt, während 
HametC% theoretische Untersuchungen unter Annahme einer homogenen Dichtig- 
tigkeit den Werth der Erhebung auf 0,034 festsetzen. Die erst genannte Angabt 
rührt von Messungen her, die an zwei von Warren de la Rue bei sehr ver- 
schiedenen Librationen aber gleichen Phasen aufgenommenen Photographieeu 
gemacht sind. Legt man diese Werthe zu Grunde, so würden für unseren Unter- 
schied die Beobachtungen 25" oder 12" ergeben müssen, Grössen, die zu beträcht- 
lich sind, als dass sie sich der Beobachtung entziehen sollten. Demgeinäss würde 
sich zu Zeiten, da der Beleuchtungswinkel etwa 54<> beträgt, die Nachmessung 
ganz besonders empfehlen. Allerdings entstehen durch die Terrainverschieden- 
heit auf der Mondoberfläche Schwierigkeiten. Nennen wir die Höhe eines Mond- 
berges ä, dann ist 

sin q' }' (2b-\ h) h oder auch genau genug 
ituf* \!>TK 

die Erweiterung der Lichtgrenze, welche beispielsweise für eine Erhebung von 
1000 Fuss schon 14— 15" beträgt. Indessen lässt sich die Lichtgrenze in der 
Ebene scharf verfolgen, während bei unebenem Terrain die leicht zu erkennende 
Discontinuität auftritt. Es ist wohl schwer anzunehmen, dass auf der Oberfläche 
eine ganz glcichmässige Quantität zu viel oder zu wenig die Veranlassung zur 
Erscheinung einer scharf verlaufenden Linie im Sinne der Lichtgrenze sein sollte, 
ohne einzuräumen, dass man es mit der Mondoberfläche selbst zu thun hat. Der 
mit der Zeit gesetzlich sich ändernde Gang der Lichtgrenze und die Ueber- 
cinstimmung der Messungen bei verschiedenen Librationen und bei den vier in 
Betracht zu ziehenden Phasen, ein paar Tage vor dem ersten und nach dem 
letzten Viertel, sowie zu den Zeiten, wann der Mond vollständig bis auf diese 
Sicheln erleuchtet ist, werden über die Gültigkeit der Annahme, ob der Mond 
ein Ellipsoid ist, entscheiden. 

Wir haben uns daher vorgesetzt, die betreffende Aufgabe mit Rücksicht 
auf die Aenderungen, welche die Libration hervorruft, näher zu unterauchen. 

Wir nehmen an, dass die Acquatorebene des Mondes die X Y Ebene vor- 
stellt, die uns zugekehrte grosse Halbaxe mit der positiven X Axe zusammen- 
fällt, die positive l'Axe nach links oder Osten, die positive Z Axe nach Norden 
gerichtet ist. Die Gleichung des Ellipsoides ist: 




Der Kegel, der seine Spitze im Orte des Beobachters mit den Coordinaten 
a, ß, y nat i berührt die krumme Fläche in einer ebenen Curve; diese Ebene wird 
dargestellt durch die Gleichung: 

a tiyi > fft • 

Wird die Entfernung vom Beobachtungsort zum Mondmittelpunkt e ge- 
nannt und festgesetzt, dass die Richtung der Visirlinie mit der Aequatorebeuc 
den Winkel nördlich von derselben -| -, und ihre Projection auf den Aequator 
mit der positiven X Axe den Winkel <>, für eine östliche Lage, bildet, dann ist: 
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a — ecosd- cos q 
ß = ecos& sin q 
y = e sin 

Sueben wir nun die Coordinaten des Durchschnittspunktes der berühren- 
den Curve mit der Aequatorebene oder einer bestimmten durch den Mond ihr 
parallel gelegten Ebene (Parallel-Ellipse) so haben wir noch die Gleichung 

z~b sin r\ 

zuzufügen, worin 17 den nördlich positiv gezählten Breitenwinkel in der durch die 
Axen Y und Z gelegten Ebene bedeutet, und die drei Gleichungen auflösen: 

x e cos & cos q .y e cos & sin q . z e sin & . 
a 2 & 2 1 51 — 

z - b sin i\. 

Die Auflösung ergiebt die Werthe: 

b sin n tg 9 a* cos p , a* b* cos p _ a 1 sin p 

* r ~~ a 2 sin p« -f- 6« co« p 2 ' • CW $ (« 2 siiTp 2 ~f- 6* c&s p 2 ) | «8 ( ,2 _j_ 62 CM p i 

b sin q tg 9 a 2 sin p . a 2 A 2 sin p , o 2 co s p jj r 

y ~~ sin p 2 -f- 6* cosq* ' eW« (n 2 sin p» + 6« cos p 2 ) — f a 2 sTn^p 2 + »' 

* ss 6 sin rj 

worin H r die Bedeutung hat: 

W-V t-sin 4- V| **«*i«M »* „»o» ~~ 

P «»^» ' «»,«np3 + 0 acosp2/~' ecW»(a*sinpi+A2cosp*) c*<»«»(a»«M p* +6Vosp2) 

Die oberen Zeichen beziehen sich auf Coordinaten eines östlichen Durch- 
schnittspunktes, die unteren auf Coordinaten eines westlichen. 

Wir modificiren jetzt uusere Aufgabe, die gross tc scheinbare Sichelbreite 
zu finden, dahin, in der Ebene, die durch die scheiubare Mondmitte und den im 
Aequator entstehenden Durchschnittspunkt der berührenden Curve oder äusseren 
Lichtgrenze gelegt wird, also in dieser scheinbar als gerade Linie auf dem 
Monde sich darstellenden Ebene, den Unterschied oder die Summe des schein- 
baren Mondradius und des scheinbaren Radius der durch die Sonne veranlassten 
Beleuchtnngsellipse zu suchen. In diesem Falle wird 13 = 0 und wir erhalten die 
beiden Gleichungen: 

a*b*coSQ « 2 *inp ■ / „i/,« 




a*b*einn b*co*Q l/T" ~~ä*b* 



' t cos 9 (a 2 ,i/» p« + ^cosp 2 ) = j äUin Q * +¥cos p* |/ 1 e*cosi>(a*sin p 2 ^ A*co« p 2 ) 

Indem wir in der Entwickelung der Potenzen von a — b\-q^ die Quadrate 
von q mit Weglassung einzelner vollständig unbedeutender Glieder berücksich- 
tigen, erhalten wir die folgenden Ausdrücke, welche noch mehr als den der Auf- 
gabe entsprechenden Grad der Genauigkeit leisten: 

_ , . _ . s, . o » | A 2 cos p .2 b q cos p 3 _ q* 

x=+bsino + qsino(l f cos Q % ) -} - — | ~\ / co< / + \stn Q 

, , •« i besinn , 2b q sing cos p 2 a 2 . _ ^ , o • y\ 

y s= + b cos q + q sin q* cos q -f --^-A + ^._£_JL + ^-,tn^co^Cco«e 2 — 2««^; 
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Fig. 2. 



Der Ausdruck für den nach der Durchschnittsstelle gezogenen lladiu- 

r == |V-'-f- ,ß wird: 

Die beiden nach Osten und Westen genommen Radien werden also nur 
dann gleich gross, wenn - versch windend klein angenommen werden kann. 

Um unsere Vorstellung besser zu fixiren, stellen wir in den beiden Figuren 
die in Betracht zu ziehenden Linien vor, indem wir der östlichen Seite näher. 
Rücksicht zuwenden'. 

Fig. 1. In Fig.l sei CO die nach 

D t — der Erde hin gewandte 

grosse Balbaxe 

a - h |- tj 
in der durch O ge- 
legten Ellipse, welche 
den Mondäquator vor- 
stellt, CA die auf den J 
Aequator projicirte D 
Richtung derVisirlinie 
CB, so dass die Bogen 
AO und BA in der 
Sphäre gemessen die 
Winkel q und sind, 
D der Durchschnitts- 
punkt des Aequators 
in der äusseren Lichtgrenze, CD also unser östliches /•. Während Fig. 1 eine 
Ansieht des Mondes vorstellt, wenn man senkrecht über dem Aequator sich be- 
findet, giebt Fig. 2 die scheinbare Ansicht in der Wirklichkeit. Wir haben daher 
den scheinbaren Radius DD zu suchen, oder r mit dem Sinus des Winkels 
DCB (oder Bogen DB) zu multipliciren. 

Im sphärisch gefassten Dreieck DBA ist: 

cos DB — cos DA cos 

ip genannt, dann hängt ijj von DA ab, welches = DO — (»ist, 




Wird DD 
worin cos DO — 1 und sin 1)0 = - v . 

r r 
Aus dem Früheren folgt aber: 



v CO» (» .'</ CO* Q - (' "i- 7" • 

= -+-«■»» o-f- / sm qcosq*-\ s—f-- „ -h » «i« p 

r * * b % v 1 t- cot ' fcwtf /< 2 * 

V , 'Ja . 9 . b tin a , 2a co* g §in 2g—. 3 o' „ . . 5 o* m'n g cot tß 

Lcosq- - /sinn * co* p \ 77 „ -f- -J- (> (0 *Q H" -# * • 

r — * 0 s v ' e cos it ' e cu» i> 0- s v 1 1 6 CM 9 

Stellt nun KF die innere Belcuchtungsgrenze vor, so ist zweitens der Aus- 
druck für den scheinbaren Radius FD (Fig. 2) zu ermitteln. 

Nennen wir analog den Winkel der Projection der Richtung Sonne — Mond 
auf den Aequator mit der grossen Axe (/, und den Neigungswinkel der Richtung it\ 
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welche Grösse, eine Function der nach dem CassinC sehen Gesetze constanten 
Neigung des Moudäquators zur Ecliptik i — 1°28'47", höchstens diesen Betrag 
erreichen kann, so erhalten wir die Coordinaten des Durchschnittspunktes E des 
Aequators und der inneren Bcleuchtungsgrenze , wenn wir in den obigen 
Formeln (I.) für q und # die Grössen q und einsetzen und unbedenklich das 

entsprechende -4 (Ü? die Entfernung der Sonne vom Monde) als verschwindend 

ansehen, nämlich: 

. n* »in o' 

af — -f- . . -— ? 

sin (>'- -\- cos y' 1 

yb- co» n' 
= H y ä — • 

j ct'»in (>' a -f- Iß co» o'* 

Für ein positives q' oder eine westliche Beleuchtungsgrcnze gelten die 
unteren Zeichen, für ein negatives f> 4 oder eine östliche Grenze die oberen. Da 
die Radien CE — r* und CF — r" gesetzt in der Liclitgrenze, einer Ellipse, deren 
grosse Halbaxc r' • _ y x n^ ist und deren kleine wegen der ganz geringen Neigung 
i)-' gleich // angenommen werden kann, sieh belinden, und der Radius r" von r* 
um den Winkel F('E, den wir — f setzen, oder um den sphäriseben Bogen Fi? ab- 
steht, so folgt aus der Gleichung dieser Ellipse: 

r"*«M<> , r"*co*s* . 

r" - r' {\ — [ sin q'* sin e' 1 ^ 
worin /' = b -|- q sin g'* | ^ /y 3 sin q'* cos q'-. 



Es ist ferner: 



xf \- b cos q' -+- q sin q'- cos <j' J sin g' 3 co* ()' (.2 (>' 3 - <*iw (/ 3 ) 
jg = SM JBO. 

Errichtet man in E auf A'f) senkrecht den Bogen A'(7, so ist «1er Winkel 
FEG = & 1 , EG mit EF—e zu verwechseln, die Neigung der Bogen DG und 
DE = Ü zu setzen, da der Bogen DA äusserst wenig von U0° verschieden ist, 
und es finden noch folgende Gleichungen statt: 

tge^tg» sin (DO — EO ) 
FG = w gesetzt = ig s 
ctg DG —■ ctg (DO — EO) cos 

FB = DB — DG -f»=^- DG ] «? = ty' gesetzt. 

Du die Ableitung vorhin des Ausdruckes r sin und jetzt von i"*int//, 
welehe Grössen in Fig. 2 die Linien DB und FB vorstellen, bekannt sind, so 
wird damit ihre Differenz, welche der Sichelbreite in der ausgewählten Ebene 
gleichkommt, gefunden weiden können. 

Es ist nun unsere eigentliche Aufgabe, aus der Summe oder Differenz der 
Grössen r sin tp und r" sin durch die Beobachtung als Grösse G ermittelt, 
einen Ausdruck für die Unbekannte q abzuleiten. Da die Grösse q so oftimplieite 
in den Iladien und Winkeigrössen vorkommt, so wird der Schlussausdruck für 



woraus q zu suchen, ziemlich verwickelt sein. Indess wird man, wenn man eine 
bestimmte äus6erste Grenze in der Benutzung der kleinen Glieder einhält, die in 
unserer Untersuchung dahin festgesetzt ist, die Zehntel derSecunden noch richtig 
zu haben, auf eine quadratische Gleichung für die Unbekannte q kommen; anstatt 
jedoch diese aufzulösen, haben wir einfacher die scbliessliche Gleichung bloss 
nach q in der ersten Potenz aufgelöst, indem wir die unerheblichen quadratischen 
Glieder mit einem genäherten Werth berechnet, als bekannte Grössen uns vor- 
stellten, oder auch vorläufig ganz ausliessen und die Rechnung mit dem ohne sie 
gefundenen q noch einmal wiederholten. In dem folgenden Endausdruck für q 
sind bereits Grössen eingeführt, welche unmittelbar aus den Ephemeriden ent- 
nommen werden, nicht also die Grösse q', sondern der Unterschied der Mond- 
und Sounenlänge. Die Formel gilt für alle vier Fälle, die in Betracht kommen 
können. Der vorhin gezeichnete Weg, G abzuleiten, kann aber, wenn mit dem 
aus unserer Formel resultircnden Werthe von q gerechnet wird, prüfungsweise 
entscheiden, ob die durch die Formel gefundene Grösse q richtig ist. Die End- 
formcl lautet: 

9 = 

b 

b — G — b cos X cos 9 7} cot Ä 8 sin 9- cos9-\-b sin 9' sin X 3 t<j 9 -f- m n 

Ii COSA* | J 

'Jtin q — cos X sin (X -j" t') | + ~~>i~ * ,n + »in 9* cos 9 | Gsin q — .'5 cos Xsin (A-f-o)j 

worin die Grössen m uud 7i folgenden Werth haben: 

o- | cos X ) 

»i = y sin (X -f- p) cos 9 j '-' sin (X -f- p) 2 5«« p — sin p — -g— sin (X -f- p) (1' IM (X -f- p)2 — cos (X -f- q)*) j 

n = -gg- «in p a cos p*. 

Ueber die Bedeutung und Anwendung der in der Formel vorkommenden 
Grössen ist Folgendes zu sagen, b bezeichnet den vom Bcobachtungsort aus ge- 
sehenen Radius des Mondes, 0 den Betrag der mit Berücksiehtigung der Re- 
fraetion hervorgehenden Messung, beide Grössen in demselben Maasse, z. K. in 
Secunden zu verstehen, daher auch q in Secundcn ausgedrückt wird. Ferner ist: 

X — M- S + —sin (M- 8) 

in welcher Gleichung M die Länge des Mondes für den Beobachtungsort, S die 
Länge der Sonne, e die Entfernung des Mondmittelpunktes vom Beobachter, 
E die Entfernung der Sonne von der Erde bedeuten. Da der Betrag der Neiguuu 
des Mondäquators zur Ecliptik klein ist, und da von der Sonne aus gesehen der 
Mond von der Ebene der Ecliptik sich um höchstens 50" entfernt, so ist die 
Projeetion von der Ecliptik auf den Mondäquator und den Einfluss der Breite 

auf 3/ — o zu berücksichtigen unnöthig. g als Mittelwerth zu fassen, beträgt 

höchstens 9', daher kann für E immer ein mittlerer Betrag genommen werden. 
Die zur Berechnung der Libration gthörigeu Tafeln enthalten die Länge des auf- 
steigenden Knotens der Mondbahn i} und in diesen Punkt schneidet auch der 
niedersteigende Knoten des Mondäquators. Da nun der letztere zur Ecliptik 
unter dem Winkel i— l°28 / 47 // geneigt ist, so hat man, um die Grösse die 
Neigung der Linie Sonne— Mond zum Mondäquator zu erhalten, die der Neigung t 
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gegenüberliegende Cathete in dem sphärischen rechtwinkligen Dreieck, dessen 
Hypotenuse S — Q ist, zu suchen oder die Gleichung aufzulösen: 

sin = sin isin(S — Q). 

Das Vorzeichen von & richtet sich nach dem Zeichen von sin (S — fy). 
Die Vorzeichen von q und 0- sind in unserer Formel, wie schon oben erörtert, so 
gefasst, dass q positiv wird, wenn die scheinbare Mondmitte östlich (links) vom 
ersten Meridian liegt, und # positiv wird, wenn dieselbe nördlich vom Aequator 
sich befindet. 

Die Formeln zur Berechnung von q und & nach Enckc aus den Werken: 
„Topographie der sichtbaren Mondoberfläche von Lohrmann" und „Beer und 
Mädler, der Mond" zu entnehmen, sind kurz zusammengestellt diese: 

a — wahre AR C 

6 = wahre Deel. C 

n — Aeq. Horiz. Parall. C 

R — wahrer C Radius in Secuuden. 

t Sternzeit der Beobachtung in Bogen. 

Qt — Erdradius für den Beobachtungsort. 

<pi = verbesserte Polhöhe. 

Man sucht damit die scheinbaren AR — a', Deel. s= 6\ C Radius = Rf und 
die Entfernung des Mondccntrums vom Beobauhtungort cf durch die Formeln: 



tff(af-a) = 



Ol cos tfi sin n . , . , 

^ v _ sin (a— t) 

cos J v y 



l-e ico 'V i ? nn cos(a-0 
cosJ v * 

. » pi sin <pi sin n 

cos S 



tgd'~z : cos(a' — a) 

' . (>i cos qnstnn , . » v ' 

7 cos* cos(a-t) 

, . . cos (T' 
cos Ca' — a) - r R 

rw x * COS O , n 

R . — — — unser 6] 

in cns fr i »n -r i J 



. oi cos rpisxnn , .» 

— ~r 8 cos(a-t) 

R'sinn 



af — a bekommt das Zeichen von a — t, folglich -f- vor und — nach dem Meridian- 
durchgang des Mondes, 6' — S ist stets — . 

Sl = Länge des aufsteigenden Knotens C 
l — mittlere Länge C 

%' = Neigung des Mondäquators gegen den Erdäquator. 

A = Bogen des Mondäquators von seinem aufsteigenden Knoten im Erd- 
äquator bis zu seinem aufsteigenden Knoten in der Ecliptik. 

£?'=AR des aufsteigenden Knotens des Mondäquators im Erdäquator. 

]} — Abstand der scheinbaren Mondmitte vom Erdnordpol — 90 — d'. 

A = Neigung der beiden Bogen i* und p gegeneinander = 270° -f — a' 
oder = 90° - y -f a\ 
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Diejenige Formel ist zu nehmen, die A < 180» macht. 

tg { (B - C) ^ 

«in 2 A »in 2 (P + »') 

. 1 ] 1 
"" 2 cm 2 Ü' + »O 

2 - ~l ~ 

cos 2 (ß — o 

. i i 

1 *«« o -1 <™ 9 (> -f- »0 

2 1 

Winkel an, Mondpole *wisehe„7 U( a hat ,i, r J-Ts'Th 7 ^ * ' 

aelenoeentrische L ,,„ge der ^'ren' Ä^T«, 

<lie Libration der Länge f = * ""W 1 * 

liehe »ndnÄrHIi". B . reUe A '=-. a - 9 "". worin «immer+irt. Da I' und A'ffir west- 

Au c rS gC " P r"' V 8iDd ' S ° i8t "" ser • = ~ "''»'end V bTeib 
AhmuÄ 1 rCi'M K Ber,i " er J * hrbU0h VO " ,S43 ""<' "» Nautical 

oe„ e„^tir. Stt^nEir s"^ zi ; b r hne - 

*«*»W. Angabe in den A "r Nachr. N0. 6M '' e " ' etZterCn 

darin Zf^T,^ 1 - »™erken, d. M die 

beseiehneten, aweekn! £ . den" dtt Ä d ««* " 

naeh den IIülf,.„r„l„ ,1 5 , . e 1 aralli "<e verbesserten n' und d' 

Der Betrag (Lr In ^, ." Cr dahrhuchs von 1881 abgeltet werden kann, 
wird .»eis ens ünLr k ei^'L ° 7 ° ^7 ° ™»>»*»g»*» Kefractiou 
den beidenTänrvo ^nd , "V T" 81 " 01 ' * me8S<!nd<! B ™ tc »' 
»ich nntersebe de" s„ k l 7 TT* V °" doro M "'dd«rchn,e, 8 er 

K\\» n ? Horizontalen hegt, andrerseits wird in den Sich«, 

i h kleTn "'ZT" " it ht " el Zpit i8t ' * e » '—de Lil an ,md f t 

nt dt e ^ "nie t 'T f "r t ' n i3 , , . CS W ° hl ' ,l,,r,:l ' de " P^«»"^U di m eh 
fe^ns X , Ohl N ^"".'T" üeW ^ U "" ,k ' r GM,ir " e >>« Beobaehtnn. 
e ba dt w rd ™ ' T t di V e, » i " « die des Monde: 

Monde! d : Bekam Ihaft bT .f^ "T"? d " D ™ eCk - Ze '" ith ' P »' »»" 
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erhalten, unter welchem die gemessene Linie zum ITorizonte geneigt ist. Aus 
der Tabelle für die mittleren Refraetionen lässt sich in der betreffenden Höhe für 
eine bestimmte Höhendifferenz z. Ii. für 10' der Unterschied der Kefractionen er- 
sehen. Nennen wir den Neigungswinkel der gemessenen Richtung G in Minuten 
ausgedrückt zum Horizont AT, die Kefractionsänderung für 10' £ Secunden, 

TU nn A 

der Betrag in Secunden, um welchen diegemessene GrösseG vergrössert werden muss. 

186S Juli 15, 1:7» 9 m mittl. Danziger Zeit mass ich auf der Sternwarte der 
naturforschenden Gesellschaft mit dem Fadenmicrometer des SteinheiV sehen 
Tubus von G'/a Fuss Länge die in Betracht zu ziehende Sichelbreite im Oceanus 
procellarum über den nördlichen Theil der Wallebene Hevel und südlich vom 
Kinggebirge Keiner unter sehr günstigen Umständen, und erhielt nach Berück- 
sichtigung der Fvcfraction von kaum 0"2 das zur Berechnung zu benutzende 
G = 391"3. Für den Beobachtungsort, der 2l m 3"5 östlich von Berlin und unter 
der Polhöhe 54° 21' 2" liegt, ist: 

log Qi cos <f i — 9,76645 
log Qi »in (fi = 9,9070ö 
und aus dem Berliner Jahrbuche für die genannte Zeit interpolirt: 

« ^"O"^? 1^60° 9' 16" 
15° 19' 15" 
log «üj 7i 8,23164 
R 15' 59" 8. 
Mit diesen Werthen berechnet, wird: 

« — / = 78° 43' 7" 
«' - « 34' 53" 

J' = 14«35'0" 
b — R' = 963" 26 
logt' 1,76(300 

e= 50148 geogr. Meilen. 

Aus dem Berliner Jahrbuehe erhält man ferner: v 

1= 08° 6' 10" 
Q = 147 38 41 
i' = 24 42 59 
329 22 30 
= 358 G 22 
folglich Ä = 152 37 47 



\(B—C) 7 44 34 
1_£B + q = 18 55 22 



1 

2 a 



48 45 14 

L -80 2 20 
U - - — 79 32 31 

_ o 29 55 (— Q ) 
V- 7 30 28 (J #) 



Digitized by Google 



12 

Den für den Beobachtungsort geltenden AR und Deel. C entsprechen 
folgende Länge und Breite: 

M =--61« 35/ 5j Breite =-6« 1' 9. 
Die Länge der Sonne wird: ' 

S= 113o 44' 7. 

Da nun ~ sin (M - S) = — 6' 5, so ist 

X = - 52o 15' 7 
0 49,5. 

Dazu kommen 

q =r + 6 29, 9 
* = + 7 30,5. 
Mit diesen Werthen berechnet, ergiebt unsere Formel für q: 

b =± 963"3 
- G= -391,3 
— bcosXcos» — — 584, 5 

— 4r cos X* sind* cos & = — 1,9 

6 «in sin X* tg & = — _ L 2 

— 15,6 

— ri»4*= -0,01281 
«in (A ^ ro* # | ^ sin q — cos X sin (A f q)\ = — 0,47227 

cosA* . 

«in (X -[-(>) «in cos d- j 6* «in q — 5 cos X sin {X -\- o) \ — — 0,00650 

-0,49158 

— 15" 6 

9 = -o&m = 3l " n - 

31 73 

Die Erhebung der uns zugekehrten Mondliälfte wird also — ^ oder 

0,0329. 

Wenn wir mit dem Werthe q 31" 73 nachträglich die Glieder m und r 

1)14 3« 

berücksichtigen, finden wir, dass m fast — j^, n -}- eine Wiederholung der 
Rechnung also unnütz ist. 

Sehen wir zu, welchen Werth wir für G bekommen, wenn wir mit dem 
gefundenen Werthe von 7 in unsere oben gegebene Entwickclung eingehen, und 
für den hier zu betrachtenden Fall berechnen: 

rsinip — r" sin if/. 

Die Zusammenstellung der dahin gehörigen Zahlenausdrücke folgt hier: 

b — 963"26 
q Hin q* = 0,41 

-^r q % sin q* cos q* 0,03 



__l*l«»o™_e „ r _ 003 

eeo»9 ' 



r = 963,67 
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— «n o = 


-0,113174 


— -j^8tn Q COS Q* = 


-0,00735t 


h cot (J 
e coa& 


0,004688 


2q co$ q cos 2 p 
evot& 






-0,000123 


cos DO = 


-0,115659 



Da cos DO negativ, so ist: 

DO = 96°38',5 
q — 6 29,9 

DA = 90 8,6 
J5ß = 90 8,5 = ^ 
r «tu i/; = 963"66 
f + 9 — -52»15'7 
= —45 46,8 
6 = 963"26 
ystn^ = 16,29 

ö 0 9* ** n <?'* c08 (r 8 = 0, 65 

r ~ 980,20 

bcoso' = 671"99 
— q sin q* cosq = —1 1 ,36 

£rinfco*f(2rinQ*-cotQ*) = 0,10 

y' = 660,73 

= sinEO EO = 42°23'0 

e = 6° 6' 3 
= 5,3 
DG = 54 29,2 
FB = 35 44,3 = t// 
r" = 980"0l 
r"«tn^= 572,40 
r sin ifj-r" sin xjj' = 963" 66 - 572"40 = 391"26 = Q 

also vollständig genügend mit dem obigen Wertbe 391"3 übereinstimmend. 

Es ist anerörtert geblieben, wie die Richtung der bezüglichen Linie, in 
welcher die Messung anzustellen, vorherberechnet wird. Wenn man q und & 
ermittelt hat, also den Ort des scheinbaren Mittelpunktes in Bezug auf den Mond- 
Aequator und ersten Meridian, und A kennt, dann hat man zu suchen: 

sin EO = cos (X + o) (/ -2 sin (A-J- e)»-f). 
Dieser Ausdruck ^eigentlich für y- J genügt vollkommen, wenn man für 

- q b einen approximativen Werth, etwa 0,03, setzt Wird ferner das rechtwinkelig 
sphärische Dreieck DGE anstatt des eigentlich zu wählenden Dreiecks DFE näher 
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ins Auge gefasst, so ergiebtsich aus der Kenntniss des Neigungswinkels von Bogen 
D G zu DE # und der Cathete DE = 90° -\- q — EO anzunehmen, die sonogra- 
phische Breite edes in der Lichtgrenze liegenden Punktes F durch die Gleichung: 

tge = tg& cos (EO — q) 
und überhaupt eine zum Verlauf der Linie G gehörige Breite, wenn man eine 
beliebige andere selenographische Länge für EO in die Formel einführt. 

So wird für unsern Fall die Lage der Linie auf der Mondkarte bestimmt 
werden durch die Coordinaten: 

Selenogr. Länge ösU. Breite nördl. 

50 0 5,G 

60 0 4,5 

70 0 3,4 

80 0 2,2 

Die der Beobachtung vorangehende Orientirung ist nothwendig, eine kleine 
Aenderung der Linie G indess ohne Einfluss auf das Resultat, daher es grosser 
Genauigkeit in der Vorrechnung nicht bedarf, zumal man in der Ccnstruction 
der bisherigen Mondkarten die Auffassung des Mondes als Kugel noch nicht 
verlassen hat. Die Vorausberechnung wird überhaupt unnöthig werden, wenn die 
Messung in folgender Weise arrangirt wird, wobei die kleine Aenderung im 
Werthe von G später in Rechnung zu bringen ist. Man stelle den Faden des 
Mikrometers als Tangente an eine der Hörnerspitzen, da dasselbe zur Deckung 
der Verbindungslinie der Ilörnerspitzen gewöhnlich nicht ausreicht, verschiebe 
den parallel beweglichen Faden um den Betrag des Mondhalbmessers, merke sich 
diese Richtung auf der Mondoberfläche, drehe alsdann das Micrometer um 90° 
herum und messe in der auf der Oberfläche gewonnenen Orientirungslinie die 
Sichelbreite. Auf diese Weise erhält man die Grösse der in Fig. 2 dargestellten 
Linie JIF, welche in der von B aus auf die innere Beleuchtungsellipse gezogenen 
Senkrechten liegt, so dass ./// auch mit der grössten Breite zu identificiren zu- 
lässlich ist. Durch Auflösung des sphärisch zu fassenden Dreiecks FHB, in 
welchem Winkel IlFIi so gross wie der im Dreieck DFE vorkommende Winkel 
F ist, wird die scheinbar gerade Linie IIB, und durch Abzug derselben von./Zi, 
welches mit DB gleichgesetzt werden kann, die fragliche Grösse JJI gefunden. 
Um zweckmässig die kleine Quantität zu erhalten, die von der auf dem letzt ge- 
zeichneten Wege gemessenen Linie G in Abzug gebracht werden muss, bestehend 
aus der Differenz der resp. Radien und der Aenderung im Sinus des Winkels t//, 
können zur Berechnung der Grösse G, die unsere Formel für q beansprucht, die 
folgenden mit nur wenigen Decimalen zu berechnenden Gleichungen benutzt werden: 

sin OE = cos ß -f o) ( / — '} sin ß+q)*) 

OE—q — AE 

*inf= » nAEc ° *Al^ [y in t ] er Pigl)r DG -DE] 

ige- tqScosAE 

' s = (f-\- &' tg O tg AE* \f + V ig f = DF— DE] 
t$ * ylfiinsJgAE [ x = Ell J 
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Der \Vurzelaii8druck hat dasselbe Zeichen wie e. Da nun die Radien nach 
E, F und // folgende Werthe haben: 

r = b -| q sin (A -j ()) 2 

r" -/(/- -J » t « (A j <>) 2 9* (f -f- *) 2 ) 

so ist der Unterschied von r" und /", den wir mit v bezeichnen : 
v =s /' — r" — q sin (A -f qY sin x sin {2 e -f- x) [immer + ] 
Endlich werde die zweite abzuziehende Quantität mit »'benannt, und also: 
v = (b~\-q sin (A -| cos AE sin *, [immer 
alsdann ist von dem beobachteten G zu subtrahiren: 

0 4* v - 

Um zu zeigen, wie sich der Werth der in Anwendung kommenden Grössen 
gestaltet, setzen wie dieselben beispielsweise für den Fall, dass unsere Beobach- 
tung nach der letzt besprochenen Methode angestellt wäre, hierher: 

OE — 42°23' 
AE = 35 53 
/ - 13'9 
e = 6° 6' 
f+&tgB— 8' 6 \d* war bekanntlich gegeben 
* * = 4,5 = -0°49'5] 

k~ 2° 30' 

v = 0"18 
v'= 1,03 
» + = 1,21. 

Zur Berechnung der Formel für 7 wäre also die nach der letzt beschrie- 
benen Beobachtungsart erhaltene Messung der grössten Sichelbreite, um die 
Grösse 1",21 vermindert, zu verwenden. 

Ich bin leider durch Ungunst der Verhältnisse ausser Stande, mehr als 
die hier mitgetheilte Beobachtung zu bringen. Nur einmal noch hätte ich fast eine 
günstige Messung vordem ersten Viertel erlangt, wenn nichtWolken die Beobachtung 
vereitelt hätten, ein andermal gebot die Discontinuität der Beleuchtuugsgrenze 
von der Messung Abstand zu nehmen. Es ist bemerkenswert!!, dass diese erste 
Beobachtung mit der von Hansen aus der Theorie entwickelten Bestimmung so 
nahe übereinstimmt. Wenngleich ich auf meine Beobachtung an dem Apparate 
unserer Sternwarte, woran kein Uhrwerk ist, daher er seine Schwierigkeit hat 
durch Nachbeweguug der Schlüssel genau die Linie G einzuhalten, keinen hohen 
Werth leg<\ so glaube ich doch aus der Uebereinstimmung der einzelnen Beob- 
achtungen, die auf einen wahrscheinlichen Fehler des Resultates von allerhöch- 
stens 2" schliessen lassen, folgern zu können, dass die gefundene Erhebung von 

0,0329 

bis auf weniger als 0,005 verbürgt werden kann. Indessen müssen die Beobach- 
tungen, die ich fernerhin vorhabe, weiter entscheiden. Ich wende mich zugleich 
an die besser ausgerüsteten Sternwarten mit der Bitte, dem hier vorbereiteten 
Gegenstand einige Aufmerksamkeit zu schenken. 
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Kleinere Mittheilungen Uber Insekten 

von 



G. Brischke, 




(Cecidomyla grammie. n. sp.) Schon Herr Sanitäts-Rath Dr. Klinsmann 
fand in derUmgebung Danzigs an den Halmen des Hain-Rispengrases (Poa uemora- 
Hs) Gallenbildungen, ohne den Erzenger derselben zu kennen. Im Juli 1867 erhielt 
ich durch Herrn Dr. Lampe dieselben Gallenbildungen, welche am Johannisberge 
gefunden worden. Am 24. desselben Monats holte ich sie mir selbst von der be- 
zeichneten Stelle und erfuhr später von Herrn Dr. Bail, dass sie auch bei Zcppot 
von ihm gefunden seien. An jedem Halme befindet sich gewöhnlich eine dieser 
Gallenbildungen, selten zwei. Sie besteht aus einem länglichen, etwa 3 — 4"' langen 
Häufchen weisser, später hellbrauner, gewundener Fasern, welche von einem 
längslaufenden Scheitel aus zu beiden Seiten durcheinander gewirrt liegen und 
Zwischenräume bilden, welche den Maden zum Aufentbalte dienen. Diese sind 
1"' lang, weiss, glänzend, sonst wie andere Cecidomyien- Maden gebildet und 
scheinen an dem Halme, der gewöhnlich an dieser Stelle heller gefärbt ist, zu 
saugen, auch fand ich sie zwischen dem Halme und der Blattscheide, welche aber 
keine Deformation zeigten. Nach 14 Tagen waren aus den Maden weisse, glän- 
zende, etwas gekrümmte, 1"' lange harthäutige Tönnchen geworden, deren Ge- 
lenke nicht abgesetzt waren. Jedes Tönnchen hatte eine schwarze Spitze. Einige 
waren hellbraun mit dunkelbrauner Spitze, vielleicht enthielten diese Parasiten, 
deren ich später viele erzog. In jeder Galle lagen 2 — 4 dieser Tönnchen in den 
Höhlungen, welche durch die Fasern gebildet werden. Zuweilen war der Halm 
über der Galle bleich und trocken und dann fand ich in demselben rothgelbe, 
sechsbeinige, 1"' lange Larven eines Blasenfusses (Thrips). Ich steckte die abge- 
schnittenen Halme in feuchte Erde, welche sich in einem Blumentöpfe befand, 
befeuchtete sie von Zeit zu Zeit und hatte im April des nächsten Jahres die Freude, 
die sehr zarten Gallmücken ausfliegen zu sehen. Um mir Gewif sheit zu verschaffen, 
ob diese Art schon bekannt sei, oder nicht; so schrieb ich an den, als Autorität 
anerkannten, Director a. D., Herrn Professor Dr. Low iu Guben und erhielt von 
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demselben folgende Antwort: „Eine CYcidomyia, die Gallen an Poa nemoralis 
oder einer anderen Poa-Art bildet, ist bisher nirgends erwähnt." Ich beschreibe 
daher diese Cecidomyia unter dem Namen Ceeidomyia graminis. Länge 
17ä"'. <f: Kopf und Augen sammetschwarz, Gesieht hellgrau, Palpen weisslieb, 
Fühler grau, wahrscheinlich 17gliederig mit langen Wirtelhaaren; Thorax dunkel- 
grau, Mesothorax hinten, Schildchen, Metathorax und Seiten roth, die beiden 
Hinterecken des Schildchens dunkler braun, das Ende des Metathorax mit je 
einem kleinen seitlichen und einem grösseren mittleren grauschwarzen Fleck, 

welche alle 3 zusammenfliessen; Flügel grau, Wurzel weiss- 
lieb, der Vorderrand bis zur Vereinigung mit der zweiten 
Längsader verdickt, bewimpert, Ilinterrand mit noch länge- 
ren Wimpern, auch die Flügelfläche fein behaart; Schwinger 
lang gestielt, dunkelgrau, Basis des Stieles weiss; Beine 
braungrau, lang, haarig, Coxen und Basis der Schenkel, oft 
auch Vorderknieen und Hintertarsen, hell, fast weisslich; 
Hinterleib hell braungelb, behaart, durchscheinend, erstes 
Segment dunkclgrau, über den Rücken ziehen vom 2. Seg- 
ment ab 2 dunkelbraune Seitenstreifen, welche an der Basis 
jedesSegmentes von der Grundfarbe unterbrochen werden, an 
\ der Grenze zwischen Kücken und Bauch zieht noch jederseits 
\f ein teiner brauner, oft undeutlicher Längsstrich, die grossen, 
// f nach oben gerichteten, rundlichen und behaarten After- 

klappen rothbraun. 9: Kopf und Augen sammetsehwarz, 
Gesicht grau, Palpen weisslich, Fühler hellgrau, l7gliederig 
(?) vom 10. Gliede ab werden die folgenden Glieder etwas 
kleiner. Thorax und Abdomen schön fleischroth, auf dem 
Mesothorax jederseits ein breiter hellgrauer Längsstreif, 
welcher in eine schwarze, glänzende Grube an der Basis 
des Schildchon8 endiget; der graue verkürzte Mittelstreif 
entspringt vorn aus einem schwarzen Fleck, das Ende des 
Metathorax mit den 3, nur kleineren, schwärzlichen Flecken 
des (J , ebenso gefärbte Flecke stehen über den vorderen 
Hüften; Schwinger und Beine wie beim 6. — Die oben er- 
wähnten Parasiten, kaum 1'" lang, schön goldig blaugrün, 
gehören zu den Chalcidiern. — Hierzu Fig: 1. a die Galle, 
/> ein Querschnitt derselben, um die Stellung der Fasern zu 
zeigen, c eine Faser etwas vergrössert, d ein Flügel der 
Gallmücke vergrössert 

Anmerkung: Ein Paar Stunden vorher, «he Ich das Obige niederschrieb, las ich in Dr. Carl MülUrt 
„Buch der Pflanzenwelt" Band I., S. 284 foglende Stelle: „Ein anderes Insekt sticht die Halme 
des Hain-Rispengrases (Poa nemoralis) an. Dadurch beginnt eine Verdickung der verwundeten 
Stelle und bald darauf die Bildung eines zarten Wurzelfilzes. An geeigneten Orten wird das 
Gras hiermit geschickt, sich mittelst dieser Wurzeln in dem Boden festzusetzen nod 
neue Halme un diesen Stellen zu treiben. In der That ein seltsamer Lohn für die ge- 
währte Gastfreundschaft !*' Diese Galle scheint mit der von mir beschriebenen identisch zu sein, 
aber vom Erzeuger wird Nichts gesagt. Die angegebene Wirkung der Gallenfasern ist mir neu 
und ich mors gestehen, dass ich daran, aus verschiedenen Gründen, nicht glaube. 
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(Zerstörer der Zwiebeln und Erbsen.) Die Zwiebelerute wird oft durch 
Maden beeinträchtigt, welche im Innern der Zwiebeln leben und diese zerstören. 
Um aus diesen Maden die Fliegen zu erziehen, verschaffte ich mir einige kranke 
Zwiebeln im Nachsommer 1 807. Bald darnach verwandelten sich die Maden in 
hell rothbraune Tönnchen und im April 1868 erschienen die Fliegen und zwar 
Anthomyia ceparum, die Hotte/u' in seiner Naturgeschichte der Insecten S. 73 
in allen Entwickclungsstadicn schildert. Aber vor ihr erschien auch Xylota 
florum F., wie sie Wiedmann in Meißens Werk beschreibt. Die Made dieser 
Fliege konnte ich nicht beobachten, die Tönnchen aber unterscheiden sich von 
denen der Anthomyia wesentlich. Sie sind grösser, unten abgeplattet, oben ge- 
wölbt, stark querrunzlig und hell braungelb. Am Afterende ragt eine lange braun- 
rothe cylindrische Röhre hervor, (ganz so, wie sie Iiouche bei der Made seiner 
Anthomyia furcata beschreibt und abbildet) unter derselben stehen seitlich 2 
lange, über derselben 2 kurze einander genäherte Spitzen. — Während die Maden 
dieser beiden Fliegen die Zwiebeln im Innern zerstören, sind andere von aussen 
thätig. Unter der zerfressenen und welken Oberhaut der Zwiebeln sitzen näm- 
lich Maden zu Dutzenden haufenweise beisammen und verzehren die folgende 
Uautschicht, dieselbe mit Schleim und schwarzem Kothe bedeckend. Sie sind 
etwa 2"' lang, dünn, weiss, glänzend, durchscheinend und feucht, der schwarze 
glänzende Kopf kann in das erste, ebenfalls schwarze Brustscgnicnt zurückge- 
zogen werden, an der Bauchseite des letzten Segmentes sind 2 fleischige Wülste, 
mit welchen die Made sich festhalten kann, wenn sie mit dem Vorderende des 
Körpers Windungen macht. Die Nahrung scheint durch und färbt fast den ganzen 
Kücken dunkelbraun. Diese Maden fand ich im April, sie hatten also überwintert 
und nach etwa 2 Wochen erschienen viele kleine Trauermückeu (Sciara). Die 
Species gehört zu Meigeii'a Abtheilung B. , ist schwarzbraun, Flügel etwas ge- 
trübt, Beine braun, Coxen heller, Hinterleib beim 9 heller mit vorstreckbarer hell 
gelbbräunlicher Legeröhre, beim 6 mit weisslichen Ilinterränderu der Segmente. 

Auch in den Hülsen der weissen Erbsen leben Maden von Anthomyia. 
Solche kranken Hülsen fand ich im Sommer 1868 auf der Nehrung, sie erscheinen 
äusserlich weisslich, die Schale ist dick und spröde. Die Maden verwandelten 
sich in der Erde in rothbraune Tönnchen, welche am abgerundeten Vorderende 
2 glänzende schwarze Warzen, am Hinterende 2 Spitzen haben. Die Anthomyia 
stimmt mit keiner der von Aleigen und Iiouche beschriebenen Arten. Sic ist 3"' 
lang, bläulich grau, Hinterleib ins gelbliche schillernd und in beiden Geschleehten 
eiförmig, breit und oben wenig gewölbt. Gesicht silberglänzend, Tasterund Fühler 
schwarz, Fühlerborste lang gefiedert, Augen beim 6 durch eine weisse Naht ge- 
trennt, die eine schwarze Mittelfurche hat, welche in ein schwarzes Stirndreieck 
ausläuft, das über den Fühlern einen weissen Punkt hat. Beim 9 ist der Raum 
zwischen den Augen viel breiter, grauschwarz, die Augen auch weiss gerandet. 
Thoraxrücken mit 4 schwarzen Längsstreifen, Schildcben mit bräunlichgelber 
Spitze, Flügel hell, ohne Randdorn, gewöhnliche Querader etwas schief und ge- 
bogen, Flügelwurzel und Schwinger bräunlich gelb, Schüppchen weisslich, Beine 
schwarz, beim <5 Knien und Schienen, beim 9 auch hintere Schenkel grössten- 
teils hellbräunlich, Hinterleib mit braunen Schillerflecken. 
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(Cecidomyia-Gallen an der Hirschwurz). Am 10. Aug. 1867 fand ich 
in einem sonnigen Thalc des Pelonker Waldes an einigen Dolden der Berg-Hirseh- 
»'iirz (Athamanta Oreoselinum L.) die Blüthenbödcn angeschwollen. In der 
dadurch entstandenen Höhlung befanden sich 1—2 rothe, etwa V" lange, Maden 
in gekrümmter Lage. Zwei dieser Maden hatten sich zwischen den Blütheo am 
18. August ein weisses Gespinnst gemacht. Alle Larven überwinterten und am 
26. Mai 1868 erschien die erste Cecidoinyia P/t"' lang» überall sehr dicht und 
ziemlich lang behaart, auch die Flügel, Grundfarbe fleischroth, Augen schwarz, 
Fühler bräunlich, kurz (ich zählte nur 10 Glieder.) Metathorax mit schwärzlichem 
Hinterrande, Flügel überall lang gefranzt, Vorderrand bis zur Mündung der 
zweiten Längsader verdickt, Beine seidenhaarig, bräunlich mit helleren Knieen. 

Wenn man auf diese kleinen und zarten Thierchen genauer achtet, so er- 
kennt mau bald, dass sie, trotz ihrer Kleinheit, in der Natur eine nicht unbe- 
deutende Rolle spielen. Ausser mir schon bekannten Aufenthaltsorten fand ich 
Cecidomyien-Maden in Rapsschoten, zwischen den deformirten Gipfelblättern der 
Johannisbeere, (Cecidomyia Kibesii) in Taschen, die durch das Umschlagen 
des Blattrandes an Eichen (Cecidomyia inflcxa Bremi?) und dem Adlerfarn 
(Pteris aquilina) gebildet werden u. s. w. Nur gelang es mir noch nicht, die 
Mücken zu erziehen. 

(Blatt-Deformationen an Linden und Flieder.) In dem trockenen und 
heissen Sommer 1868 waren die Linden an vielen Orten, besonders in Langefuhr 
und im Jäschkenthale bei Dauzig, dadurch verunstaltet, dass die Blätter einge- 
rollt, runzlig, welk und braun wurden. Untersuchte man ein solches Blatt näher, 
so war in der Rolle das Paremchym ausgefressen und die Blatthaut welk und braun. 
Der Uebelthäter ist eine etwas über lange glänzende, querrunzlige Raupe, 
mit deutlieh abgesetzten Segmenten, vorn etwas dicker als hinten. Der Kopf ist 
herzförmig, horizontal, die Brustfüsse sind verkürzt, die Bauch- und Afterfusse 
nur durch Stummel angedeutet. Die Grundfarbe ist hellgelb, die Nahrung scheint 
vom vierten Segmente ab als grüner Rückenstreif durch. Der Kopf ist hell roth- 
braun, auf dem ersten Segmente steht ein ebenso gefärbter, in der Mitte getheiltcr, 
Querfleck. Die Fühler sind konisch, der Mund ist dunkelbraun, der Koth fein 
körnig und schwarz. Diese Räupchen verliessen später das Blatt, fertigten sich 
in der Erde eine sackartige Hülle und lieferten noch in demselben Jahre die, zu 
"den Microlepidoptereu gehörende, Oecophora lacteella oder O. betulinella 
Treitschke. 

Auch der spanische Flieder (Syringa vulgaris) war in demselben Sommer 
in Gärten und öffentlichen Anlagen so verunstaltet, dass an vielen Sträuchen auch 
nicht ein grünes Blatt zu finden war. Die Blätter wurden nämlich auch, wie die 
der Linden, durch Mottenraupen entstellt, welche das Parenchym auffrassen und 
diebraunen, trockenen und zusammengeschrumpften Blatthäute übrig Hessen. In 
jedem Blatte leben mehrere dieser gelblichen kleinen Räupchen, welche sich zur 
Verwandlung in die braune Puppe ein seidenartiges Gespinnst ausserhalb des 
Blattes verfertigen, welches von der zarten Motte, der Gracilaria Syringella 
Fab., an dem einen Ende durchbrochen wird. 
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(Abnorme Fühlerbildung bei einer Wanze.) Die Symmetrie des In- 
sektenleibes wird oft dadurch gestört, dass ein Fühler, ein Flügel oder ein Bein 
abnorm gebildet ist. Bei den Fühlern ist nämlich zuweilen ein Glied in zwei auf 
einander folgende getheilt, oder durch Gabelung deformirt. Zwei Beispiele der 
letzten Art veröffentlichte Herr R. DamianiUch in den Verhandlungen der k. k. 
zoologisch-botanischen Gesellschaft in Wien, Jahrgang 1866. Das Flügelgeäder 
verläuft häufig in einem Flügel anders als in dem andern, was bei den Haut- 
flüglern (Hymenopteren) garnicht selten vorkommt. Dass ein oder das andere 
Rein ein Glied anders gebildet oder vermehrt besitzt, als gewöhnlich, ist zwar 
seltener, aber doch nicht ohne Beispiel. — In dem hier mitzuteilenden Falle ist 
die Asymmetrie nicht durch Vermehrung der Fühlerglieder, sondern durch Ver- 
minderung derselben entstanden. Ich fand nämlich im vorigen Sommer einen, 
zu den Schnabelinsekten oder Halbflüglem (Khynchuta Fabr. Hemiptera L.), 
gehörenden Syromastes marginatus L., dessen Fühler 4gliederig sind; der 
linke Fühler aber besteht nur aus 3 Gliedern, indem das 3. Glied ganz fehlt, die 
anderen Glieder sind denen des normalen Fühlers ganz gleich, nur ist das Bnd- 
glied des linken Fühlers an der Grundhälfte roth, während das am normalen Fühler 
ganz schwarz ist. In diesem Falle ist also die Symmetrie der Fühler auf- 
gehoben durch das gänzliche Fehlen eines Mittelgliedes, wa3 um so auffälliger 
erscheint, als die Fühlcrglieder ziemlich lang und scharf abgesetzt sind. 




Vorstehende Figur zeigt den Kopf a mit den Fühlern etwas vergrössert. 
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Zusätze zu dm kleineren Beobachtungen ober Insekten 

des vorigen Jahres. 

1. Der für Eupithecia trisignaria H.-Sch. gehaltene kleine Spanner ist 
von Herrn Dr. Speyer als neue Art erkannt und Eupithecia Actaearia be- 
nannt worden. 

2. In Bezug auf das Vorkommen der Maden von Ilydrellia griseola 
schreibt mir Herr Fröne aus Freienhuben (Nehrung) Folgendes: Mit der Schild?* 
rung des Herrn Dr. Fr. St? in übereinstimmend habe ich im Jahre 18G7 in deu 
Ortschaften Schönbaum, l'rinzlatt', Freieuhuben und Pasewark ganze Felder Gerste 
krankend gefunden. Die Blätter waren gleichfalls zwischen den Blatthäutchrri 
von zahlreichen Maden des beschriebenen Insekts minirt. Nur beobachtete ich 
diese Erscheinung, — wenigstens in der grössten Ausdehnuug — erst bei der 
weiter vorgeschrittenen Entwickelung dieses Getreides und hatte der schädliche 
Einfluss des Insekts zwar eine erhebliche Beeinträchtigung des Ertrages, aber 
doch keine vollständige Missernte zur Folge. 
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Beschreibung eiiies männlichen Zwitterschafes. 

Von 

Dr. Lissauer. 

— — oooogoooo- 

' Von dem Herrn Direktor Dr. Kail aufgefordert, untersuchte ich ein Schaf 
mit angeboroer Missbildung des Urogenitalapparates, welches von Herrn Ritter- 
gutsbesitzer Suffert uns lebend uberschickt war. Das Ergebniss der äussern 
Untersuchung und der Section, welche Herr Departements- Thierarzt Hertel 
machte, ist nun. folgendes: 

1. Der äussere Habitus des Schafes verrieth den männlichen Typus, nicht 
allein durch die starke Krümmung der Hörner, sondern durch den gan- 
zen Knochenbau, so dass sowohl der Fleischer als der Thierarzt auf 
den ersten Blick das Thier für einen Bock hielten. 

2. Unten am Bauch an der gewöhnlichen Stelle fand sich ein kleines Scro- 
tum, welches links einen Hoden und einen Nebenhoden von gewöhn- 
licher Grösse und Beschaffenheit, rechts aber nur einen kleinen Kör- 
per enthielt, von der Grösse des linken Nebenhoden, der auf dem Durch- 
schnitt eine gelblich braune, feste, mit starken Venen durchzogene 
Masse zeigte, so dass derselbe für einen entarteten Nebenhoden gehalten 
werden musste. 

3. Ein Penis fehlte gänzlich, ebenso waren weder Samenleiter, noch Samen- 
bläschen zu finden. 

4. Hinten, unter dem ganz normalen After und Mastdarm befand sich ein 
Kanal, in welchem der Finger über 2 Zoll weit bequem eindringen 
konnte, mit einer Clitoris am Eingange, so dass man denselben zunächst 
für eine Vagina halten musste. Bei der Section nun zeigte es sieb, dass 
dieser Kanal weiterhin sich blindsackartig in eine (est geschlossene Blase 
erweiterte, in welche deutlich die beiden Ureteren hineinmündeten. Da- 
durch war nun bewiesen, dass die blindsackartige Erweiterung die ver- 
kümmerte Harnblase und jener Kanal gleichzeitig Vagina und Urethra, 
also einen Canalis Uro-genitalis darstellte. 
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5. Die Nieren hatten eine normale Lage, waren aber sehr klein, ebenso 

wie beide Ureteren ganz verkümmert erschienen. 
G. Oberhalb der verkümmerten Blase lag ein muskulöser Körper von der 
Grösse einer Wallnuss, in dessen Innern sich eine deutliche mit einer 
Schleimhaut ausgekleidete, aber ganz geschlossene Höhle befand, weicht 
offenbar die Prostata oder richtiger einen Uterus masculinus darstellte, 
als den Rest der grösstentheils verschwundenen Müller'schen Fäden: 
weder Ovarien noch Tuben waren zu finden. 
Demnach gehörte dies Schaf in die Klasse der männlichen Zwitter, mit so- 
genanntem Uterus masculinus, bei welchem die keiuibereitenden Organe männ- 
lichen, die ausführenden Organe weiblichen Typus darboten, während der ganze 
Harnapparat auffallend verkümmert war. 



i 
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einen Scorpion und zwei Spinnen 



Bernstein 



A. MENGE. 
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Tityns Koch. 

1. Name. Tityus ein »ohn der erde, dessen leber in der unterweit von geiern ausgeweidet 
wird. Virg. G. 59f>. 

2. Chur. Zwölf äugen (2 grosze scheitelaugen, 4 kleine bogenförmige zu bei- 
den Seiten am vorderrande stehende und 1 an der innenseite des bogens zwischen 
tiein 3. und 4. randauge), feine tasterscheeren und am letzten hinterleibsgliede 
ausser dem giftstachel an der riiekenseite noch eine vorspringende dreieckige 
spitze (zahn) an der bauchseite. Nach Koch: Uebersieht des Araehnidensystems 
1837 p. 39 abbildg. tab. VI. 72. a. b. c. 




Tityns eogenus m. Frühzeitige r Tityus. 

1. Masz. Länge des ganzen leihe« 12 mill. Cephalothorax 2, prneahdomen 3, 
postabdomen 7. Taster 5,4. Letztes glied 2 (band 1, finger 1). Füsze l. 2.3.4 = 
3,2. 3,3. 3,5. 4,2 mill. 

2. Farbe. Gelblich braun, kopfbrustplatte und taster etwas dunkler. 
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3. Gestalt und bekleidung. Obere kop frückenplatte länglich vier- 
eckig, hinten wenig breiter als vorn und wenig länger als breit, die vorder- und 
binterecketl abgerundet, der vorderrand in der mitte etwas ausgeschnitten, der 
randsautn etwas aufgeworfen, die fläche sehr feinnarbig mit eingestreuten grüb- 
chen, aus denen ganz kurze härchen entspringen. A und C. Von den ersten rand- 
augen gehen 2 vertiefte furchen bogenförmig zu den scheitelangcn und verlie- 
ren sich weiterhin gegen den rand; zu beiden Seiten erscheinen einige un- 
regelmäszige eindrücke. An der Unterseite des cephalothorax ist ein dreieckiges 
brustsehild (sternum), nur zwischen den beiden letzten fuszpaaren wahrnehmbar 
und nach vorn hin verschwunden; die seitenplatten desselben, an die sich die 
hüften der füsze setzen, liegen von den beiden letzten füszeu neben dem 
sternum; die der beiden ersten sind zu kauenden mundteilen geworden. Das 
praeabdomen ist länglich, vorn so breit wie der cephalothorax nach hinten 
sich allraäUch verschmälernd; oben A bedeckt von 7 halbringen, die von 
vorn nach hinten an breite ab-, an länge zunehmen, am hinterrande in der 
mitte schwach ausgeschnitten, an den scitenrändern abgestumpft sind; der 
letzte ring ist dreieckig, zu beiden Seiten eingedrückt; an der bauchseite 
B bemerkt man 2 schmale querleisten, zum teil bedeckt von den genitalkämmen, 
dem ersten und 2 zweiten oberen ringen entsprechend; diesen folgend 5 querplat- 
ten, so wie die obern von vorn nach hinten an breite ab-, an länge zunehmend; 
die letzte platte dreieckig. Auf jeder der vier ersten platten sieht man au der 
Seite eine kreisrunde (mit weiszem Schimmel bedeckte und dadurch um so mehr 
in die äugen fallende) trachenüftnung; im ganzen also 8 stomata. Die chitiube- 
deckungen des praeabdomens sind wie die des prothorax feingenarbt und mit fei- 
nen grübchen versehen. Das postabdomen besteht aus 6 gliedern, von denen das 
erste das dickste und kürzeste, das vorletzte das längste, das letzte das dünnste 
ist; die ersten fünf glieder sind auf der oberfläche mit je acht leisten versehen, 
so das/, sie fast achteckig erscheinen, jedoch sind die untern leisten schwächer 
und die zwei obersten der ersten vier glieder haben zwischen sich eine rin- 
nenförmige Vertiefung, die sich am fünften gliede verliert. Die oberfläche aller 
glieder ist feinnarbig und mit grübchen versehen, aus denen rechtwinklig ab- 
stehende härchen entspringen. Die leisten der einzelnen glieder sind auszerdem 
mit kleinen körnchen oder höckerchen besetzt und dadurch besonders die obern 
etwas scharf. Das letzte eiförmige giftdrüsenglied endet nach oben in einen sichel- 
förmig gebogenen spitzen Stachel A u. B. f, durch den ein das gift ausführender 
kanal verläuft. Die Öffnung desselben scheint sich unterhalb der spitze zu befin- 
den uud liegen um dieselbe feine weiszc körnchen, als ob das tier beim tode noch 
sein gift ergossen habe, dem giftstaehel gegenüber befindet sich an dem end- 
gliede ein dreieckiger einwärts gerichteter zahn A u. B f, der jedoch nicht allein 
bei der gattung Tityus, sondern auch bei einigen arten von Androctonus und 
Lydias sich zeigt. Die vier an der untern seite des cephalothorax eingelenkten 
füsze nehmen von dem ersten bis zum letzten paare an gröszc zu und bestehen aus 
je sieben gliedern, dem hüftgliede, schenkelring, knie, schenke], schiene und zwei- 
gliedrigem tarsus; am ende des letzten tarsengliedes befinden sich zwei klauen. 
Alle füsze sind feinnarbig und mit haargrübchen und haaren besetzt und die Un- 
terseite der tarsen dichter und feiner behart. Kieferfühl er a zweigliedrig, das 
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grundglied eiförmig kurz und stark, am Innern ende in eine klauenformige spitze 
auslaufend, das zweite glied klauentörmig an der auszenseite des grundgliedes 
neben der cndklaue eingelenkt und mit diesem eine starke zum ergreifen und 
zermalmen der heute dienende zange bildend. Die scheerentaster fünfglicdrig, 
das rhomboidischc hüft glied/? zum kauen dienend; der seh enkelring umgekehrt 
kegelförmig, vierseitig, rauh-höckerig und behart; das dritte glied länglieh vier- 
kantig, doppelt so lang als das hüftglied, mit zahlreichen höckerchen besetzt und 
behart, die vordere oder innere fläche etwas rinnenförnaig und vor der einlcnkung 
des vierten gliedes mit einer rundlichen grübe versehen; das vierte glied platt- 
gedrückt spindelförmig mit vier schwachen leisten versehen, feinhöckerig, mit 
lungern abstehenden haaren besetzt, etwas länger als das dritte glied; das fünfte 
oder scheerenglied mit kurzem eiförmigem grundgliede und langen schmalen 
fingern, die mehr als doppelt so lang sind als das grundglied; beide glieder be- 
hart, sonst ziemlich glatt; die zähnchen an den fingern sind undeutlich zu er- 
kennen. Zwischen den beiden ersten ringen des hinterleibs ist in der mitte eine 
querspalte wahrzunehmen, jedoch ohne erhebung und ist das tier wahrscheinlich 
ein weibliches. Von den beiden kämmen ist der rechte, vielleicht durch zufäll, 
senkrecht aufgerichtet, so dasz man die untere fläche sehen kann. Die platte des 
kamms ist länglich linienfÖrmig, gegen das ende sich etwas verschmälernd, oben 
mit einer mitten durchgehenden furche versehen, unten glatt; der obere rand be- 
hart. Die zahl der zähne 13. 

Bemerkung. Ich habe die bewegungs- und fresz-werkzeuge nach üblicher 
weise beschrieben, obgleich meine ansieht darüber eine andere ist. Nach dieser 
sind die fühlerkiefer und scherentaster füsze, von denen die erstem ihrer Ver- 
richtung wegen als kaufüsze, die letztern als greiffüsze bezeichnet werden könn- 
ten; ich sehe nicht ein, weshalb man die kaufüsze fühlerkiefer nennen soll, da sie 
doch mit dem fühlen nichts zu tun haben und wenn sie den fühlern der insecten 
entsprechen sollen, so sind diese doch auch zu der funetion, zu der sie bestimmt 
sind, zweckmäszig eingerichtete verwandelte füsze. Die seitenstücke des brust- 
schildes B. ßß. sind zwischen den scheerentastern verschwunden und müssen 
nun die hüftglieder derselben die nahrung zerdrücken und zum einsaugen der 
flüszigkeit behülflich sein. Zwischen den beiden ersten eigentlichen oder zum 
gehen dienenden füszen sind die spitz dreieckigen seitenstücke des brustsehildes 
erhalten B. yy — 66 und ebenfalls zum einbringen des halbflüssigen, zerkauten 
nahrungsstofl'es in den Schlund dienlich. Wie beim menschen bände, Uppen, zähne 
und zunge an dem einbringen der speise in den Schlund teil haben, so sind bei 
den scorpionen die scheerentaster die greiforgane der nahrung, die kaukiefer die 
zerkleinernde u und zermalmenden, die hüften der taster und anhänge des brust- 
beins, die auspressenden und einwärts fördernden. Die kaukiefer entsprechen den 
oberkiefern oder klauenkiefern der spinnen, denen die verlängerte spitze des 
grundgliedes fehlt, um ebenfalls Zangen zu bilden; die scheerentaster sind den 
lästern der Unterkiefer der spinnen gleich; das geschält der brustplatten verrich- 
ten die Unterlippe und die gaumenleisten. Ks würden demnach den höhern arachni- 
den vier gangfüsze und zwei mundfüsze zuzuerkennen sein. 

Bern. 2. Der erste mit Androetonus verwandte scorpion ist im böhmischen 
steinkohlengebirge gefunden worden und von den fast kreisförmig um die scheitel- 
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äugen stehenden zehn randaugen von Corda mit dem gattungsnamen Cyclo- 
phthaltnus und mit dem artnamen senior bezeichnet worden. Der hintorleib des- 
selben ist zerdrückt; seine länge betrug 2Vi zo "- Griebel, Fauna der Vorwelt II. 
470. Ein zweiter scorpion ist 1HGS in Nordamerika in den Steinkohlenlagern von 
Illinois aufgefunden. In den eisenhaltigen knollen der Steinkohlen am Mazonflu>z 
in Illinois, kreis (irundy, entdeckt«' Mr. Joseph im sommer 18G3 mehrere tieri- 
sche Überreste, die er der geologischen aufsiehtsbehörde von Illinois zur unter- 
suehung anvertraute. Einige darunter schienen den herren F. H. Meck und A. 
II. Worthen merkwürdig genug, um davon in dem American Journal of Science 
andArts uro. 13U Juli l^USp. 19 einen vorläufigen beriebt zu geben, zwei krusten- 
tierc, das eine, mit Eurypterus remipes und E. robustus nahe verwandt, bezeieb- 
nen sie als Eurypterus (Anthraconectes) Mazonensis, das andere als Ceratioearis 
? sinuatus; sodann ein der gattung Ruthus nahe stellender scorpion Scorpiu 
(Eoscorpius)carbonarins und zwei riesenhafte vielfüsze Euphoheria armigera um! 
E. major. Der scorpion ist ein mit moderteilen erfüllter abdruck, an dem der 
cephalothorax mit den kiefern, die vier füsze, der siebengliedrige leib und drei 
glieder des hinterleibs deutlich erkennbar sind; auch die kammartige. i organe vor 
der ausmüudung der geschlechtstcilc am anfange des hinterleibcs fehlen nicht, 
sind jedoch an beiden enden unvollständig und haben nur II zähnchen. Der 
cephalothorax ist fast quadratisch, etwas breiter alsjang (0,45 zoll) und gekörnelt; 
äugen nicht sichtbar, taster fehlend, füsze lang und stark, der hinterleib « twa> 
mehr als doppelt so lang als der cephalothorax (0,1) zoll). Das hier aufgeführte 
ebenfalls mit audroctonus zusammen gehörende exemplar liegt in einem klaren 
bernsteinstück, das alle teile gut erkennen läszt und ist bis auf einen kleinen ab- 
geschliffenen teil der scheelen des rechten tasters ganz erhalten. Sind diese und 
tausend andere beispiele von gliedertieren, die im bernstein ihr grab gefunden 
haben und die in allen einzelnheiten mit jetzigen gattungen und arten überein- 
stimmen und mit allem gründe auf gleiche triebe und gleiche lehensweise schlie- 
szen lassen, nicht redende zeugen gegen Darwins vermutete, aber aus der vor- 
weit durch nichts erwiesene annähme von einein ausgehen der tierweit aus eini- 
gen wenigen ursprünglichen arten? Die hier besprochene ait scheint mit Tityitt 
StriatUS Koch XI. ti. Africa in nächster Verwandtschaft zu stehen. 



Clostcs. 

I 

Name. Von de» langen hintern *pinnwarisivi. uUtMmfc qui stuiuina digilis tonjuet. 

Augen auf einer viereckigen erhöhung des kopfsehildes betindlich, die stirn 
und scheitelaugen in einem ijuadrat stehend, das von dem rechteek der Seiten- 
äugen eingeschlossen wird. Die Oberkiefer (fühlkiefer) vorstehend sich vertical 
abwärts bewegend. Vier spinnwarzen, die hintern dreigliedrig und sehr lang, die 
vordem sehr klein. Füsze ohne polster an den klauengliedern, mit kammföruiig 
gezähnten klauen. 
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Clostes priscus in. Alter fndenzieh er. 

1. Name. Von dem vorkommen im bernstein. 

2. Mass. Vorderleib 2 mill. Hinterleib 1,7 hintere spinnwarzen 1,7. Füsze 
4. I. 2. 3 = 8. 7,5. 6. 4. Taster .4 mill. 

8. Farbe. Vortlerlcib und füsze dunkelbraun, Hinterleib und spinnwarzen 
weissgrau. 

4. Gestalt und bekleiduug. Vorderleib abgerundet viereckig, der vor- 
derrand des kopfbrusttcils fast gerade, die Seiten bogenförmig, der hinterrand in 
der mitte etwas nacb vorne eingebogen, 
das augenfeld eine etwas erhobene viersei- 
tige platte, die rüekengrube tief und jeder- 
seits in vier zu den füszen hinstrebende 
seitengruben auslaufend, wie es scheint 
ganz nackt. Der hiuterleib eiförmig, die 
Hache etwas runzelig und mit langen, etwas 
locker stehenden haaren, die aus vertieften 
puneten entspringen, bekleidet. Füsze mä- 
szig lang und stark, die Schenkel schwach 
verdickt und etwas gekrümmt, alle glieder 
mit locker stehenden langen, teils offen- 
stehenden teils rechtwinklig abstehenden 
haaren besetzt, ohne merkliche borsten; die 
krallen lang, vorstehend und aehtzähnig B; 
der sechste zahn scheint der längste zusein, 
die vorkrall«: ist ungezähnt. Die taster sind 
vou der länge des dritten fuszpaares, nur 
etwas dünner; eine endkralle ist erkennbar. 
Die Oberkiefer ziemlich lang und stark, im querdurchmesser etwa doppelt so 
stark als die Schenkel des ersten fuszpaars; auf der obern seite, besonders an den 
sich berührenden innenrändern lang behaart; die klauen sind verhüllt. Die hintern 
spinnwarzen sind dreigliedrig länglich kegelförmig, ziemlich stark behart, spinn- 
röhren in längsreihen an der untern und innenseite stehend, doch grösstenteils 
verhüllt; die vordem spinnwarzen klein und undeutlich. 

Bein. Ich besitze nur ein in klarem bernstein eingeschlossenes exemplar, 
an dem leider die untere seite ganz mit schiminel bedeckt ist, so dasz au dem 
brustsehilde und der untern seite des hinterleibes nur die sich empor drängenden 
haare wahrzunehmen sind. Das tier zeigt mit Clotho cycacea Koch X. 85, fig. 812, 
grosze Ähnlichkeit, eben so auch mit Ctenizagraia K. 1 1 1. p. 39, fig. 194, aber die 
langen spinnwarzen entfernen es davon und bringen es Mygale näher; Mygale aber 
hat dichte haarballen an den tarsen und zwischen diesen einfache, ungezähnte klauen, 
ich habe daher eine zwischen Clotho und Mygale stehende gattung aufgestellt. 
Die älteste vorweltliche spinnenart ist wol bis jetzt die in dem steinkohleuschiefer 
Oberschlesiens aufgefundene, die Dr. Römer am 14. juni 1864 in der schles. ges. 
für vaterl. cultur vorgelegt hat. Zwei tiere im lithographischen schiefer, die 
Dr. Roth in dem bullet in der K. Academie zu München 1851, nro. 9, p. 69, be- 
schrieb, scheinen den Phalangiden anzugehören, da die fuszklaueu einfach sind. 
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Gerdia ra. Spinnerin. 

1. Name. Viyäia textrix. J. Meursii glossarium. vielleicht richtiger cherdia von xi'nj manu? 

2. Char. Der kopfteil bildet eiueu verticalen oben abgerundeten bügel, an 
dessen vorderfläche oben die beiden groszen seheitelaugen und an beiden Seiten 
die eben so groszen hintern Seitenaugen stehen; die sehr kleinen Stirnaugen be- 
finden sich unten am gründe des kopfhügels, die noch kleinern vordem seiten- 
augen etwas höher zu beiden seilen des hügels; stiruaugen und vordere seiten- 
augen sind von oben kaum zu sehen. Füsze 1. 2. 4. 3, das dritte paar sehr klein. 
Vier spinnwarzen, die obern so lang wie der hinterleib, zweigliedrig, geringelt 
und am Ende abwärts gekrümmt. 

Gcrdia myura m. Mäusesch wanzspinuerin. 

1. Name. Von der ringelang der spinnwarzen. fiva mua di<p« cauda. 

2. Masz. Vorderleib 2, hinter!. 2,3, hintere spinnwarzen 2,3 mill. Füsze 
1. 2. 4. 3 5,6. 5,3. 5. 3. Taster i mill. 

3. Farbe. Vorderleib, füsze und spinnwarzen bräunlichgelb, hinterleib 
gelblichgrau. Unregelmäszige weisze flecken auf dem rückenschilde vou anliegen- 
den luftblasen. 

Gestalt und bekleidung. Vorderleib eiförmig, kopfteil sich hügelförmig 
erhebend, obere, hintere und seitliche fläche abgerundet, vordere fläche steil ab- 
fallend und in den kurzen schrägen sauin oberhalb der kiefer übergehend. Vorn 

au dein rande der obern und ab- 
schüssigen vorderfläche stehen 
die beiden groszen etwas seit- 
wärts nach vorn sehenden sehei- 
telaugen, oben in der mitte der 
Seitenflächen die beiden hintern 
seitenauge u eben so grosz als 
die seheitelaugen und an der hin- 
tern fläche von einer rinifförmi- 
gen furche umgeben, so dasz 
beide äugen wie auf der mitte 
einer linse stehend erscheinen. 
Die stirnaugen am unterrande der vorderfläche sind in ihrem durchmesser 
kaum halb so grosz als die seheitelaugen und sehen schräg nach beiden Seiten, 
die auf der gränze der vorderfläche und beider Seitenflächen befindlichen vor- 
dem seitenaugen sind am kleinsten und sehen schräg nach beiden Seiten. Das 
rücken schild ist in der mitte gewölbt und dacht sich seitwärts ab, der rand 
ist etwas aufgeworfen; um den kopfhügel zieht sieh eine ziemlich tiefe furche, die 
rückengrube geht vertieft hinter der rückenhöhe hinab zum hiuterraude. Kopf 
und rücken sind mit feinen anliegenden fiederhärchen bekleidet, nur auf dem 
Scheitel stehen einige längere einfache haare. Das brustschild ist abgerundet drei- 
eckig, ohne merkliche seitenausschnitte für die füsze und nur mit einzelnen auf- 
gerichteten härchen besetzt. Der hinterleib ist platt gedrückt eiförmig, am 
vorderrande, der über die brüst hinüberragt, in der mitte seicht ausgeschnitten, 
zu beiden Seiten bogenförmig abgerundet und hinten so breit wie vorn, am 
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hinterrandc in eine dreieckige spitze endend; auf der obern fläche befinden sieb 
längs der mittellinie vier paar vertiefte eindrücke, in deren gründe die kreisför- 
migen muskelansätze, von ringförmigen rändern umgeben, liegen. An der bauch- 
scite bemerkt man über der undeutlichen gesehlechtsöffnung zwei braune punete, 
die ohne zweifei das weibliche schlosz bilden; vor diesen sind noch zwei andere, 
etwas weiter von einander abstehende elliptische braune fleckchen wahrzuneh- 
men, die wahrscheinlich luftröhrenöffnungen sind; die vier flecken liegen auf einer 
kleinen polsterartigen erhebung; von luftsäckchen kann ich nichts finden. Der ganze 
hinterleib ist dicht wie mit einem filze von anliegenden fiederhärchen bedeckt 
und zwischen diesen erheben sich locker stehende einfache härchen. Die füsze 
sind schlank und ziemlich lang, das dritte paar jedoch auffällig kurz. Alle füsze 
sind mit anliegenden fiederhärchen und offenstehenden einfachen härchen beklei- 
det, auszerdem noch an den schenkein, knieen und schienen und dem ersten tar- 
sengliede oben mit abstehenden borsten besetzt. Die fuszklauen sind nicht recht 
von der seite zu sehen, scheinen aber nur wenige und kleine zähnchen zu haben. 
Die taster sind klein, an der spitze mit einer klaue versehen. Die Oberkiefer sind 
fast ganz von Schimmel umhüllt, und scheinen schwach und klein zu sein. Die 
hintern spinnwarzen sind dreigliedrig, gestreckt kegelförmig so lang wie der hin- 
terleib, die kegelförmigen grundglieder sind zu beiden Seiten der hinterleibsspitze 
wie in eine bucht eingefügt, die zweiten glieder etwas kürzer fast walzenförmig, 
die dritten glieder, doppelt so lang und sich abwärts krümmend, erscheinen durch 
quergehende Unterbrechungen der chitinbedeckung wie geringelt, und wenn auch 
bei stärkerer vergröszerung sieh keine vollständigen ringe sondern nur teilsstücke 
derselben zeigen, so wird die beweglichkeit der warze dadurch nur um so gröszer 
gewesen sein. Die warzen liegen nahe aneinander und sind so stark mit längern 
einfachen und kürzem dazwischen stehenden gefiederten haaren bekleidet, dasz die 
au der untern innenseite der länge nach gereihten spinnröhren nur undeutlich zu 
erkennen sind. Die zwei vordem spinnwarzen sind kegelförmig und kaum so lang 
wie das erste glied der hintern spinnwarzen. 

Bern. Das tier liegt in einem klaren bernsteinstück und sind alle teile bis 
auf die kiefer und tarsenklaucn deutlich zu sehen. Es steht der gattung Hersilia 
so nahe, dasz man beim ersten anblick es derselben unterordnen möchte, unter- 
scheidet sich aber davon durch wesentliche merkmale. Von der gattung Hersilia 
sind bis jetzt nur zwei lebende arten, die eine (H. caudata Sav.) aus Aegypten, 
die andere (II. Savignii Luc.) aus Bombay bekannt geworden; diesen schlieszt 
sich eine vorweltliche in bemstein eingeschlossene art (II. rairanda K.) an, die 
Koch (Organ. Überreste im bernstein von Berendt u. Koch I. p. 50 tab. XVII. 
fig. 147) beschrieben hat und die ich auch selbst in einem männlichen und weiblichen 
exemplare besitze. Die gattung ist durch verlängerte hintere spinnwarzen und 
dreigliedrige fusztarsen, die meines wissens bei keiner andern spinnengattung vor- 
kommen, ausgezeichnet. Die stirnaugen sind eben so grosz als die scheitelaugen 
und hintern scitenaugen. Bei Gerdia sind die fusztarsen nur zweigliedrig, die 
langen spinnwarzen in ihrem hintern teil abwärts gebogen und die stirnaugen 
kaum halb so grosz als die scheitelaugen. 
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Auszug aus dem Jahresberichte für 1869, 

erstattet von dein Director der Gesellschaft, Herrn Dr. Bail, 
am 127. Stiftungsfeste, den 3. Januar 1870. 



Es wurde aus den Reihen der Gesellschaftsmitglieder durch einen uner- 
warteten Tod Herr Mechanikus Jakobson, ein um das Vereinsleben in Dan/ig 
vielfach verdienter Mann abgerufen, der, nachdem er im Jahre 1*55 zum Mitgliede 
der naturforschenden Gesellschaft gewählt worden war, längere Zeit das Ehren- 
amt des Hausinspectors bekleidete. Fünfandere Mitglieder sind wegen Veränderung 
ihres Wohnsitzes Ausgeschieden. Die Zald der einheimischen Mitglieder ist von 
135 auf 142, die der auswärtigen von 41 auf nO gestiegen. Die GesHinmtzahl 
der noch lebenden Mitglieder der Gesellschaft beläuft sich heute auf i'f>7. 

In den 13 ordentlichen Versammlungen des Vorjahrs sind der Reihe nach 
folgende Gegenstände behandelt worden: 

1. Sitzung am 2. Januar. 

Erstattung des Jahresberichts durch den Director. 

Experimenteller Vortrag des Herrn Apotheker Helm über Krystalltsations- 
verhältnissc übersättigter Salzlösungen. 

2. Sitzung am 20. Januar. 

Vortrag des Herrn Professor Menge über von ihm neuerdings entdeckte 
Thiere im Bernstein. 

Mitteilungen des Herrn Apotheker Helm über die Absorptionskraft 
gewisser Metalle für Gase. 

3. Sitzung am 3. Februar. 
Vortrag des Herrn Dr. Kail über dimorphe Iilüthen. 

Bericht des Herrn Dr. Lissauer über den Sectionshefüud eines von 
Herrn Gutsbesitzer Suft'ert der Gesellschaft lebend geschenkten Zwitterschafes. 

Vortrag des Herrn Apotheker Helm über die geographische Verbreitung 
der C'oleopteren unter Demonstration für die Provinz neu aufgefundener Arti n. 

4. Sitzung am 17. Februar. 

Vortrag des Herrn Sanitätsrath Preuss aus Dirschau über Missgeburten 
und Vorstellung des Schliewener Kindes. An der Diskussion betkeiligto s'cU 
unter Andern der als Gast anwesende Professor Carl Vogt aus Genf. 
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5. Sitzung am 17. März. 

Demonstration eines sehr seltenen Falles von Luxation des Ellenbogengelenkes 
eines durch dieselbe in seiner Thätigkcit nicht behinderten "Arbeiters durch 
Herrn Dr. Walleuberg. 

Vortrag des Herrn Dr. Bail über seine Untersuchungen der Erkrankung 
der Kieferspinnerraupcu in den Provinzen Preussen und Pommern. 

Demonstrativer Vortrag des Herrn Hauptlchrer Brischkc über ausländische 
Gallertbildungen. 

6. Sitzung am 1. April. 

Herr Sanitätsrath Dr. Ahegg demonstrirt verschiedene Fötal-Missbildungen 
aus der Sammlung des unter seiner Direction stehenden Ilebeammeninstituts. 

Experimenteller Vortrag des Herrn Dr. Lampe über die innere Reihung 
der Flüssigkeiten mit Rücksicht auf die Bewegung des Wassers in Rühren. 

7. Sitzung am 28. April. 

Dr. Bail spricht über die Verbreitung der Mistel und weist an einem 
schönen Exemplare ihr Vorkommen auf Rosa canina nach. 

Vortrag des Herrn Realschullehrer Schultze über von ihm bei Brentau 
gefundene tertiäre Erdschichten. 

8. Sitzung am 12. Mai. 

Demonstrativer Vortrag des Herrn Dr. Bail über von ihm aufgefundene 
androgyne Blüthenstände oder Zwitterblütheu solcher Pflanzen, bei denen sonst 
die Blüthenstände der verschiedenen Geschlechter getrennt sind. 

Herr Dr. Lissauer referirt über Virchow's Vortrag, betreffend die 
Schlicwencr Geburt. 

Vortrag des Herrn Fabrikbesitzer Pfannenschmidt: „Ueber die neueren 
chemischen Theorien." 

i). Sitzung am 8. Juli. 
Vortrag des Herrn Dr. Bail über die Entwickelungsgeschichte von Isaria 
farinosa und Cordyeeps militaris, erläutert an Zeichnungen und den vom Vor- 
tragenden erzogenen, frischen, üppig-fruchtenden Keulen beider Pilze. 

10. Sitzung am 20. October. 

Bericht des Directors über die von ihm besuchte Versammlung der deutschen 
Naturforscher und Aerzte zu Innsbruck mit eingehender Erörterung einzelner 
daselbst behandelter wissenschaftlicher Fragen. 

11. Sitzung a m 3. N o v e m b e r. 

Bericht des Herrn Astronom Kayser über die von ihm besuchte Astro- 
nomen-Versammlung zu Wien und Vortrag über einige der wichtigsten bei der- 
selben behandelten Gegenstände. 

12. Sitzung am 17. November. 

Vortrag des Herrn Director Funk „Ueber die Heilung der Pulsader- 
geschwulst durch die Eleetropunctur." 

Mittheilungen des Herrn Pfannenschmidt über Chloralhydrat. 

13. Sitzung am 1. Dccember. 

Experimenteller Vortrag des Herrn Director Strchlke über Klangfiguren 
und Demonstration an von König aus Paris bezogenen akustischen Apparaten. 
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Berieht des Horm Dr. Bail übor Professor Pringsheim's Arbeit „Uebcr 
Paarung von Schwärmsporen." 

Ausser den erwähnten Vortragsstoffen lieferten die geschenkten oder zur 
Ansielit vorgelegten Naturalien, wie die eingegangenen Bücher noch vielfach 
Gelegenheit zu Demonstrationen und wissenschaftlichen Mittheilungen. 

Veranlassung zu einer aussergowöhulichen Feier gab der 14. September, 
als lOOster Geburtstag Alex. v. Humboldt. Die Gesellschaft sandte zunächst 
Exemplare des Kosmos und der Ansichten der Natur in Prachtband an die 
Herren Directoren des Gymnasiums und der beiden Realschulen I. Ordnung, 
mit der Bitte, dieselben in ihrem Namen an Schiller der obern Klassen zu «reben, 
welche sich in den Naturwissenschaften besonders auszeichneten. Alle drei 
Herren sind in freundlichster Weise diesem Ansuchen nachgekommen und haben 
der Gesellschaft Mittheilung über die Verwendung dieser Prämien gemacht. 

Die Mitglieder der Gesellschaft sammelten zweitens unter sich den Stamm 
zu einem Kapital für eine Ilumboldtstiftung, deren Zinsen in der Folge zur 
Unterstützung solcher junger Männer aus der Provinz verwandt werden sollen, 
deren reger Eifer in der Beschäftigung mit den Naturwissenschaften zu Hoffnungen 
auf Erweiterung unserer Kenntnisse in denselben berechtigt. Ist das Ergebniss 
dieser Sammlung für den vorgesetzten Zweck noch nicht ausreichend, so wird 
der Vorstand der Gesellschaft doch keine Gelegenheit vorübergehen lassen, für 
ihre Vergrösserung zu wirken, und ich riehte an alle Mitglieder die Bitte, ein 
Gleiches zu thun. Auch hoffen wir, dass noch andere unserer Landsleute, die 
nicht Gesellschaftsmitglieder sind, zu dem guten Werke beisteuern werden, denn 
wer erinnerte sich nicht aus den Biographien berühmter Naturforscher, wie zur 
rechten Zeit gebotene Unterstützungen es dem Jünglinge möglich machten, seine 
der Welt Genuas und Nutzen liefernde Entwickln ngsbahn zu betreten, und wer 
hätte nicht auch junge befähigte Leute kennen gelernt, die, weil ihnen die Mittel 
zu dem sie mächtig anziehenden Studium der Naturwissenschaften fehlten, wenn 
nicht direct untergingen, so doch wenigstens im Alltagsleben verkamen? Höheren 
Dank als in den Ländern der Civilisation die Kinder des 19. Jahrhunderts den 
Naturwissenschaften schulden, hat keine andere Generation gegen irgend welche 
Wissenschaft abzutragen gehabt; käme, wie es die Gerechtigkeit fordert, erst 
dieser Gedanke so recht zum Volksbewusstsein, es würde ein Wettkampf er- 
wachsen in der Darbringung von Opfern für alle Unternehmungen, die sich auf 
Förderung gerade dieses Wissenszweiges richten. 

Drittens eröffnete unsere Gesellschaft am 14. September zum ersten Male 
einen in einem besonderen Saale ausgestellten Theil ihrer naturhistorischen und 
ethnographischen Sammlungen dem Publikum und der überreiche Besuch beson- 
ders von Schülern der höheren Lehranstalten bewies zur Genüge, welches 
Vordienst sich dieselbe durch Abhilfe des längst gefühlten Mangels eines öffent- 
lichen naturhistorischen Museums um die Bewohner Danzigs erwirbt. 

Am Abend desselben Tages veranstaltete sodann die Gesellschaft im grossen 
Saale des Gewerbehauses bei oftenem Zutritt für Jedermann eine Sitzung, bei 
welcher, nachdem der Direetor zur Eröffnung eine kurze Ansprache gehalten, 
Herr Professor Gronau als Festredner auftrat. Ein Souper beschloss die Feier 
des schönen in allen Culturländern der Erde festlich begangenen Tages. 

1* 
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Jahresbericht für 1870, 

erstattet vom Director der Gesellschaft Hrn. Dr. Bail, 



am 128. Stiftungsfeste, den 2. Januar 1871. 



Wir haben in der vergangenen Woche Abschied genommen von dem sieg- 
nnd ruhmreichsten Jahre der deutschen, vor Allem aber der prcussisehen Ge- 
schichte. Wir danken es der nationalen, opferbereiten Begeisterung, wie der 
Bildung des gesammten deutsehen Volkes, danken es den bewunderungswürdigen 
Talenten unserer Diplomaten und Feldherrn, der unermüdlichen Ausdauer und 
Tapferkeit der deutschen Krieger, von unserm greisen Ileldcnkönig und den 
lorbeerbekränzten Prinzen herab bis zum gemeinen Soldaten, danken es endlieb 
der vorzüglichen Disciplin unserer Truppen, dass nicht nur die widerwärtige 
politische Bevormundung des deutschen Vaterlandes gebrochen, sondern dass 
dasselbe binnen fünf Monaten zu einer Großmacht ersten Ranges geworden ist. 
Wahrlich, wir haben Grund stolz auf diese Erfolge zu sein; aber es sehlägt kein 
Herz in deutscher Brust, das nicht innig von dem Bewusstsein durchdrungen 
ist, dass, wenn wir auch stets bereit sein werden, wie in dem in der Geschichte \ 
unauslöschlichen Jahre 1870 den Angreifer zu demüthigen und zu Boden zu 
schlagen, der Beruf unserer Nation ein höherer ist, der nämlich, eine Leuchte 
der Civilisation zu sein für alle Völker. Das wird der köstlichste Demant sein 
in der deutschen Kaiserkrone, der die erleuchtenden Strahlen der Kunst und 
Wissenschaft aussenden wird über den Erdball. 

In einem Punkte sollten wir von unseru Feinden lernen. Wie ausge- | 
zeichnet auch die Berliner und Münchener Akademie und noch andere wissen- 1 
schaftliche Societäten Deutschlands dastehen durch ihre Koryphäen und deren 
unsterbliche Leistungen, noch besitzt Preussen, ja das gesammte deutsche 
Vaterland kein Institut, das sich rücksichtlich seiner Ausstattung 
mit der um die Hebung der Wissenschaften im Allgemeinen hochverdienten 
Pariser Akademie messen könnte , noch bleiben wir hinsichtlich der Unter- 
stützung wissenschaftlicher, ganz besonders naturwissenschaftlicher Bestre- 
hungen jeder Art nicht 'nur hinter Prankreich , sondern noch hinter manchem 
andern Lande zurück. Dass sich auch in dieser Beziehung die Blicke der 
Bewunderung auf Deutschland richten mögen, ist ein Streben, für dessen 
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Verwirklichung in erster Linie der Staat wird Sorge zu tragen haben, es er- 
öffnet sieh al>er hier auch ein herrliches Feld zur Bewahrung des Patriotismus 
für alle Provinzial- und Üi tsbehörden, wie endlieh für Privatpersonen. Sind 
nicht jene zahlreichen grossartigen, von einzelnen Männern tündirten Stiltungen? 
durch welche in den Vereinigten Staaten Amerikas die Wissenschaften einen 
fast schnelleren Aufschwung, als in Europa genommen haben, ein herrliches 
'S eugniss wahrer Burgertugend? 

Wie wäre es antlers möglich, als dass auch unsere Gesellschaft unter den 
Stürmen des Krieges zu leiden gehabt hätte, wurden doch mehrere Combattanten 
und eine grössere Anzahl von Aerzten aus unserm Kreise gerufen. Ja eines un- 
serer einheimischen Mitglieder, Herr Landwehrlieutenant, Kaufmann Robert 
Böhm, starl) am 14. August vor Metz den Heldentod. Von unsern auswärtigen 
Mitgliedern verschied zwar nicht vor dem Feinde, aber in nicht weniger bekla- • 
genswerther unerwarteter Weise, im kräftigsten Mannesalter, der Königliche 
Oberförster Üstertun zu Oliva. Selbst noch in der letzten Woche entriss uns 
der Tod eines unserer einheimischen Mitglieder, den Hrn. Gasdirector Schröder, 
der im vorigen Jahre noch heiter und ohne Ahnung des ihm bevorstehenden 
Leidens in unserer Mitte weilte. Lassen Sie uns das Andenken dieser Gestor- 
benen durch Erheben von unseren Sitzen ehren. 

Denen aber, die sich noch jetzt im feinen Lande zu unser aller Heile den 
Gefahren und Strapazen des Feldzuges aussetzen, damit auf den unversehrten 
deutschen Fluren reiche Ernten und all' die andern Segnungen des Friedens 
erspriessen können, senden wir aus dankbarsten Herzen die innigsten Wünsche 
für baldige glückliche Heimkehr. 

Wenn ich jetzt zur Besprechung der Mitgliedcrzahl übergehe, so habe ich 
das günstige Factum zu constatiren, dass sich dieselbe auch in diesem, wie in 
den T> Vorjahren in stetigem Steigen befunden hat, und dass die Zahl der ein- 
heimischen Mitglieder auf 1 18 angewachsen ist, während sich die der auswärtigen 
auf .00 erhalten hat. Zum eorrespondirenden Mitgliede wurde Herr Chemiker 
Jacohseu in Berlin gewählt. Trotz des Krieges sind im verflossenen Jahre 14 
ordentliche Versammlungen, also noch eine mehr, als im Jahre 1860 abgehalten 
und in denselben die folgenden Gegenstände behandelt worden. 

1. Sitzung am 3. Januar. 

Jahresbericht für 1869, erstattet vom Director. 

Experimenteller Vortrag des Herrn Direetor Strehlke über Diamag- 
netismus. 

2. Sitzung am 10. Januar. 

Vortrag des Hrn. Hanptlehrer Brischke „Ueber die Feinde des Rapses", 
erläutert an Exemplaren und Präparaten. 

3. Sitzung am 9. Fe b r u a r. 

Demonstrativer Vortrag des Herrn Dr. Bail über die Schleimpilze (Myxo- 
gastcres) und Dictyostclinm mueoroides. 

4. Sitzung am 23. Februar. 

Mineralogische, ornithologische und lepidopterologische Mittheilungen unter 
Vorzeigung von Exemplaren von den Herren Bail, Grentzenbcrg und 
Schnitze. 
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Herr Ingenieur-Hauptmann Ueissuer beliebtet über die neuern Spreng- 
mittel, besonders den Lithofraeteur. 

5. Sitzung :i in 9. M ä i z. 
Vortrag de« Herrn Fabrikbesitzer P fu n nc n sc h mi d t über da.s Chloral- 
hydrat und die von ihm zu billigerer Herstellung desselben in Anwendung gc- 
braebten Methoden und Apparate. 

G. Sitzung am 23. März und 7. Sitzung am G. April. 
Vortrag des Herrn Dr. Semon über die altrömisehe Canalisation und Was- 
serleitung. 

Vorlegung interessanter naturwissenschaftlicher Objeete. 

8. Sitzung am 27. April. 
Vortrag des Herrn Kayser über astronomische Beobachtungsmethoden. 
Dr. Bail bespricht und erläutert an Zeiehuungen und Präparaten die von 
ihm in diesem Jahre aufgefundenen Zwitterblüthen der Haselnuss und Erle. 

1). Sitzung am 18. Mai. 
Vortrag des Hrn. Ilauptlehrer Bris ehke über seine Funde auf der Nehrung. 
Dr. Bail demonstrirt Zwitterblüthen von Comptonia aspleuifolia. 
Experimente des Herrn Apotheker Helm mit Ozonäther. 
Mittheilungen des Herrn Dr. Lissa uer über den gegenwärtigen Stand der 
Ozon frage. 

10. Sitzung am 15. Juni. 
Vortrag des Herrn Helm: „Ueber die Beschaffenheit des l'rangenaner 
Quellwassers a . 

Vortrug des Herrn Dr. Lissauer: ,, Ueber das Verhalten des l'rangenaner 
Wassers zu den Blei röhren". 

Vortrag des Herrn Dr. Lampe: „Ueber den Druck des Wassers in 
Röhrcnleitungen". 

i 1. Sitzung am 19. October. 

Vortrag des Herrn Dr. Lampe über seine Messungen des Druckesund des 
Wassel quantums der Prangenauer Leitung, demonstrirt au einem von ihm con- 
struirten Modelle dieser Leitung. 

Wissenschaftliche Mittheilungen vom Dircetor. 

12. Sitzung am 2. November. 

Vortrag des Herrn Kayser über eine neue von ihm erfundene sehr einfache 
Methode der Distanzinessung. 

Mittheilungen von Dr. Bail über die Bewohner der grössten Meei estiefen. 

13. Sitzung Min IG. November. V 
Vortrag des Herrn Dr. Schneller über das binoculare Sehen. Vorzeigung 

eines Cysticercus, der aus dem Glaskörper des Auges, ohne dass dasselbe .seine 
Sehkraft verlor, entfernt wurde. 

14. Sitzung am 30. November. 

Vortrag des Herrn Kayser über Electroinagnetisuius mit Experimenten an 
neuen von ihm selbst construirten Apparaten. 

Chemische Experimente von Hrn. Apotheker Helm. 
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Ausser den bereits erwähnten Gegenständen wurden in den ordentlichen 
Sitzungen die eingegangenen Werke und Naturalien vorgelegt und mehrfach Mit- 
teilungen über dieselben gemacht. Am 7. Juli betheiligten sich viele Mitglieder der 
Gesellschaft an der wissenschaftliehen Sitzung, dem Mittagsmahle und der Exeur- 
sion des preussiseheu botanischen Wandervereins, dem auf Ansuchen des Ge- 
schäftsführers Dr. Bail, die Loge Eugenia mit anerkenncnswerther Freundlich- 
keit ihre schönen Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt hatte. Ausgangspunkte 
der Hxcursion waren Oliva und Zoppot. Nach aussen hin wird die Gesellschaft 
Zeugniss von ihrer wissenschaftlichen Thätigkcit durch ein neues Heft ihrer 
Schriften ablegen, für welches bereits Arbeiten der Herren Helm, Dr. Lissaue r, 
Director Strehlke und Dr. Neumann, Professor Menge, Kayser und Schul- 
rath Ohlcrt gedruckt oder im Druck begriffen sind. 

Für die Verbreitung naturwissenschaftlicher Kenntnisse unter der Bevölke- 
rung Danzigs wurde insofern gewirkt, als die am 14. September 1809 eröffnete 
Gcsellschaftssammlung in den Sommermonaten Sonntag von 11 bis 12 Uhr unter 
sachkundiger Führung dem Publikum gezeigt wurde. Die Zahl der Besucher 
war eine recht erfreuliche und das Interesse, welches dieselben an den Tag legten, 
bewies, dass die Thätigkcit der Gesellschaft auch nach dieser Richtung hin von 
Erfolg gekrönt ist. 

Um ein noch grossartigeres öffentliches naturhistorisches Museum am hie- 
sigen Orte ins Leben zu rufen, hat der Vorstand in Verbindung mit unseren 
Provinziallandtags-Ahgeordnetcn, denen wir für ihre Bemühungen zu grossem 
Danke verpflichtet sind, bei dem Provinzial-Landtage eine Subvention zum An- 
kauf der einzig in ihrer Art dastehenden, für die Provinz vorzüglich interessanten 
besonders ornithologischen Sammlung des Herrn Prediger Böckh, die der Ge- 
sellschaft für 6000 Thlr. angeboten war, erbeten, ist aber abschläglich beschieden 
worden. — Auch in diesem Jahre hat sich unser Kabinet des Zuwaches durch 
Geschenke erlreut und sind als freundliehe Geber besonders Herr Kaufmann 
E. Rovenhagen, Herr Prof. Menge, die Herren Dr. Schuster uud Kahler, 
Herr Dr. Lose, Herr Sanitätsrath Ahegg und Herr Glaubitz zu nennen. 
Gleichzeitig mit der Eröffnung ihrer Sammlungen am 100. Geburtstage Alexander 
v. Humboldts hatte die Gesellschaft den Grund zu einer Humboldtstiftung gelegt, 
deren Zinsen in der Folge zur Unterstützung solcher junger Männer aus der 
Provinz verwandt werden sollen, deren reger Eifer in der Beschäftigung mit den 
Naturwissenschaften zu Hoffnungen auf Erweiterung unserer Kenntnisse in den- 
selben berechtigt. Ks ist Ihnen bekannt, dass neuerdings den Abiturienten der 
Realschulen 1. Ordnung der Zutritt zum Studium der Naturwissenschaften er- 
schlossen worden ist, dadurch gewinnt eine solehe Stiftung eine neue hohe Be- 
deutung, da sehr viele Stipendien geradezu nur für Gymnasial-Abiturienten vor- 
handen sind. Möchte der in Danzig stets in hervorragendem Maasse vertretene 
Sinn für Begründung nützlicher und wohlthätiger Stiftungen doch auch einmal 
in dieser oder einer andern Richtung wieder den Naturwissenschaften zu Gute 
kommen. 

Folgende Vereine sind in diesem Jahre zum ersten Male in Schriftaustausch 
mit uns getreten. 1. Der Naturwissenschaftliche Verein in Magdeburg. 2. Die 
Socicdad de Ciencias Fisicas et naturales zu Caracas. 3. Die Gesellschaft für 
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Beförderung des Ackerbaues, der Natur- und Landeskunde zu Brünn. 4. Der 
Verein zur Verbreitung naturwissenschaftlicher Kenntnisse zu Wien und 5. Hie 
Naturforscher-Gesellschaft zu Dorpat. Wir stehen gegenwärtig mit 123 Gesell- 
schaften in Schriftaustausch. 

Die von Privatpersonen geschenkten, wie die durch Kauf erworbenen Bucher 
werden Sie aus dem mit diesem Jahresbericht zu druckenden Verzeichnisse er- 
sehen können. 

Rücksichtlich der Innern Gesellschafts - Angelegenheiten ist das ver- 
flossene Jahr sehr ruhig verlaufen, so dass fast den einzigen Gegenstand 
von 10 ausserordentlichen Versammlungen die Wahl neuer Mitglieder bildete. 
In der elften und letzten ausserordentlichen Sitzung wurden in den Vorstand ge- 
wählt Dr. Bail als Director, Prof. Gronau als Vicedirector, Dr. Semon als 
Secretair der iiinern und Prof. Menge als Seeretair der auswärtigen Angelegen- 
heiten und Inspector des zoologischen Kabinets, Herr Kayscr zum Bibliothekar 
und Inspector der physikalischen Sammlung, Herr Dr. Lampe als Inspector der 
mineralogischen, Herr Helm als Inspector der botanischen und Käfersammlung. 
Herr Grentzenberg behält die freundlichst von ihm übernommene Aufsicht 
über die lepidopterologische Sammlung, für deren Verbesserung und Vermehrung 
im verflossenen Jahre ihm die Gesellschaft zu grossem Danke verpflichtet ist. 
Als Hausinspe« tor fungirt nach wie vor Herr Director Grabo. Ks sind somit 
alle Beamten des Vorjahrs wiedergewählt, nur für den um Leitung unserer 
Finanzen sehr verdienten Herrn C'onsul Baum ist, da ihn der Krieg aus unserer 
Mitte gerufen, Herr Oberpostcomuiissarius Schimmelpfeil nig zum Schatz- 
meister gewählt worden. 

Wie wir heute nach der ausserordentlichen Sitzung beabsichtigen, so feier- 
ten wir am 3. Januar 1870 durch ein Souper bei Lentholt in traulichem Bei- 
sammensein unser Stiftungsfest 

So schliefe ich denn meinen Bericht mit dem Wunsche, dass uns das 
neue Jahr recht bald einen langdauernden Frieden und bei uns, wie im gesamm- 
ten deutschen Vatcrlande ein um so freudigeres Erblühen der Wissenschaft 
bringe möge! 
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Verzeichnis** 

Mitglieder der >atvrforsr hrnden Gesellschaft zn Danzig, 

im März 187 1. 

Carl Ernst v. Baer, Staatsrath und Professor, aufgenommen 1820. 
Friedrieh Strehlke, Direktor in Danzig, 1H23, EShrenmitglied seit 1871. 
Dr. v. Ol fers, Geh. Rath zu Berlin, 1823. 

Gotthilf Heinrich Ludwig Hagen, Geh. Ober- Baurath in Berlin, 1825. 

Heinrieh Wilhelm Dove, Geh. Rath und Professor in Berlin, 1828. 

Friedrieh August Tröger, Professor in Danzig, 1829. 

George Jacob Steenke, Baurath, 1829. 

Job. Friedr. Willi. Gronau, Professor in Danzig, 1830, 

Wilh. Baum, Professor in Göttingen, 1832. 

Ad. Friedr. Gust. Clebseh, ehem. Apotheker, 1833. 

Laurentius Fehlt, Prof. zu Braunsberg, 1833. 

Dr. Sinogovitz, Reg.-Arzt a. D. in Berlin, 1833. 

Carl Theod. v. Sie hold, Prof. in München, 183. r ). 

Franz Anton Menge, Prof. in Danzig, 1836, 

Göppert, Geh. Medizinal-Rath und Prof. in Breslau, 183H. 

A. Er man, Prof. in Berlin, 18.37. 

Jul. Ed. Czwalina, Prof. in Danzig, 1838. 

Heinr. Wilh. Gottl. Martens, Justiz-Rath in Danzig, 1838. 

M.ädler, Staatsrath und Prof.,. 1839. 

Heinr. Gottl. Ludw. Reiche nbach, Hofrath in Dresden, 1839. 
J. F. Brandt, Akademiker in Petersburg, 1839. 
Joh. Eggert, Lehrer in Jenkau, 1840. 

Friedr. Albert Wilde, Lehrer am Gymnasium in Danzig, 1841. 

Joh. Aug. Grunert, Prof. in Greifswalde, 1841. 

Ed. Ad. Grube, Staatsrat!) und Prof., 1842. 

v. Blumenthal, Regierungs- Präsident in Sigmaringen, 1842. 

Dr. Carl Günther, Arzt in Danzig, 1842. 

Herrn. Löw, Director, Guben, 1843. 

Dr. Theodor Cohn, Arzt in Danzig, 1844. 

Dr. Ernst Girat. Z ad dach, Prof. in Königsberg, 1844. 

Dr. Detmar Wilh. Sömmering, Arzt in Franklurt a. M., 1844. 

Dr. Gottfr. Schmelkes, Arzt in Teplitz, 1*44. 

Jul. Theod. Christ. Ratzeburg, Geheimer Regierungsrath und Prof. 
an der königl. preuss. Forstakadcmie, 1M44. 
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Dr. Carl Wilh. Ludw. Sehaper, Reg.-Med.-Rath Coblenz, 1845. 
Dr. Herm. S tan ins, Prof. in Rostock, 184(3. 
Dr. Aug. Hirsch, Prot', in Berlin, 1847. 

Hansen, Prof. und Direetor der Sternwarte in Gotha, 1849. 

Dr. Grabo, Director der Gewerbeschule in Danzig, 1851. 

Dr. Jul. Sem on, Arzt in Danzig, 1H53. 

Brcitenbach, Justizrath in Danzig, 1853. 

Dr. Alex. v. Franzius in Schafl'haiisen, 1853. 

Dr. Ludw. Preuss, Sanitätsrath in Dirschau, 1855. 

Dr. Boretius, Sanitätsrath und Physikus in Danzig, 1855. 

Dr. Bredow, Arzt in Danzig, 1855. 

v. Froreich, Haupt manu a. D. in Berlin, 1855. 

Dr. Schneller, Arzt in Danzig, 1855. 

Dr. Abbeg, Sanitätsrath und Director des Hebammen -Instituts in 
Danzig, 1851». 

Dr. Kessler, Lehrer an der Gewerbeschule in Iserlohn, 1856. 

Dr. Otto, Med.- Rath in Braunschweig, 1857. 

Dr. Peters, Prof. und Dir. der Sternwarte in Altona, 1857. 

Le Jolis, Präs. d.Societe imp.d. sciences naturelles inCherbourg, 185< 

Jansen, Königl. Maschinen-Bau-Dii ector in Danzig, 1857. 

v. Stein heil, Ministerialrat!) und Prof. in München, 1859. 

Dr. Reinh. Hein, Arzt in Danzig, 1*59. 

Gust. Rad de, Director des kaukasischen Museums in Tillis, 1859. 

Dr. v. Bockel manu, San. -Rath, Arzt in Danzig, 1859. 

v. Borries, königl. Major in Sprottau, 1859. 

Dr. Glaser, San.-Ratli und Physikus in Danzig, 1859. 

Argelander, Professor in Bonn, 1859. 

Dr. Kayser, Astronom in Danzig, 1859. 

Dr. Lampe, Gyinnasial-Lehrer in Danzig, 1859. 

Dr. Neugebauer, Dozent der Geburtshilfe an der Akademie in 

Warehau, 1860. 
Dr. Johannes Müller, Med. -Rath in Berlin, I8»K). 
Peters, Rector in Danzig, 1861. 

Friedr. Wilh. Krüger, Maurermeister in Danzig, 1862. 

Dr. Menzel, Arzt in Danzig, 1862. 

George Baum, Consul in Danzig, 1863. 

Dr. Bail, Oberlehrer an der Realschule in Danzig, 1863. 

Dr. Lissa u er, Arzt in Danzig, 1863. 

Dr. Otto Sachs, Arzt in Danzig, 1863. 

Dr. Meli ler, Prof. am Gymnasium zu Elbing, 1863. 

Albert Meilin, Mäkler in Danzig, 1863. 

v. Winter, Geh. Rath und Ober-Bürgermeister in Danzig, 1863. 

Höne, Geh. Reg.-Rath in Danzig, 1864. 

Dr. Bahr, Ober-Stabs- Arzt, 1864. 

II ende werk, Apotheker in Danzig, 1865. 

v. d. Lippe, Apotheker in Danzig, 1865. 
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Seh i inmelpfennig, Ober-PoBt-Commissarius in Danzig, 1865. 

Schulze, Lehrer an der Realschule in Danzig, 1K65. 

Golds eh uii dt, Commerden-Rath iu Danzig, 1865. 

Biso ho ff, Commerzien-Rath in Danzig, 1865. 

George Mix, Commerzien-Rath in Danzig, 1865. 

Schon dorff, Hauptmann und Garten-Inspeetor in Oliva, 1865. 

Dr. Stephan Neu mann, Lehrer an der Realschule in Danzig, 1865. 

Neuenborn, Apotheker in Danzig, 1865. 

Hecker, Apotheker in Danzig, 1865. 

Pfeffer, Regier.-Rath und Syndicus in Danzig, 1865. 

Böhm, Consul in Danzig, 1865. 

Marti ny, General-Sekretair in Danzig, 1865. 

Schweiehert, Maschinenmeister in Elbing, 1865. 

Renard, Prof. in Moskau, 1865. 

Dr. Wallenberg, Arzt in Danzig, 1865. 

Biber, Kaufmann in Danzig, 1865. 

v. Trryden, Regier.-Assessor in Gumbinnen, 1865. 

Lad ewig, Stadtrath in Danzig, 1865. 

Dr. Sachs, Arzt in Cairo, 1865. 

Dr. Kirchner, Director der Handelsakademie in Danzig, 1805. 

M. Münsterberg, Kaufmann in Danzig, 1865. 

Dr. lläser, Oberarzt am städt. Lazareth in Danzig, 1865. 

Const. Ziemsse n, Buchhändler in Danzig, 1865. 

Helm, Apotheker in Danzig, 1865. 

Dan. Hirsch, Stadtrath in Danzig, 1866. 

Dr. Sehepky, Lehrer an der Gewei besehule in Danzig, 1866. 
Dr. Müller, Stabsarzt in Danzig, 1866. 
Devrient, Schiflsbaumeister in Danzig. 1866. 
Dr. Korn, Arzt in Berlin, 1866. 

Nippold, Stadt- und Kreis-Geriehtsrath in Danzig, 1866. 

Lojewski, Kaufmann in Danzig, 1866. 

Am Ende, Stadt- und Kreis-Gerichtsrathin Danzig, 1866. 

Anhuth, Buchhändler in Danzig, 1*66. 

Brischke, Ilauptlehrer in Danzig, 1866. 

Weyl, Hauptmann in Danzig, 1866. 

Fegeheu tel, Civil-Ingenieur iu Danzig, 1866. 

Suffe rt, Apotheker in Danzig, 1866. 

Sauerhäring, Baukdirector in Danzig, 186(5. 

Wagenknecht, Fabrikbesitzer in Danzig, 1866. 

C. J. v. Klinggräff, Dr., Gutsbesitzer, 1866. 

Marquis Anatole Hüe de Caligny in Versailles, 1866. 

Cialdi, Commandeur in Civita Vccchia, 1866. 

Dr. Wilh. Klatt in Hamburg, 1866. 

Dr. Stark, Arzt in Danzig, 1866. 

Ohlert, Regier.-Schulrath in Danzig, 1866. 

Müller, Ober-Forstmeister in Danzig, 1866. 
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Schottin-, Bankdireetor in Danzig, 1866. 

v. Jablonowsky, Ober-Post- Coinmissarius in Danzig, 1860. 

Dr. Stein in All er, Rektor und Oberlehrer in Citlm, 1866. 

Dr. Funk, Professor in Culin, 1866. 

Mothill, Überlehrer in Culm, 1 866. 

Las,kowski, Gymnasial-Lehrer in Cnlin, 1866. 

Schmidt, Justiz-Rath in Cnlin, 1866. 

Dr. Schnbart, Oberlehrer beim Cadettencorps in Oulin, 1866. 

Schilkc, Geriehtsrath in Cnlin, 1866. 

Dr. Lozinsky, Gyinnasial-1 )irector in Cnlin, 1866. 

G ottheil, Photograph in Danzig, 1866. 

Grentzenberg, Kaufmann in Dan/ig, 1866. 

Hevelke, Gerichtsi ath in Danzig, 18(56. 

Weber, Buchhändlerin Danzig, 1866. 

Hayn, Gutsbesitzer auf Hermsdorf in Schlesien, 1866. 

Dr. Schuster in Danzig, 1866, 

Dr. Leu t hold, Oberstabsarzt in Danzig, 1866. 

Funk, Arzt und Direktor einer Heilanstalt in Danzig, 1*66. 

Witt, Kegier.-Feldmcsser in Danzig, 18(56. 

Mühle, Kaufmann in Danzig, 18(56. 

Fischer, Brauereibesitzer in Neufahrwasser, 1*66. 

Durand, Stadtrath in Danzig, 1*67. 

Dr. Kunzer, Gymnasial-Lehrer in Marienwerder, 1867. 

Wacker, Real-Lehrer in Marienwerder, 1867. 

Dr. Wollmann, Arzt in Graudenz, 1867. 

Dr. Nagel, Lehrer an der Realschule in Elbing, 1867. 

Dr. Richter in Danzig, 18(57. 

Knorr, Justiz-Rath in Culm, 18(57. 

Hase lau, Kaufmann in Danzig, 18(57. 

Dr. Iloffert, Krois-Physikus in Carthaus, 1*67. 

Doerge, Hauptmann in Danzig, 1867. 

E8thhoLz, Post-Secretair in Danzig, 1867. 

Reichel, Gutsbesitzer in Paparczin, 1867. 

Scharlock, Apotheker in Graudenz, 1867. 

Dr. med. Neumann, Arzt in Neu fahr wasser, 1867. 

Dr. med. Oehlsch läger, Arzt in Danzig, 1867. 

Dr. Bach, Arzt in Danzig, 1867. 

R. Damme, Stadtrath in Danzig, 1867. 

Stobbe, Kaufmann in Danzig, 1*67. 

Salz mann jun., Kaufmann in Danzig, 1867. 

Faber, Gutsbesitzer auf Fidlin, 1867. 

Hensche, Stadtrath in Königsberg, 1867. 

Lukas v. Heyden, Hauptmann a. D. in Frankfurt a. M., 1867. 
Pctschow, Stadtrath in Danzig, 1867. 
Ilufeland, Buchdruckereibesitzer in Danzig, 1867. 
Caspary, Professor der Botanik in Königsberg, 1867. 
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Dr. Otto Nicolai, Gymnasial-Lehrer in Iserlohn, 1867. 

Mörlcr, Apotheker in Marienburg, 1867. 

Walter, Justizrath in Danzig, 1807. 

Ballerstädt, Photograph in Danzig, 1807. 

K ;i IV mann. Buchdruckereibesitzer in Danzig, 1807. 

Motu her, Oberlehrer in Königsberg, 1867. 

Dohm, Direktor der entomol. Gesellschaft in Stettin, 1807. 

Ilepner, Rittergutsbesitzer in Schwintsch, 1807. 

Heyer, Landschaftsrath auf Straschin, 1807. 

Penner, Rentier in Danzig, 1867. 

Dr. Kreuz, Gymnasial-Lehrer in Danzig, 1807. 

Dr. Lintz, Bürgermeister in Danzig, 1867. 

Hermann v. Schlaginweit-Sakünlünski, 1807. 

Stobbe, Stadtrath in Danzig, 1868. 

Anton Plehn, Gutsbesitzer auf Lubochin bei Terespol, I80ti. 

Lindner, Rechtsanwalt in Danzig, 1868. 

Boltzmann, Apotheker in Danzig, 1868. 

Licht, Stadtbanrath in Danzig, 180S. 

Gersdorff, Zimmermeister in Danzig, 1808. 

Berndts, Baumeister in Danzig, 186*. 

C. II. Döring, Kaufmann in Danzig, 1808. 

Ferdinand Stobbe, Oekonom, Danzig, 1808. 

Dr. phil. Horn, Fabrikdirigent in Leopoldshall, 1808. 

Schienther, Gutsbesitzer in Kleinhof bei Praust, 1868. 

Sehmeehel, Landschafts-Secretair in Danzig, 18GS. 

Winter, Oberpostdireetor in Marienwerder, 1808. 

Winkler, Departements-Thierarzt in Marienwerder, 1808. 

Dr. Gnttstadt in Bereut, 1808. 

Rudolf Te.nple in Pesth, 1808. 

Skalweit, Eisenbahnbaumeister, Danzig, 18GS. 

Baum, Stadt- und Kreisgerichtsrath in Danzig, 1868. 

Dr. Wilh. Baum, Stabsarzt in Danzig, 1868. 

Braut, Artillerie-Hauptmann in Danzig, 1868. 

Soheioert, Buchhändler in Danzig, 1808. 

Pfannen schmidt, Fabrikant in Danzig, 1868. 

Eytz, Kaufmann in Dnnzig, 1868. 

Randow, Schift'sbaudirektor in Danzig, 1868. 

Sehweickart, Artillerie-Hauptmann in Danzig, 1868. 

Schumann, Realschullehrer in Danzig, 1868. 

Drawe, Rittergutsbesitzer auf Saskoschin bei Praust, 1868. 

Häckel, Professor in Jena, 1808. 

Dr. L. Raben hörst in Dresden', 180S. 

Professor Alexander Petzoldt, Staatsrath in Dorpat, 1868. 
Freiherr v. Hohenbühel, genannt v. Heu Her zu Rasen, Sections- 

ehef, Präsident der K. K.Österreich, statistischen C'entralconunis- 

sion in Wien, 1868. 
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Dr. II. W. Reicbardt, Custos am K. K. HofeabineO- und Doeent 

an der Universität in Wien, 1808. 
Bitter, Ingenieur-Hauptmann in Danzig, 1*09. 
v. Hartwig, Regierungsratli in Danzig, 1*09. 
Königk, Wasserbauinspektor in Danzig, 1*09. 
E. K. Krüger, Maurermeister in Danzig, 1*09. 
Staberow, Apotheker in Danzig, 1*09. 
Rickert, Stadtrath in Danzig, 1*09. 
Rudolpli Ilasse, Kaufmann in Danzig, 1*09. 

Bernhard Plehn, Gutsbesitzer auf" Lichtenthai bei Czerwinsk, 18C9. 
Dr. G. B. Hinze in Neufahrwasser, 1S09. 

Eisner v. Gronow, Landesältester zu Kalinowitz, Regierungsbezirk 

Oppeln, 18G9. 
Hepner, Prediger in Danzig, 1 8li9. 
Seydler, Conrertor in Braunsberg, 1809. 
Henoeh, (ieheimer Baurath, 1*09. 
Hottenrott, Realsehullehrer in Danzig, 1*09. 

Ziehm, Deiehhauptmann u. Gutsb. zu Adl. Liebenau b. Pelplin, 1809. 

Martiny, Reehtsanwalt in Danzig, 1809. 

Waeehter, Forstmeister in Danzig, 1809. 

Lignitz, E., Kaulmann in Danzig, 1*09. 

Jensen, Sehiffsbaumeister in Danzig, 1809. 

Ehrhardt, Über-Bauinspcktor in Danzig, 1869. 

W. Kauffmann in Danzig, 1809. 

Joel, Rittergutsbesitzer auf Zankenzyn, 1809. 

E. Rovcnhagen, Kaufmann in Danzig, 1870. 

Müller, Ingenieur in Danzig, 187<>. 

Dragoritsch, Kais. Oesterreichiseher und Kgl. Ungarischer General- 

Consul in Danzig, 187 ). 
Tornwaldt, Dr. med. in Danzig, 1870. 
Kawall, Pfarrei in Pusten bei Windau in Kurland, 1*70. 
Carl Neu mann, Kaufmann in Danzig, 1870. 
Apolant, Bauführer in Karthaus, 1*70. 
Clotten, Kataster-Controleur in Karthaus, 1*70. 
Holze, Administrator in Kl. Leesen, 1870. 
Seheele, Dr. med. in Danzig, 1870. 
Hessel, Prediger in Danzig, 1870. 
v. Schaper, Telegraphensecretair in Danzig, 1*70. 
Kawerau, Stadtbaumeister in Danzig, 1870. 
J. W. v. Kampen, Kaufmann in Danzig, 1870. 
Doubberck, Buchhändler in Danzig, 1870. 
Jakohsen, Chemiker in Berlin, 1870. 
Oskar Nötzel, Kaufmann in Danzig, 1871. 
Meerkatz, Ober-Regierungsrath in Danzig, 1871. 
Boy, Rittergutsbesitzer auf Katzke, 1871. 
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der 

in den Jahren lHil) und 1870 durch Tausch erworbenen Schriften. 



Belgien. 

B rüssel. Academie royale des scienees des lettrcs et dos beaux- nrts de Belgique 
Bulletins de l'acaderaie royale etc. Tome 2f>, 26, 27, 28. (1868-69). Brax- 

elles 1868,69, 8. 
Annuaire de l'aeademie r. Ann. 1869,70. Bruxciles 1869. 8. 
Observatoire royale de Hruxellcs. 

Quetelet, A., Annales nieteorologiques de Fohservatoire r. etc. 2. Annee. 

B. uxollea I8t>8. 4. 

sur les etoiles lilantes Aout 1869; — Note sur l'aurore bor. 6 O.t. 

1809. 8. 

Dänemark. 

Kopenhagen. K. Dänische Akademie der Wissenschaften. 

Det K. Danske Videnskabornos Selskabs Skrifter. 5 Häkke. Afd. H. Bd. Vi, 

VII. Afd. 9. Bd. 1. Kjobenhavn. 4. 
Oversigt over det K. Danske Videnskabernes Selskabs Forhandlinger 

(Steenstrnp) i Aaret 1867 N. 7., 1868 N. 3, 4, 5, 6., 1869 N. 1,2, 3, 4., 

1870 N. 1. Kj. 8. 

Lorenz, L., experimentale og theoretiske Undersogelser over Legemernes 
Brydnings forhold (Vid. Selsk. Skr. Afd. 8. Bd. V). Kj. 1869. 4. 

Lötken, C. F., additamenta ad historiam Ophiuridarum. tredie Afd. Kj. 
1869. 4. 

Streu, A.j Oin Integrationen af difterentialligninger der forc til additions 
» theoremer for transcendente funktioner. Kj. 4. 

Oin Aendringen af integraler af irrationale differentialer til Normal- 
formen for det elliptiske integral af forste Art. Kj. 1869. 4. 

Thomson, J., Thermo chemiske Undersogelser over affimtets forholdene im 
ollem Syrer og Baser i vandig oplosning. Kj. 1869. 4. 

Deutschland. 

Alten bürg. Naturforsohcude Gesellschaft. 

Mittbeilnngen aus dorn Osterlatulc. Bd. 18. II. 3,4. Altenburg 1868. 8. Bd. 
19. II. 1,2. Alton bürg 1869. 8. 
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Augsburg. Naturhistorischer Verein. 

Bericht, 20., des naturh. Vereins. 1*69. 8. 
Bamberg. Natnrforsehende Gesellschaft« 

Ueber das Bestellen und Wirken der uaturf. Gesellschaft .'5., 4. Beriebt. 
1 »56,09. 4. 

Bericht der naturf. Gesellseh. 5, 6, 7, 8. Bamberg 1801, 03, 04, 0-!. 8. 
Berlin. K. Preuss. Akademie der Wissenschaften. 

Abhandlungen der K. Prenss. Akad. ans dem Jahre 1868, Berlin 1809. 4. 

Aus dem Jahre 1809 Bd. 1 und 2. Berlin 1870. 4. 
Monatsberichte d. K. Preuss. Akad. Aus dem Jahre 1809 und 1870 — Oft 

Berlin 1809,70. 8. 
Physikalische Gesellschaft. 

Fortschritte der Physik im Jahre 1800. Berlin 1809. 8. 
Botanischer Verein für die Provinz Brandenburg etc. 

Verhandlungen d. botan. Vereins (Ascherson) Jahrg. 10. Berlin 1808. 8. 
Jahrg. 11. Berlin 1869. 8. 
Bonn. Naturhistorischer Verein der Preuss. Rheinlandc und Westphalens. 

Verhandlungen des naturhist. Vereins (Andiä) 3. F. Jahrg. 5. H. 1 und 2. 
Bonn 1808. 8. Jahrg. 0. II. 1 und 2. Bonn 1*09. 8. 
Bremen. Naturwissenschaftlicher Verein. 

Abhandlungen, herausgegeben vom naturw. Verein. Bd. 2. II. 1. (dazu 
Jahresbericht 4). Bremen 1869. 8. Bd. 2. II. 2. Bremen 1870. S. 
Breslau. Schlcsische Gesellschaft für vaterländische Ctllitir. 

Abhandlungen der Sehles. (Jesellsch. Abth. Philos -hist. 1868. II. 2. Bres- 
lau 1809. 8., I8i9. Breslau 1809. 8. Abth. Naturw. und Med. 1868,69. 
Breslau 1869. 8. 
Jahresbericht, 40., für 1868. Breslau 1809. 8. 
Brünn. Naturforschender Verein. 

Verhandlungen des naturf. Vereius. 1807. Bd. 0. Brünn 1868. 8., 1868. Bd. 
7. Brünn 1809. 8. 
Carlsruhe. Naturwissenschaftlicher Verein. 

Verhandlungen des naturw. Vereins. II. 3. Carlsruhe 1869. 8., II. 4. Carls- 
ruhe 1809. 8. 
Danzig. Allgemeiner Gewerbeverein. 

Jahresbericht, 40. und 41., des allgem. Gewerbevereins. 1807—08, 68 — 09. 
Danzig 1869. 4. 
Dresden. Naturwissenschaftliche Gesellschaft Isis. 

Sitzungsberichte der naturw. Gesellseh. (Bley). Jahrg. 1868 N. 1-3, 7—12. 
Dresden 1808,09. 8., Jahrg. 1809 N. 1-9. Dresden 1870. 8., Jahrg. 1870 
Januar-März, Juli-Sept. Dresden 1870. 8. 
Gesellschaft für N.'iturswissensehaft und Heilkunde. 

Jahresbericht d.Gesellsch. f. Naturw. und Heilk. Juni 1869 bis Mai 187U. 
Dresden 1870. 8. 
Emden. Natnrforsehende Gesellschaft. 

Jahresbericht r>4., der naturf. Gesellsch. 1808. Emden 1809. 8. 
„ 65., „ „ 1869. Emden 1870. 8. 
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Fiestel, M. A. F., Das Gesetz der Winde abgeleitet aus dem Auftreten der- 
selben über N.-W. Europa. (Kl. Schriften 14). Emden 1869. 4. 
Erfurt. K. Akademie genieinnfitzlicher Wissenschaften. 

Jahrbücher der K. Akademie. N. F. 11. 0. Erfurt 1870. 8. 
Frankfurt a. M. Physikalischer Verein. 

Jahresbericht des phyeik. Vereins für 1 86 7 — G8. Frankfurt a. M. 18(19. 8., 
1808-69. Frankfurt a. M. 1870. 8. 
Zoologische Gesellschaft. 

Zoologischer Garten (Noll) Jahrg. 10. 18G9. Frankfurt a. M. 18G9. H., 
Jahrg. 11. 1870. N. 1-0. Frankfurt a. M. 1870. 8. 
Senckenberg. Natnrforschende Gesellschaft. 

Bericht über die Senckenbergisehe naturf. Gesellsch. Juni 18G8-G9. 8. 
Frei bürg i. Br. Natnrforschende Gesellschaft. 

Berichte über die Verhandinngen der naturf. Gesellsch. (Maier, Ecker und 
Müller). Bd. f). II. 2. Freiburg i. Br. 18(59. 8. 
Fulda. Verein für Naturkunde. 

Bericht, 1., des Vereins f. Naturkunde (Speyer). Fulda 1870. 8. 
Giessen. Oberhessische Gesellschaft für Natur- und Heilkunde. 

Bericht, 13., der oberhess. Gesellsch. Giessen 1809.8. 
Görlitz. Oberlausit/.ische Gesellschaft der Wissenschaft. 

Magazin, neues Lausitzisches, (Struve) Bd. 45. II. 2. Bd. 4G. II. 1 und 2 
Görlitz 18Ü9. 8. Bd. 47. II. 1. Görlitz 1870. 8. 
Göttingen. K. Gesellschaft der Wissenschaften. 

Nachrichten von der K. Gesellschaft der Wissenschaften und der Georg- 
Augusts Universität ans d. J. 1808. Göttingen 1X08. 8., 1809. Göttingen 
1809. 8. 

Graz Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark. 

Mittheilungen des naturwisM-h. Vereins. II. f>. Graz 1808. 8. 2. Bd. II. 1. 
Graz 1869. 8. 2. Bd. II. 2. Graz 1*70. 8. 
Verein der Aerzte in Steiermark. 
Sitzungsberichte des Vereins der Aerzte in Steiermark, Vereinsjahr f>. N. 0 
bis 11. Graz 1808. 8. Vereinsjahr 0. Graz 18G9. 8. Vereinsjahr 7. Graz 
1870. 8. 

Halle. Naturwissenschaftlicher Verein. 

Zeitschrift für die gesammten Naturwissenschaften, herausgegeben von dein 
naturw. Verein für Sachsen und Thüringen (Giebel und Siewert) Jahrg. 

1868, Juli-Dez. Berlin 1868. 8. Jahrgang 1%9. (Bd. 33 und 34). Berlin 

1869. 8. N. F. 1870. Bd. 1. Berlin 1870. 8. 

Hauau. Wetterauische Gesellschaft für die gesammte Naturkunde. 

Bericht der Wettcrauisehen Gesellsch. (Becker) (Jet. 14, 1863. — Dez. 31. 
1867. Hanau 1868. 8. 
Hannover. Naturhistorische Gesellschaft. 

Jahresbericht, 18. und 19., der naturhist. Gesellschaft 1807 — 09. Hannover 
18G9. 4. 

Heidelberg. Nat nrhistoriseh-tuedieiniseher Verein. 

Verhandlungen des naturhistorisch-med. Vereins. Bd. f>. N. 1,3. Heidelberg, 8. 

2 
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Innsbruck. Tirol. Voralb. Landesmusouui (Ferdinandeuni). 

Mittheilungen, zoolog., aus Tirol. Innsbruck 18t!!). 8. 
Kiel. Naturhistorischer Verein. 

Mittheilungen des Vereins nördlieli der Elbe. II. 9. (1808). Kiel 1869. 8. 
K laüenfurt. Naturhistorisches Landesmuseum. 

Jahrbuch des naturhist. Landest«, in Kärnthen. (Canaval). II. fi. Klagen- 
fürt 18G8. 8. 

Königsberg. K. Physikalisch-ökonomische Gesellschaft. 

Schriften der physik. -Ökonom. Gesellseh. Jahrg. 9. Abth. 1 und 2. Königs- 
berg 1868. 4., Jahrg. 10. Abth. 1 u. 2. Königsberg 1 8C9. 4., (dazu geolog. 
Karte der Provinz Prcussen. Seetion 2, 4, 7. ) 
Lüneburg. Naturwissenschaftlicher Ven in. 

Jahreshefte des naturw. Vereins für das Ffirstenthum Lüneburg. III. L. 
1867. 8. IV. 1868 und 09. L. 1870. 8. 
Magdeburg. Naturwissenschaftlicher Verein. 

Abhandlungen des naturw. Vereins. H. 1. Magdeburg 1869. 8. 
Marburg. Gesellschaft zur Beförderung der gesamtnten Naturwissenschafton 

Sitzungsberichte der Gesellschaft etc. Jahrg. 1860, Juni-Dez. 1807,08. 

Schriften der Gesellschaft etc. Suppl. II. 1. Marburg und Leipzig 1806. 4. 
Suppl. II. 2. 1808. 4. Suppl. II. 3, 4 und 5. 1809. 4. 
München. K. Bayerische Akademie der Wissenschaften. 

Sitzungsberichte der K. Bayer. Akad. d. Wissenschaften. 186S. II. II.:» und 
4. 1869. I. II. 1—4., 1809. IL H. 1-4., 1870. I. H. 1-1. München 8. 
Abhandlungen der mathm.-phys. Klasse der K. Bayer. Akad. Bd. 10. Abth. 
2. München 1868. 4. Abth. 3. München H70. 4. 

Lamont, J. v., Monatliche und jahrliche Resultate der an der K. Stern- 
warte bei München in dem H>jähr. Zeitraum 1857 — 00 angestellten me- 
teorol. Beobachtungen. (Suppl. Bd. 0. zu den Annahm d. Münch. Stern- 
warte). München 1808. 8. 

Beobachtungen der meteor. Observat. auf d. Ilohenpeisscubcrg. 1801 

bis 04. (Suppl.-Bd. 7.) 1868. 8. 

— Verzeichnis» von 0323 telescop. Sternen. (Suppl.-Bd. 8.) 1809. 8. 

Anualeu der K. Sternwarte b. München. Bd. 17. München 180!». 8. 

Verzeichnis» von 4793 telescop. Sternen. München 1809. 8. 

Meissner, C. F., Denkschrift auf Ph. v. Martins. München 1809. 4. 

Vogel, A., über die Entwicklung d. Agrikulturchemie. (Festrede). München 
18G9. 4. 

Zittel, C. A., Denkschrift auf Chr. K. II. v. Meyer. München 1870. 4. 
Neisse. Bericlit der Philomathie N. 15, 10. Ncisae 1867,69.8. 
Neu- Branden bu rg. Verein der Freunde der Naturgeschichte in Meklenbun;. 

Archiv des Vereins d. Fr. etc. (Wieclimann). Jahrg. 22. Güstrow 1809. 8. 
Jahrg. 23. Güstrow 1870. 8. 
üffenbach. Verein für Naturkunde. 

Bericht, 9., 1807 08, des Oflenbacher Vereins f. N. Ottenbach a. M. 1808.x. 

Bericht, 10., 1868 69, des Oflenbaeher Vereins f N. Orlenbach a. M. 1869.8. 
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Prag. K. Böhmische Gesellschaft der Wissenschaften. 

Abhandlungen der K. Höhin. G. d. W. Polgo ü. Bd. 2. Prag 1869. 4. Bd. 3. 
Prag 1870. 4. • 

Sitzungsberichte dPr K. Böhm. G. d. W. Jahrg. 1868. Prag 1868,69. 8. 

Jahrg. im. Prag 1870. 8. 
Kepertorium sämmtlicher Schriften der K. höhin. Gesellseh. von Jahrg. 
1709—186*. (Weiten webet). Prag 1869. 8. 
Naturwissenschaftlicher Verein Lotos. 

Lotos, Zeitschrift für Naturw. (Wcitenwelxr). Jahrg. 18. Prag 1868. 8. 
Jahrg. 19. Prag 1869. 8. 
Ucgcn sb ti r g. Zoologisch- mineralogischer Verein. 

Correspondenzblatt des zool.-inin. V r ercins. Jahrg. 23. Regensburg 1869. 8. 
und Probeblatt N. 1. Jahrg. 24. 
Reichen ha eh. Voigtlander Verein für allg. und spez. Naturkunde. 

Mittheilnngen des Voigtl. Vereins etc. (Köhler). Rciehcnbach 1870. 8. 

Stettin. Entomologischer Verein. 

Zeitung, entomologischc, herausgegeben v. d. entom. Verein. Jahrg. 29. 
Stettin 186*. 8. Jahrg. 30. Stettin 1869. 8. 

Stralsund. Naturwissenschaftlicher Verein von Neu- Vorpommern und Rögen. 
Mittheilnngen aus dem natutw. Verein etc. Jahrg. 1. Berlin 1869. 8. 

Stuttgart. Württeniberg.-natnrwissen8chaftlicher Verein. 

Jahreshefte, Württemberg.- naturw., Jahrg. 24. 11.3. Stuttgart 1 868. 8. 
Jahrg. 25. H. 1—3. 1869. 8. Jahrg. 26. H. 1-3. 1H70. 8. 

Wien. K.K. Akademie der Wissenschaften. 

Sitzungsberichte der K. K. Akademie der Wissenschaften. Math.-natnrw. 
Klasse I und II. Bd. f>7. II. 4,5 Wien 1868. 

„ „ 58. II. 1—5 „ 1868,69. 

„ 59. H. 1 -f>. „ 1869. 

I. „ 60. H. 1,2. „ 1869. 

II. „ 00. H. 1. „ 1869. 8. 
K. K. Geologische Reichsanstalt. 

Jahrbuch der k. k. Gcol. lleichsanst. 1869. N. 1 — 4. Wien 8. 
Verhandlungen der k. k. geol. Reichsanst. 1869. N. 3—17. 1870. N. 1 — IC. 
Wien. «. 

K. K. Zoologisch-botanische Gesellschaft. 

Verhandlungen der k. k. zool.-bot. G. Jahrg. 1868. Bd. - 18. Wien 1868. 
8. Jhg. 1869. Bd. 19. Wien 1869. 8. 
K. K. Geographische Gesellschaft. 

Mittheilungen derk. k. geogr. G. Jhg. 10, 1866 67. (Fötterlc) Wien 186*. 8. 
(Bd. 12.) N. F. Bd. 2. 1869. Wien 1S69. 8. 
Verein zur Verbreitung naturw. Keutniss'*. 

Schriften des Vereins, zur Verhr. etc. 3 Bd. 2 -8. 1861 — G« rien 8. 
Wiesbaden. Nassauischer Verein fiir Naturkunde. 

Jahrbücher des nassau. Vereins für N. Jahrg. 28, Wiesbaden 1867. Jahrg. 22« 
Wiesb. 186«. 8. 

2* 



Digitized by Google 



20 



Wü rzbu Pg. Physikalisch-mcdieinische ( iesellsehaft. 

Verhandlungen der phys.-med. G. N. F. Bd. I. El. 3. Würzburg 1808. 8. 
H. 4. Wür/b. 1869. 8. 

Frankreich. 

Bordeaux. Soeiete des scienees pliys. et natiir. 

Memoires de la Soeiete etc. Tome f>. (Schluss) Tome 0. Call, 1, 2. Paris». 

Bordeaux IS«8, 09. Tome 7. P. B. 1809. 8. 
Kxtrait des proces- verbau x des seanees. Bordeaux 1809. s. 
Cberbourg. Soeiete imp. des scienees naturelles. 

Memoires de la Soeiete etc. (he Jolis) Tome 14, Paris Ch. 1809. 8. 
Luxembourg. Soeiete des scienees naturelles. 

Soeiete des scienees etc. Tome 10. Annees 1807,08. Luxembourg 1809 S. 
Lyon. Academie imp. des scienees. belb s-lrttres et ai ts. 

Memoires de l'acad. etc. Classe des scienees. Tome 17. Paris 1809,70. 8. 
Soeiete imp. d'agt ieulture et d'industrie. 

Annales des scienees physiques et nat. d'ai^r. etc. Serie 3. Tome II. 18t>7. 
Lyon, Paris. 8. 
Soeiete Linneenne. 

Annales de la soeiete Linn. Tome 10. Paris 1808. 8., Tome 17. Paris 1809. 8. 
Strassbourg. Soeiete des scienees naturelles. 

Bulletin de la soeiete des sc. 18.58. N. 1 II (2 fehlt), 1809. N. J-IO. s. 

Memoires de la soeiete des scienees. Strassbourg 1*70. 4. 
Toulouse. Academie imp. des scienees, inscriptions et helles lettres. Serie 7. 
Tome 1. Toulouse 1809. 8. 

Grossbritannien . 

London. Royal Society. 

Transactions, philosophical, of'the R. S. I'orthe year 1808. Vol. 158. Part. 1,2. 

London 1808,09. 4. Vol. 159. Part. 1,2. London 1870. 4. 
Prooeedinga of the R. S. Vol. 17. N. 109-13. Vol. 18. N. 114 is. 
The Royal Society. 30. Nov. 1868. 4, 30. Nov. 1869, 4. 

Nature. A weekly illustrated Journal of seieuec. 1809. N. 1—43,47. 1809,70. 4 
Manchester. Literary and philosophical Society. 

Memoirs of the literary and ph. S. 3. Scries. Vol. 3. London 1%8. 8. 
Proeeedings of the literary and ph. S. Vol. 5, 0, 7. Sess. I80f> — 08. Manchester 
1860—08. 8. 

Holland. 

Amsterdam. K. Akademie der Wissensehaften. 

Verslagen en mededeelingen. Afd. Natuurkunde. 2 Reeks. Deel. 3. Amster- 
dam 1809. 8. 

Jaarboek van de K. Ak. v. W. voor 1808. Amsterdam 8. 
Processen-Verbaal van de gewone vergaderingen der K. Ak. v. W. Afd. 

Naturk. van Mei 1808— Ap. 1809. 8. 
(lenootsehap Natura artis magistra. 

Bijdragen tot de Dierkunde etc. 9 Atlevering 1809. gr. 4. 
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Haar lern. Hollandschc Maatsehappij der Wetensehappen. 

Archives Nccrlandaises des seienees exactes et nat. pnbl. par le S. H. etc. 

(v. Banmhancr). Tome Ii. Livr. 3, 4, 5. La Haje 1808. 4. Turne 4. La Haye 

1869. 8. Tome f>. Livr. 1-3. 1870. 8. 
Programme de la societe II. des seienees de Ilarlem 1870. 8. 
Liste des pnblications des so<ietes savantcs et des gonvernemcnts. 1. Jan. 

1809. Ilaarlem 1869. 8. 
Fondation de P. Teyler van der Hnlst h Ilariem. 

Areliives du mnsee Teyler. Vol. 1. Fase. 4. Ilarlem 1868. 8. Vol. 2. Fase. 
1—4. Ilariem 1869. 8. Vol. 3, Fase. 1. Hadem 1870. 

Italien. 

Mode na. Soeietä dei natnralisti. 

Atmnario della Soeietä dei natnralisti. Anno 4. Modena 1869. 8. 
Turin. Universität. , 

Bolletino meteoi ologico dell' osservatorio astr. dell' nniv. di Torino. Ann. 
181)6,67,68. 4. 

Verona. Aeeademia d'agrieoltnra eommercio ed arti. 

Memorie delT Aeeademia etc. Volntne 41 — 46. Verona 1862 — 69. 8. 

Nord-Amerika. 

Angnst.t. Report, seeond annnal, lipon the natural history and geology of the 

State of Maine. 1863. 8. 
Report, sixth annnal, of the seeretary ot* the Maine "Board ot' agricnlture 

1861. Angnsta 1861. 8. 
Reports of the eommissioners of fisheries of the State of Maine forthe years 

1867 and 68. Aug. 1869. 8. 
Report, third, of the eommissioner of fisheries etc. Angusta 1870. 8. 

Boston. Boston Society of natural history. 

Proccedings of the B. Society n. h. Jnne 1868 March 1869. Vol. 12. April 

1869 - May. Vol. 13. Aug. 1869 — March 1870. 8. 
Memoirs read before the B. S. Vol. 1. Part. 4. Boston 1869. 4. 
Papers, occasional, of the B. S. Vol. 1. Boston 1868. 8. 
Address delivered on the centennial anniversary ot the birth of Alexander 

v. Humboldt (Agassi/). Boston 1869. 8. 
Report of the invertebrata of Massachusetts, seeond edit., eomprising the 

mollnsca (Gonld). Boston 1870. 8. 

Brooklyn. History of the Brooklyn and long Island fair Febr. 1864. Brooklyn 
1864. 8. 

Cambridge, Mass. Harvard-College. 

Report, annnal, of the tmstees of the Museum of Comparative Zoölogy at 
II. C. 1868. Boston 1869. 8. 1869. Boston 1870. 8. 

Bulletin of the Museum of comparative Zoölogy. N. 7. 1868. 8. N. 9—13. 
Chicago. Aeademy of seienees. 

Transactions of the Ch. Aeademy. Vol. 1. P. 2. Chicago 1869. 8. 
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American associatiou for the advanccment of science. 

l'roceedings of the Ch. A. etc. Meeting 17, hehl atChieago. Cambridge 186?». 8. 
Cineinnati. Astronomieal Society. 

Adams, J. Q, An oration delivered betöre tbe Cineinnati a. s. Cineinnati 
1843. 8, 

Address, the annual, delivered betöre the C. a. s. Cinciunati lS4ij. 8. 
Report, inaugural, of tbe director ofthe C. observatory. 30 June 1H6S, auntiai 
report of — May 69. Cincinnati 1809. 8. 
.Iowa. Jowa State University. 

Report of tbe geologieal survey of the State of Jowa. Vol. 1. l\ 1. Geology. 
2, Palaeontology 1858. 8. 
Madison, WUc. Agrieultural Society. 

Transactious of tbe Wisconsin statea. S. Vol. 4, 1801 — (»8. Madison, Wisc. 
1868. 8. 

Outline of an address delivered before tbe Wisconsin State a. s. 27. Sept. 

1860. Madison, W. 1861. 8. 
Statistics exliibiting tbe bistory, eliuiatc and produetions of tbe statcofW. 

M., W. 1869. 8. 
N e w - Y o r k. Lyceuin of natural bistory. 

Annais of tbe Lyceuin of n. b. New-York 1*68. S. Vol. i>. N. 1-4. Febr. 

1869 - March 1870. H. 
Report, the first annual, of tbe a. in. Jan. 1870. New-York 8. 
Tbe sauitary Coinmission of tbe U. S. Army. 

U.S. Sauitary Coinmission inemoirs. Statistical Charts illnstrating „ehap. i\ 

Ages of volunteers" for Insertion at page 72. 
Gould, H. A., Invcstigations of tbe ntilitary and antbropological statistics 

of american soldiers. New-York 1869. 8. 
A 8iiccinet narrative of its w(»rks and purposes. New-York 1864. 8. 
A sketch of its purposes and its work. Boston 1863. 8. 

Stille, Ch. J., History of the U.S. Sauitary Coinmission being tbe genrral 
report of its work during tbe war of tbe rebellion. New-York 1H6S. K. 

, Memorial of the greet central fair for the U. S. Sauitary Comin. hehl 

at Philadelphia 1*64. 4. 
A record of the metropolitan fair in aid of the U. S. Sauitary Comin. hehl 
at N.-York 1*64. 4. N.-York 1*67. 4. 
Ohio. Staats- Ackerbaubehörde. 

Jahresbericht, 22., der Staats- Ackerbaubehörde, f. 1*67. Columb. Ohio 1*0*. 
8. Jahresbericht, 23., f. 186-<. Columb. Ohio 1*69. S 
Philadelphia. Academy of natural scienees. 

Proceedings of the acad. of nat. scienc. 1868. N. 1 — 6 Philadelphia 1868. *. 
IS68. N. 1-4. Philadelphia 1869. 8. 
American philosophical Society. 

Proceedings of the acad. phil. scienc. held at Philadelphia. Vol. 11, 1*69. 
N. 81,82. 8. 

Portland. Portland Society of natural bistory. 

Proceedings of the P. S. of nat. h. Vol. 1, P. 2. Portland 1869. *. 
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Salem, Mass. Essex Institute. 

Proceedtngä of tlie Essex institute. Vol. 5. N. 7, 8. Salem 1868. 8. 
Proceedings am! Communications of the Essex Institute. Vol. 6. P. I. 1868. 
Salem 1870. 8. 

Bulletin ofthe Essex institute. Vol. 1. 1869. Salem, Mass. 1870. 8. 
Washington. Smithsonian institution. 

Report, annual, of tlie board of regents of the Sm. J. Washington 1868. 8. 

Report, annual. Washington 1869. 8. 
Smithsonia:» eontrieutions to Knowledge. Vol. 16. Washington 1870. 4. 
Smithsonian miseellaneous eolleetions. Vol. 8. Washington 1869. Vol. 9. 

Washington 1869. 8. 
Anderson, B., Narrative of a journey to musardu. New-York 1870. 8. 
U. S. Patent oftiee. 

Report, annual, of the eommissioner of patents for theyear 1866. Vol. 1--3. 
Wash. 1867. 8. for the year 1867. Vol. 1—4. Wash. 1868. 8. 
U. S. coast Survey Office. 

Report of the Superintendent of the united states coast survey. Düring 1866. 
Washington 1869. 4. 
Agrieultural Departement. 

Report of t he eommissioner of agrieulture for the year 1867. Wash. 1868. 8. 

for the year 1S68, for the year 1869. Washington 1869. 8. 
Report, monthly, of the departeuienl of agrieulture for the year 1868. 
Washington 1868. 8. 
Surgeon General'* offiee. 

War Departement, Cireular N. 2. Wash. Jan. 2., 1869. 4. 
Institution for the deaf and dumb. 

Report, Twelfth annual, of the Columbia intitution for the deaf and dumb. 
for 1869. Washington 1*69. 8. 
Letter of the president of the national aeademy of seienees. Washington. 
40«^ eongress, 1 and 2 session. 1866,67. 8. 

Südamerika. 

Caracas. Vargasia. Bolletin de la soeiedad de eieneias fisicas y naturales de 
Caracas. N. 1. Caraeas 1870. 8. 

Russland. 
Dorpat. Naturforscher-Gesellschaft. 

Sitzungsberichte der Naturforscher-Gesellschaft. 1853 — 60 (v. Schrenck) 
Dorpat 1861. 8. 1<6I -69 (2. Bd.) Dorpat 1869. 8. 3. Bd., H. I. 1869. 
Dorpat 1870. 8. 

Archiv für die Naturkunde Liv-, Ehst- und Kurlands, herausgegeben von 
der Dorpater Naturforscher-Gesellschaft. 

Serie 1, mineral. Wissensch., Chemie, Physik und Erdbeschreibung. 
Band I. 1., 2. und 3. Lief. Dorpat 1854,56,57. 8. 
„ 2. 1—3. „ „ 1858,59,61. 

„ 3. 1-3. „ „ 1861,63,63. 

„ 4. „ 1867,68. 

„6. 1. ,, „ 1870. 
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Serie 2, Biologie« Naturkunde. 

Band 1. 1—3. Lief. Porpat 1854,55. 

„ 2. „ 1860. 

,, 3. ,, 1860. 

„ 4. „ 1961. 

„ 6. 1,2. „ „ 1862,64. 

7. 1,2. „ „ 1867,70. 8. 

Moscau. Soeiete imper. des naturalistes. 

Bulletin de la Soeiete etc. (Kenard) 1868. N. 2, 3, 4. Moscau 1868,61). N. 1,3, 4. 
Moscau 1869,70. 1870. N. 1. 1870. 8. 

Riga. Naturforscher- Verein. 

Correspondenz-Blatt des Naturforscher- Vereins Jhg. 17. Riga 1 S(>0. 8. 
St. Petersburg. Observatoire physique central de Russie. 

Wild, II., Annales de l'observat. pbys. central de Russie. Annee 1865. 
St. Petersburg 1869. 4. 

, Repertoriuin für ineteorologie. Bd. 1. II. 1. St. Petersburg 1860. 4. 

• , Jahresbericht des phys. Central-Observatoriums f. 1869. St. P. I87<». 4. 

Melangcs physiques et ehimiques tires du bulletin de Tacad. de St. Peter>b. 

Tome M. ^ ^jljseö. 
1. Juni 

Schweden und Norwegen. 

Christiania. K. Norske Frederiks Universitet. 

Jagttagclser Meteorologiske paa Christiania Observatorium 1H67. Christiania 

1868. 4. (2 Exemplare.) 

Alarbog, Norsk meteorologisk, for 1867. Christiania I8ÜK, for 1868. Christ. 

1869. fol. 

Alarsberetning, det k. Norske Frederika Univ., f. I8t>7, Iiilage. Chr. 1868. 8. 
Astrand, J. J., Enkel approximatious — method for tids — och longitud«» — 
bestänningar. 8. 

Sars, M., ßidrag til kundskab om Christiania fjordens F hr. IS6S. 8. 

, Memoirespour servira la counaissanee desorinoides vivants. Chr. 1868. 4. 

Sars, G. O., Indberetninger til departementet for det Indre. Chr. 1869. 8. 
, Om individuelle vauationer hos Boihvalerne og de deraf betiugede 

Ulighedcr i den )dre og indre Bygning. 8. 

, Undersogelser over Christiania!' jordens I >ybrandsfauna. Chr. 1869. H, 

Sexe, S. A., le glacier de Boiuui i. Juli 18i>S. Chr. 1869. 4. 

Synestvedt, A. S. D., cn anatomisk Beskrivelse af de paa Over-og Under- 

extreiniteterne forekommende Bursac mucosae. Chr. 1*69. 4. 
L u u d. Universität. 

Acta uuiversitatis Lundensis. 1868. Math. och. naturvetenskap. Luml 

1868-69. 4. 

Stockholm. K. Schwedische Akademie der Wissensehaften. 

Handlingar, K. Svenska Vetenskaps akademiens, Ny Fölgd. Bd. 5, 2 1S64. 
Bd. 6, 1 1865. Bd. 6, 2 1866. Bd. 7, 1 1867. 4. 
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OfVeraigt af k. Vetenskaps Akademien» förhandlingar. A. 22- 25, 1S65— 68. 

Stockholm 1 86*0— 69. 8. 
K. Svenska Vetenskaps-Akademien. Maj 1866, M. 1867, M. 1868, M. 1869. 8. 
K. Svenska fregatten Eugcnics rcsa omkring jorden undcr bcläl af C. A. 

Virgin aren 1851—53. Zool. VI. (Hüft 12) 4. 
Lefnadsteekningar öfver k. Sv. Vetenskaps-Ak. Bd. 1. H. 1. Stockh, 1869. 8. 

Edlund, E., Meteorologiska Jakttagelser i Sverige utgifna af k. Sv. Vet. Ak. 

Bandet 6, 7, 8. 1864—66. 
Igelström, Nordcnskiöld, Ekman. On the existenee of roeks containing 

organic substances in the fundamental gneiss of Sweden. 8. 
Lionarason, J. ü. O., on some fossil» found in the Eophytou Sandstone at 

Lugnas in Sweden. Stockh. 1869. 8. 
Loven, S., Om en märklig i Nordsjön lefvande artaf Spongia. (Vet.-Ak. 1868.) 

Nordenskiöld, A. E., Sketch of the geology of Spitzbergen. Stockhohn 
1867. 8. 

Stal, C, Hemiptcra africana deseripsit — . Tom. 1 — 4 Holmiae 1864—66. 

Schweiz. 

Basel. Natui forschende Gesellschaft. 

Verhandlungen der naturforschenden Gesellschaft. Th.5. II. 2. Basel 1869.8. 

Bern. Naturforschende Gesellschaft. 

Mittheilungen der naturforschenden Gesellschaft. Aus d. J. 1868. N. 654 bis 
683. Bern 1869. 8. Aus d. J. 1869. N. 684—711. Bern 1*70. 8. 
Berner Hochschule. 

Benoit, de G., de Societate secundum jus Komanum. B. 1869. 4. 
Bodemer, J., über einige neue Umsetzungen des Borstickstofls (Jnaug. Diss.) 
B. 1869. 8. 

Francillon, W. M., de Petiologie du pied-bot congenital. (Jnaug. Diss.) 
B. 1869. 8. 

(iarot, H., de Torchite Blennorrhagique. Neuchatel 1869. 8. 

Geister, J. S., die Geographie der (iegenwart vom Standpunkte der Wissen- 
schaft, der Schule und des Lebens. (Programm der Berner Kantonschule. 
Bern 1869. 4.) 

Guisan, E., de la rage. (Jnaug. Diss.) Lausanne 186*. 8. 

Henne, II., Beiträge zur Behandlung der Psyehoneurosen mit Opium. 

Frauenfeld 1868. 8. 
Jacoby, P., considerations sur les uionomanies inpulsives (Jnaug Diss.) 8. 
Valentin, A., die postmortale Temperatursteigerung (Jnaug. Diss.J, Leipzig 

1869. 8. 

Chur. Naturforschende Gesellschaft Graubündens. 

Jahresbericht der naturforschenden Gesellschaft. Neue Folge Jahrgang 14. 

1868-69. Chur 1869. 8. 
Meyer- Ahrens und Brügger, die Thermen von Bormio. Zürich 1869. 8. 
Theobald und Weilemann, Die Bäder von Bormio. TU. 1. St. Gallen. 8. 
Weber, Les bains d'Alveneu. Coire. 1868. 8. 
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Genf. Societe de physique et d'histoire naturelle. 

Memoires de la societe et»\ Tome 2 n . Part. 1. Qenevc 1869, -1. 
8t. Gallen. Naturwissenschaftliche Gesellschaft. 

Bericht über die Thätigkeit der St. Galln. naturf. Ges. 1867-68. (Wart- 
mann). St. Gallon 1868. 8. 1868-69. St. Gallen 1869. 8. 
Schweizerische naturforsehende Gesellschaft. 

Verhandlungen der Schweizer naturforschenden Gesellschaft in Einsiedeln. 

Jahrgang 2. Jahresbericht 1868. Einsiedeln. 8. 
Verhandlungen der Schweizer narur forschenden Gesellschaft in Solothurtl. 
Jahrgang 53. Jahresbericht 1 SGI». Solothuru 1870. 8. 
Zürich. Natui forschende Gesellschaft. 

Vierteljahisseluift di r naturforschenden Gesellschaft (Wolf). Jahrgang 12 
II. 1—4. Zürich 1867. s. Jahrgang l.'J II. 1-4. Zürich 18Ü8. 8. 



Angekauft wurden in den Jahren 18tf9 und 70 folgende Werke. 

a. Allgemein wissenschaftlichen Inhalts. 

Comptes Kendus. Tome 6*, 69, 7'». Paris 1860, 7<>. Tome 71 — N. 8. Paris 
1871. 4. 

Table« des Comptes Kendus ä Tome 67, 68. 
Journal, the American. 1869 und M7<>. N. Häven l*69,7u. S. 
Magazine, the philosophical. Ser. 1. N. 24* K London 1868. 8. 
Memoire« de l'aeadeinie des sciences de St. Petersbourg. 

Serie VII. Tome 12 N. 4—5. St. Petersbourg 1869. 
„ „ „ 13 „ 1 — 8. „ „ 1869. 

ii n » U „ 1-8. „ „ 1869,70. 

„ „ „ 15 „ 1-8. „ „ 1869,70. 

w v n '6 » I — » n ISTOi 4. 

Monatsschrift, Altpreussische, (Keickc und Wiehert) N. F. Bd. 5 II. 8. Bd. 6. 
II. 1-8. Königsberg 1869. Bd. 7. II. 1-7. Königsberg 1870. 8. 

Natur, Zeitung zur Verbreitung naturwissenschaftlicher Kenntnisse etc. (Ule 
und Müller) Bd. 18, 1869. Bd. 19, 187U Halle. 4. 
Ergänzungsheft 12. Halle 1870. 4. 

Naturforscher, Wochenblatt zur Verbreitung der Fortsehritte in den Natur- 
wissenschaften. (Sklarek.) Jahrgang 1. Berlin 1868. Jahrgang 2 1869. 
Jahrgang .'5. Berlin 1870. 4. 

Sammlung gemeinverständlicher wissenschaftlicher Vorträge. (Virehow und 
v. Holtzendorft) Serie 5 H. 97 — 115. Berlin 1870. 8. 

b. Physikalischen und chemischen Inhalts. 

Annalen der Physik und Chemie. (Poggendorft"). Jahrgang 1868. N. 11, 12. 
Leipzig 1868. Jahrgang 1869. L. 1869. Jahrgang 1870. L. 1870. 8. 
Ergänzungsband 5 St. 1 und 2. Leipzig 1870. 8. 
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E n ey klopädie, allgemeine, der Physik (Karsten). Lieferung 20. Leipzig 1 8t>9. 8. 
Jahresbericht über die Fortschritte der Chemie (Will). 1867 H. 2 und 3. 

Glessen 1869. 8. 1X68 (Stri cker) II. 1, 2 und 3. G. 1870. 8, 
Journal für praktische Chemie (Erdmann und Werther). Bd. 105. N. 7, X. 

Leipzig 1868. Bd. 10G, 107, 108. L. 1869. N. F. (Kolbe, Bd. 1. H. 1-10. 
Bd. 2. II. 1-8. Leipzig 1870. 8. 

c. Astronomischen Inhalts. 

Jahrbuch, Berliner astronomisches (Förster) für 1872. Berlin 1870. S. 
Kepleri, opera omnia (Frisch). Vol. 8, 1. Francofurt a. M. 1870. 8. 
Klinkerfues, W., theoretische Astronomie. Abth. 1. Braunschweig 1871. 8. 
Nachrichten, astronomische (Peters). Bd. 73, 74, 75, 76. Altona 1869,70. 4. 

d. Zoologischen Inhalts. 
Archiv für Naturgeschichte (Troschel) Jahrgang 33 II. 5, 6. Berlin 1867. 
Jahrgang 34 II. 3—6. B. 1*68. Jahrgang 35 H. 1-4. B. 1869. Jahrgang 36. 
II. 2. B. 1870. X. 

Erichson, Naturgeschichte der Insecten Deutschlands. Abth. 1. Coleoptera. 

Bd. 1 Hälfte 2. Lief. 1. Berlin 1868. X. 
M eigen, Systematische Beschreibung der bekannten europ. zweiflüg. Insecten. 

8. Theil (Loew). Halle 1*69. 8. 
Vogt, C, Zoologische Bride, Naturgeschichte der lebenden und untergegangenen 

Thiere. Bd. 1 und 2. Frankfurt a. M. 1851. 8, 
Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie (Stehoki und Köllikei). Bd. 18 II. 4. 

Leipzig 1868. Bd. 19. II. 1-4. Leipzig 1869. Bd. 20 II. 1-4. Leipzig 1869,70. 

Bd. 21. II. 1. Leipzig 1870. 8. 

e. Botanischen Inhalts. 

Cohn, F., Beiträge zur Biologie der Pflanzen. II. 1. 1870. 8. 
Flora, allgemeine botanische Zeitung. Regensburg. Jahrgang 1*69 und 70. 8. 
Hallier, E., parasitologischc Untersuchungen. Leipzig 1X68. 8. 
II ildebrand, F., die Geschlechter- Vertheilung bei den Pflanzen. Leipzig 1X67. X. 
Linnaea, Beiträge zur Pflanzenkunde (Garcke). N. F. Bd. 2, II. 1—5. Berlin 
1X69,70. X. 

Hees, M., über die Alkoholgährungspil/c. Leipzig 1870. 8. 
Sachs, J., Lehrbuch der Botanik. Aufl. 2. Leipzig 1X70. 8. 
Tulasne, L. Ii. A. C, Selecta fungoruin c irpologia. Paris 18GI — 05. Tome 1 — 3. 4. 
W alpers, Annales bot. syst. (Müller). Tomi 7. Fase. 3, 4. Lipsiae 1869. 
Fase. 5. L. 1870. s. 
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Geschenke IHM und 70. 



Vom K. Preuss. Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und 

M e d i c i n a 1 - A n g e 1 e g e n Ii e i t e n. 
Karsten, II., Florao Coluinbiae terrarumqne adjacentium speeimina selecta. 
Torai 2, Fase. 4. Berlin IKOO. Fase. 5. Berlin 1869. Fol. 

Von Herrn Prof. Menge. 
Mayr, G. L., Formicidarum index synonymicus. Abdr. Zool. Bot. Ges. i. Wien 
1863. 8. 

Ein Ausflug nach den südl. Inseln des Quarnero. 

Ein gefahrloser Wasscrstoft'apparat. Wien 18(53. 8. 

Beilrag zur Orismologie der Formicidcn. 8. 

Prestel, M. A. F., der Tangenten - Maasstab und die Komponenten-Tafel zur 
Bestimmung der mittl. Windesriehtung. Emden 1855. 8. 

Von Herrn Director Seemann in Neustadt, W. Pr. 
Berieht, 7., über das K. Katholische Gymnasium in Neustadt: Barthel, die 
Doldenpflanzen der nächsten Umgebung von Neustadt. 4. Neustadt 1809. 

Von den Verfassern. 

Ahegg, G. F. H., Bericht über die K. Hebeammen-Lehr-Anstalt. Danzig 1809. 8. 
Colding, M. A., Extract d'un memoire Sur l»-s mois des courauts dans les 

conduites ordinaires et dans la mer. 4. Copenhagen. 
Delhaes, G., Die Thermen und Moorbäder zu Teplitz-Schönau. Auflage 2. 

Berlin 1869. 8. 

iPElvert, C. Ritter, Zur Geschichte der Pflege der Naturwissenschaften in 
Mähren und Schlesien. Brünn 1808. 8. 

Frauenfeld, v. G., Beiträge zur Fauna der Nicoharen III. (Abdr. aus d. Verh. 
d. zool. bot. G. i. Wien.) 
Offenes Schreiben an Fr. Maurer, als Erwiederung auf dessen Schmäh- 
schrift „Nicobariana". Berlin 1868. 

Göppcrt, über technische Museen, insbesondere über das Kensington Museum. 
Breslau 1809. 8. 

Grentzenberg, K., die Makrolepidopteren der Provinz Preussen. (Sep. Abdr. 

aus d. Sehr. d. phys. oek. G. i. Königsberg.) 4. 
Häckel, E., über Arbeitsteilung in Natur und Menschenleben. Berlin 1809. 8. 
(Sammlung gemeiun. wiss. Vorträge.) 

Ueber den Organismus der Schwämme und ihre Verwandtschaft mit 

den Corallen. (Jena. Zeitschr.) 

Ueber die Crambessiden. (Zeitschr. f. wiss. Zool.) 

Hasskarl, C, Commelinaceac indieae, imprimis Archipelagi indici. Vindobonae 
1870. 8. (Soc. zool. bot. G.) 
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Heller, C, Die Zoophyten und Echinodermen des adriat. Meeres. Wien 1868. 8. 
(Zool. bot. G.) 

Henoeh, G., Gutachten «her die Wasserversorgung d. K. Haupt- und Residenz- 
stadt Königsberg. Altenburg. 8. 

Hinrichs, G., Der Erdmagnetismus als P'olge der Bewegung der Erde im 
Aethcr. Kopenhagen 1K00. 8. 
On the speetra and coniposition of the elements. 8. 

Contributions to molecular Science or atomechanics. Jowa-City, U. S. 

1868. 8. N. 1, 2. 

Besinne de l^itomccnniquc. Jowa 1*07. 4. 

Hawaii, J. H., Beiträge zur Kenntniss der Hyinenopteren Fauna Russ. Moskau 
1804. 8. 

Biologisches vom Storch. 1808. 8. 

Die genuinen Ichneumoniden verwandten Tribus in Russland. 1800.8. 

— — Die Orthopteren und Neuropteren Kurlands. 

Klein, H. J., Gaea. Zeitschrift zur Verbreitung naturw. und gengr. Kenntnisse. 

Jhg. f> H. 1, 7, 8, 9, 10. 1809. Jhg, 0 H. 1—1). 1870. Köln und Leipzig. 8. 
Entwickelungsgeschichte des Kosmos. Braunschweig 1870. 8. 
Laphain, J. A., A new geological map of Wisconsin. 1809. Milwaukee, 
Mensbrugghe, van der, Sur un principe de statique moleculaire avanee par 

M. I.üdtge. Brnxelles 1870. 8. 
Merian, 1*., Lieber die Grenze zwischen .hu a-Kreidefoi niatiun. Basel 1808. 8. 
Neilreich, A., die Vegetationsverhältnissc von Croatien. Wien 1808. 8. 

(V. Zool. Bot. G.) 

Ohler t, A., Zusammenstellung der Lichenen der Provinz Preussen. Königs!). 4. 

(Abdr. Abh. phys. oek. G.) 
Schultz, F., Archive de flore. Mai 1809. (Einzelne Nummer.) 
Schnitze, S. S., Beiträge zu einer geogr. und naturgeschichtl. Beschreibung 

des Kreises Carthaus. 4. 
Winter, F., Beiträge zur Kenntniss der ( -ryptogamen-Flora des Saargebietes. 

— — Die Laubmoosflora des Saargebietes, 



Entomologisdie Werke, aus einer Privathihliothek 
im Jahre 1809 angekauft. 

II 1 iger, R., Magazin für Insectenkunde. Braunschweig 1 «01 — 7. Bd. I— 0. 8. 

.1. K. W., Verzeichnis» der Käfer Preussens. Halle 179H. 8. 

Burmeister, II., Handbuch der Entomologie. Berlin 1832—47. Bd. 1 — ß. 8. 

Abbildungen nebst Erklärung zum I. Theil des Handbuches. (4) 
Germar, E. F., Zeitschrift für Entomologie. Leipzig 1839—44. 1— 5 Bd. 8. 
Er i diso n, W. F., Die Käfer der Mark Brandenburg. 1837. 8. 

Naturgeschichte der Insecten Deutschlands. 1. Abth. 3. Bd. Coleoptera. 

Berlin 184S. W. 



Digitized by Google 



30 



Erichson, W. F., Genera et speeies Staphylinorum. Berlin 1840. 8. 

Entomngraphicn. Berlin 1K40. Heft I. 

Laeordaire, M. Th., Monographie des eoleopteres subpentamfenea de In famille 

des Phytophages. 1*45. 4*. Tome 1 et 2. Brüx, et Leipzig. 8. 
Kirby et Spenee, Einleitung in die Entomologie. Stuttg. u. Tübing. I S23 bis 

«833. Nebst Abb. 8. Bd. 1-4. 
Gyllenhal, L., Inseeta snecica. Lips. 180S-1827. Tom. 1. Bart. 1—4. 8. 
Heer, O., Fauna coleopterornm Helvetica. Tnriei. 1841. 8. 

— — Die Käfer der Schweiz mit besonderer Rücksicht ihrer geogr. Verbrei- 
tung. Neuchatel 1837—41. 4. Th. 1. und 2. Th., Lieft 1. 
la Fcrte-Senecterc, F. de, Monographie des Anthieus et genres voisins etc. Paris 
1848. 8. 

Gaubil, J., Catalogue synonyiuitjue des Colcopteres d'Europe et d'Algcrie. 
Paris 1849. 8. 

Chaudoir, M. de, Noticcs entomologiques sur le gouvernoment et la ville de 

Kiew. Bulletin H. 3. 184». 8. 
Maeklin, F. Guil., Novae in fauna fennica Coleopterornm speeies dcscripta. 

Bull. 1845. 

Chaudoir, M. de, Memoires sur la famille des corabiques. Bull. 1852, 
Geber, F., Verzeichnis* der im Kolywano- Waskrescn*kisehen Hüttenhezirke 

S W. Sibiriens beob. Käfer. Bull. 1847. H 2. 
Mauncsheim, Insectes colcopteres de la Siberie Orient. 184!». II l. 
Eichwald, v., 2. Nachtrag zur Infusorienkunde Russlands. 1849. II. 2. 

Bulletin de la soeiete imp. des naturalistes de Moscou 1849. Tome 22. N 3. 
Mose. 1849. 8. 

Re d tenb acher, L., die Gattungen der deutsehen Käferfauna nach der analyt. 

Methode. Wien 1845. 8. 

Fauna austriaca, nach der analyt. Methode. Wien 1849. S. 

Linnaea Entomologica , Zeitschr. vom entom. Y 7 erein in Stettin. Bd. 1 — 12. 

Berlin, Posen und Bromberg 1846—58. 
Sturm, J., Catalog der Käfersammlung. Nürnberg 1843. 8. 

Deutschlands Fauna in Abbildungen nach der Natur und Beschreibung. 

Käfer. Nürnberg (805—53. Bd. 1—22. 
Rosenhauer, W. G., Beiträge zur Insectenfauna Europa's. 1 Bänden. Erlang. 

1847. 8. 

Erichson und Schaum, Bericht über die wiss. Leistungen im Gebiete der 

Entomologie 1838—49. Berlin 1840-51. 8. 
Ratzeburg, J. T. C, Die Forst insecten. 1. Th. die Käfer. Berlin 1839. 4. 
De Charpentier, Orthopteren. Lips. 1841 — 4:"). 4. 

Libellulinae Eueropae. Lips. 1840. 4. 

Hope, F. W., the Coleopterists manual. London 1837,38. 8. 

Abbildungen zu K. Illiger's Uebersetzung von Oliviers Entomologie. Käfer. 

Nürnberg 1802,3. 4. 

Frisch, J. L., Beschreibung von allerlei Insecten in Deutschland. Theil 1—13. 
Berlin 1730 -38. 4. 
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Zeitung, entomologische, herausgegeb« vom entomol. Voreine in Stettin, 

Jhg. 1 — 19, 1840 -59. Stettin. 8. 
Panzer, G. W. F., Index entomolog. sistens omnes inseetorum species. Pars 1. 
Noriinb. 1813. 8. 

Revision, kritisch e, der Inscctenfaune Deutschlands nach dein System von 
Panzer. Nürnberg 1800,6. Bdch. 1 u. 2. H. l-WO. Nel)st Inhalt v. H. 1 
bis 190. 12. 

Versuch, entomolog., nach Fabrizins System. 1806. 
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Zusammenstellung 

der von F. Strehlke für Danzig angestellt«! meteorologischen Beobachtungen. 



I. Theil, 

enthaltend die Jahre 1841, 1842 und 1813. 
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Die umstehenden Tafeln enthalten einen Theil der vom November 1826 bis 
Ostern 1831 und von 1841 bis Juni 1853 von F. Strehlke für Danzig angestellten 
meteorologischen Beobachtungen. Die Länge des bezeichneten Zeitraums, die 
grosse Zahl der täglichen Beobachtungen (8 — 10), die Beschaffenheit der dabei 
angewandten Instrumente und die peinlichste Gewissenhaftigkeit des Beobachters 
geben diesem meteorologischen Material einen so bedeutenden Werth, dr.ss sich 
die nnturforschende Gesellschaft zu Danzig, in deren Archiv die Journale nieder- 
gelegt sind, zur möglichst vollständigen Veröffentlichung desselben veranlasst 
sieht. Die für den Druck erforderliche Zusammenstellung resp. Bearbeitung der 
in den Journalen aufgezeichneten Beobachtungen hat auf den Wunsch des Be- 
obachters der Unterzeichnete übernommen. 

Die in diesem ersten, die Jahre 1841 (excl. Januar und Februar), 1842 und 
1843 umfassendeu Theile zusammengestellten, wie auch die demnächst mitzu- 
theilcnden Barometer-Beobachtungen der Jahre 1844 — 1848 sind sämmtlich mit 
demselben Instrument angestellt worden. Dasselbe, der naturforschenden Gesell- 
schaft gehörig, ist aus der „Pistor und Sehicck'sehen" Werkstatt hervorgegangen : 
es hat eine 6'" weite Röhre und ist mit 2 Mikroskopen und mit 2 Thermometern 
zur Bestimmung der Temperatur des Quecksilbers und der Skala versehen. Vor 
Beginn der hier mitgctheilten Beobachtungen wurde das. Instrument von dem 
verstorbenen Mitgliede der Gesellschaft, Stadtrath Aycke, einem Schüler de Luc's, 
mit aus Zinnober reducirtem Quecksilber neu gefüllt. Während seines Gebrauchs 
fanden wiederholt Prüfungen der Skala über dem Pistor'schen Etalon statt 
und zeigte sich dabei niemals eine 0,04 Par. Liu. übersteigende Abweichung 
vom Etalon. 

Bei einer Vergleichung mit 2 Greiner sehen Reisebarometern, welche der 
1847 in Danzig anwesende Dr. Mahlmann, damaliger Direktor der meteorologischen 
Abtheilung des Königl. statistischen Bureaus, mit sich führte, ergaben sich die 
folgendeu auf 0°R. reduoirten Barometerstände: 
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Pistor97. Grcinerl. Greinerll. 



1847. Juli 1. 8 h Vm. 


330,02 


335,98 


336,05 


9M6' „ 


5,94 


5,82 


5,91 




&,93 


5,84 


5,94 


2 h 15' Nrn. 


5,02 


5,50 


5,61 


Juli 2. 9»30'Vm. 


5,94 


5,91 


5,90 


io h - „ 


5,91 


5,80 


5,85 


12M5' „ 


0,10 


0,03 


0,02 


2 h 15'Nm. 


6,00 


5,91 


5,92 


4 h 45' „ 


0,03 


5,97 


5,96 


7" 45' „ 


5,99 


5,87 


5,91 


Summe der 10 Beobachtungen: 


59,48 


5»,69 


59,07 




335/15 


335,87 


335,91 



Die übrigen Barometer- Beobachtungen wurden mit einem 2. Pistor'schcn 
Barometer (No. 6^) gemacht. Da9 für die Beobachtungen der Lufttemperatur 
durchweg angewandte Thermometer war ebenfalls aus der Werkstatt „Pistor 
und Schieck 1 '. 

Bis zum 3. April 1850 blieb das Beobachtung - Lokal unverändert die 
Direktorwohnung in der alten Petri-Sehule; die Instrumente befanden sich darin 
43,2 Par. Fuss über dem Ostsee-Spiegel. 

Die in den Journalen noch nicht vom Beobachter selbst auf 0 0 Ii. reducirten 
Barometerstände wurden von dem Unterzeichneten auf diese Temperatur ge- 
bracht, und hierzu die vom Dr. Mahlmann zusammengestellte Keductionstabelle des 
Kgl. statistischen Bureaus benutzt. Um etwaige Fehler zu entfernen, wurden die in 
den Journalen stets mit verzeichneten Beobachtungen des Quecksilberstandes 
im kürzeren Schenkel zu Hülfe gezogen, indem die Armierung je zweier aufein- 
anderfolgender Stände in diesem mit der AcnderUQg der entsprechenden Stände 
im längeren Schenkel verglichen wurde. Das Resultat dieser Controle war, wenn- 
gleich die erst»re Differenz von der halben letzteren bei einzelnen Beobachtungen 
um wenige Hundertel der Par. Lin. abwich, für das Ganze ein überaus günstiges. 
Die erwähnten Abweichungen scheinen durch die Verschiedenheit der Queck- 
silbertempcratur und die dadurch bedingte Volumen- Veränderung des in der 
ganzen Röhre enthaltenen Quecksilbers erklärlich; wenigstens wurden sie zumeist 
in solchen Fällen wahrgenommen, wo die Temperatur von der einen Beobachtung 
zur nächstfolgenden eine beträchtliche Acnderung erlitten hatte. Aber auch wenn 
diese Begründung der Abweichungen nicht zulässig wäre, müsste dennoch der 
aufgezeichnete Stand im längeren Schenkel als massgebend angesehen werden, 
da auf diesen vom Beobachter stets das Hauptgewicht gelegt worden ist. 

Es ist nicht möglich, dass ein Beobachter, der überdies einen ausserhäus- 
lichen Beruf auszufüllen hat, ohne jede Ausnahme eine lange Reihe von Jahren 
hindurch täglich neunmal zur bestimmten Stunde an den Instrumenten ist. Die 
Zahl der Lücken müsste allein Vermuthen nach eine sehr beträchtliche sein. Die 
seltenste Ausdauer und Hingebung des Beobachters hat aber nicht nur die Zahl 
solcher Lücken auf eine erstaunlich kleine hcrabzudrücken, sondern auch die 
Schädlichkeit derselben durch Einschaltung zahlreicher, ausserhalb der festge- 
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setzten Stunden angestellter Beobachtungen fast gänzlich zu beseitigen gewusst, 
indem dadurch dem Bearbeiter die Ausfüllung jener Lücken durch Interpolation 
leicht möglich wurde. Diese Interpolation ist denn auch in vorsichtigster Weise 
überall durchgeführt, wo nicht etwa zu grosse Intervalle dieselbe illusorisch 
machten. Letzteres trat ein für die Tage vom 22.-25. Mai 1841, vom 7.— 11. 
August 1843, für den 18. August 1843 und für die erste Morgenbeobachtung der 
Monate üctober, November und December desselben Jahres. 

Der Interpolation wurden die in den Jahren 1829 und 1*30 täglich in den- 
selben zweistündigen Intervallen von dem Beobachter gemachten barometrischen 
und thermometrischen Aufzeichnungen zu Grunde gelegt. Eine, 1832 in dem 
( )ster-Programm des Köln. Gvmnasiums zu Berlin veröffentlichte Bearbeitung 
dieser regelmässigen, die Dauer von 2 Jahren umfassenden Beobachtungen zeigt 
einen durchaus parallelen Tagesgang des Barometers und bietet dadurch die 
Wahrscheinlichkeit, dass die in ihnen sich ausprägenden meteorologischen Ver- 
hältnisse den normalen sehr nahe kommen; es mtisste daher die Bezugnahme auf 
diese Beobachtungsreihe in hohem Grade voitheilhaft erscheinen. 

Das Interpolation«- Vci fahren selbst aber bestand darin, dass die Differenz 
der beiden bekannten Grcnz-Beobaehtungen zerlegt wurde in die jener Beobach- 
tungsreihe entnommene wahrscheinliche reguläre Differenz und eine den speeiel- 
len Verhältnissen entsprechende irreguläre Differenz. Krstere wurde auf die zu 
interpolirenden Stunden in derselbe.) Weise vertheilt, wie sie sich in der zu Grunde 
gelegten Beobachtungsreihe vertheilt fand; letztere aber nach Verhältniss der 
betreffenden Zeitintervalle repartirt. 

Die interpolirten Zahlenwertl c sind von den beobachteten durch ein bei- 
gesetztes * unterschieden. 

Danzig, im October 1870. 

Dr. Stephan Neiimaiin. 
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März 1841. 



Datum. 


Auf 0" R. redurirter Barometerstand: 300 Par. Lin. -f- 


6 h. M. 


8 h. 


10 h. Ij 12 h. 


2 h- Nm. 


4 h. 

L , 


6 h. 


8 h. 1 lOh. 


1. 


34,97 


s 

35,35 


.10,81* 


1 

i 
! 

Ol* CO» 

3M2* 


1 

1 36,58 


1 

36,87 


37,17 




•17 mm 








l 










1 


j 


2. 

o 

Oi 

4. 
5. 
6. 


30,80 
32,2:1 
.3.3,92 
36,07 
35,15 


36,60 
32,16 
.34,25 
36,84 
34,43 

174;28 
34,856 


' 36,27 
32,12 
34,55 
37,03 
.13,4.1 


35,72 
32,00 
; 34,68* 
| 37,14 
•12,4H 


35,53 
, 32,02 
, .**4,82 
37,23 
31,44 


I 35,05 
32,18 
34,99 
37.14 
30,74 


34,&5 
32,54 
35,38 
37,15 
30,50 


:i4,64 

32,88 

35,71* 

36,97 

Ort 11 1 


I 34,22 
3.3,15 
35,99* 
36,78 

Ort 7 | 


Summe von 2 6. 


174,77 
34,951 


173,40 
:14,680 


172,03 

34,400 


171,-H 

34,208 


170,10 
34,020 


, 170,42 
i 34,084 


| 170,84 
! 34,168 


170,85 
34,170 


7. 

10. 
lt. 


32.32 I 33,10 
33,62 Ii 34,89 

38.33 ,; 38,68 
43,25 43,46 
42,46 42,59 


:13,82 
35,92* 
39,24* 
4j,63 

IO ijOU 

42,83" 


34,29 
36,67* 
j 39,76 

I 43,70 

1 0 (¥1 
42,; H) 


33,94 
37,17 
< 40,18 
43,44 
42,97 


32,92 
37,36 
40,67 
43,23 
42.64 


31,82 
37,52 
41,35 
42,99 
42,62* 


31,03 
37,59 
41,85 
42,97* 
1 42,62 


1 31,10 
37,78 

42;ii 

42,91* 
42,28 


Mimoi« von 7 — 11. 
Miltnl 


189,98 

37,996 


192,72 
.38,544 


195,44 
39,088 


197,32 
39,464 


197,70 
39,540 


196,82 
39,364 


196,30 
39,260 


196,06 
39,212 


196,38 
39,270 


12. 
IS 
14. 
15. 
10. 


40,83 
34,90 
38,21 
38,49 
33,96 


-*\49 
35,61 
1 38,43* 
38,20 
34,61 


39,93 

36,40* 

38,63 

37,50 

35,42* 


39,53 
37,00 
38,82* 

3o|o9* 

.16,00 


:18,82 
37,49 
39,16 1 
35,70 
36,39 i 


! 38,06* 
37,76* 
39,33 
34,98 
36,71 


37,28 

1 :i8,io 

39,60 
34,53 
37,03 


36,63 
38 22 
39,59* 
34,19* 
37,29 


36,00 
:18,2.3 
39,51* 
33,82 
t 37,2« 


.Summe von 12—10. 
Milte) 


180,39 


187,34 
37,468 


187,88 
37,576 


188,10' 
37,620 


187,56 N 186,81 186,54 
37,512 1 37,368 37,308 


| 185,92 |J 184,82 
37,184 !! 36,904 


17. 
18 

19. 
20. 
21. 


37,10 
36,54 
36,72 
37,70 
37,56 1 


36,98 
36,58 ; 
36,81 
37,90 | 
37, 15* 


36,89 

.36,50 

36,81 

37,95* 

37,32 

185,53 
37, km; 


36,89* 
36,56 
36,85 
37,93 
37,08 
185,31 1 
37,062 


36,66 
36,41 1 
36,85 ! 
37,89 j 
36,68 1 
184,49 i 
36,898 1 


36,66 
•u: w. 

.%,S8 
38,03 
36,34 


36.04 
36,44 
37,03 
38,10 
30,18 


36.68* 

36,52 

37,21* 

38,20 

36,09* 


36,68* 

36,60 

37,35* 

38,21 

35,95* 


Sil i me von 17—21. 
Mittel 

MBiMVI ..... 


185,62 
37,124 


185,72 
37,144 


184,27 , 
36.854 


184,39 
36,878 


184,70 
36,940 


184,79 
36,958 


22. 

24. 
25. 
20. 


35,88 
35,47 
36,76 
39,60 
41,13 


36,00 
35,28 
36,73 
40,17 
41,03 


36,14* 

35,11 ; 

36.60 1 
40,67 
40.88 i 


36,35* ( 
35,10 

36,50 ! 

40,98 

JA IO 

40,42 1 


36,46 
35,14 
36,56 
41,23 
40,00 : 


36,43 36,45 
35,42 35,86 
36,59 36,87 
41,37 41,46 
39,40 38,93 


30,50 

36,27* 

37,25 

41,84 

38,67 


36,47 
.36,63 
37,02 
41.70 
38,49 


S.n>. ine von 22 — 20. 
Mittel 


188,84 


189,21 ,: 189,40 
37,842 11 37,880 


189,35 : 

37,8 <0 


189,39 
37,878 


189,21 
37,842 


189,57 
37,91 1 


190,53 1 
38,106 t 


190,97 
38,194 


27. 
•>8 
21». 

30. 
31. 

Summe von 27—31. 
MhtH 


37,15 

35,55 
38,62 
38,37 
37,30 1 

186,99 1 
37,398 


36,94 ij 36,61* 
35,94 36,41 ' 
38,79 39,0:1 ' 
38,31 38,16 : 
37,28 37,20 ! 

187,20 187,4T' 

37,452 37.482 | 


36,18 , 

36,65 

38,91 

37,85 

36,82 

18MTI 
37,282 


35,69 
36,87 
38,87 
37,54 
36,55 

185,52 
37,104 i 


35,33 

.36,98 

38,84* 

37,41* 

36,32 

■mm 

36,976 


35,37* 
37,28 
38,87 
37,34 
36,05 1 

^8491 

36,982 


.35,44*, 
37,63* 
39,01 
37,41 
36,17 
186,68 
37,136 


35,47 

37,93* 

:18,90 

37,52 

30,14* 

180,02 
37,204 


M011nt8-.S111.1me . . 
Moiiiitv-Mittel 


1147,56 1151,88 1151,87 
37,018 37,157 37,254 | 


1151,84 

37,253 


1152,28 1 
37,170 1 


1148,99 1149,30 
37.064 37,074 


1151,26 
37.137 1 


1151,40 
37,142 


■ 




I 




1 

k 

1 

1 


1 
1 




1 
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März 1841. 



Datum. 



1. 



2. 
3. 
4. 

r>. 

6. 

Summe von 2 — 6. 
Mittel 



7. 
8 
9. 

10. 

11. 

Summe inn 7 — 11. 
Mittel 



12. 
13. 
14. 
15. 

16. 

Summe von 12 — 16. 
Mift-1 



AeiiMerei Thermometer 



6 «•■ M. | 8 h- 



10 h. 



12 h. ; 



2 h. Nm 



: 4 h! 



0 R. 



6 h. 



-2,6 | -2,4 -1,0** 




8 h. 



10 h. 



_. U . _i,o* -2,8 -4,5 -4^ -6,4 



-M 
-1,6 

-3,6 
-2,5 
-5,2 

-18,0 
-3,60 



-3,7 
-2,0 
-1.5 
-1,6 

—12,0 
-2,40 



-1,8 
-2,2 
— 1,5 
40,7 

_±°' 8 

-4,0 



-1,8 
+0,5 
-1,4» 

+0,7 

■w 

+0,1 



-1,4 

-0,2 
—1,4 
+0,4 

•w 

-0,1 



-1,4 

-0,0 
-2,2 
+0,7 
_+0,7 
-2.2 



-1,8 
-1,4 
-2,8 i 
-1,9 
+0,8 



-0.80 j| +0,02 —0,02 —0,44 



-7,1 
—1,42 



-1,7 
2,4 
-3,3* 
-1,0 f 
+1,3 
-7,1 
-1,42 



-2,4 
-2,6 
-3,6* 
-0,ft 
+ 1,4 
-8,1 
—1,62 



+1,2 
+0,2 

- 0,6 

- 0,8 
_+l,5 

+1,5 
+0,30 



+1,6 
+0,7 
+0,1 
-0,2 
+1,8 
+4,0 
+0,80 



+2,5 

+ 1,1* 
+1,2 
+ 1,6* 
+ 1,5* 



+1,5 I 
+2,1* 
+1,2 1 
+1,8 ! 
+1,8 



+7,9 
+1.58 



+8,4 
+1,68 



+2,5 
+2,3 
+0,8 
+ 2,2 

+9,5 
+1.90 



+ 1.7 
+ 1,4 
+0,5 
+1,5 
+1,8 

-: f.,!» 
i +1,38 



+1,3 

+0,5 | 
-0,4 
+0,7 1 
+1,5* 



+2,5 
+2,7 
-0,6 
-2,5 
+ 1,6 



+3,7 
+0.74 



+3,2 

+1,5 
- 0,1* 
-0,6 
+0,6 
+4,6 |j 
+0,92 



14,9 
+1,4* 
- -0,7 
-0,6 ! 
--0,6* 

+8,2 
+1,64 



4-5,5 : 

--1,1 I 

--1,4* 
- -0,3* ; 
-0,6* 

+8^ "Ii 

+1,78 



+ 6,6 
+1,3 
+0,7 

+1,1 

+0,5 

+10,2 
+2,04 



+3,6 
+ 0,72 



+ 1,8 
+0,6 , 
—0,3 
4-0,6*1 
+1,2 
-\ 3,9 
+ 0,78 



+1,6 

+0,5 

-0,3 

+0,8* 

+0,7 

+:5,:i 
4 0,66 



+6,0* 
4-1,0* 
+0,3 

+1,3 
_+0,l 

+8,7 | 
+1,74 



+ 5,2 
4-0,3 
-0,6 
+0,7 

__-0,4 
+5,2 
+ 1,04 



+5,2 
—0,3 
— 1 2* 
4-0,9* 
-0,5 

+4,1 
+1,02 



+5,6 
-0,3 
-1,6* 
+1,1 

+4,2 
+0,84 



17. 
18. 
19. 
20. 
21. 

Stimme von 17 — 21. 
Mittel 



-0,5 
—0,5 
+0,4 
+1,5 
+0,6 

+1,5 

4-0,30 



—0,3 
+2,0 I! 
+2,6 ,| 
+4,5* 
+U1 
+9,9 f 
+1,98 



+1,3 II 
+3,6 
+5,6 
+7,7* 

_± 2 'i<' 
+21,0 

+4.20 



+3,0* 
+5,2 
+8,7 
+10,8 
+5,7 

+33,4 

4-6,68 



4-4,0 
4-6,4 
+ 10,0 
4-10,3 
+7,7 
+38,4 
-1-7.68 



+5,1 
+6,0 
+9,6 
+5,3 \ 
+6,6 1 

4-32,6 ; 

4-6.52 ! 



+4,2 
+4,1 
+6,7 
+2.3 
+3,6 

+20,9 
4-4.18 



4-3,4* 
+2,2 
+4,8* 
+ 1,5 
+3.2 * 

+ 15,1 
+3,02 



+2,8 
+1,3 
+3,1* 
+ 1,2 
+2,9* 

+11,3 
+2,26 



22. 
23. 
24. 
25. 
26. 



+3,5 
+2,4 
4-3,1 
+0,6 
-2,0 



+3,5 
+3,7 
+4,7 
-0.1 
-0,5 



+5,4* 

+4,2 

+4,6 

+0,7 

+0,8 



Summe von 22—26. 
Mittel 



+7,6 
+ 1.52 



+11,3 

+2,26 



+ 15,7 
+3.14 



+7,4*, 
+5,4 : 
+6,6 !' 
+ 1,2 

_+2,8 r 

+2:5.4 
+4,08 



+ 7,2 
-7,3 

+4,4 



+25,2 
+5,04 



+7,4 
+7,5 . 
+5,9 ' 
+0,3 
+4,7 



4 5,4 
+5,4 
+4,5 
—0,5 
+2,7 



+25,8 
+5,16 



+17,5 

+3,50 



+4,9 

+4,0*! 

4-3,4 

-0,6 

+1,6 



+13,3 
-f-2.66 



+2,0 
+2,7 
+ 3,2 
-0,7 
+1,2 



+8,4 
+ 1,«W 



27. 
28. 
29. 
SO. 
31. 



+0,0 
+4,4 
4-1,6 
4-1,2 
+ 1.2 



Summ.1 von 27 - 31. 
Mittel 



4-8,4 
+1.68 



+ 1.5 
+5,1 
+7,0 
+2,5 
K>,7 
+21,8" 
+4,36 



+4,2* 

+7,0 

+8,6 

4-6,6 

+6,1 



+6,7 
+8,8 
+10,6 
+10,1 
+9,5 



4-32,5 
4-6,50 



+45,7 
+9,14 



4-8,9 
+9/) 
+9,4 

+io,i 

f +9,8 
+47,7 
+9,54 



+9,2 
+8,9 
+ 7,6* 
4 8,5* 
+9,5 



+43,7 
+8,74 



+ 7,5*, 
+7,0 
+5,4 { 
46,6 
+7,5 
+34,0 
+6,80 



+5,8* 
+5,2* 
+ 4,2 
4 4,6 
__+6,8 
4-26)6 
-f5,32 



+4,2 
+3,6* 
+2,7 
+ 4,3 
_+5,9* 

420,7 
4-4,14 



Monat>-Sirtnme 
MonaH-Miltel 



+2,1 
+0,07 



+ 37,2 
+ 1.20 



4-80,3 

42,59 



4-118.8 
1 4-3,83 



4 -129,9 
+4,19 



|;+H2 ( 7 

+3,64 



4-»»9,6 
+2,15 



+51.1 

+ 1,65 



+33,4 
+ 1,08 



i I 



Digitized by Google 



8 April 1841. 



Datum. 






Auf 0» R. reducirter Barometerstand: 300 I'ar. Lin +. 






6 »>• M 


8h :J 


.0, 


12.. I 


2 »>• Nrn. 


4 


LH 1 




1«», 




t _ 


i 

2. 
3 
4. 
5. 


"1 

.35 9< » 

3:\7H 
33,02 
33,03 
34,49 1 


' ~\ 
36,06 

35,(54 

32,8! t 

.33,27 
34,63 


I 

3(5,12 
35,48 
32,77 
33.52 
31,00 


36,10 
35,09 
32,62 
33,68 
31,51 


35,96 
34,73 
32,5!»* 
33,67 
1 34,40 


35,88 

34,1.5 

32.58* 

3,3,71 

31,10 


35,93* 

34,29 

32,(55 

33,94 

84,47 


3(5,05* 36,12* 
34,26 31,12 
32,82 .32,85 
31,22 1 31,33 
34.60 ! 34 46 


SlIIDUU 

Mittel 


V..]| 1 - 


-:». 


172,2» 


1(2,49 
31,498 


i 7.» r»r. 
31,510 


:U,400 


171 11 
1<1,11 

■ 34,282 


171 (Kl 

31,218 


171 OH 
1 < 1 , 

31,250 


171,95 
34,390 


1 ( l,v> 
:U,37»5 






6 

7! 
,s. 

9. 
10. 


33 Sä 
30.96 
30,01 
33,25 
30,00 ; 


33,96 

30,82 

30,23 

33,58* 

36,39 


33,79 
30,57 
30,21 
33,98 
30,53 


33,52 
30,53 
30,60 
3-1,4-1 
30,73 


i a3,4i 

.'10,50 
30,89* 
34,68 
36,69 


33,20* 

30,54 

31,21* 

.31,9!» 

345,73 


83,06 

30,74 

31,60* 

35,18 

36,73 


32.M* 

30,7o* 

32,02* 

.35,38 

36,88 


32,58* 

80^9* 

32,40 

:ir»;»2 

36,84 


Sun m«! 
Mittel 


von 6 

* * • 


10. 


161,13"! 
32.820 


1 (! 1 tkW 

n>*,yö 
82,996 


.33,010 


iirö,o£ 
3.3,164 


i 1 (Iß Ol 

1 33,246 


iiXil (17 
lbb,'W 

33,3:54 


1U7 A\ 

33,462 


: 167,82 
' 33,564 


167^3 
33,58<i 






12. 
13. 
11. 

15. 


30 51 i 

32,56 1 
37,97 
40,(5!» 
39, 16» 


36,39" 

32,62 

38,64 

40,83 

39,10 


86,20 
32,91 
39,10 
40,94 
39,07 


35,70* 

33,14 

39,:«) 

40,75 

38 4 73 


1 35,07 
33,51 
39,41 
40,48* 
38,47 


84,70 
33,85 
39,00 
40,23 
38,03 


34,27 
34,28 
39,92 
40,12 
37,90 


33,89* 
34,95* 
40,33 
1 40,04* 
37,76 


:«,47 

35^8« 

40,.>4 

39,91* 

:;t.»;t* 


S IM Dl 6 
Mitt.'l 


• • • 


"15! 


186,89 i 
37,378 


18<,;>b 
37,516 


1«8,Ä 
37,644 


Io(,02 
37,524 


i w( : qj 
, loO,;H 

37,388 


i tu; ii 
lob, ■il 

37,282 


1 KU J.Q 

37,2! »8 


186,97 
37,394 


IST, 17 
37,4.Vi 






IIS 
17. 
IH. 
19. 

ao. 


36,! »4 

3<;',50* 

37,40 

36,46 1 
34,09 1 


36,91 
3(5,81 
37,34 
3(5,50 1 
34,23 


3(5,85 
37,00 
37,14 
36,42 
34,48 


36,65 

37,03 

30,81 

36,15* 

34,02 


36,52 
37,03 
36,4!» 
! 35,83 
L 34,73 


36,35 

37,12* 

30,31 

35,49 

35,11 


36,21 

37,28 

36,29 

3.1,22* 

35,33* 


36,41 1 .36,14 
37,37* 37.4,3 
.36,34 (i 30,21 
34,98» :t4,(5!» 
&5,80 3.5,88* 


Sumtii« von 16 - 
Mittel . . . 


•20. 

■ • 


"isi,44 

30,288 


i ci ur» 
181,85 

36^70 


1 U 1 Ut 1 

30,378 


IUI Ol' 

36,252 


1W ',OU 

3(5,120 


1 Kit " -N 

1 r*U,,>o 
30,07(5 


36,00(5 


180,!»0 
86,180 


180,(5.5 
36,130 






m 1 ■ 
.< i 

2i. 

25. 


30 11 

37,20 
30,27 
35,80 
87,58 


30,72 
37,1!» 
35,80 
35,92 
37,76* 


3(5,91 
37.10* 

3*5,46 
35,83 
37,88 


3(5,93 
30,89 
3(5,82 
35,81 
37,83 


36,87 

3(5,(57 

37,13 

85,96* 

37,80 


86,90 

35,99 

37,07 

36,0!»* 

37,(55 


30,90 
35,11 
86^8 
30,43 
37,0ü 


37,10 
( 34,00* 
37,00 
36,71 
| 37,77* 


37,15 

:i4.«»l* 

3(5,87 
:J<5,J»8 
37,89* 


Summe 
Mittel 


voll 21- 


25. 


182,20 
36,432 


18.5, 1:> 
30,090 


1m,24 
36,848 


1M,31 
30,802 


30,886 


1M,<0 
36,710 


1 wl'i II-) 

109/ 
3(5,1501 


183,18 

:w;.(5:w 


1W2.93 

36,;>««; 


26. 
27. 
28. 
2!». 
30. 


38 91 
42,' 18 
42,05* 
39,31 1 
37,54 


39,35 
42,29 
41 ,80 
39,01 
:58,01 


39,78 
42,35 
41,54 
.38,71* 

38,2(5 


40,15 
42,28 
41,21 
38,41 
3834 


40,45 
42,32 
41,03 
38.21 
38,53 


40,07 
42,20 
40,73 
37,87 
38,95 


40.87 
42,14 , 
40,49 
37,53 
39,10 


41,11 
42,14 
10,42 1 
37,45 
39,28 


11,39 
42,09 
40,16 

37.35 

:k»..3s 


Summe 
Mittel 


u.ii 20- 


-30. 


199,99 
39,998 


40,092 f 


J»X»,b< 
40,134 


200,:>l» 
40,118 


200,:>1 
40,108 


ÜUU,43S 
40,081 


ZUU,1.J 

40,026 


200,40 
40,080 


200,37 
40,071 














i 






























Monats Summe 
Monat-- Mittel 


• • 


108(5,! »3 

30,231 


109031 
30,300 


10' »2,05 
30,422 


1091,00 
30,387 


1090,15 
36,338 


1088,67 
3(5,289 


1088,50 10! »1,22 
36,285 .36,374 


109033 
36,364 






1 


• 












I 
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April 1841. 9 



Datum. 








Aeu»seres Tin rmom« ter 




»R. 




i 




6"- M. 


i i 


10». 


12h- 


2 h. Nm 


, 4h. , 

L 


6 h. 




10 h 


1 


1. 

2. 
3. 
4. 
5. 


' - 

4,1 
1,6 
2,3 
2,7 
0,5 


r " 

5,5 
3,3 
. 4,0 
3,6 
6,0 


7,8 
5,8* 

5.7 
7,5 


8,7 
k 6,7 
r > 7 
6,8 
9,5 


8,8 
7,1 
.»,1 
75 
8,2 


i ~ 
8,5 

6,7 

4,5* 

7,6 

7,7 


6,4* 
4,6 ' 
3,2 
3,5 

5,5 


4,4* 2,6* 
3,3 2,4 
33 2,4 
2,6 1,7 
5,2 4,4 


Stimme ton 1 


- r». 


11,2 


1 22,4 


31,7 


37,4 


37,0 


35,0 


23,2 


~ 18,8 


, 13,5 


Mittel . . . 


• • 


2,24 


4,48 


6,34 


7,48 


7,40 


i 7,00 


4,61 


8,76 


2,70 




6. 
7. 
8. 
9. 
10. 


1,7 
0,2 
1,2 
1.5 


6,1 
0,8 
1,4 
i 2,1* 
5,0 


6,6 

1,2 
1 8 

3,4 
4,6 


7,2 

1,2 
9 0 

4,5 
4,6 


5,7 

1,4 

9 fi* 

5,2 
4,6 


4,0* 
1,3 
2,4* 
5,1 

g 


2,0 

0,7 

1,8* 

3,6 

2,7 


1,7* 
0,7* 

2,7 
1,6 


1,6* 
0,8* 

fk 7 

2,7 
1,6 


Summe ton 6— 


-10. 


6,9 


15,4 


17,6 


19,5 


19,5 


16,3 


10,8 


7,:» 


7,4 


Mittel . . . 




1,38 


3,08 


3.52 


3,90 


3,90 


3,26 


2,16 


1,58 


1,48 




11. 

12. 
13. 
14. 

15. 


2 6 
1,9 
0,6 
2,4 
5,5* 


i 3,3* 
2,1 
3,4 
3,3 
6,3 


4,3 
4,0 
5 6 
3,9 
10,4 


1,9* 
3,8 

o, * 

4,5 
10,8 


1.8 
4,5 
7 7 
4,8* 

8,9 


1,3 
4,6 
6,1 
44 
8,8 


0,2 
3,5 
3,5 
3,8 

_6,8_ 


0,7* 
2,6* 

«5,1 
3 fi* 

6,4 


1,3 
1,9* 

3 6* 
6,6* 


Summe von 11- 


-15. 


13,0 


18,4 


28,2 


27,4 


27,7 


25,2 


17,8 


16,4" 


15,0 


Mittrl . . . 




2,60 


3,68 


5,64 


5,48 


5,54 


5,04 


3,56 


3,28 


3,00 


16. 
17. 
18. 
19. 

90. 


5,5 

8,0* 

2,9 

6,6 

7,0 


8,0 
10,8 
10,4 
8,0 
7,2 


8,9 
11,8 
11 4 
10,8 

6,2 


9,1 
13,4 
ISA 

10,0 

12 8* 

6.8 


9,1 

13,5 

14 1 
11,1 

13,2 

1 «,4 


8,8 
12,3* 
14,0 
12,4* 

5,5 


7,3 
10,7 
12,6 
11,2* 

6,1 


6,4 
9,1* 

IAO 

io,y 

9 9* 

5,9 


5,9 
7,0 

8 8 

1 4,4 


Summe von 16- 
Mfttel . . . 


-20. 


30,0 
6,00 


44,4 

8,88 


49.1 
9,82 


55,7 
11,14 


58,3 
11,66 


i 63,0 
10,60 


47,9 
9,58 


42,2 
8,44 


35,6 
7,12 




21. 

22 
~£. 
24. 
25. 


4.5 
4,5 
2,7 
3,6 
5,5 


7,4 
9,8 
3,7 
4,4 
6,6* 


8,1 
8,8* 

fi 5 

V/V 

5,5 
8,0 


9.7 
8,9 

4 0 

9 1 
10,1 


9,6 
7,5 

'S 4 

10 2* 
11,2 


8,5 
7,8 
5,5 
9,4* 
10,6 


7,5 
7,4 
5,2 
7,7 


6,3 

6,7* 

3,5 

5,6 

8,5* 


4,5 
6,2* 

5,2 
7.9* 


Summe von 21 - 


25. 


20,8 


31,9 


35,9 


42,7 


43,9 


i 41,8 


37,1 


30,6 


26,8 


Mittel . . 




4,16 


6,38 


7,18 


8.54 


8,78 


8,36 


7,42 


6,12 


5,36 




26. 
27. 
28. 
29. 
30. 


11,3 
12 2 
12^9* 

15,6 
5,6 


13,6 
14,9 1 
15,6 | 
18,9 
6,6 


13,8 
13,1 

18,5* 

7,:. 


13,2 
13,6 

IS ß 
IÖ,U 

16,4 
8,4 


12,9 
11,9 1 

1fi H 
io,o 

14,5 

8,6 


11,5 
12,0 ! 
15,7 
13,7 | 
6,7 


11,1 
11,1 
13,4 
12,5 
60 


H 
8.6 

11,5 

10,6 

4,0 


M 
8,3 

10,5 

9,3 

3,3 


Summe von 26 


30. 


57,6 


69,6 


70,5 


70,2 j 


~6477~ 


59,6 


53,1 


43,3 


39,9 






11,52 


13,92 


14,10 


14,04 


12,9 1 


11,92 


10,62 


8,66 


7,98 











































Monat tt-Si.nmie 
Monat»- Mittel 


» • 


139,5 202,1 
4.65 6,74 


288/) 
7,77 


252,9 
8,43 


251,1 
8.37 


230,9 
7,70 


189,9 
6,33 


159,2 
5,31 


138,2 
4,61 








1 


\ 














i 


t, 
i 

i 


i 

1 


r ! 




1 i 
! 


1 

1 
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Mai 1841 



Datum. 



Auf 0" R. reducirter Barometerstand: 300 Par. Lin. -f 



6 h. M. 



Summe 
Mitte» 



1. 
2. 
3. 
4. 
5. 

von 1 — 5. 



Summe 
Mittel 



Ton 6— 



6. 
7. 
8. 
9. 
10. 

10, 



Summe 
Mittel 



11. 

12. 
13. 
14. 
15. 

von 11-15. 



39,33 
35,01 
31,10 
35,67 
36,38 I 

177,49 

35,498 



8 h. | 10 h. | 12h. j2».Nm.[ 4b. f 6 h. jj 8h. f 

37,18 I 37,07 J 



39,15 
31,36* 
31,82 
36,04 
36,10 

177,47 
35,594 



38,89 I' 
33,76*, 
32,26 
36,41 
35,83 

177,15 i 

35,4;» ! 



38,50 
32,97 
32,66 
36,61 
35,27 

176,01 
35,202 



37,91 
32,36 
32,51 
36,68 
34,81_ 
174,27 

:u,a54 



37,51 { 
32,41 
32,86 
36,80 
_34,6£ 
174,26 {. 
34,852 



32,21 
33,03 
37,01 



31,91*' 

.33,44 

37,10 



34,44 34,50 



173,87 
34,774 



174,02 
34,804 



10 h. 

36,73 

31,56* 

34,11 

37,20 

3 4,95 

1K» 
34,910 



35,82 

36,31 

37,11* 

36,98 

40.23 

186,45 
37.290 



35,87 
36,«) 
37,15 
37,20 
40,47 

186,78 

37,356 



36,07* 

36,33 

37,13 

37,19 

40,72 

187,44 
37,488 



36,00 
36,58* 
37,04 
37,25 
40.96 
187,83 
37,566 • 



35,91 

36,74 
.36,92 
37,65 
41.12 

188,34 

37,668 



35,8«) ;! 
36,81 

:w,94 1 

37,91*. 

41,31 'i 

188.»} 

37,7(56 } 



35,86 
37,00 
36,86 
38,24* 
41£$J 
189,32 
37,864 



36,14 

37,20 

36,79 

38,60* 

41,51 

190,27 

38,054 



36,26* 

37,25 

36,88 

38.82 

4Ui6_ 

190,87 
38.174 



41,47 
40,25 
37,86 
36,91 
37,62* 
194,11 
38,822 



41.49 
40,14 
37.62 
3(5,98 
37,78 

19i;01 

37,802 



41.48 

39,97 
37.38 , 
37.43* 

_37,80 

194,55 
38,910 



41,44 

39,73 
37,06* 
37,84 
37,84 

193,91 

.38,782 



41,35 
39,41 
37,30 
.38,01 
37/T1 

193,78 
38,756 



41,17 
39,09 
37,15 
37,91 
37,77 



193,09 
38,618 



40,93 
38,93 
37,10*1 
37,97 
37,65 J 

192,58 

38,516 



40,92 | 

38,& r >* 

37,08*1! 

38,07 

37,63 
192,55 I 
38,510 



40,69 
38,73 
37,09 
37,89 
37,64 
192,04 
38,408 



16. 
17. 
18. 
19. 
20. 

Summe von 16- 20. 
Mittd 



37,18 
35,24 
34,42 
34,33 
33,56 
171,73 
31,916 



36.88 36,54 |j 36,27 
34,61 34,28* 34,15 

33.89 33,60 | 33,47 | 



37 01 
35,13 

31,23 .«,«y , 

31,58 'I 34,80 34,89 34,76* 

33 48 1 4Q KR *' QO KjJ 00 " 

171,43 

34.886 



33,55* 88,56 33,66 
173,73 172,87 B 172#T 
34.746 34,574 l 34.462 



36,31* 
34,07 
33,41 
34,56 
33/77 
172,12 
34,424 



36,43, 
34,20 
33,54 
34.49 

33j98 p 
172,65 | 
34.530 



:16,43 
34,28 
83,14 
34,43 
34,67 

1 72,94 

34,588 



21. 
22. 

23. 
24. 
25. 



36,68 36,70 36,79 37,31 

i 



37,30 



37,28 



37,09*; 37,09 



36,4<> 

34,48* 

33,30* 

34,22 

35,44 

173,84 
34,768 



37,16 



26. 
27. 
28. 
29. 
30. 

Stimm« vou 26-30. 
Mittel 



40,01 
42,52 
41,51 
41,26 
39,88 



205,21 
41.042 



40,69 41,32 

42,41* 42,33* 

41.53 41,63 

41,10 41.04 

39,79* 39,67 

205,99 
41.198 



205,55 
41,110 



41,64 
42,15 
41,62 
10,81 
J19.41 
205,63 
41,126 



41,71* 

42,05 
41,36 
40,60 
39,14 ■ 
201,86 
40,972 



41,80» 
41,84 
41,05 
40,36 
38,88 
203,9t, 
40,786 



41,97 
41,62 
40,87 
40,18 
38,71 



203,35 
40,670 



42,05* 
41,36 
40,97* 
40,12* 

JJ8.57 

208,07 
40,614 



42.08 

41,39 

41,03* 

40,02 

38,41 

202,93" 
40,586 



31. 



38,24 



38,10 38,00* 



37,82*,, 37,60* 



37,42* 



I 



Mo« ats-Sumnu' 

Mnn<U«-Miitrl 



37,31*i 37,23* 37,10 



1 



Marz j Summe . 
April 
Mai 



Mittel 



1012,91 1013,04 1013.25 1011,38 1008,46 1006,93 1006.16 31007,18 1008,49 

37,515 37,520 37,528 37,459 37.350 37,294 37,265 37,303 37,351 

3247,40 3255,43 3260,77 3257,82 3250,89 3244,59 

36,902 36,994 37,054 37,021 36,942 36,870 



88 Beobachtungstag» 



I, 



I 



J 



3244,02 &249,66 3250,82 
36,864 * 36,928 36,941 
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Datum. 



L 

2. 
3. 
4 

5. 

Summe von 1 — 5. 
Mittel 



fi. 
7. 
8, 
9. 
10. 

Bunan« von 6 — 10. 
Mittel . . . . , 



11 

12 
13 
14. 

15. 

Summe von 11—15" 
Uttel 



Mai 1841. 



Aeuwcres Thermometer 



11 



6h- M. I 8»»- $ 10 h. j 12h. j2h.Nm.| 4*. 6h. j 8h. 



7,3 
8,3 
113 
7,6 
4,6 

39,1 
7,82 



9,9 
11,3* 

8,3 
7,0 
7,5 



44,0 
8,80 



10,6 
13,7* [ 

9,8 

8,2 
JL0,3 

52,6 

10,52 



12,2 
16,4 
9,2 
10,1 

143_ 

62,7 
12,54 



14,6 
18,6 
10,8 
10,5 
15,8 

7Ö;i 

14,06 



15,6 
13,0 
6,4* 

8,3 
8,6_ 

51,9 

10,38 



16,5 
15,2 

9,3 
11,6 

9,5 
62,1 
12,42 



16,7* !' 
11,7 
11,2 
14,6 

10,8_ 

65,0 
13,00 



18,fi 
14,2* 
12,8 
17,2 

_10,8_ 
73,6 

14,72 



18,3 
14,7 
11,5 
17,7 
11,7 

73,9 

14,78 



10,3 
17,2 
8,7 
9,9 
J5\l 

6i> 

12,21 

17,fi 
13,9 
8,6 
15,8* 
10,2 

66,1 

13,22 



8,7 
16,0 
7,0 
7,5 
14,7 

53,9 
10,78 



6,6 
14,8* 
5,7 
5,2 
14,2 
46,5 
9,30 



10 h 



5,4 
j 13,8* 
4,3 
4,4 

12,6_ 

40,5 

8,10 



15,6 
12,6 
7,4 
13,5* 

58,8 
11,76 



10,7 
9,6 
5,7 

11,1* 
7,7 

44,8 

8,96 



9,8* 
7,6 
5,2 
9,9 
6,2 
38,7 
7,71 



8,2 
9,4 
12,2 
9,2 
7,8*_ 

46,8 
9,36 



12,6 
9.7 

16.7 
8,7 
8,2 

55,9 
11,18 



12,0 
10.3 ) 
14,5 
9.1* 

10,2 | 

56,1 
11,22 



10,5 
11,5 
15,7* 

8,5 

56,0 
11,20 



10,2 
11,5 
9,4 
8,0 
10,7 
49,8 
9,96 



10,3 
10,5 
10,9 
10,2 
8,3 

50.2 

10,04 



9,6 
9,3 
10,1* 
9,6 
8,0 
46,6 
9.32 



6,7 
7,6* 
9,3* 
7,7 

6,2 

"37,5 
7,50 



6.7 
7,1 
8,5 
3,5 
4,8 

.33,6 

6,72 



16. 
17. 
18. 
19. 
20. 

Summe von lfi—20. 
Hirtel 



10,6 
8,5 
14,6 
11.4 
16,2 

61,3 
12,26 



9.3 

13.9 | 
17,6 
12,6 
18.6J 
72,0 
14,40 J 



10,3 
15,6 
19,8 
14.7 
20,9* 

81,3 
16,26 



13,3 

17,1* 

22,1 

15,2 

21,5 

89.2 

17.84 



21. 
22. 
23. 
24. 
25. 



13,5 
17,4 
22,8 
13,7* 

22,9 

90,3 
18,06 



11,7* 
16,8 
22,7 
12,6 
22,2 
86,0" 
17,20 



9,4* 
11,6 
15,6 
10,6 
20,6 

67,8 
13,56 



7,5 
11,4 
17,5 
10,2 
15,6 

62,2 

12,44 



6.6 
10,3* 
15,9* 

9,7 
12,7 

55,2 

11,04 



13,6 12,5 



14,2 12,8 14,1 12.0 11,5* 



10,4 9,5 



I' 



26. 
27. 
28. 
29. 
30. 


10,2 
10,1 
IIA 
17.5 
18,6 


10,7 

10.6* 

13,6 

19,0 

18,9* 


i 10,5 
' 11,4* 
12,7 
18,0 
19,5 


11,1 
12,0 
13,1 
17,6 
19,4 


i H,o* 

11,7 
12.4 
17,2 
18,2 


10,3* 
11,1 

12.5 
16,0 
17.2 


9,2 
10,5 
11,6 
15,1 
16.2 


8,4* 
9,3 
10,6* 
13,6* 
15,0 


7,7 
8,5 
9,8» 
12,2 
13,6 


Summe von 26—30. 
Mittel 


68,0 
13,60 


72,8 
14,56 


72,1 
14,42 


i 73,2 
11,6 t 


70,5 
14,10 


67,1 
13.42 


62,6 
12,52 


563 
11.38 


51,8 
10,36 


31. 


20,0 




21,3* 


21,3* 


20,8* 

■ 


19,6* 


18,1* 


16,5* 


15,2 






j 










MotiatR-Summc . 
Monats-Mittel . . 


300,7 
11,14 


310,5 ' 362,6 
12,61 1*43 


:188,8 
14,40 


389,7 
14,43 


362,2 
13.4. 


319,1 

1133 


274,8 
10,18 


244,5 
9,06 


Hin ; Summe 

' '■ 


4423 
5,03 


579,8 
6,511 


675,9 
7,68 


7<^,5 
8,61 


770.7 
s,76 


705,8 
8,(»2 


578,8 485,1 
6,58 \ 5,51 


416,1 
4.73 
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Juni 1841 



Datum. 


Auf 0 0 R rediidrtcr Barometerstand : 300 Par. Lin. -f 




ß h M 
O AI. 


Hl. 


in h 


12 h 


•1 h Nm 






R h 


in h 


Mai 31. 

Jm.i 1. 

2. 
3. 
4. 

Sa » 31.Mai-4.Juni 


38,24 

36,80» 

36,82* 

'47 '4<* 
O 1 ,HJ 

37,58* 
186,83 
37,366 


38,10 

36,84* 

37,00 

t>7 •!(! 

• 1 ,00 
37,72 
187,04 
37,408 


38,00 

36,73' 

37.04* 

•17 in 
1 61, 40 

37,84 
187,01 
37,402 


37,82 

36 ( f>4 

36,99* 
07 Rn 

37,89 

186,74 

; 37,348 


37,60 ! 
36,24* 
36,91* 

')7 11* 

O 4 ,t 1 

37,92*f 
186,11 
37,222 


37,42 1 37,31 

35.98 [ 36,01 
36,87 37,12 
37,41*1 37,45* 

87.99 1 38,081 
185,67 185,92 
87,184 || 37,184 


37,23 
36,23 
37,42 

'47 V>* 

38,09* 
186,49 
37,298 


37,10 
36,5? 
37,« 

öl 

38,11 
186,6h 
87,3*5 


5. 
6. 
7. 
8. 
1». 


.38,07* 

33,21* 
33,40 
■>') '\ ■ "■ 

3!, 14 


38.14 
33,04 
33,41 

I 31,24 


; 37,66* 
33,14 
33,50 

31,57 


37,05 
33,18 
33,48 

Kl WO 

31,81 


36,63* 

33,15 

33,.53 

7fi 

31,99 


36,25 
32,95 
88,48 
:50,24 
32,24 


35,95 
32,97 

33,18 

30,46 
32,37 


35,08* 

32,97 

33,13 

30,74* 

32,68 


34,46 
88,1s« 

32,85 
:iO,97 
32.»4 


Summe von 5 — 9. 
Mittel 


165,74 
33,148 


165,75 
33,150 


1 65, 76 
33,152 


1(55,34 
33,068 


165/X) 
: 33,000 


165,11 

33,022 


164,63 
32,926 


164,60 
32,920 


164,27 
32,854 


10. 

11. 

12. 

13. 
14. 


3.3,15 
29,95 
29,48 

34,03 


33,21 
29,61 
29,76 

31,14 


33,03 
| 29,61 
30,19* 

AI 7* 

•11, 4(1 

34,21- 


32,84 
29,76 
30,54 

1 34,53 


1 32,49 

29,46 

30,85 
•49 10 

31,74 


32,01 
29,49 
31,07 
32,72 
34,77 


31,71 
; 29,46 
31,03 
32,96 
35,02* 


31,52 31,29 
29,30 29,1? 
31,11 31,15 
33,26 33,50 
l 35,36* 35,5;> 


Summe *oa 10- 1 1. 
Mmel 


157,66 
31,532 


158,07 
31,614 


158,79 
31 ,758 


159,72 
1 31,944 


\ 160,02 | 
: 32,001 


160,06" 
32,012 


160,18 
32,036 


160,54 
32,108 


160.6S 
32,136 


15. 
IG. 
17. 
18. 
1!». 


36,46 
31,77 
36,63 

•4M i» 

35,39 


36,43 
31,98 
36,85 
o4,.'0 

35,43 


36,51 
35,41 
37,11 

.) i ,o;) 

35,46 


36,49 

35,70 

37,29 
07 7 4 

0 < , 44 

35,39 


1 36,42 
1 35,82 
37,54 

07 r,ü 

! 35,13 


36,14 
35,87 
37,74 
37,37 
35,49 


35,81 
36,08 
37,81 
36,90 
35,51 


35,60 
36,28 
38,08 
36,46 
j 35,70 


35,41* 

36,44 

38,14 

36,22 

35,97 


Summe von 15 - 19. 


l c l 27 
36,251 


18] 61 

36,328 


182,31 
36,468 


182,61 
3(5,522 


182 76 
3(5,552 


182,61 

36,522 


182,11 
36,422 


! 182,11 , 182,18 
36.422 36,4.% 


21). 
21. 

22. 
23. 
24. 


36,35 
37,84 
38,77 

'IIS 'l 1 

34,31 


36,31 
38,16 
39,01 

33,80 


3(5,25 
38,31 
89,22 

Ol, U 

< 33,35 


36,04 
38,53 
39,38 

•17 TJÜ 
O 4 ,01) 

33,12 


I 35,95 
38,55 
39,51 

?17 1 7 
•> 4 , 1 4 

1 33,01* 


35 99 
38,59 
39,41 
36,52 
33,13 


36,29 
38,54 
39,22 
• 36,03 
33,50 


36,80 I 36,97 
38,60*. 38,02 
39,17 i 39,06 
! :W5,00 1 35,8T> 
I 33,79*1 34,04' 


Summe von 20 — 21. 
Mittel 


185,61 
37,122 


185,34 


181,95 


1 181,63 
1 .'16,926 


1 184,19 
i 36,838 


1 ö'l 41 1 

lcW,'>4 

36,728 


1 00,00 

36,716 


j 184,36 

j 36,872 


184,51 
3(5 


25. 
96. 
27. 
28. 
29. 


34,79 
37,50 
38,09 

■>.»,<•» 

39,64 


34,93 
37,60 
38,20* 

1 J 1 *H> 

39,34 


35,22 
37,70 
37,94 
40,13 
38,92* 


! 35,57 
37,87 
38,00* 
39,84 

, 38,58 


35,64 
37,86 
38,03* 

Ott Q7 

38,19 


35,71 
37,67 
38,08* 

'4(1 ' r, 

37,44 


35,89 
37,53 
38,20* 

37,34 


36,30 

37,53 

38,35* 

40,01 

37,04 


36.73 
37,64 
38.46 
40,05 
36,81 


Summe von 25—29. 
Mittel 


189,76 
37,952 


190,19 
38,038 


189,91 189,86 
37,982 37,972 


189 69 
37,938 


188,85 
37,770 


188,91 
37,782 


189,23 
37,846 


189.72 
37,K44 


:jo. 


'\r, et 
J0,oo 


«iO, Ii 


35,78 


36,02 


.10,1*0 


36,62 


36,81 


37,19 


37,23 






















.NNiiat«- Summe . . 
Monac-Mi it«l . . 


1064,26 
35,475 


10(55,67 
35,522 


1066,51 
35,551 


1067,10 

35,570 


10(56,22 
35,541 


1065,14 

35,505 


1064,83 
35,494 


10(57,29 
35,576 


1088JO 
35,607 






• 

- 


1 




i 

- 






: 

1 1 
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Datum. 


Aetuseres Thermometer 0 R. 


6 h. M. | 8«»- 


| 10, | 


12t>- |2h. Nrn. 


1 Ii. 


6h. | 


8 h. 


10 h. 


Mai 31. 
Juni L 

2. 

3. 

4. 


21,7* 
15,7* 
15,2 
11,8* 


91 9 

24,2 
16,6 
15,1 
13,5 


21,3 

24,5* 

17,8* 

15,1 

14,0 


21,3 

24,6 

18,3* 

16,4 

14,8 


1 

20,8 

23,9* 

18,1* 

15,8* 

14,4* 


19,6 

\ 22,6 

17.2 
• * 

1 14,6* 
13,4 


18,1 
19,6 
14,9 1 
13,0* 1 
12,0* 1 


16,5 
17,5 
13 5 
11,4* 
10,6* 


15,2 
15,7 
11,8 

10,0* 

9,3 


Sa v 31.Mni-4.Juni 
Mittel 


84,4 
16,88 


90,6 
18,12 


92,7 
18,54 


95,4 | 93,0 
19,08 Ii 18,60 


87,4 
17,48 


77,6 
15,52 


69,5 
13,90 


62,0 
12,40 


5. 
6. 
7. 

8. 
9. 


9,7* 
13,5 
11,3* 

9,8 


1 1 u 

< 1 i,o 

* 10,6 
14,4 
12,6 
10,4 


13,2 
11,6 
15,6 
12,5 
12,6 


14,5 
12,4 
14,4 
14,6 
13,8 


1 14,2» 
j 13,4 

IOC 

Lö/O 

13,6 
| 14,2 


13,3 
14,5 
12 1 
14,5 
12,2 


12,3 
13,6 
11,7 
14,6 
12,4 


10,9* 

n,i ! 

9,8 
12,8* 
11,7 


9,6 
8,4* 
1 9,5 
11,2 
9,1 


Summe von 5 — 9. 
"itt-l 


54,9 
10,98 


59,8 
11,96 


65,5 69,7 
13,10 | 13,94 


68,9 
13,78 


66,6 
13,32 


64,6 56,3 
12,92 11,26 


47,8 

9,56 


10. 
11. 
12. 
13. 
14. 


M 1 
14,1 

10,5 
8,6 
8,5 

10,7 


10,4 

10,4 
9,5 
8,5 
9,9 


15,3 
9,0 

IAO* 

8,5 


14,0 

9,5 
in 7 

IU, 4 

11,8 
11,3 


14,7 
8,4 
10,0 
12,1 
10.7 


14,0 

7,8 
10,5 
11.6 
10,4 1 


13,6 

7,5 
i n f* 

10,7 
8,7* 
51,0 
10,20 


12,3 
7,5* 
8,9 
9,8 
7,5* 


11,6 
7,7 
74 

0,5 
6,6 

39,8 

7,96 


Summe ton 10 — 14. 
Mittel 


~ 52,4 
10,48 


54,7 
10,94 ! 


54,3 
10,86 | 


57,3 
11,46 


56,4 
11,28 


54,3 i 
10,86 


46,0 
9,20 


15. 
16. 
17. 
18. 
19. 


IV, i 

9,8 
9,1 
10,1 
8,2 


ll,o 
9,0 

10,3 ' 
11,0 
9,6 


11,7 

12,0 

1 1\ '> 
W,2 

12,0 

12,0 l 


12,7 
13,6 

in t* 

12,6 
13,0 
13,5 


13,5 
14,2 

IQ 1 

lo,l 

10,2 
15,2 


13,6 
14,2 
13,6 
8,6 
14,4 


12,7 
12,5 I 
12,0 , 
8,6 i 
14,6 


11,0 
10,4 
10,6 
8,6 
13,5 


9,9* 
8,2 
8,3 
8,3 
10,0 


Summe ton 15 — 19. 
Mit'-I 


47,9 
9,58 


51,2 
10,24 


57,9 
11.58 


65,4 
13,08 


66,2 
1 13,24 


64,4 
12,88 


61,0 
12,20 


51,1 
10,82 


44,7 
8,94 


20. 
21. 
22. 
23. 

24. 

Stimme von 20—24. 
Mittel 


12,6 
14,2 
12,4 
21,3 


1DO 

13,5 1 
15,5 
13,8 
20,6 


17,8 
14,5 
17,2 
16,6 
21,4 

87,5 

17,50 


20,6 

15,9 

17,6 

14,5* 

222 

90,8 
! 18,16 


! 20,7 
15,6 

$ 

22,5* 
9M> 
18,32 


18,4 
15,1 
15,5 
15,7 
21,3 

86,0 

17,20 


15,4 1 

15,0 

14,6* 

15,9 

17,6 


13,7 

13,1* 

13,5 

17,4 

16,3* 


13,2 
12,2 
I 12 5 
14,8 
15,1* 

67,8 
13,56 


77,1 
15,42 


81,6 
! 16,32 


78,5 
15,70 


74,0 
14,80 


25. 
26. 
27. 
28 
29. 


1 "» M 

19,5 
21,8 
14,8 
19,7 


20,3 
19,9* 
16,6 
20,4 


16,7 
20,2 
18,6 
19,6 
21,1* 


I 18,0 
18,6 
19,0* 
21,3 
20,9 

97,8 
19,56 


19,2 
19,5 
18,8* 

16,4 
1 22,1 


19,6 
19,2 
18 0* 
15,5 
21,3 
93,6 
! 18,72 


16,1 

18,6 

16,8* 

14,2 

20,5 

86,2 
, 17,24 


13,6 

17,6 

15,6* 

12,9 

16,6 


12.2 
16,7 
14,6 
12,7 
16,0 


Summe von 25 29. 
Miitel 


91,6 
18,32 


94,4 
18,88 


96,2 
19,24 


96,0 
19,20 


1 76,3 ; 72,2 
15,26 1 14,44 


30. 


21,2 


22,2 


22,2 


, 23,7 


23,0 


17,4 


16,6 


16,5 


\ 14,3 






















Monato-Snmme . . 
Monats-Mittel . . 


109,5 
13,65 


433,3 
14,44 


1 455,0 
15,17 


478,8 i 474,3 
15,96 15,81 


i 450,1 
15,00 


417,4 
13,91 


1 376,2 
12/4 


333,4 
11,11 




!' : 

I 


• 

; 
1 

1 


■ 
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Juli 1841. 



Datum. 



Juni 30. 
Juli 1. 
. 2. 
. 3. 

- 4. 

Sa.v.30 Juui-l.Juli 
Mittel 



Auf 0° R. reducirter Barometerstand : 300 Par. Lin. + 



6h. M.J 8». j Wh- j igh. |2h.Nm.[[ 4h. || gh. 



35,63 35,74 35,78 36,02 

37,29 37,52 37,51 37,60 

37,96 37,95 , 37,88 |] 37,68 

38,08 38,42 38,50 j 38,66 

38,94 38,94 i 38,77 38,41 



187,90 
37,580 



188,57 
37,714 




36,05 36,62 36,81 37,19 

37,63 37,76 37,97 38,10 

37,55 37,55 373* 37,44 

38,78 38,88 38.86 38,90 



188,44 
37,688 



188,37 
37,674 



38,12 38,09 



188,13 
37,626 I 



188,90 
37,780 



37,99 37,98 



37,23 
8&90 
37,63 
38,96 
37,90 



188,97 
37,794 



189,61 
37,922 



189>.f 
37,984 



5. 
6. 

— 

t. 

8. 
9. 

Summe von 5—9. 
Mittel 



37,21 
36,38 
31,63 
33,90 
34,98 
174,10 
34,820 



10. 
11. 
12. 
13. 
14. 



37,05 
36,28 
31,81 
33,87 
35,32 

174,33 
34,866 



36,93* 

35,95 

32,08 

33,66 

35,73 

174,35 
34,870 



36,50 
35,59 
32,07 
33,28 
35,*) 
173,27 
34,654 



36,24 
34,89 
32,21 
32,86 
35,94 

172,14 

34,428 



36,41 
34,20 
32,73 
32,48 
35,98 I 

171,80 1 
34,360 



Summe von 10-14. 
Mittel 



36,20 36.11 

34,09 34,13 

32,24 ! 32,01 

32,99 33,36 

35,74J 36,08 , 

171,26 171,64 

34,252 !| 34,328 , 



36,18 
34,03 
31,98 i 
34,07 
36,19 

172,45 

34,490 I 



85,99 
33,77 
31,88 
34,51 
36,28 
172,43 
34.486 



35,72 
33,60 
31,90 

:w,88 

36.53 
172,63 
34,526 



35,31 
33,39 
32,02 

35,01 

36,65 
172,38 
34,476 



36,35 
33,35 
33.06 i. 
32,08 
35,90 

170,74 
34,148 i 



36,53 

32,70 

33,22 

32,60» 

35.82 



36,65 
32,37 
33,41 
33,07* 
35,8 1 
171,31 



170,87 
34,174 34,262 



Summe 
Mittel 



15. 
16. 
17. 
18. 
19. 

vo.7l5~l9: 



35,39 
34,44 
37,40 
38,49 
33,91 

179,63 

35.926 



Summe 
Mittel 



20. 
21. 
22. 
23. 

24. 

»ou 20—24. 



34,61 
35,31 

3.3,78 
34,72 
35,27 

173,69 
34.738 



34,66 I 
34,62 
37,83 ! 
37,89 <| 
34,33 I 

179,33 I 

35,860 

34,52 
35,:«) 
33,98 || 
34,74 
35,21 

173,84 
34,768 



33,91 
34,97 
3K.13 
37,43 
34,52 

178,96 

35,792 



33,92* 
35,25 
38,:«) 
36,90 
34,88 i 

179,25 
35,850 



34,17 
35,47 
38,29 !f 

:k,9o 

35,02 il 
178,85 
35,770 1 



34,26 
35,64 
38,51 

35,20 
35,07 

178,68 

35,736 



35,20 
33,00 
32,05 
35,23 
36/J8 

172,16 

.34,432 

34,09 
35,94 

38.62 

34,62 
86,14 

178,41 || 
35,682 



35,10 ! 
32,85 
32,10 ; 
35^2 
36,68 

172,05 

34,410 

34,25 
36,24 
38,77 
33,94* 

178,55 
35.710 



Summe 
Mittel 



25. 
26. 
27. 
28. 
29. 

von 25- 29 



35,44* 
35,04 
35,45 
34,82*; 
32,31 

173,06 j 

34,612 



35,54 
35,26 
35,68 
34,49 

173,18 
34,636 



31,40 
35,42 
33,85 
31,93 

35,20j 

173,80 ; 
34,760 



34,50 
3.5,28 
33,77 
35,11 
35^14 

173,80 
34,760 



34,56 
35,31 
33.97 
35,04 
85,06 

173>4 

34.788 



8468 
35,24 
34,04 
34,93 
35,00 

173,74 | 
34,748 



35,69 
35,47 
35,77 
34,06 
32,08* 
173,07 j 
34,614 



35,70 

35,58 

35,99 

33,85* 

31,96 

173,087 
34,616 



35,59* 

35,53* 

35,95 

33,59 

31,94 

172,60 

34,520 



35,52* 
35,51 
35,78 
88,18 i 
31,86 

171,85 

34,370 



34,63 

35,14* 

34,40 

35,17 

3V>4 

174,28 

34,856 



34,87 
35,06* 
34,54 
35,18 
35,07* 
174,72" 

'U l ltl 



34.8* 

32,*6* 
32,29 
35^9 
36,66 

172,1)8 
34.416 

34,27 
36,52 

38,94 

33,15 
8536 
178,24 
35,64* 

34.H4 
34,94 

34 .6ü 

35,20 
35,22 
174,9* 
34,998 



35,51* 

35,60 

35,67 

33,08 

8136 

171,72 

34344 



35,52* 
35,74 
35,75 
32,90 
81,87 
171,78 ' 
34,356 



35,49 
35,82 
35,58 
3258 
31,73 

171,20 

34,240 



30. 
31. 



32,31 
33,53* 



32,25 
33,73 



32,56 
34,01 



32,49 
34,05 



32,42* 
33,87 



32,42 
34,03 



32,51 
33,88 



32,66 
33,85* 

I 



32,71 
33,78* 



Mouau-Summe 
Monat* Mittel 



1089,85 ; 1091,13 
35,156 35,198 



1091,86 1090,72 1088,53 1087,18 1085,86 1086,90 1087,00 
35,221 35,185 35,114 35,070 35,028 1 35,061 35,(*>5 
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Datum. 



Aeussere Thermometer 



6h. M.ij 8b. 10h. j V2h. j2h.Nm.ji 4h. | 6h. 8 »>. 10 h. 



Juni 30. 
.Juli 1. 
n 2. 

» 3. 
. 4. 



Sh v 30.Jutii-l.Juli 
M.tiel .... 



n. 

6. 
7. 

8. 
9. 

Summe von f>— 9. 
Mittel 



10. 
11. 
12. 
13. 

14. 

Summe von 10 — 14. 
Mittel 



16. 
16. 
17. 
18. 

19. 

> um in* von 15—19. 
Mitel 



20. 
21. 
22. 
23. 

24. 

Mimue von 20 — 24. 
Mittel 



25. 
26. 
27. 
28. 
29. 

Summe von 25 - 29. 
Mittel 



30. 
31. 



MonaU-Sumrae 
Mon»t<- Mitt-I 



21,2 
13,5 
17,5 
13,3 
17,8 



83,3 
16,66 



22,2 22,2 23,7 23,0 

13,7 14,2 12,7 13,5 

18,2 17,4 1 16,8 16,6 

15,0 14,5 14,8 14,2 

17,4 ( 15^8 18 ,0 17,2 

'86,5 84,1 " 86,0 84,5 

17,30 ! 16,82 17,20 16,90 



17,4 
12,8 
16,7 
13,6 

_ 15 '1 
76,1 

15,22 



16,6 
12,6 
15,4 
13,1* 
14,5 
72,2 
14,44 



16,5 
12,5 
13,5 
12,5 
12,8* 

67,8 

13,56 



14,3 
10,7 
11,8 
10,3 

58,3 
11,66 



16,5 
15,6 
15,0 
10,6 
14,7 
"72,4 
14,48 



20,3 
17,6 
14,6 
13,5 

J 4 A 
80,5 

16,10 



20,4* 
17,3 
16,0 
15,6 
12,3 i 
81,6 
16,32 



21,7 
19,4 
17,4 
17,3 
14^6 

90,4 

18,08 



21,9 
20,6 
17,4 
15,4 
14,5_ 
1 89,8 
17,96 



15,9 
20,5 
14,3 
14,6* 
14,2 
79,5~ 
15,90 



14,8 
12,3 
12,6 
11,3 
11,5 
62,5 
12.50 



11,6 
14,5 
12,6 
17,5 
17,6 



73,8 
14,76 



14,8 

13,8* 

14,4 

12,2 

13,5 

68,7 

13,74 

13,1 
15,1 
17,2 
14,5 
15,4 

. 75,3 

15,06 



14,7 
14,8 
13,8 
14,2 
15,8 

73,3 
14,66 

15,5 
15,8 
15,4 
15,2 
16,9 

78,8" 
15,76 



15,2 
14,2 
13,3 
16,1 
18,5 
77,3 
15.46 



15,5 
13,2 
11,5 
16,5 
15,2 
71,9 
14,38 



16.6 
12,7 
13,6 
16,7 
14,2^ 

73,8 



16,7 
21,3 
13,1 
13,5 
13,8 

78,4 

15,68 



12,2 
12,7 
13,4 
16,4 
13,6 



14,6 

17,4 

12,2 

12,0* 

13,3 

69,5 
13,90 



12,0 
16,2 
11,2 
10,7* 

_10,5 

60,6 
12,12 



11,8 
12,5 
12,0 
15,2 
12,6 



68,3 
13,66 



64,1 
12.82 



10,5 

12,2* 

11,2 

11,2 

H,5 

56,6 



18,0* 
16,6 
16,7 
16,8 
16,2 
84,3 
16,86 



16,8 
17,1 
18.2 
18,6 
16,6 

87,3 
17,46 



18,3 
16,7 
16,7 
16,9 
17,5 



18,1 
15,7 
15,3 
16,3 
17,4 



86,1 
17,22 



82,8 
16,56 



14,6 

13,8 

14,2 

15,3* 

15,2 



12,5 

12,5 

13,7* 

156 

12,9 



73,1 
14,62 



67,2 
13,44 




13,9 
17,5 
18,4 
11,8 
16,3 



15,4 
15,6 
; 14,9 
17,2 
17,5 



14,8 
15,2 
16,7 
15,4 
17,4 



79,5 



16,12 15,90 



15,0 
14,5* 
14,0 
13,8 
14,4 
71,7 
14,34 



11,7 

13,7* 

12,8 

11,9 

13,1* 

63,2 

12,64 



11,0 
13,1 
11,6 
UJS 
12,6 

59,6 

11.92 



10,6* 

11,0 

12,4 

11,8* 

11,5 

57,3" 
11,46 



12,4 
13,4 
12,3 
14,5 
13,6 

66,2 

13,24 



12,6 
14,8 
13,3 
16,5 
13,4* 

70,6 

14,12 




13,2* 

17,2* 

13,7 

15,6 

15,3 

75,0 

15,00 



12,8* 
17,6 
13,3 
14,8 
15,1 
73,6 
14,72 



10,5 
8,9* 



12,9 
11,8 



12,5 
13,6 



13,8 
15,2 



14,2* 
16,4 



14,5 
13,3 



12,1* 
16,2 
13,0 
11,5 

J3,7 
66,5 

13,30 



11,3* 
14,5 
12,2 
11,1 

12,2 

61,3 
12,26 



10,7 
13,5 
11.4 
11,3 
10,2 

57,1 
11,42 



12,6 
13,5 



I I 



10,2 
12,6* 



11,9* 



419,9 455,5 
13,55 14,69 



473,4 493,5 496,7 479,0 449,4 405.3 366,4 
15,27 15,92 16,02 15,45 14,50 13.07 11,82 



! 
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August 1841. 



Datum. 



Juli 30. 
31. 

August 1. 
2. 
3. 



Sa.«.30.luli 
Mittel . . 



-3. Au«. 



Auf 0° R. reducirter Barometerstand : 300 Par. Lin. 4- 



6»>- M. 81' 



32,31 
33,53 | 
33,25* 
32,24* 
34,87 

166,20 ' 
:13,240 I 



32,25 
33,73 
33,21* 
32,46 
35,10 
166,78 
33,356 



10 h. 

32,56 
31,01 
3:5,19' 
32,65 
35,16 
167.57 
33,514 



12»'. 2 h. Mm. 



32,49 

34.0T) 

33,07» 

32,8«; 

35,17 

167,64 



32,42 
33,87 
32,91 
33,15 
35,07 

167,42 



33,528 33,484 



4 h. 

32,42 

34,03 

32,79* 

33,4-4 

34,81 

167,49 

33,498 



6 h. 



32,51 |i 
33,88 | 
32,74*1 
33,88 1 
34,56 

167,57 

33,514 



8 h. 

32,66 
33,85 
32,71 
34,19 
34,53 

167,94 

33,588 



10 h. 

32,71 

33,78 
32,72 
34,35 
34,3 7 

167,93 
33,5X6 



4. 
5. 
6. 

S. 

Summe »"» 4 — 8. 



33,79 
31,18 
36,14 
34,46 
35,11 
T7G\68" 



9. 
10. 
11. 
12. 
13. 



Summe um 9- 13. 
Mitt-I 



36,28 
35,15 
38,15 
36,54 
35,88 

182,00 

36,400 



33,61 
31,09 
36,07 
34,54 
35,32 

170,73 



36,39 
35,16 
38,32 
36,15 
36,03 



33,74 
32,02 
35,88* 
34,65 j 
35,56j 

17L85 



35,08' 
38,41 
35,68 
36,29 



33,52* 
32,99 
35,62* 
34,81 
_35,59 
172,53" 
34.506 



33,27 * 33,05 

33.52 ' 34,00* 
35,32* 34,99 
34,90 34,91 

35.53 35,64 

172.54 172,59" 



32,85 

34,55* 

3-4,67 

34,93 

35,80* 

172,80 



32,58* 

35,12* 

34,45 

34,93 

35,98* 

173,06 

34,612 



32,26 
35,65 
34,51 
34,90 
3642 

173,44 



182,05 
36,410 



181,62 
36,324 



35,98 
35,15 
38,51 
35,33 
36,36 



181 ,33 
36,266 



35,78 
35,59 
38,35 
35,09 
36,37 



35,47 
36,35 
38,22 
35,00 
36,68 



85,81 
36,70 
38,08 
34,71 
36,83 



181,18 181,72 
36,236 36,34-4 



35,39 
37,12 
37,85 ! 
34,9t) 1 
36,90 




36,93 



182,25 
36,448 



182,15 



14. 
15. 
16. 
17. 
18. 



Summe von 14 - 18. 
Mittel 



37,07 || 37,28 

36.63 36,57* 

35,55 35,31 

36,51 36,77 

39,02j 39,16 

184,78 ; 185>> 185,79 

36,956 ! 37,018 37.158 



37,46 | 37,45 37,41 

36,75 '! 36,86* 36,91 

35,03 ■ 34,77 34,56 
37,22 
39.33 



37,34 i 87,64 
39,32-1 39,31 

185,74 185,83 

37,148 37,166 



37.28 
37,05 

34,41 

37,87 
39,37* 



185,98 
37,196 



87,35 
36,96 
34,66 
38,05 
39,52 



186,54 
37,308 



37,35 37,34 
36,97 36 69 
35,02 | 35,40 
38,49 I 88,76 
39,71 J_39,8S 

188,07" 



187,54 

37,508 



37,014 



Suiiimi' von 19 
Mittel . . . 



19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
23. 



40,42 
41,07 
39,71 
38,17 
38,84 

198,21 
39.612 



40,63 
41,11 

39,60 
38,18 
38,99 

198,51 

39.702 



40,64 
41,07 

39,40 
' 38,05 
' 39,10 

198,26 

39,652 



40,79* 
41,02 ! 
39,09 - 
37,83 
39,27 
198,00 
39,600 



40,89 
10,85 ' 
38,80 Ii 
37,69 i 
39,20 
197,43 
39,486 



40.74 
40,60 
38,45 
37,54 
39,02 
196,35 
39,270 



•40,78 
40,35 
38,14 
37,49 
38,83 

195,59 
39,118 



40,92 ; 
40,23 
38,32 
37,71 
_38,87 

196,05 
39,210 



40,99 
40,21 
38,27 
38,07 
38,82 
196,36 
39,272 



Summe von 24 
Mittel . . . 



24. 

25. 
26. 
27. 
28. 

28. 



38,41 
37,64 
40,46 I 
41,05 I 
40,64j 
198,20 
39,640 



38,48 
37,66 
40,92 
41,14 
40,64 



il 



38,26 

37,84* 

41,28 

41,29 

40,42* 



198,84 
39.768 



I 199,01» 
' 39,818 



37.93 
37,98 I 
41,43 
41,20* 
4043 

198,67 

39,734 



37,66 
38,29 
41.59 
41,07* 

39 ! 69_ 

198,30 1 
39.660 



37,44 

38,58*| 

41,54 

40,97* 

39,43' 

197,96 
39,592 



37,48* 

38,93* 

41,37 

40,94* 

39.24* 

197,96 ig 
39,592 



37,54 

39,31*1 

41,46 

40,94* 

39,08* 

198,33 f 

39,666 ' 



37,t>8 
39,65* 
41,38 
40,90 

38,88 

198/44" 
39,688 



29. 
30. 
31. 

September 1. 



Sa.v.29.Aug.-2.Spt 
Mittel 



38,81 
39,27 
37,74 
34,96 
36,93 

187,71 j 
37,542 



38,87 
39,23 
37,69 
34,90 
37,30 

187,!»:» 

37.598 



38,98 38,98 38,93* 38,92 

39,14* 38,98 3^ 

37,63 37,28 36,95* 36,65*, 

34,76 34.57 34.44 34,28 | 

37,63 37,81 _38,00 38,12 

188,14 187,62 187,0fr 186,38 

37.628 37,524 37,418 37,276 i 



38,93 39,06* 39,15* 

38,33* 38,28* 38,18* 

36,42* 36,22* .35,97* 

34,56 35,28 35,72 

38,22 ■ 38,46 38,65 

186746 187,30 187,67" 

37,292 37,460 1 37,534 



MonatH-Summe 
MomiM-Mittel 



1150,05 1151,81 
37,098 37,155 



Juni 
Juli 
Au^n^t 



I Summe 
[Mifel . 



1153,36 1152,61 
37,205 37,181 



1151,00 1149,62 1149,38 1152,21 1153,20 
37.129 37,085 37,077 37,168 I 37.200 



3304,16 3308,61 3311,76 3310,43 
35,915 35,963 35,997 35,983 



3305,75 3301,94 3300,07 3306,40 3308,42 
35,932 35,891 35,870 35,939 [ .35,961 
■ — — — . — — ^— — ———— 



92 Ui'obadnnniptfigi' 
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August 1841. 



17 



Datum. 



juji 30. 

31. 

Augnst I. 

2. 

3. 

So.v.30 Juli— 3"Äug 
Mittel 



4. 

5. 
6. 
7. 
8. 

Summe von 4 — 8. 
Mittel 

!». 
10. 
11. 

12. 
_13. 

Summe von 9 — 13. 
Mit»-I 



11. 

15. 
16. 
17. 
18. 

Summe von 14 — 18. 
Miit.-l 

nr 

20. 
21. 

22. 

33. 

Summe von 19—23. 
Mit tel 

24. 
25. 
86. 
27. 
28. 

Summe von 94—28. 
Mittel 



29. 
30. 
31. 

September 1. 



Sa.v 29.AuK— 2 Spt 
Mittel .... 



Monats-Sumtm- . 
Monals-Mittel 



Juni 

Juli 

Ansnal 



Summe 
Mittel . 



WBeoliaililunK-tnK. 




Digitized by Google 
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September 1841. 



Datum. 



Auf 0° R. r«*dueirl*r Barometerstand : 300 Par. Lin. -f- 



L 



Sanne von 3 
Mittel . . . 




«■». If.jj 8»>- 10 h. 121.. Jh. Nm. 4 h. 6 h. 8 h. 10 h. 



31,96 31.90 :U,76 
30,93 87,30 87ji3 



84,67 34,44 84,38 34,50 86.28 86,72« 
JJ7,8[ 38,00 ji8,12^ ^'- >J 38,40* 38,05* 

J 1 



184,20 
86,840 



38,94 
37,27* 
84,63 
30,98* 
35,87 
183,09 
30,738 



38,73 
30.87 
34,46 
37,00 
35,76 

182,82 
36,501 



38,44* 

36,68 

34,48 

36,81* 

35,61 

182,05 
36,410 



38,19 
36,26 
31,67 
36,71* 

35,58 



37,98 

35,98 

35,21 

36,65* 

:15,62* 



37,98 
3<3,01 
36,79 
36,62*, 
35,69 I 



:J8,00 
35,97 
35,91 
36,55 
35,87 



181,41 181,44 182,09 j 182,30 
36,282 36,288 36,418 : 36.46U 




Summe 
Mittel 



Villi 



8 
9. 

10. 

11. 

12 

8-12. 



36,4« » 
36,40 
37,a r i 
41,24 
41,12 

193,01 

38,602 



36,45 
36,71 
38,26 
41,41 
41,22 

191,08 
38,816 



36,43 

36,99 

38,66* 

41,42 

41,25 

191,75 

38,950 



36,34 
37,46 
39,14 
41,52 
41,03 

I 195,52 
'; 39,101 



36.<)6 
37,50 
39,41 
41,44 
40,75 

195,16 

39,032 



85,67 
37,81 
39,96 
41,39 
40,84 \ 

195,17 

89,034 



35,80 
37,93 
40.39 
41,45 
40,35 

195,98 

«096 



30,07 
37,80 
40.01 
41,54 
40,27 
190,38 
39,270 



13. 
14. 
15 
16 

17. 

Summe von 13—17. 
Mittel 



10,08 
40,51 
40,22 
39,41 
37,34 

197,59 
39,518 



40,17 
40,52 
40,44 
39,35 
37,38 

197,8«; 

39,572 



40,25 

40,62 

40,55* 

39,20 

37,43 

198,05 
39.610 



18. 
19. 

90. 
21. 

22. 

Summe von 18 — 22. 
Mittel 



37,1 1 
•40,87 
42,(50 
41,48 
38,85 
200,91 
40,182 



:J7,:i5 

41,47 
42,88 
41,4(3 
J58,81 

201,97 

40,394 



40,30 

40,61 
40,40 
38,90 
37,33 
197,51 
39,608 



37,58* 
41,77 
42,87 
41,26* 
38,(33 
202,11 
40,422 



37,(39 

41,81 

42,80* 

40,99 

38,40 

201,72 
40,31-1 



40,34 
40,57 
40,23 
38,60 
37,20 

196,94 
3!>,388 

37,75 
41,77 
42,52 ■ 
40,(3(3 
38,12 

200,82 

40,164 



40,28 
40,32 
40,051 
."18,24 
37,07 

19(3,00 
39,200 



40,40* 40,55 

40,28 40,43 

40,04 40,10 

38,03 37,98 

"37,17 I 87,20 

19(3,26 

89,262 



195,92 
39,184 



4o,03 

40^9 

40,01* 

37,89 

87;25* 

196,17 

39,231 



37,92 

41,84* 

42,31 

40,27 

37,91* 

2( h. ,25 
40,05(1 



:58,2 t 38,93 39..18 

41,98* 42.15* 42,28* 

42,09 42,01 42,(0 

40,05 39,95 39,73 

37,74 37,76 37,(38 

200,10 200,80 201,10 

10,020 40,160 40,220 



23. 
24. 
25. 
2(3. 
27. 



Summe von 23—27. 
Mitt-I 



36,61 
34,78 
37,84 
34,72 
3.3,(50 



177,55 
35,510 



36,42 
31.94 
37,88 
34,03 
33,59 

177,46 

35.492 



3(5,0(3 
35,23 
37,79* 
34,52 
_33,55 
177,15 
35,430 



35,70*, 
35,50 
37-15 i 
34,39 
38,64 

176,(58 
35.33*5 



.35,47 
35,77 
3(5,93 
31,22 
.•13,97 

1 76,3(5 

35.272 



36,28 
36,03 
36,73 
3433 
34,20 

17»i,5L' 
35,304 



35,08 .3.5,02 

3(5,36 .'16,79 
36,51 [ 36,45 

34,36 34,38 

34,(35 34,98 

176,96 177,62 

35,392 35,521 



34,90 
37,27 
36,20 
34.24 
35,37 

[177,98 

' 35.596 



28. 
29. 
:w. 

O.iobi-r 1. 

2. 



S*.v.28.Si>t —2 Od. 
Mittel 



35.82 
3(5,06 
3531 
83,95 | 
34.41 1 

175,55 j| 

85,110 1 



36,20 
3(5,04 
35,37 
34,18 
34,95 

176,74 

35,: 148 



3(5.37* 
35,78 
35,25* 
31,34* 
1 35,32* 
177,06 1 
35.412 



36,46 
35,54 
35,05 
34,53 
35.(30 

177,18 
35,4.36 



36,(51 
35,3(3 
34,72 
34,49 
35,72 

17(5,90 

35.380 



.36,62 
35,29 
31,49 
34,50 
85,58 
176,3:» 
35,278 



36,59 
35,23 
34,(50 
34,78 I' 
35,74*ii 

176,94 j|' 

35.3*8 



36.64 
35,22 
34,59 
34,50 
35,9 4 
176,89 
35,378 



36,66 
35,30 
34,34* 

34,17 
35,92 

i 176739 

35,278 



Munatü- -limine 



1132,39 
37, 1 16 



1135,38 1135,51 11.3.5,71 11.30,52 1127,99 1128,79,1132,94 1134,6o 
:57.8I6 37,851 37,790 37,(584 37,(300 37,62(3 37,7(35 37,820 
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September 1841. 



19 



Datu 



Aensücre Ihrrmnmeter 



AR. 



6 h. M. 8 h- 



10 l> 



12 h- J2 Nrn. 4 h 

1 L L 



6 



8h. 10h. 




2«. 

29. 
30. 

Ociob. r l. 

2. 


7,0 lo,2 10,6« 
8,0 10.2 1.1.5 
8,2 10,4 13,7* 
10,9 12/, 16,3* 
12,7 15,0 16,2* 


13.3 13,3 

15.4 15,8 
17,1 17,2 

19.5 Ij 20,1 
10,5 16,7 


11,8 
15,4 

10,7 
10,0 
10,5 


0,5 80 
12,6 1 10,6 
14,4 12,4 
13,1 12,6 
13,0* 12,5 


7,6 
0,6 
1 1,6* 

IM 

11,7 


Sa.v 28 Spr.— 2.Öor! 
M : tf.-I 


18,3 "58,4 . 70,3 
9,66 11,68 14,00 


1 81,8 ,. 88,1 
16,30 10,02 


HO?) 
10,00 


03,5 66,1 
12,70 11.22 


51,0 
10,38 


M<>nat«-Summ<' . 

Monau-MiltH . . 


271,5 330,7 383.1 
0,15 11,22 12,78 


113,0 415,7 
13,80 13,80 


307,0 


350.0 323,2 
11,70 10,77 


302,6 
10,00 



Digitized by Google 
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October 1841. 



Auf 0" Ii. reducirter Burumeterstiind : IKM) l'ar. Lin. -f- 




Digitized by Googl 



October 1841. 
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Aeusacres Thermometer 



o R. 



Datum. 



6 h. M. 



1. 

2. 



10,9 
12,7 



»1 


10 h. | 12 h. 


|2h. No l 4 h. 61»- 


8 h. 


10 >>. 


I 

12,6 
15,0 


1 i 

I 1 

16,3* 19,5 
16,2* 16,5 


i 1 

20,1 19,6 13,1 
16,7 ! 16,5 13,9* 


12,6 
12,5 


IM 

11,7 


; | j \ i j 
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November 1841. 



Datum. 




Summ« 
Mittel 



von 2 



Mim tii" 
Mittel 



7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
7-11. 



12. 
13. 
14. 

15. 

1«. 

Summe von 12—16. 
MM>H 



17. 
18. 
19. 
20. 
21. 



Su'ume v.»n 17—21. 
Mittel 



22. 

2a 

24 
25. 

26. 

Summe von 22 —26. 
Mittel 



27. 
28. 
29. 
80. 

Pecerobor 1. 
Sa. v?27. NÖ7. - i . DTc. 
Mittel .... 



Monats-Suidmc 
Monat!«- Mittel 



Auf 0° Ii reducirter Barometerstand: 300 Par. Lio. -f- 



42,02 
13,01 
44,10 
44,22 
43,32 
217,00 
43,400 



42,22 f 42,37 

43,26 43,37 

44,06 41,75 

44,33 44,41 ' 

43,32 43,58 ij 

217,60 "218,48 I 
43,69t; 



42,31* 
43,41 
44,64 
41,25* 
13,:>1 

218,15 

43*630 



42,23 
4.3,38 
44,52 
44,16 
4 3,40 
217,78 
43,556 



42,27 
43,56 
44,47 
44,17 
13,5(j 

218,03 
43,606 



42,40* 
43,68* 
41,59 !| 
44,22 

43,6 0 

218,49 
43,698 



42,5«; 
43,8.3 
44,59* 
44,17 
43A3 
218,tV8 
43,73*i 



42,71 

13,98 

UM* 
44,» >S 

18)55 

218,86 
43,772 



42,68 
39,74 
36,61 
33,69 
33,82 
186,51 

37,30s 



42,55 
39,70,, 
36,95 
82,90 
8M8 
I8t;,2s 

37,25»; 



32,72* 

28,98 

30,91* 

27,52 

26,37* 

146,45 

29,290 



32,97 
28,45 
30,95 
27,13 
26,65 



146,15 ,i 
29,230 



28,91 
33,88 
32,90 
37,48 
33,45* 

166,62 

33,321 



29,23 
33,98 
33,49 
37,37 
.3.3,37 

167,44 

33.488 



42,27 i 

39,61 

37,01 

32,33 

31,19 

185,74 
37,148 

:v;,4o* 

28,51 
31,11 

26,59 
27,34 

146.95 
29,390 



41,86 
39,38* 
36,89 I 
31,90 
34,53 
184,56 1 
36.912 



40,76 
39.06 
36,71 
31,66 
34,27 
182,49 
36,198 



40,54* 

38,70 

36,52 

31,60 

;$3,72* 

181,08 
36,216 



40,38 
37,99* 
36,63 I 
31,44 ii 
38,23 
179,67 !| 
35,934 



40,31 
37,40 
36,54 
31,79* 

32,52^ 

178,56 
35,712 Ii 



40,13 

36,66 

36,29 

32,10* 

32,22 

177,40 
35,48» > 



83,67* 

28,31 
31,11 
26,98* 
27,41* 



14»;, 13 
29,286 



33,78 

28,33 

311,81* 

25,56 

27,65 



14f., 13 
29,226 



33,62*J 33,51 ( 

28,99 . 30,01 

30,66 .30,19 

25,(58 25,60*.; 

27,95 28,04 

146,79 147,:38 

29,358 29,476 



33,09 

30 76 
29,82* 
25,78 
27J>9 

147,44 

29,488 



32,51* 
31,25 
29,41* 
25,85 ♦ 
28,12 

117,17 
29,4.34 



29,5.3 

31,07* 

31,15* 

37,21 

33,26* 

168,52 1 

33,704 



:tO,35 i 
34,08 
35,44 
36,48 
38,07 
169,42 

.33,881 



30,93 

31,00 
36 16 
.15,62 
33,23 

169,94 
:$3,988 



34,:w 
33,11 
.%,50 

36,06*;i 
3U9 

173,23 



34,16 
.'53,29 
36,71 
31,92 
34,68 
173,76 



34,<m;* 

33,41 
36,93 
34,79 
35,24 
174,43 



.33,8<>* 83,73 
.33,58* .-5,3,85 
36,86 ;i 36,70 
31,43 34,21 
35,56 ^35,77^ 

174,32 174,26 



31,646 34,752 ; 34,88»; 34,861 34,852 



37,49 
35,88 
35,94 
32,31 

33,28 

174,90 

34,980 



87,58 37,9(5* 38,01 :$8,02 

35,57* 35,26 31,95 34,91* 

36,01 36,18 35,88 35,90 

32,21 32,23* 32,18 32,0t 

33,60 !| 3 4,32 l j 84,41 1 34,88 

174,95 || 175,95 175,43 175,72 

31,990 35,190 35,08»? 35,144 



1072,18 

35,739 



1073,52 1076,57 1<»74,61 1072,13 
35,781 35,88«; 35,820 35,738 



3235,80 3247,07 3254,61 3251,58 3245,65 
59 35,682 t 35.765 35,732 35,<>66 



31,40* 

33,95 
36,96 |l 
35,1»» 
33,48 

170,95 

3 Uff 



31,94* 
:53,»>6* 
37,23 
34,85 ; 
33,74 1 

171,42 
31,284 



32.37 

33,3!» 

37,47* 

34,4.3 

33,9.3 

171,59 

34,318 



82,62 

33,13 

37,67« 

34,23 

31,26 

171,91 

34,382 



83,51 33,27 

34,55 35,18 

3»5,19* 36,34 

.'53,93 33,67 

.36,13* 36,55 

174,61" 175,01 

34,922 :15,002 




171,82 
34,964 



:58,(>2 
31,90* 
35,48 
32,14 
35.0.3 
175,57 
35,114 i 



37,97 
34,97 
35,05 
32,18 
35,21 

175,41 

.35,082 



37,83* 
35,26* 

34,65 
32,22 
35,08 

T75,04 j 
35,008 



37,58 
.•15,50* 
34,07 
32,30 
35,27 
174,72 
34,941 



1072.K3 
35,761 



1073,33 1072,41 107 1,53 
35,778 35,747 35,718 



September 

October 

November 




3242,86 3246,86 
35,636 35,680 



3249,71 3248,71 
35,711 : 35,7«» 



91 Beobachtungstag. 
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Digitized by Google 



November 1841. 



23 



Datum. 


ti b. M 

-2,1* 


8 b. j 10 b. 


12 h. 


2 b. NmJ 4 h- 


1 6h. 


8 h. 


10 h. 


1. 


-0,9' 


+1,8* 


+48 1 


i 

+4« +3,2 


+0,4 


-0,5 

- 


+0,4 




1 




: 




• u 






i 



Aeusserea Theriunmeter 



»R. 




Mrinat>-Simime . 
Moimts-Mittel 



+41,5 
+ 1.38 



+1,82 < 



+89,7 +120,5 
+2,99 +4,02 



129,7 .i+111,1 
t 4,32 | +3,70 ! 



+91,6 
+3,05 



+H1.H i 
+2,73 Ii 



+72,7 
+2,42 



September .Summe 
öctobi-r .... , 
Nov,M„.,er l M,,,e! 



521,5 
5,73 



625,0 
687 



751,7 813,8 865,1 808,8 701,9 
9,27 9,51 ! 8,89 7,71 



8,26 



612,7 
7,06 jj 



6<)0,U 
6,59 



91 Beobftcfctu «"laKe 



r 



24 



December 1841 



Datum. 



1. 



Auf 0° IL redtu irur liaronieterstuiid : 300 Par. Lin. -f 



6 h- M. 8" 



32,28 




2 h. Nn, 



4 h. 



6 h. 8 h. 



10 



II \ ] 

34,88 35,03 35,24 35,08 35,27 

, 

t i i ; ! 



Suuiiue vitii 2 — 6. 
Mittel 



34,25 
.35,01 
33,42 
35,01 
:W,51 

170,20 
35,240 



34,43 
35,01 
33,44 
35,21 
38,80 

1 76,95 

35,390 



34,58 34,71 

34,88 34,57 

33,48* 33,44 

35,62 35,82 

38,94* 38,95 

177,50 iT77,49 

:15,500 , 35,49« 



34.82 
34,51 
33,55* 
36,01 

38^85 

.35,548 



.35,10 
34,46* 
33,69 
.'16,33 
38,87_ 
178,45 
.'$5,690 



36,88« 

34,47 

33,91 

36,71 

38,81 

17;», is 

35,836 



35,54 

34,43* 

34,17 

37,21 

38,49 

179,84 

35,968 



35/w 
34,34* 
34,41 
37,45 
38,25 
180,00 
30,000 



Summe von 
Mittel . . 



7. 

8. 

9. 
10. 
11. 

TTTTT 



36,44* 
30,88* 
32,15 
25,97 

162,79 

32,558 



37,30 
36,27 
30,62 
32,21 
26,05 

162,45 
32,490 



37,38* 37,15 

35,86* 35,37 

30,73 30,59 

32,37 32,04 

20,64 j 27,06 

162,98 : 162,21 

32,596 ! 32,442 



12. 
13. 
14. 
15. 
16. 

Summe von 12 - 16. 
Mittel 



31,44*1 
33,61 | 
33,16 
35,42« 
36,81 



32,02 
33,54 
33,31 
.'15,75 
36,55 



170,44 
34.088 



171,17 
34,234 



32,59 
33,43* 
:13,69 
36,15 
36,39 

1 72,25 

34,450 



32,70 



17. 
18. 
19. 

20. 

81. 

Summe von 17—21. 
Miit.-I 



34,34* 

35,29 
34,07 
33,39 
33,68 

170,77 
31,154 



34,31 
35,37 
33,97 
33/4 
33,66 

170,85 
34,170 



31,48 
85,69 
33,94 
33,61 
33,63* 
171,35 
34,270 




36,98 
34,72 
:K>,69 
31,78 
27,47 

161,64 
32,328 

32,74 
33,20 
33,72 
36,76 
35^62 

172,04 
I 34,408 



37,01 | 37,10 

34,25 33,65 

.'10,95 31,27 

31,16 30,32 

2 8,03 28,65 

161,40 100,99 

32,280 32,11*8 



37,17* 

33,12 
31,45 
29,25 
29,26 
160^27T 
32,050 




33,00 
83,40 
34,33 
37,82 
35,11* 



172,79 173,29 173,66 
34.558 34,658 34,732 



Summe von 
Mittel . . 



22. 
23. 
24. 
25. 
86. 
>-2Ö. 



33,52 

33,24* 

37,78 

38,66 

36,48 

179,68 
35,936 



88.79 

33,49 

37,96 

38,62' 

36,65« 



180,51 
36,102 



34,07 31,10 
.3.3,70 .33,93 
38,16 38,14 
.38,58* 38,43 
86 ,74*1 86,74 
181,25 | 181,34 
36,250 .16,268 



27. 
28. 
29. 
30. 

31. 

Summe von 27 — 31. 
Mittel 



37,53 
36,61 
36,16 
39,42 
41,72 

191,44 

."18,288 



37,67 
36,65 
36,47 
40,04 
41,86 

192,69 

38,538 



34.42 
35,42 
.'13,60 
33,58 
32,14 
169,% 
33,992 

I 3\75 
34,93 
.38,21 
38,21 
36,82 

1 181,92 
i, 36,384 



34,59 
35,40 
33,56 
33,75 
32,75 

170,05 
:4,010 



34,76 
.35,25 
88,66 
33,75 
88,40 
169,82 
3.3,964 



34,88 
35,02 
33,61 
33,93 
32,41 

169,85 
33,970 



37,19* 
32,55* 
31,61** 
28,30 
29,62 
T59,35~ 
31,870 

33,30 

33,40 

.'4,58 

37,83* 

34,98* 

174,09 

34,818 

35,07 
34,91 
33,57 
33,90 
32,30* 

169,81 

.33,962 



38,44 
86*86 
:18,40 

:i8,oi 
3»;,8i 

182,51 
:16.60g 



33,17 
, 36,21 
.'18.50 
37,75 
37,00 

182,63 

1 36,526 



32,80 
36,62 

38/i» 
37,64 
37,00 
182,56 
36,512 



37,80 37,72 

:16,65 36,39 

36,67 i 36,80 

40,43 40,57 

42,05* 41,91 

193,60 193,39 

38,720 .'18,678 



37,52 
36,33 
36,95 
40,73 
41,80 

193,33 
38,666 



Mdiitw-Suaiiue 
Monata-Miitel 



34,987 



1088,22 1093,35 1091,25 
35,104 n 35.269 j 35,202 



1091,51 
ü 35,210 



37,47 
36,30 
37,27 
40,96 
41,91 

193,91 

:18,782 

1094,14 

35,295 



37,20 
36,16 
37,52 
41,14 
41,97 
193,99 
:i8,7J»8 



37,20 
36,16 
37,80 
41,42« 
41,97 
194,55 
38.910 



32,74 
37,21 
:18,67 
37,44 
J17,32 
183,38 
36,676 

37,(19* 

36,17* 

3S,29 

41,66* 

41,93 

196,14 
39.028 



1095,14 1095,79 1097,04 
:15,:48 36,. th* 



I 
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December 1841. 



25 




7. 




t -\4 


1 2,!l* 


1 3,1 


•1 -V- 


! :!,s 


1 MI 


+4,1« 


1 1,»* 


«. 




IV' 


-1 3,7* 


-13,7 


|-Ü/» 


+:,;:•, 


+2,9 


4-2,6* 


+2,r»* 


i». 




+2,0 


+l/i 


+2,2 . 




+3/> '| 


+3,8 


+4,0 


+4,1* 


Hl. 


+2,2 


+2,-1 


1 2,1 1 


I 3.3 


1 3,0 


1 1,9 


-f ■!/» 


. +1,6 


+M 


11. 


4 i»,7 


•1 <>.* 


-1 9£ 1 


-1 2,7 




-1 1,0 


+2,6 


+2,1 


4 2,2 


Summe von 7 — 11. 


4-10,3 | 


+1U 




I ir»,o 


1-15,1 


1 lU 


+15,1 


, -HU 


+14,2 




-f 2,06 


1 2-22 


s 2.»;n i 


1 3,011 


1 3.02 


+2,82 


+3,02 


I +2.8B 


-\ 2,81 


12. 


l M ' 


t 17 


, •_»,:; 


! 3,2 


+2,0 


+-\o 


+2,7 


; +2/1 


•1 2,7 


13. 


•r 3.« 


+»,0 


+3/»* 


+3,6 


»3.7 


+3,8 


+4,8 


! +4,7 


+5,1 


14 


+5/i 


+5,5 


+5,6 


: 6,3 


+113 


t 5,7 ' 


+4,8 


: +5,3 
+0,6 


+4,8 


15, 


4 •-','•» 


+3,3 


+4,6 


1 


[5,1 


4-3,1* 


+1,6 


H 0,4* 


Iii, 


-1/» 


-(>,!» 


f »>.9 


1,7 


+lfi 


1 1,1 


+o,r» 


+0 ( 2" 


+0.0* 


Kumme ron 1- — 10« 


i ii,'» 


12,6 


+10 


-1 20,1 








-1 13,3 


+l.t,:s 


Miit.l ... 


! 2,20 


2,r»-j 




i 1,02 


| 3,90 


f :i.:W 


h2,78 


i •-».<;'; 


i +2..;<; 
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26 



Januar 1842. 



Datum. 



1. 

2. 
3. 
4. 
5. 

von 1—5. 



Auf 0 0 R. redueirter Barometerstand : 300 I*ar. Lin -}-. 



Gl'- M 8"- 101«. 12h. 2 1»- Nm. 4''. 6b- 8h. 



Summe 
Mittel 



Sun nie 
Milte! 



0. 
7. 
8. 
9. 
10. 

von 6-10. 



Sil in me 
Mittel 



11. 

12. 
13. 
11. 

15. 

>on 11— 15. 



Summe 
Mittel 



VOII IG 



IG. 
17. 
18. 
1!». 
20. 

20! 



Summe 
Mittel 



21. 

22. 
2& 
21. 

25. 

von 21- 25. 



Sillium 
Mittel 



26. 
27. 
28, 
2'.*. 

30. 

mT 26—30. 



31. 



41,74 

43,07* 

41,94 

.38,35« 

36,55* 
201, 65 
40330 J 



43,32 
41,84 
38,27 
36,54 

201, 86 
10,372 



41,95 
43.47 
41,73 

38,15 
86,58 
201,88 
40.37G 



41,92 
43,37 
41,32* 
37,8 1 
36,28 

200,73 
40,146 



41,99 
43,27 
40,89 
37,68 
.36,00 

19933 

39,966 



42,06 
43,21 
40,65 
37,60 | 
.l.i,89 

199,41 
39.888 



42,23 
43,15* 
4o, 3G 

.•{7,3'. ; 

35,71* 
198,84 
39,768 



42,28 
43,09 
39,95 
37,26 
35.66 

198,24 
39,G|8 



10 t. 

42,5; 

13,01 

39,7* 

37,20 
35 7'. 

19.\:fc> 

39.66*) 



36,05 
40,51 
44,41 
44,07 
40,88 
2115,95 
41,190 



41,03 
4 1,(53 
43,81 
40,92 

206,79 
41558 



3G,87 
41, Gl* 
41,80* 

43,69 
40,71 

207,68 

41,536 



37,08 
41,97 
44,99 
43,29 
4036* 
207,89 
41.57S 



42,26 
ll.SG 
42,87 
40,50 

207,78 

41,55(5 



37,GS 

42,69 

44,89* 

42,56 

40,50 

206,32 
41.661 



374© 
43,<>7 
44,98 
42,35 
40,5o 

208,85 
41,77» 



3S.25 
13,31 

44,: to 

42,02 
10,59 
2o9,lo 
LI .820 



38,72* 
13.77 
44,7.-| 
41.7»; 

40,5* 

11,916 



41,08 

39,14 

41,19 

41,65* 

41,12 

204,08 
40,816 i 



41,37 
39,32 
41,26 
41,69 
41,20 

204,90 
40,980 



41,46 ,| 
39,50 
41,40 
41,75*. 
41,48 || 

205,54 j 
41,108 | 



41,47 
39,49 
41,35 
41,52 
41,21 

205,04 

11.008 



41,06 
39,61 
4135 
41,50 
11,13 
201,65 
40.930 



40,01* 
39.16 i| 
42,05 
41,77 
41,15 

204,14 

40,828 



39,83 
39,53 
42,17 
41,94 
40,58 
201 05 

10310 



39,00* 

40,13*1 

36,90 

37,08 

39.33 

192,71 
38,518 



39,25 

40,47 . 

36,77 - 1 
37,48 

^»9,47 ; 

193,44 

38,688 \ 



39,63 
40,05* 
42,46 
42,33 
40,37* 
204,84 
40,968 

39,48 

10,40 
36,70 
37,82* 
39,51 

193,91 

38,782 I, 



39,43 
10,26 
42,23 
42,34 
39,89 

204,16 
40,830 



39,14* 
40,55 
42,19 
42,36 
89,44 
203,6s 
40,736 



40,74 
39,76 
41,37 
41,5:. 
41,18 
201,60 

10,920 

38,89 
40 82 
42,15 
42,38» 
89,07 
203/11 
4« »,662 



40,67 

40,00 

41,29 

41,30* 

41,09* 

20435 
40,870 



40,34* 

4033* 

41,10* 

1130 

41,11 

2oi,|s 
40396 



39>; 

4«i,6: H 
41,46* 
41.2.'. 
4*»,'.U 

2ÖI,2(» 
10340 



38,77 
41,16 
42,07 
42.47 
38,76 

203,23 
40,646 



38,85 
41,49 
41,97 
42,29 
38,55 

203,15 
10,630 



.»>, 1 1 
11.S7 
4132 

42,2.; 

38,46 
20338 
19,666 



11,08* 

38,62 
36,85 I 
37,55* 
38,37 ! 

192,47 



41,15 • 

38,40 
36,96 | 
37,68 , 

38.50 1 

192,99 j| 

38.598 



4l,5s 
38,28 
37,21 
37,84 
38,79 

193,70 



"*: 



89,55* 
39,85 
86,39 
37,95 
39,32 
19.8,06 
3SG12 



39,71 
:;!»,5i 

36,10 
;t7,99 
39,00 

19234 
38,468 



40,02 
39,18 
36,00 
38,28 
39,1 1 

[92,59 
38,518 



11.11 

37,81 
37,20 

37,90 
38.87 
193.22 



41,07 
37,48 
37,19 
87,92 
38,9(1 

192,56 



40,22 
38,81 
36,09 
3839 
39,3!» 

193,13 

88,626 



40,12* 

38,63 
36,05 
38,93* 
39,76 

193,79 
38,758 



4<»,5* 4 

38,u»; 

3636 

39,22* 

40,(W 

19430 

38344) 



«,740 I 38,644 



40,80* 
37,48 
37,31 
37,88 

39,07 
192,51 

38.508 



loco* 40,42 
37,35 37.27* 



37, 10 

38,00* 

39,17 

192 52 



38.;itH 



37, 17 
:is,\:> 
39,35 

192,66 

38JS32 



40.24 

37,14* 

37.5J 

38,02 

39,42* 

19231 

38,4611 



39,59« 



39.G9 39,85* 



39,93 3933 39,99 



t 



40,16 !. 4033 1 4037 



Monat» Summe 
Monat«- Nüttel 



240,62 1213.72 1247/40 1211,02 I 
40.020 lo,12o lo,239 40,130 



21", 7 7 1210,79 1 
■lo,t »25 40,025 Ii 



2 II, OS 1211,65 1242,30 

i 



lo.>»53 10,"71 



»ogle 



Januar 1842. 



27 




Moita's-Sinimie . 
MoiiHt-Mi't.'l . 



134,1 -123,0 -1<»2.0 _7:Hi -77,0 -8!>,3 -102,2 -108,5 
— V>7 -3,2!» 2,57 -2.18 -2,88 -3,30 -3,50 



-113,7 
-3,fi7 
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Februar 1842. 



Datum. 



•Intiüur 31 . 

K«bruar 1. 

o. 

4. 

Sa.v31.Jan— 4.Fcb. 
Mit«. I 



5. 
6. 
7. 

S. 
9. 

ummu von 5 — 0. 
Min.-I . . 



s 



Summt« von J0- 
Mittrl . . . 



10. 
11. 
12. 
13. 
1 L 

II. 



15. 
1(5. 
17. 
is. 
19. 

Sil iiimo vnn |fj _ Hl 
Mittel 



— r 



Auf 0" K. reducirier Btromcteratand : 300 P«r. Lin. 



!>•'. M. 

39,59 
39,9ti 

10,10 
.57,57 
42,75 
2tK>,27 
40,054 



8 h. 10 1. J 12 1.- 21'. Nn.. ! -1". Iii.. Sh. 

I 



39, (59 
39,90 

40, :59 
37, 15 
4,1,00 

200.49 

10,098 



39,85 
4o,oo 
40,58 
37.99 
43,27 

201,09 
40,338 



39,93 
89,88 



39,93 
39,71 



•lo,40 10,29 
38,31 38.87 
43,16J»,j43,ll 

201,08 [201,94 
40,330 . 40,388 



81 1,99 
39,77 
40,14 
39,42 
43,27 
202,51» 
40,518 



40,1(5 40,23 
39,87* 40,02 

lo,(>i 39,65 
W.19 , 40,83 
43,32*' 43,40 

2(1.5,55 204,13 
lti,710 40,82«:) 



10 Ii- 

40,27 
40,19 
39, 1 1 
41,:io 
43, is 

204,68 
4o,s 136 



43,13 
41,82 

40,83 l| 
39,C7*j 

39,42 'I 

204,87 |, 

10,974 '! 



1.1,22 43,22* 42,98 

41,74 41,72 41, 66 

40,99 \ 40,84 

39.80 39,75 

Mi*'' 



11,15 
41,82 

11,10 
41,11 

40,81 

20(5,32 
ll,2i»l 



40,87 
39,70 
39,52 
2 1 15,05 

11,010 

11,51 

41,78 
41,66 

11.21 

40,54 

200,73 

41,346 



39,60« 
205,39 
41.078 



39,00 
201,89 
40,978 



42,89 
ll,:?i; 
40,57 

39,(52 | 39,5«5 

39,04 ' 39,78 

204,08 203,81 

10,810 10,702 



42,67 12,75 
41,29 41,17 
411.51 40,40 
39,152 
40,09 

2n l,i 13 
lo 806 



12.57 

41,23« 

40,28* 

39,t57 

lo,:i5* 

201,10" 
40.820 



41,71« 41,84 

41,95 41,8:1 

41,85 41,94 

41,2s 41,5.5 



40,15 
20C,!>4 
41,388 



39.7h 
2« »5,87 
41,371 



41,82 

41,(50 

41,85* 

41,7:5 

39,22 

2' h 5,22 
11,244 



41,«» 
41,(51 
11, so 
11,(59 

89,36 
20(1,32 
41.264 



12,01 42,22 

41,75 41,81 

1 1 ,71 41,77 

42,15 42,19 

.59,51 39,(50 



207,1(5 
41,432 



207,(52 
41,524 



42, 10 

11,25* 

40,12» 

39,66 
40,56« 
201.05 
10,810 

12,: 51 
41,74« 
41,72 
42,23 
39,'.» 1 

207,97 
4 1,5! »4 



40,10 
in. 19* 
10,59 
:59,99 
1(1,70 

201^87 
40,374 



40,38 40.51* 40,75 

40,51 10,50 40,70 

40,62 40,22 lj 39,97* 

40,33 40,50 10,68 

10.81 41,01*' 41,01 

202,08 202,8: i 298,17 

10,51(5 40,578 |(l,i 5.51 



40,67 
40,86 
39,53 
10,49 
40,97 



40 85 
40,92 
39,54 
lu, 12 
40,96* 



40,90 40,!>i* 

40,93 40,93 

39,(50 39,60 

40,47*! 9 »,54 

41,02* 41,10 



202,52 202,69 202,92 203,08 
10,501 lo,5:5S 40,584 40,616 



4o,87* 
41,1(5 

39,(5:5 
40,50 
40,97 

21 «,13 
40,(52(5 



20. 


10,28' 


10,2:1 


10,17 


: 19,91 


.19,51. 


: 19,28 


89,19 
36.33 , 


38,97 


:is.7s 


21. 


36,91 1 


36,56 


3(5, 15 


.115, 20 


:;i5 19 


86,29 


36,27« 


;k;,17- 


22. 


35,10*. 


84,90 


34,42 


:;t,I7 


:53,9I 


31,28 | 


31,73*1 


35,21 


35,8!» 


25. 


364)6* 


.'57,35 
3(5,15 


37,52 


87,54 


37,38* 


37,2(5 


:57,12 


37,08* 


37,0(»* 


21. 


36,21* 


35,96* 


85,70 


1 35,32 


35,08* 


84,90 


84,81 


34.57 


Siiki |:,- villi 20- 21. 


185,19 


185,19 


181,52 


18:5,(51 


182,33 


182,19 


182,27 


182,31 


182,4 1 


M.n.l 


.-17.09S 


87,038 


36,901 


:iil,72s 


3(5,4(5«; 


:w;,l:is 


86,454 


36,408 


36,482 



25. 
2(5. 
27. 
28. 

Mir/. 1. 

So.v.26.Keb -l.Mrz 
Miitil .... 



3:5,(55 

32,<a»* 

33.69 
32/ 13* 
.33,70 

1657731 
3:5,14(5 



3:1,45 | 

32,72 

:53,95 

31,55 

3:5,82 

1(55,49 
:5:!,0!»s 



32,87* 
34,12* 
:io,82 
83,84 

1(51,91 

32,988 j| 



33,05 
32,94 
34,28 
:u »,<;(-.* 

3:5,(51 
1(54,57 
"2.911 



: 12,87* 
33,01 
31,29* 
30,67 
38,14 
Ti; l,oi 
:i2,,so2 



.52,82* 

33,14 

:i4,:5:! 

80,94 

32,25 

163,48 
32,096 



82,84* 

33,2(5* 

31,57 

31,67 

31,(52* 

163,96 
32,792 



32,89* 
33, 10* 
34,59 
32,09 
31,01 

163,98 

32,796 



32,91 
33,50 
34,4:1 

:52,5!» 

30,32 
1(53.75 
32,750 



1001 2(5 1092.12 11192,(58 1091,25 1088,0.3 lOSHSl J01»2,ll Pl094,01 1095,10 X> S< 
38,974 89,001 39,024 1 38,973 38,858 88,887 39,001 j :'.9,Q72 39,121 



Mm :tts-Siuuun' . 
Mmi .«--Mittel 



Dfrc-I.r.1811 -summ,. 
.I.ni. 1812...,, 
V,Ur. 1842i M,Uel • 



8416,48 3424,06 3483,43 .112(152 3420,31 3123.77 8428,33 [3431,45 3434,64 
37,961 38,045 38,149 i 38,072 , 88,003 88,042 38,098 38,127 38,163 



4 



4- 
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Datum. 



Januar 31. 
Februar 1. 

2. 
:s. 
1. 



Sa.v.31.Jan.— 4.Feb. 
Mit.el .... 



Aeusaeres Thermometer 



o II. 



6». M. 

- 

-6,9 
—6,7 j 
-2,3 
—0,5 



-16,5 
-3JJ0 



8 h. >| 

+o,4 
-4,5 
-6,8 

-0,2 
-2,0 

-13,1 

2,02 



10 h 



*: 1 



12«' 



,2 h. N m . 

. + L 



4 h. 



! 



Gh. 



8 h. 



+ 1,1 

-1,6 
-5,4 

+1,7 
-0,8 



-5,0 

-i.oo : -o,iß 



P 

+1,6 +0/! 

-0,4 +0,6 

-4,6 -3,4 

+ 1,6 +0,!» 

+1,0* +0,7 

-0.8 -0,7 



+0,7 
-0,1 
-1,2 
+0,5» 
-0,3 
-3,0 
-0,U -0,(?0 



-0,2 
-JOS» 

-4,0 

-1,3 
- 5,4 
-1.08 



-0,4 
-2,4 
-3,8 
+0,7 

-2^3 1 

-8,2 
-1,61 



10 h. 

-1,1 

-3,3 

-4,3 
+0,7 
-1,8 

-0,8 

-1,06 



.». 
(i. 
7. 
s. 

0. 

Summ«: miii 5 — 0. 
Wittel 



-1,0 
-1,6 
-I,!» 
— 3,6* 

-17,7 
-3,51 



10. 

11. 

12. 
13. 
14. 

Simiim» von 10 - 14. 
Miti.l .... 



-0,4 
-7,1 
-1,4 
-0,8 

_+°<l 
-!8,3 

—3,66 



-1,5 
-1,3 

-1,1 

-3,3 
-0,3 

-16,5 

-3..30 

- 8,5 
—6.3 

-1,7 
-0,4 

+0,8 
-16,1 

—3,22 



—0,6* 
-0,5 i 
-0,6 
-3,2 
-7,7* 
-12.6 
>> 52 



+0,1 
+0,6 
-0,4 
-2,5 
-4,2 
-6,4 
-1,28 



-0,2 
- t 0,6 fi 
- <>,7 
-2,5 
-2,5 

--5,3 

-i,o»; 



-0,4 1 
-0,3 
-1,4 
-3,2 

-%1 ,.' 
-8.0 
-1,60 



-o,»; 
-i,i 

-1,8 
-5,4 
-4,4 
-13,3 
-2,66 



-0,7 
—0,8* 
—2,0* 
—6,6 
- 5,7* 
15,8 
—3,16 



-1,1 
-0,7* 
—2,0* 
-7,8 

-18,7 

-3,74 



-5,7* 
-5,0 
+0,7 
+ 1,7 
+1,4* 

-6,9 
-1,38 



-3,0 
-2,8 
+2,6 
+4,2 

+ 2,8 

+ 3,8 

+o,76 



-1,5 
-2,0 
f i* 
+1,7 

+7,3 
+ 1,46 +1,12 



-2,0 
-1,8 

+2,6 

+3,4 
+3,4 
4-5.6 



-4,0 
-3,4 
+2,1 
+2,0 
+2,4 

-0.0 
-0,18 



-5,1 
-4,3 
-0,2 
+0,0 
+2,4 

- 6,3 
- 1,26 



-5,7 

-3,6* 

+0,2 

+0,7 

+2,2 

-6,2 

-1,21 



15. 
16. 
17. 
18. 
10. 

Summe von 15 — 10. 
Mittel . . 



+2,0 
+2,3* 
+ 1,5 
+2,7 
+ 2,3 

+10,8 
+2,16 



+2,6 
+2.7 

+ 1.« 
+2,2 
+2,4 

+ 11,7 

+2,34 



+3,3* 

+3,3 

+2,4 

+2,4 

+3,4* 

+ 14,8 
+2,0*5 



+ 2,8 
+3,7 
+3,1* 
+2,6 
+4.1 
+ 16 3 • 
+3,26 



+2.4 
+ 4,0 
+2,8 
- 2,7 
+3,4 

+ 15,3 
+8,06 



+ 2,2 
+3,1 
+2,7 
+2,0 
+3,1* 

+ 13,1 
+2,62 



+2,1 
+ 1,8 
+2,8 



+2,4*1 
+11,3 
+2,26 



+2.0* 
+ 1,6 
+2,7 
+2,3 
+1,6 ! 
+ 10,2 1 
+2,01 1 



+2,1* 

+0,7 

+2,6 

+2,4 

+0,7 

+8,5 
+1,70 



Smiiiue 

Mittel 



20. 
21. 
22. 
23. 
21. 

von 20-24 



- 0,6* 
-1,3*, 
+ 1,0* 
+0,8* 
-2,4* 

-2,5 
0 50 



-0,1 
-(».7 
+ 1.3 
+ 1.3 

*' 8 
+ 0,0 

+o,oo 



+o,3 
+0.3 

+l.« 
+3,2 
+0,8* 

+ 6,4 
+ 1.2S 



25. 
26. 
27. 
28. 

M in I . 
Sa.v.25.Feb.— l.Mrz 
Mittel 



-0,1 

—0,3* 

+0,1 

+0,2* 

+2,5 
+0,50 



+o,7 
+0,4 
+2,0 
+0,7 
+2,2 

+6,0 
+ 1.20 



+ 1,0 
+ 1.4 
+3,0 
+ 4,1 

+3,2 

+ 12,7 
+2,51 



+ 1,5 
+ 1,8 
+ 3,4 
+3,8* 

+3,6 
+ 14,1 
+2,82 



+1,4 
+i,i 

+ 2,7 
+2,9 
+2/>* 
+ 10.0 

+2,18 ; 



+0,6 
+0,4 
+ 2,5* 
+0,7 
+ 1,1 
+5,3 
+ 1,06 



+0,0 
+0,8- 
+2,3 
-0,3* 

_+0,2 

+3,0 
+0,60 



-0,6 
+ 1,4* 
+2,3 
-1,1* 

-0,6 

+M 

+0,28 



+ 2,4* 
+ 1,3* 
+3,S* 

+ 1,2 

_+4,4 

+ 13,1 
+2,62 ! 



+4,0* 
+2,1 
+5,5 
+3.0* 
+ 6,0 

+20,6 
+4,12 



+4,4* 
+ 2,1 
+ 5,2* 
+3,7 
_+5,4 
+20,8 
+4,16 



+2,5 
+4,3 
+2,0 
+4,0 

+ 1«,2 

+^,»34 



+ 2 ' 4 !l 

+ 1,71 
+2,3 I 
+2,3 i 
+4,31 
+ 13,0 

+2,60 



+1.2* 
+0,8* 
+ 1,0 
+2,6 
+3,6 

+0,2 
+ !,** 



+0,3 
+0,1 
+ 1.5 
+2,5 
+3,6 
+8,0 

+ i.fio 



MunatJ-Snni nie 
Mouats-Miffel 



—44,2 -30,f, +4,3 '. +38,6 +45,6 +31,2 +5,0 —11,1 -10,3 
-1,58 -1,09' +0,15 1 + 1,88 | +1,63 ■ +1,11 4 0,21 -0,40 -0.60 



Decbr.lSll -Summe 
Jan. 1812. ,. . 
Febr. 18421 Mmel 



-112,1 -8-1,4 —11,7 +62,8 +70,4 +32,5 —18,2 -46,5 -61,7 
•1,25 - 0.9G j —0,13 j +0,70 ' +0,78 +0,36 |' - 0,20 ' -0,52 I -0,60 



00 Beoba« hiungstag- 
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Marz 1842 



Datum. 



Mwnats-Siumne 
Monat*. Mifel 



Auf 0° R redueirter llarnmet rMand : .'$00 l'ar. Li», -f 



6 h- M. 81«. 10 ü. 12'-. -'u. Mai. 4 h. Gh. 8 h. 10 h 

I 







1. 


• 

33,70 


.33,82 


; 

1 

33,81 


i ; 

i 

83,64 


33,11 


32,25 


\ 

31,62* 


31,01 


»1,32 










r 




i i i 












~ - 


30,23* 


30.33 


30 91 


31,16 


• II *i t * 

.51,31* 


II "in 


31 57» 


31,61 


.»1,.M» 






3. 


28,60 


211,2.3 


20,61* 


34,23 


30 11 

• 9* ' f 1 f 


31,41 


31,98 J 


32 29* 


32 .'>«;* 






4 


31,02* 


34.53 


34,63 


83,74* 


3:5,2!» 


33,11 


33,29* 


33^tt* 






5. 


33,87* 


34,11 


31 22 
i, — 


34,21 


33,96 


33,70 


3.'5,67 


33,44 


32,80 






6. 


3.-»,07* 


35,73 


36,23 


36,5»! 


:^;,9i 


37,20 


37,57 


37,7S 


37,92 


Summe von 2 


-6. 


161,71) 


163,93 


165,63 


166,08 


i6t;,3t; 


1*57,10 


167,90 


168,47 


16s,io 


Mittel . . 






32,358 


32,78t; 


33,12*) 


33,216 


33,272 


33,420 


33,580 


.33,694 


:i3,«;2t) 








.38.38 


:i8,t;5* 


38 SM* 


•Ii i iir. 
{Rf,UO 






•••'»— 


39, 12* 


39,50* 






8. 


89,40 


39,3s 


30,27 


39 10 

• 9t f f 1 1 t 


3s 78 


38,49 


38,21* 


38,01 


37,71 






i). 


30,78 


35,41 


31,115 


84,69 


34ii6 


34,31 


34,38 


34,47* 


31,52* 






10. 


34,07 33.65 


83,08 


32,78 


32,52 

30,5s 


:52,3<» 


32,27 


.{2,31 


82,61 






II. 


34,15 


34,06 


36,59' 


36, ig 


86,95 


37,2:1 


37,50 


37,49* 


Summt" tun 


7- 


-11. 


181,78 


182,05 


181,78 


181,69 


181,46 


181,17 


181,41 


181,74" 


181,86 


Mittel . . 


• 




.'{6,356 


•)*• 1 iit 

.M»,4I0 


36,356 


36 .338 


:{«; 292 


36,234 


36,282 


30,318 


36,372 






12. 


86.17 


.15,32 


'14 ' l 'i 


.53.SO 


213,10 




•?•> ->o 


31,92 


31,52 






13. 


34,25 


34,88 


35,38 


35 7(> 


•r» 77 


35,67 


35,74 


35,82 


35,66 






14. 


3t5,33 


86,32 


37,61 


38,26 


88,69 


3! »,37 


40,03 


4o,;>«;* 


41,04* 






ir». 


42,20 


42,50 


42,59 


42,67 


4241 


42,31 


42,29* 
38,68 


42,30 


42,05 






16. 


10, Ii» 


40,02 


39,88* 


39,66 


3! »,36 


38,9!»* 


38,62 


38,35 


Summe von 12 - 


IG. 


180.11 


189,64 


"189,81 


190,09 


189,41 


188,97 


188,94 


180,22 


188,52 


Mittel . . 






37,8SS 


87,928 


37,962 


."»8 018 


37 882 


37,794 


37,788 


37,811 ; 37,701 






17. 


38,05 


37,! 12 


'57 "18 


•17 Iii 1 

.»1,10 




!'» •;<; 


:54,94 


31,52* 


34,06* 






IS. 


38,30 


32,8! 1 


32,11 


'II SS 


• Hfl*' 


:t«»,:U 


29,79 


29,57* 


29,'{0* 






1!«. 


28,34 


28,21 


28,15 


28,16 


28,17 


28,32 


28,53 


28,71* 


28.81 






20. 


20,62* 


29,94 


80,38 


30,69 


.'►o,!»:! 


31,24 


31,69 


32,08 


32,32 






21. 


33,58 


34,02 


31,54 


34,83 


84,96 


35,05* 


35,15 


35,31 


35,27 


Summe von 


17-21. 


162,89 


163,01 


163,06 


162,66 


161,61 


160,61 


160,10 


160,22 


159,7!» 


Mi.fl . . 






32,578 


82.602 


32,«; 12 


32,532 


32,322 


32,122 


32,020 


32.044 


31,958 






22. 


34,38 


31.3!» 


'U '51 


34,11* 


33.8S 


»»'),!■* 


.-53,85* 


34.00* 


34,10* 






23. 


34,71 


35,16 


36,69 


35,96 


3t;,i5 


:5«;,37 


:u;,<;s* 


37,01* 37.30 






21. 


38,15 


38,57 


:58,sl» 


38,87 


38,8:1 


38,69 


.58,65 


3S.7!» 


38,75 






25. 


37,811 


37,<;s* 


37,39 


36,94 


36,53* 


36,15 


35,82 


35,51 


31,88 






26. 


32.94 


32,31 


31 ,6« 


30,76 


30,38 


80,21* 


30,10 


39,00 


30,01* 


S imme von 22- 


-_'«;. 


178,07 


178,11 


177,89 


176,61 


175,77 


175,15 


175,10 175,31 


175,01 


Mittel . . 


• 


• • 


86,614 


35,<;22 


35,578 


35,328 


35,151 


.-55,030 


35.020 


35,062 


.'15,008 






27. 


29,80 


: 10,05* 


30,26 


:50,50 


:{o,.">< ; 


30,62 


.-50,70 


3(»,71 


;}o,<;7 






28. 


31,35 


31,81 


32^42 


32,61 


32,8«; 


33,15 


33,45 


33,82 


31,00 






29. 


34,31) ' 


34,42 


34,40 


34,22 1 


31,00 


33,86 


33,61 


33,58 


33,46 






30. 


:i5,44 


35,76 


35,97* 


86,06 ! 


86,15 


.-56,22 


36,20 


36,27 


36,07 






31. 


31,41 


34,23 


.3'J,98 


35,63 


33,25* 


33,11 


82,64* 


32,20* 31,71 


Summe von 27- 


-31. 


165,311 


166,27 


107,03 


16741] 


I6«;,ss 


100,95 


166,60 


166,53 


165,90 










33,254 


33,10»; 


33,422 


.-53,37«; 


33,390 


33,320 


33,806 


88.180 



1073,06 
34,615 



1076,8.5 
31,736 



1079,04 

8jfl08 



1077,91 
31,771 



1074,6.3 l«»72,2o 1071,67 1072,50 1 009,53 
" 34.666 34,587 34,570 34,597 1 34,501 
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Datum. 



L 



Aeusseres Thermometer 
12»<- |2'<- No 



0 R. 



6 h. M. B >'• 10 '<■ 

""f""? 

■ 

Ii 

2,6 2,2 f 4,4 _6fi_ 5,4 



T 



10 h. 











4,9 


4,3* 


3,G 


8,6 





2. 


2 9* 


3,6 


4,6 


5,3 


4,3* 


2,6 


3,0* 


3,4 


3,3 






1,6 


2 '* 


3,0* 


3,7 


4,H 


M 


2,6 


2,1* 


1,7* 




4. 


1,1* 


1,7 


2,5 


Ii 


2,7* 


*?' 


3,6 


3,3* 


ff 




- 


.11« 

2,4* 


2,9 


4 4.1 

4,2 


4,5 


4,< 


3,1 


2,3 


1,3 


1 1,8 




s 




—0,6 


4 5 


0 7 


0 2 


—06 


- 1 6 


—22 


— -, * 


Siiiiiuii- \ « • ii 2 




<,2 


9,8 


18,8 


17,5 


U\,7 


10,3 


9,9 


j 7,9 


7,6 


MiiM . . . 


• • 


i.h 


i,% 


3,76 


3,50 


3,31 


2,06 


1,98 


1,58 


1.52 




7. 


-1,2 


-0,6* 


0,3* 


1,0 


0,9 


o,5* 


-0,3 


-0,8* 


-1,1* 




8. 


- 2,3 


-<»,! 


1,« 


2,5 


2,4 


1,7 


•>,4* 


-1,0* 


-2,2 




9. 


— 3,0 


-1,7 


1,9 


2,0 


2,2 


3,0 


2,3 


2,4* 


>) 7» 




10. 


0,6 


1,7 


4.4 


5,7 


5,6 


4,5 


BS 

3,3 


2,4 


2,3 




IIa 


1,3 


1,7 


2,4* 


3,8 


3,7 


9 ('> 


1 7 


1,4 


1,3* 


Sillium- von 7 - 


11. 


4 1 * 

—4,1» 


0.7 


10,8 


15,0 


14,8 


lax"; 




] 4,4 


3,0 


Mitf.-I . . 


• • 


-d,! '2 


o,U 


2,1»; 


3,00 


, 2,96 


2,46 


1,48 


- 0,88 


0,60 




12. 


0,1 


1.3 


2 2 


1,3 


2,7 


3,4 


2,8 


2,6 


2,2 




i:5. 


1.15 


2,2 


4,6 


5,2 


2,6 


2,6 


3,1 


2,6 


2.7 




14. 


1,5 


2,1 


3,7 


3,7 


8,2 


2,5 


1,3 


1,2* 


1,3* 




15. 


1,5 


1,8 


3,2 


4,1 


5,7 


5,2 


4 ~ + 


4,1 


3,6 




Iii 


1 1 


5,3 


6,6" 


7,8 


7,2 


7,1* 


6 7 


6,7 


5,9 


Mit'-I . . , 


■ J* 

Ib. 


Ii 1 

8,1 
1,82 


12,7 
2,51 


2< >,3 


22,1 


21,4 




lO,0 

3,72 


17,2 


15,7 




17. 


8,7 


5,1! 


8,1 


', ' 


8,1 


7,4 


6,*5 


5,8» 


5,2* 




18. 


2.7 


3,4 


4,3 


4*8 5,7 


3,8 1 


3,4 


2,9* 


2.6* 




I!». 


1,7 


3,3 


6,1 


«5,7 4.0 


4,3 


2,8 


2,5* 


2,4 




21 >. 


1 r* 


2,2 


3,4 


3,9 


3,8 


3,2 


2,0 


1,8 








(1 2 


2,5 


3,4 


4,4 


4,6 


3,8* 


2 6 


1,4 


0.6 


1 1 1 1 , i , V t ■ 1 1 1T 
»~ llllllll^" II'- 


- 1 . 




17,0 25,8 


27.5 


26,2 


22,5 


17 1 


14,4 12,1 


Mift.-I . . . 




1,98 


3,40 


5,06 


5,50 5,24 


4,50 . 


3,48 


2,88 


2,42 




22. 


1,5 


2,5 


1.2 


.;,(»♦ 


7,3 


6,8 


4,9' 


3,0« 


1,3* 




23. 


-o (8 


-0,4 


-0,9 


—0,5 


-0,2 


-0,5 


-0,9* , 


-1,3* 


-1.6 




24. 


-2,8 


-0,4 


-1,4 


1,4 


«,7 


0,2 


-1,2 


-1,7 


-2,5 




25. 


-1.2 


o,3* 


2,2 


3,2 


3,7* 




2 jb : 


2,5 


2,3 




2«. 


1,7 


1,8 


3,5 


5.7 


5.2 


4,4* 


3,2 


3,2 


2,4* 


Sillium- von 22 




-1,« | 


' 8,8 


1 7,6 


15,8 


16,7 14,4 


8,5 


5,7 


1,9 


Miiwl . . . 




-0,32 


0,70 


1,52 


3,16 


3,34 2,88 


1,70 


1,14 


0,38 




27. 


1,2 


3,1* 


4,1 


4,6 


5,5 


5,4 


2,6 


1,7 


0,7 




2& 




3,4 


2,6 


4,0 


- r >,2 


4,4 1, 


8,7 


2,3 


0,9 




29. 


0,7 


3,7 


5.2 


6,3 


4,4 


3,9 


4,1 


4,5 


5,2 




30. 


2,5 


5,0 


6,0* 


7,5 


8,3 


8,0 


7,0 


5,9 


4,7 




31. 


3,7 


6,0 


8,5 


8,8 


9,0* 


8,5 


7,2* 


5,9* 


4,8 


Summe von 27— 


-31. 


8,6 


21,2 


26,4 


31,2 


32,4 


30,2 


23,6 


20,3 


16,3 


Miu.l . . . 




1,72 


4,21 


5,2S 


6,24 


6.4S 


6,04 


4,72 


4,06 


3,26 


Monata-Suiam«! 




31.2 


(57,4 


11 3,i; 


135,1 


133,i; 


115,4 




73,5 


6o,2 


M..miis-Mitt. 1 




1,01 


2,17 


3,66 


1,36 


4,31 


3,72 


tH 


2,37 


1,94 



Digitized by Google 
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April 1842 



Datum. 



1. 
•_» 

3. 
4. 

6, 

StiiMiui' von 1 — 5. 
Mittel 



Stimme. vi»m 0 
Mittel . . . 



6. 

— 

i . 

8. 
9. 
10. 

10. 



11. 

12. 

ia 

14. 

15. 

Summe von 11 - 16, 
Mittel 



Auf 0° R. reducirter Barometerstand : 300 l'ar. Lin. -f- 



« h. M. 8 1' 10 >'• 12 " 2 N,„. i h. 



27,13 
26,03 
30,91 

36,22 
40,0ö 

i«K»,3i 

32,068 



26,(58* 

26,25 

31,71 
36,46 
40,30 

IG 1,40 

32,280 



26,17 
26,80 
32,43 

3(5,80* 
40.3S 

162,58 

32,516 



25,71 
27,10 
3.1,30 
37,07 
40,:*,.$ 

163,5*1 

32,702 



25,30 

27,47* 

33,72* 

37,35 

40,13 

163,97 

32,791 



24,84*. 
27,88 
34,18 
37,72 
3! »,80 

164,42 
32,881 



6 h- 

24,45* 
28,17 
31,72 
37,9!» 
39,56 
164)89 
32,978 



8»>- 

24,09* 
28,59* 

38,42 
39,5b* 

165,73 

33,146 



37,88* 
36,6 1 

36,49 
3! »,38 
40,17 
l!H),;,3 
38,106 



3!>,50 
40,17 
39,96 
3!»,48 
35,18 

194.29 



16. 
17 
18. 
19. 
20. 



Summ, von 16 - 20. 
Milte! 



21. 

22. 
23. 
24. 

25. 

Summe von 21—25. 
Mniel 



26. 
27. 
28. 
2t». 

30. 



Summe von 26 30. 
Mittel 



Moiiat'-Summi 
Monats Mitlei 



37,S1 


37,7s 


37,65 


37,1*5* 


37.11 


37,14 


86,93* 


36,68 


.36,67* 


36,59 


36,43 


36,25 


36,17 


36,24 


36,70 


36,95 


37,15 


37,43 


37,79 


38,14 


38, 5» i 


39,70 


40,02* 


40,18 


40,27 


40,26 
89,50 


40,2". • 


10,53 
39,59 


40,18 


40,10 


89,97 


3! »,72* 


39,48 


191,07 


191,52 


191,44 


191^1 


191,21 , 


i:i|,22 


i:»l.s5 


38,214 


38,301 


38,288 


38,262 


38,212 38,241 


38,370 


39,70 


3! I.SO 


39,82 


39,79 


39,62 


39,73 


39,!» 1 


40,22 


40,22 


40,1.5 


3! »,96 
3! »,61 


3i»,78 ; 


39,86* 
39,24 


39,96 


39,96 


39,77 


39,59 


39.46 


39,49* 


39,31 


39,05* 


38,41 
35,4 1 


37,81» 


37,3'.»* 


36,98 


36,78* 


35,22 


35,37 


35,65 


35,86 


85,98 


36,29 


194,43 


191,21 


193,42 


1!»2,!M» 


192,11 ~l 


r.»i,79 


192,43 




38,812 


38,6s 4 


38,5H0 


38,422 


:J8,35S 


38,186 



10 

23,<VS* 

28,97 
35,37« 

.38.75 

39^:« 
166,28 

33,256 

36,68 
86.31 4 
38,71 

40,55 
39.49 

191,71 

38,3 is 

39,92 
40,Ol 
39,7<»* 

36,53 1 
36,21 
192,40 
38,48» ' 



36,52 
36,86 
36,81 
39,86 , 
37,25 |! 
187.30 
37,460 



37,00 
36,66 
37,22 
39,83 
37,04|' 
187,75 
37,550 



37,62« 
36,59 
37,74 
39,68* 

36,96 
188,49 
37,698 



37,79 
36,43 
38,15* 
39,3!» 
36,92 
188,68 

37,736 



37,78 
36,33 
38,51 
89,16 
36.SS j 

188,66 
37,732 



37.SJ 
36,5ö 
38,Ä5 
38,68 
36,44 
iss,3l 
37,668 



37,74 
36,52 
89,16 
3S.51 
36,06 

187,98 
37,696 



87,90 
315,75 
39,46* 
38,49 
86,72 
188,31 
37.662 



35,8S 
87 JEß 
35,92 
37,71 
38,36 

185,87 
37.071 



36,47 
37,30 
3(5,16 
37,34* 
38,63 
185,90 
37,180 



37,0!» 
36,92 
3(5,4(5 
37.25 
38,92* 
186,61 
37.328 



37,52 
36,64 
36,73 
37,17 
89,21 

187,60 
37,520 



39,59 
37,34 
34,58 
38,66 
36,8!» 

1S7.06 
37,412 



39,47 
36,63 
34,81 
39,15 
36,!»!» 

187,05" 
37,410 



3! »,38 
3(5,26* 
35,35* 
3!»,3S* 
37,11 
187,48 
37,196 



87,92 
36,49 
36,9!» 
37,51* 

39,35 

188,29 
37,6.5s 



3S,12 
36,26 
37,30 
37,(54 
39,46 
188,78 
37,75.5 



38,25 
35,96 
37,52 
37,61 
39,56 

1 88,89 
37,778 



38,39 
35,49 
37,(5!» 
37,76 
39,81 

189,14 
37.828 



37,86« 

36.45 

39,7o* 

3S,21* 

35.SO* 

188.05 



:i8 50 
35.16 
37,7o 
37.71 

39,85 

188,92 
37,781 



39,32 
35,72 
35,85 
39,50 
37.12 

187,51 

37,502 



39 29 
35,38 
3(5,18 
3!»,37* 
37,06 
187,28 
37,466 



39,16 
85,06* 
3(5.17 
3! »,27 
37,07 

187,05 
37,410 



39,24 
31.85* 
36,85 
38,95 
37.17 
187,06 
37,412 



39,12 
31,72 
3730 
38,64 
37,22 

187 ,00 » 
87,400 



38,91 
31.85 
37,52* 
88,20 
37.48 
186,96 
37,:;: »2 



I 



1104.8:» 1107.60 



11110,92 
37.031 



.16 



1112,41 
37,080 



1111.91 llll,S3 1114,46 1114,35 
37,061 37,001 37,149 :i7.14^» 
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Snniiur v»n 





; ; j j 


1 1 1 




: 







Mi»ii!it i --Siiinii(i* . 
Mniiars-Miic-I . . 


;tM/> 137,«; 147/» H50,6 lfti,0 
8,SM 4,69 4,93 V>. r » 5,13 


i:w,n iio.l 94,7 
\,m :t,r,7 :>,i<; 


77,4 




l 

1 
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Mai 1842. 



Datum. 



Auf 0° H redm irUr Han»rn»M«T*taiid : 300 l'nr. Lln. 
6 M. j 8 h. 10h. j 12h. ,2«'Nin i i 4 h. 6»«. si m i 



Summe von 1-5, 
Mittel 



7. 
H. 
9. 
10. 

8 umtue von 0 — 10. 

Millel 



38,82 
42,12 
41,24 
37,49 
35,30 

194*97 
38,994 



.59,21* 
42,31 
41,15 I 
37,21 
35,40 
195,2* 
39.056 



39,67 

12,32 
40,75* 

36,78« 
35,28 

194,80 

88.960 



39,98 

42,15* 
40,25 
36,21 
85,12 

193,71 

88.748 



40,15* 
41,92 
39,65 
35,91 
35,09 
192,72 
38,514 



40,35 
41,78 
39,16 
35,6.5 

35,21 
192,15 
38.430 



40,53 

41,66 

38/ 

35,50 

35,31 

191,8:! 

38.366 



10,89* 

41,68" 

38,69 
35,5«; 
35,53 

192,35 
38.470 



41,21 
41,65» 

38,67 
35,65 
35,52 
192.70 
3&540 



35,55 
33,1b" 
32, IM 
34,37 
37,37 

172,63 
31,52« 



35,40 
33,12 
31,79 
3J,7_1 
37,55 

172,57 

31,514 



35,21* 

33,0« 

31,51 

35,06 

37,71 

1 72,55 



35,00 
33,12 
31,60 
35 22 
37,90* 

172,81 



31,510 31,568 



34,68 
33,11 
31,91 
35,51 
38,08* 
173,27 
34,651 



34,19 

33,21 
32,2« »* 
35,09 
38,23 
173,52 
31,704 



31,20 
33,2« 
32,36 
35,9!» 
38.38 

171,19 

34,K38 



34,0(3* 

.33,41 

.3.3,07 

36,27* 

38,«>7 

175,48 I 

.35,00« 



33,23 
33,15 
36,47 
3\7S 

175,50 
35,100 



11. 

12, 
13. 
14, 
15. 

Stimme von 11 — 15. 
Mittel 



38.68 
38,16 
34,95 
37,67 
40,89 

190,. 35 
38 1 171 1 



38,74 
37,81 1 
35,06 
38,07 [ 
41,17 
190,88 I 



16. 
17. 
18. 
19. 

20. 



Summe von IG— 20. 
Mittel 



40,88 
38,19 
3(5,55 
37,11 
36,80 
189,53 
37,90« 



40,77* 
37,89 
86,61 
37,23 

36,00^ ! 

189,10 
37,820 ! 



38,79 

37,Gi 

35,19* 

38,44 

41,2«* 

191,32 

38,261 

40,«:;* 
37,67 



38,83 
37,28* 
35,22 
88,78 
41,28* 
191,39 
W.27S 

40,(2* 
37.37* 



38,95 
36.87 
35,2« 
39,1« 
41,29 

191,53 
3830« 



.38,95 
«6,27 
35,39 
39 29 

41,32 
191,22 
38,244 



21. 
22. 
23. 
24. 

25. 



Summe von 21—25. 
Mittel 



36,59 
38,97 
40,12 
39,96 
38,77 

191,41 

38,882 



3«,«1 - 36.08 
37,44 37,28 I 
3G,40 | 36,28 

188,78 I 188,03 

37.756 37,606 



40,11* 

37,02* 
3«, 7o 
37,29 
36,15 

187,27 
37,451 



26. 
27. 
28. 
29. 

30. 

Summe von 26 - 30. 
Mittel 



37,70 
37,97 
38,95 
39,03 
38,58 

192,23 
38,4 1« 



36,85 
39,10 
40,15 
39,95 
38,73 

194,78 ; 
38,956 

37,72 

38,29 

39,13 

39,01* 

38,5:1 

192,71 
38,512 



31. 



37,21 



37,24 



37,21 
39,19 
40,15* 

39,79 " 
38^58 
194,92 
: 18,981 

37,81 l 
38,53* 
39,19 1 
39,08 
38,39 
193^03 
38,601 ; 



37.36 
39,28 
40,01* 
39,58 
38,35 
194,58 

38 9n; 

37,79 
38,6t* 
39,20 
38,98* 
38,18* 
192,76 
38,552 



37,18 
89,27 
39,81 

39,2t» 
38,15 
193,91 
38,782 



37,65 
88,66 
39,t »8 
38,72 
37,96 

192,07 
38,11 1 



37,05* 



30,95*1 36,91 



Monals-Sm.ime 
Monuta-Mhiel 



II 7 1.3.3 1172.56 1172,45 1170.2!» I1«7,t;8 
37,785 37,825 37,821 37,751 37.667 



MÄri / Summe . 3319,28 3356,99 :J3G2,41 1.3360,36 3354,72 



t*? ( Mittel 

Mal 



39,79 
36,84 
36,61 
37,11 
36,00 

186,38 

37,27f, 



3886 
35,97 
35,55 
39,54 
41,1!» 

i9i.ii 



39,59 

36,76 

36,60 
36,94 
35,97 

185,8« 
37,172 



i 



39,09 

:15,72* 

.35,98 

39,92 

41,28 

191 !»!» 



518,93 

.35,59* 

3»5,25 

40,21 

41.28 

192,2»; 

38.452 



39,44 
36,87 
36,75* 
37,« »1 
36,05 

186,12 
37,221 



39,3!» 

:n;,83 
:;»;,8«;* 

37,07 

3«;,n; 
186,31 
37,262 



37,51 || 
39,07 
39,58 
88,84 
37,;» 1 

192,97 

38.594 



37,86 
39,« »2 
39,47 I 

:;8,«7 
37,80 

192,81 
38,562 



37 98 
39,14 

89,62 
38,73 
37,93 

193,10 
38.080 



38,33 
39,43 
39,71* 
.38,81'* 

37,99 
19431 
38*62 



37,58 
38,57 
38,88 
38,50 
37,63 

191,1« 

38.232 



37,<i7 
38,51 

:;8,7«; 

38,32 
37,:50 

l!»l»,7« 

38,152 



37,08* 



37,8!» 
38,7«»* 
.38,88 
38,53 
37,71 
191,71 
38,:W2 

37,21 | 37,31 37,51 



37.80 

38,63* 

38,78 

38,12 

37,«3 

l!»l,2« 

38,252 11 



II «1,18 11 «3,77 1167,94 1170,33 
37,561 37,511 37,»375 37,753 



LS! 

3318, 



,59 33 17,27 3354,90 3364,21 



36 52«! 3<j4<;i 36J198 36 38 



36.466 3«;,45!» 
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Sil mint* 
Mtttol 



Datum. 



1. 

2. 

■J 
.i 

4. 
f.. 

von 1 - 5 



Sinn i •■ 
Mittel 



17. 

IS. 

10. 
20. 

*..n 16-20. 



Sit III III c 

Mittel 



•.'I 

22. 

23. 

2 t. 

25. 

mit 21 2."». 



Aeussores TliTiiimrnMer 



6h. M. | «"'• 



6,4 
8,0 

os 

11.2 

13,8 

8,76 



5.6« 
9,5 
11,3 
K>,7 
io,r, 

17,7 
9JM 



10 Ii 

6,0 
7,'.' 
12,1* 

i:;,7* 

11,2 

;.i,j 

I0.HI 



12 b. 21-. Nni 4 h. 



6,2 
8,7* 
13,6 
16,4 
12,6 

57^6 
11.50 



0,1* 
0,3 
1 1,3 
16,0 
14,1 
60,7 
12,11 



5,3 
8,0 
10,1 
15,2 
0,7 

48,6 
0,72 



ß h. 

4,6 
7,1 
K,0 
12,0 
0,1 

42,6 
8,f)2 



81'. 

3,5* 
5,7* 
7,5 
11,7 

8,3 

36,7 
7.31 



r 



10 h. 

2,6 
1,4* 

«5,7 
!0,5 

M 
.30,5 

6.10 



6. 
7. 
s. 
9. 

10 


7,7 
0,1 
10,9 
12.S 

7,5 


1 1,2 
13,7 
12,1 
13.0 
12 ,8 


11,1* 

16,3 

13,3 

12,5 

18,1 


14,0 
17,2 
11.8 
13,6 
11,7* 


1 5,5 
17,0 
11,2 
12,2 
10,8* 


1 1,8 

15,6 
1 1,3* 
11,0 
0,1* 


11,6 
11,2 
13,6 
0,4 
7.6 


10,4* 
10,7 
13,7 
' 8,5* 

1 6,8 


Ü:f 

6,4 
7,4 
6.1 


Siinnnr ">M 0 — 10. 


48,3 


66,1 


C.0,3 


68,8 


60,7 


66,0 


56,4 s 


1 50,1 


37,6 


Mittel 


0,66 


13,22 


13,86 


13,6«; 


13,94 


13,20 


11,28 


10,1)2 


7,52 


11. 

12. 
13. 
1 1 

15. 


7,o 

•;,<•> 

7,5 
7,7 
5.1 


10,0 
6,5 
7,7 
0.0 
7.5 


0,5 
5,7 
0,1* 
tO/j 
0,0* 


5,6* 

7 9 
<,.. 

12,5 
10,3* 


0,5 

Ii 5,8 

7,1 
12.6 

10,7 


0.2* 
5,8 
8,6 
13.2 
0.7 


8,6 
6,2 

8.3 
8,3 


; 7,6 
6,0* 
6,6 
6,1» 
6,7 


6,2 

5,8* 

6,0 

6,6 

6,3 


>iiii iip um 11 lü 


31,2 


l<>,7 


13,S 


15,6 


46,0 


16,5 


30,5 


33,8 


31,8 


Mittel . . . . 


<;,si 


8,11 


H.76 


0,12 


0,20 


9,30 


7,90 


6,76 


6.36 




^ um in.- 
Mint 



von 26 



26. 
27. 
2*. 
29. 
30. 
:*o. 



31. 



M.niai .«-Si mnf 

Monat«. Mi'i. I 



Mär/ 
April 
Mai 



/ Summe 
| Mittel . 



10,0 
10,6 
11,3 
17,1 
13,2 
71.1 
1 1,2* 



12,6 

12,3 

13,2 

18,8* 

22^6 

" 79,5 

15,! »o 



12.8 

12,5* 

13,6 

20,2 

21.5 

80,6 
16,12 



13,0 
13,1* 
11,8 
20,7* 
22 1* 
81,0 
16,80 



13,5 
13,3 
14,0 
20,7 
22,6 

~S5,0 
17,00 



13,3 
12,7 
15,3 
20,6 
21,6 
83,5 ' 
16,70 



12,2 
11,6 

13,8 
18,8 
10,6 
76,0 
15/20 



11,1 

10,2* 
12,4 
15,6 
15,6 

65,2 
13,01 



10,7 
8,0* 
11,7 
13,3 
13,4 
58,0 

11,60 



16,8 19,2 20,1* 21,4* 18,4 16,7* 

3 



15,6 



14,5« 



12,5 



324,0 
10,45 



382,8 301,0 102,1 
12,35 12,61 12,07 



453,4 
4,03 



5*7,8 
6,3!» 



653.0 



697,8 
I 7,10 7,5S 

4 



403,7 381,5 342,3 207,3 258,8 

13,02 12,31 11,01 0,50 8,.35 

601,3 634,0 542,1 465,5 306,4 

7,51 6,90 5,89 5,06 4,31 
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Juni 1842. 



Datum. 



Auf 0° It. n'ducirtur Barometerstand : .'WO l'ar. Lin -4-. 
6 t>- M 8 h. , 10 b. 12 h. 2 h. Niu. i 4 h- (Jh. 8 h- J 10k- 



Mai 31. 
Juni 1. 

2. 

3. 

4. 

S.i.v.il.Mai — 1 Juni 
Miltcl 



Sun DIU von 

Mittel . . 



5. 
(I. 
7. 
8. 

9. 

"8. 



37,21 
38,13 
88,26 
34,46 
34,97 j 
183,03 
36.606 l 



37,33 

345,7t; 

37,80 

88,41* 

38,72 

189,02 
37,804 



37,24 
38,51 
38,(X) 
34,30 
35,20 

183,25 

36,650 

37,56 
36,81 
«7,119 
38,88 
38,80 

189,74 
37,948 



37,05 
38,78 
37,37 
34,12 
35,40 

182,72 
36,541 



86,95 
38,93 
36,52 
33,87 
35,65 | 

181,92 

36^384 ü 



36,91 

38,83 
35,72 
33,69 
35.81 

180,99 
36,198 



37,08 
38 89* 
35,24 
33,47 
36,02 
180,70 
36.140 



37,69 
36,70 
38,25 
38,69 
38,75 

190,17 

38,034 



37,54 
3(5,69 
38,40 
38,80 
:18,70* 

190,13 
38,026 



37,39 
36,27 
38,29 

38,74* 
38,44 
189,13 
37,826 



3(5,85 

36,25 

38,.30 

38,71* 

38,30* 

188,41 
87,682 



37,21 

39,07 

31,78* 

33,51 

3(5,10 

180,67 
3(5,134 



37,34 
39,17 
31,73 
34,14 

36,43 

181,81 
36,362 



37,33 
3(5,41 

38,35 i 
38,75*j 
38,27 1 

189,111 
37,822 



36,90* 
36.68« 



38,82* 
38,12 
lsssi 

87,768 



37,51 
39,13 
31,89 
34,44 
36,77 

182,77 
:'>r,ä:,i 

W,* 
36 '.n »♦ 
:5*,21 
38,84« 
38,10 

1K*,71 

37,742 



10. 

11. 

12. 
13. 
14. 

SuiniiH! von 10— 14. 



37,59 

40,82 

39,88* 

36,03 

36,21 

1!M),56 S 



37.(57 
41,20 

39,83 
36,14 
36,06 

1!M),!H) 
HK 180 



:w,i!»* 

41,23 

39,67 

36,33 

35,S1 

191,23 
38.246 



38,68 
41,19 

39,36* 
36,80 
35,55 I 

191,58 

38.316 



38,91 
41,05 
38,99 
36,82 
35, 1 1 

190,88 

88.176 



39,36 
40,85 
38,56 
36,89 
35,03 

190,68 
:IK ISA 



39,34*» 
40,73 
38,19 
36,81 
31,78 
189.85 I: 



15. 
16. 
17. 
18. 

19. 

Summe ton 15 V.l. 
MifH 



32,90 

29,82* 

33,44 

33,05* 

35,20 

164,41 
32HS2 



32,74 
29,54 
33 51 
33,21 
35,48*! 

161,18 

82396 



32.32 I 
29,73 

.33,58* 

33,59* 
85,69* 

161,91 

32,9*2 



31,95 
30,05 
33,(5-2 
33,79 
35,81 



165,22 
33,011 



31,49 
30,45 
33,51 
34,01 
85,92 
165.:18 
33,076 



31,09 
30,88 
38,89 
31,18 
35,75 
165,20 
33,058 



31,11 
31,48 

33,38 
34,39 
35,70* 
166.06 
33,212 



39,55* 
40,6'.» 
37,! n 
36,61 
31, .58* 

189,34 
37,868 

30,90 
32,18 

33,38 

31,50 
35,62 
166,58 
33,316 



39,72 

14 »,51 

37,50 
36.55 
31,33* 

188,64 

37,728 

;«t,77 

32,69 
33,20 
34,61 
35, W 
166,75 
33,350 



20. 
21. 
22 
2& 
21. 



Summe von 20 — 24. 
Mittel . . 



34,98 
36,79 
35,20 
34,84 
31,92 

176,73 
35.346 



35,15 
37,03 
31,95 
84,89 
35,17 
177,19 
85.438 



35,41 
37,12* 
31,72 . 
34,89 
35,38* 

177,52 

.35,504 



35,53* 

37,14* 

31,59 

31,82* 

35,51 

177.5!» 

35.518 



35,71 

36,90 
31,34 
34,72 
35,54 
177,24 
35,448 



85,82 
36,73 
31,15 
34,19 

35,5S 

176,77 
:>5,351 



36,0't 

36,49 

31,59* 

33,97 

35,72 

176,8(5 

35,372 



25. 
26. 
27. 

28. 

_ 29. 
Siiiniii" von 25 — 29. 
Mittel . 



35,21 
33,93 
80,58 
33,88 
37,49 

171.09 
:V1,218 



35,21 
33,43 
30,53 
34,24 
37,70 

171,11 

34,228 



35,46 
32,7(5 

30,70 

34,70 
87,98 | 
171,55 
31,310 



35,57 

32,25* 

31,17* 

35,12 

37,96* 

172,07 

31,114 



35,51* 

31,71 

31,67 

35,47 

37,82 

172,1« 

34,436 



35,4!) j 
31,76 ! 
32,40 
35,76 
37,75 

173,16 

31,(532 



35.33 
31, Kl 
32,75 
35,99* 
37,31* 
173,22 
34,644 



36,33 
36,49 
31,76*,; 
34,02 

35,86 j. 

177,46 
35402 

35,38* 

31,40 

32,95 

3*5,21 

36,90* 

172,87 
31,574 



36,49 
36,31 
31,89* 
31,03 
3ß,08 
177,80 
35,51»» 

35,3^* 
31,70 

33,11 
36,31 
315,71 

173,21 
34.648 



30. 


36,56 


.'56.76 


36,80 


36,92 


36,93 


36,83 


3(5,83 


36,81 


3»5,72 






















Monats Summe . . 
Monat« Mittel . . 


1074,19 

35,806 


10745,22 
35871 


1077,85 1078,48 1075,82 1074,7(5 
35,928 35,949 :i5,.H6l 35,825 


1075,39 1076,37 1077,09 
35,846 85,879 35,908 
















1 

| 1 


i t 

! I 
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Datum. 



Mai 31. 
Juui l. 

2. 
3. 
4. 



Sa v. 3 I.Mai — 1 Juni 
Mittel 



6. 
7. 

8. 
9. 

Summ«? von f» — 9. 

Mittel 



Aeussere Thermometer 



6»-M.ji 8h. || 10h. ( 12h. j|2h.Nm.| 4h. | 6h. j 8h. 10h. 




20,1 

14,«; 
in,«? 

10,8 
12,5 

71,6 

14,!»2 



21,4 
15,6 
18,2 
11,2 
14,1 
8» 1,5 
16.10 



18,4 
15,6 
17,8 
10,0 
12,3 
74,1 
14.82 



16,7 
14,8* 

13,2 
11,2 
11,4 
67,3 
13.46 



13, !» 

14, !» 
15,8 
15,3 
16,5 

76,4 
15.28 



14,2 
15,0 
15,7 
16,5 
17,1* 
78,5 
15,70 



12,5 

15,6 

16,2 

16,7* 

17.7 

78,7 
15,74 



13,3 

16,4 

14,!» 

16,2* 

16,3* 

77,1 ^ 

15.42 



15,6 

13,4 

14,1* 

11,4 

10.6 

65,1 

13,02 



14,5 
11,5 
10,4 
0,3 
10,6 

56,8 
11.26 



12,5 
0,8 

9,7 
6,8 
9,5 

48,3 

9,66 



12,3 

14,7 

13.!» 

15,3* 

14,8 

71,0 
14,20 



11,7* 
13,7* 
13,6 
14,1* 
14,4 
67,8 
13,56 



11,6* 
12,9* 
12,6 

18,7* 

13,2 
61,0 
12,80 



10. 
11. 
12. 

13. 

14. 

Sturme von 10—11. 
Mm*-! 



10,1 

11.6 

17,7* 

15,2 

16,4* 

"80,0 

16,00 



10,6 
11,3 
1!»,3 
1(5,4 
18,5 

854 
17,02 



15,5* 

11,8 

18,7 

16,7 

18,1 

81,1 

16,22 ' 



13,7 
12,6 
20,1* 
13,8 
17,4 
77.6 
15,52 



12,6 
12,2 



20,3 
15,3 
lsn 

f 78,4 I, 
15.68 



11,4 

12,8 
20,3 
14,5 
16,8 

"75,8 

15,16 



10,7* 
12,0 
18,7 
13,3 
15,3 
70,0 
14,00 



10,0* 
11,8 
17,6 
11,6 
14,1* 
65,1 
13.02 



0,4 
0,6 
13,5 
10,3 
13,1 * 
55,9 
11,18 



15. 
16. 
17. 
18. 

19, 

Summt: von 15—1!». 
Mittel 



12,5 
9,0* 
8,4 
0,2* 

10,8* 

40,0 
9.08 



20. 
21. 

22. 
23. 

24. 

Minime von 20—24 
Mittel 



10,6 
10,1 
10,2 
12,7 
17,3 



60,0 



14,4 
10,7 
0,6 
0,4 
12,4* 

56,5 
11,30 

14,6 
12,6 
11,4 
12,3 
16,4 

67,3 



13,7 

10,5 

10,0* 

11,5* 

13,5* 

50,2 
11,81 

15,8 

13,5* 

12.3 

14,!» 

16,0* 

72,5 



10,7 


0,0 


11,4 


0,7 


9,3 


11,3 


8,2 


8,6 


9,5 , 


8,2 
9.2 


10,5 


8,5 


10,8 


9.7 


12,8 


11,8 


11,8 


10,5 


0,4 


13,7 1 


10,3 


14,0 


10,2 


12,5* 


59,0 jj 


48,7 


" 56,6 40,»; 


48,6 


11,80 


0,71 


11,32 


9,92 


0,72 



7.8 
7,0 
7,6 
7,6 
8,7 

30.6 



11,8* 
14,3* 
13,4 
14,1» 

15,5 

72.1 



12,0 
15,2 
13,7 
12,7 
16,7 

70,3 



IM 

14,3 
15,8 
13,2 

i<;,7 

71.4 



11,1 

18,4 
14,7* 
12,6 
13,8 

65.9 



10,6 

12,1 

13,6* 

11,8 

11,5 



8,2 
11,4 
12,7* 
11,5 

io,»; 



59,6 54,4 



25. 

2»;. 

27. 
28. 
2!». 

Summe von 25 - 20. 
Mit»el 


11,7 13,3 
12,0 13,0 
10,5 10,7 
10,3 11,4 
11,0 12,6 


15,5 
15,0 
10,8 
12,6 
12,0 


14,0 

15,5* 

12,3* 

12,0 

14,8* 


1 1,1' 

15,6 

12,1* 

12,6 

i 15/; 


12,7 

13,7* 

11,0 

13,4 

13,4 


13,6 13,1* 
11,4 10,8 
10,4 11,2 
11,2* 12,0 
12,6* 11,8* 


12,7* 
7,8 
10,7 
10,1 
11,5 


55,5 61,0 
11,10 12,20 


♦>6,8 
13,36 


60,5 70,3 ! 64,2 
13,00 14,06 12,81 


59,2 58,9 
11,84 11,78 


53,1 
10,62 


130. 


14,8 


14,0 


14,7 

1 


15,3 

[ 


15,1 


15,2 

H 


14,8 


13,7 


10,2 




1 










r 







Motiüt*- Summe 
Monats-Mittel . . 


380,8 414,3 425,2 431,1 417,2 410,0 
12,69 13,81 14,17 14,37 13,01 13,70 


.380,0 355,5 
12,<;7 11.85 


313,0 
10,43 
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Juli 1842 



Datu 



Juni :W). 

Juli 1. 

2. 

s! 

4. 

Sa.v 30.Juni Ijnli 
Mitral 



AufO° R rcdueirter Barometerstand: IJOO Par. Lin. -f- 



f5 " M. 8 l' 



10 ■•■ 



Summe von 5 

Mittel . . . 



5. 
6. 

7. 

8. 
9. 

0. 



Summe ton 10 
MlitH . . . 



10. 
11. 
12. 
i:i. 
1 1. 

Ii. 



Suni'i.e von Ii 
M«t"l . . . 



In. 

16. 

17 

18. 
19. 

19. 



20. 
21. 
82. 

23. 
21 

Summ« vo . 20 - 21. 
M ,, "*l 



25. 
26. 
27. 
28. 
29. 

Summe von 2;*»— 2!). 
Mittel 



30,50 
36,64 

33,64 
31,23 
34,80 
175,87 
:iT>. 1 74 



36,7« 86,80 

36,75 36,68* 

34.03 34,42* 

34,is* 34,10 

35,23 86,60 

176,95 177,<>0 

35.390 35.520 



12''- 2 '' Nrn. 4'-- 

36,92 I 36,93 3633 

36,48 36,20 35,59 

34,63* 34,59 31,66 

m,ii 33,97 34,o<; 

:u;,oi* 36,33 30,61 

177,78 178,02 177,78 

35,556 35,60 1 :15,556 



6 1>. 8 h. 



37,09 
35,46 
:5K,:iT» 
3M7* 
36,99 
186,06 
37,212 



36,90 

36,66 
38, (3 

.'58,25 
36,92 
ist;, ic, 

37,232 



36,79 

36,06* 

38,46 
3s,31 
36,71 
is«,33 

37,266 



3(5,79 
36,55 
36,65* 
3S,.i| 

86,47 

186.67 



37,334 



36,53 
36*7 

38,51 
38,12 
36,30 
18633 
37566 



3636 

37,1? 
38,43* 
87,96 
36,26 

186,18 
87,226 



36,83 
35,0t; 
3433 
33,94 
3«;,si 

177,17 
35,434 

36,28 

.•57,13 

88,29 

37.85* 

36,14* 

185,99 

37.19« 



36,81 

34,64 

.31,42* 

31,01 

3638 

17« h»; 

35,372 



10 h. 

:>i,72 
:»,%- 

31,27 
34,17 

37,0t; 
17»;, is 

35,236 



36,21 
37,65 

:{8,4o 

37,74 

36,04* 

iso.oi 

37,208 



.n;,t»s 
37,% 
38.37 
37,69 
3530 1 
185,911 

37,180 



35,1!»* 

:w;,<h; 

37,25 
37,63 
:i«, 12 

181,55 
36.910 



35,1 1 
3f; ( n; 

37,31 
37,69 
3s,l<; 

185,06 



35 07 

86,72" 

37,34 

37,68« 

3S.72 

1*5,53 



34,97 
3636* 
37,48 
37,51 

:>,s7 :; 
186,82 



35,18 
37,10 

:57,:5t; 
37,81 

38,99 
186.44 



35,08 35,03 35,05 

37,15 37,27 37,34 

37,52 37,32 37,4*5 

37,87* 37,99 88,12 

39,13 39,09* 39,08 

186,56 [86,70 187,06 

' t T II 



38,47 
36,72 
35,31 
34,10 
31,87 

179,47 
:55,8!t| 



■•57,012 37.HH5 37,1151 37,288 37,310 37,310 37,410 



38,50 
:5t;,(»o 
35,28 
."1,32 
:5,5,1t; 

I79.8i; 

:55,972 



35,81 
31,50 
31, «58 
32,67 
31,96* 

169,65 
38.930 



3(5,01 

:5I,(m; 

31,73 
32,95 
35.02 
1(59,77 
35,951 



38,57 
36,47 
35,13* 
34,45 
35,41 

180,03 

:;»;,i km; 

:t(5,34 
3.1,19 
3I,H9 
:5:5 52 
31,9? 
170,1(5 
31,032 



38,55 
36,28 
34,99* 
34,59 
35,57 

179.98 



:it5, is 

33,22« 

32,10 

33,88 

31,75 

170,13 
•Host; 



38,50 
3(5,22 
31,99 
31,58 
35,51 
179.ni 

35,9(50 

3(5,12 
32,82 
32,20 
31,14 
31,53* 

170,11 
31,022 



3831 
35,99 
31,85 
34,69 
35,5(5 

179,10 

35,880 

3(5,17 
32,5 s 
32,2;» 
31,18 
31,35 

169,87 
33^)74 



38,13 
36,96* 
34,60 
31,77 
35,51 

179,00 

35.800 

3(5,12 

32,34 
32,27 
34,69 
.53,97 

K;9,39 
.33,878 



37,81 
35,96* 
34,42 
31,79 
.'15,39* 

17S.39 
: 55,678 

35,92 

32,11 

32,42* 

85,01 

33,(51 

1(59,13 

33,826 



35,21 
37,40 
37,19 
3832 
38,97 

187,42 
37,4sl 

37,5!» 
35,95 
34.215 
34,79 
35,20* 

177.79 



35,77 
32,17 
32,49 
35, IN 

3 8,86' 
K5s,:.7 
33,791 



32,13 
35,24* 
36,88 
37,09 
31,87 
176,51 
35302 



32^6 1 
35,51 j 
3(5,94 
37,09* 
34,(59 
17(5,59 
35318 



32,72 
36,65 
3(5,97* 
37,0(5 
34,59 
176,99 
35,398 



33/ >< > 
3534 

3(5,92 
36,93 
31,28 

17(5,97 
35,391 



33,30 
35.99 



3(5,97 

36,78* 

31,04* 

177,08 

35,41« 



33,(52 

86,10* 

37.01 

3»;,<5(; 

33,81* 
177,2(5 
35.452 



33.93 
36,28* 
37,07 
36,28 
3338* 



34,26 

36,49* 

37,26 



30,11* 

8336* 
47*7,21 177,(58 



31,55« 

:;t;,i55 

37,40 

8639* 

33,40 

177,s:t 



35,448 35,536 35.57S 



30. 
31. 



33,39 
31,76 



33,74 
34,89 



33*6 
35,10 



34,03 
35,39 



34,01 
35,74 



31,17 
3(5,08 



31,31 

3636 



34,46 
3(5,55 



31,(55 
36,64 



Monat*. Siuniiif 
Monat« Mitii'l 



1103,70 1106,26 
35,603 35,(58(5 



111(8,80 

35,768 



1110,15 
35.811 



1110,63 
35.827 



1110.41 

36320 



1109,3(5 1 10!" ,31 



1108,72 
.'55,7(55 
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Datum. 


AeUfMTM Thermometer 


„. o R. 






Gh. M. 1 8». 10 h. 12''- 2 h. Nim. 


4. | 


. 6 h. 


8. 


10 h. 



Juni 30. 
Juli 1 

3. 
4. 



Sa.v.SOJuiii -4JmU 
Minel 



6. 
7. 

8. 
Ü 

Summe von f) — 9. 
Mitt-I 



10. 
11. 

12. 

13. 
14. 

Sillium- will 10— 14. 

MUH 



14,8 

15,5* 

13,:] 

11,1 
14,0 

69,0 
13.80 



Ii,;» 

17,5 
11J 
10,1* 
16,0 

07,2 

13.44 



14,0 
17,7 
13,7 
14,0+ 
UJB 
71,2 
14,2 t 

18,8 
18,7 
13,4 
13,5 
17,0 

81,4 
1(5,28 



U,7 

10,9* 

13,5* 
15,8 
1^,4 
73,3 
14.00 



15,3 
15,9 
14,2» 

iu,;> 

13,2*^ 
75,5 
15.10 



n»,3 

10,9* 
14,6 
14,0 
15,9 
80,7 
16,14 



SM 

13,9 
13,9» 
13,7 
15,3 

78,2 

15,64 



15,1 
15,5 
16,3 
14,2 
14,6 

75,7 

15,14 

22,0 
13,7* 
13,7 
14,2 
14j6 
78,2 
15,64 



15,2 
14,2 
17,2 
13,6 
14,8 
75,0 
15,00 



14,8 

13,8 
15,5* 
12,8 
12,7 

69,6 
13,92 



13,7 
12,6 
13,8* 

11,2 
12,1 

63,4 

12,68 



10,2 
11,9* 
12,2 
9,6 
10,4 
54,3 
10,86 



21,8 
12,8 
13,7* 
14,2 
14.1 
76.6 
15,32 



13,5* 

12,2 

16,8 

19,3 

19,6 

81,4 
16,28 



15,4 
13.8 
17.5 
16,3 
18,7 

81,7 
16,34 



16,5 
11.7* 
17,6 
18,3* 
18,0 
85,1 
17.02 



17/. 

15,0* 

17,4 

19,6 

17,8* 

87,4 
17,48 



15,1 
15,2 
17,6 
16,9 
18,3 

83,1 
16,62 



15,3 

14,!» 

16,7 

16,0* 

17,8 

80,7 

16,14 



20,6 
12,8 
13,2 
13,2* 
12,7*^ 
72,5 
14,50 

15,4 

14,4 
15,4 
14,8 
16,6* 

76,»; 

15,32 



18,2 
12,6 
11,5 
12,2 
11,3* 
65,8 
13,16 

14,1 
13,4 
12,8 
14,4 
15,3 

70,0 
14,<X) 



15,3 
10,5 
9,5 
9,6 
10,1* 
55,0 
11,00 
11,4 

io,«; 

11,6 
12,4 
12,9 

58,9 
11,78 

11,6 
11,5 
11,3 
11,3 
13,1* 

B8,8 

11,76 



15. 
16. 
17. 
IM. 
19. 

Summe von 15—1'.». 
MUH 



16,9 
10,5 
17,7 
11,7 
15,7 
72.5 
14,50 



16,3 
11.5 
14,5 
13,6 
17,6 

73,5 

14,70 



15,5 

15,2 

11,7* 

13,5 

1(5,9 

75,s 
15,16 



20. 
21. 
22. 
23. 
21. 

SiinuiM' von 20 — 24. 
Mittel 



2:>. 
20. 
27. 
28. 
29. 
29. 



Show» von 25 
Mittel . . . 



16,0 
8,7 
14,8 
10,2 
II,!»' 

65 2 
13.01 



13,6 

12,1* 

18,3 

11,3 

13,4 



12,2 
10,8 

17,4 
10,7 
15,5 

•50.(5 



14,5 

1I,S 

19,3 

12,8* 

12,9 



13,1 
14,4 
10.0 
10,3 
K5.3 

70.7 



15,3 

11,4 

15,0* 

14,2 

10,5 

75,4 
15,08 



15,7 
14,6 
10,2 

M,l 
10,4 

71,0 

11,20 



15,5 
15,5 
13,2 
15,2 
10,0 

75,4 
15,08 



14,5 

14,2* 

12,!» 

13,0 

15,0 

70,8 

14,10 



12,7 
12,!»* 
11,8 
12,4 
14,3*^ 

64,1 |f 
12,82 



68,7 
13,74 



71,3 
14,80 



1 1,5* 

17,4 

18,0* 

14,5 

10,0 

81,0 
10,20 



13,4 

10,2* 

17.5 

11,2 

17,4 

75,7 



14,3* 
13,7 
17,0 
15,4* 
17,1 
78,1 
15,(52 



14,0 

18,1 

12,7 

13,3 

16,9« 

74.0 



13,7 
15,2 
10,0 
15,K* 
1(5,4* 
77,7 
15,51 



13,7 
is,7 
14,4 
12,5 
13,7 
73.0 



12,7 

14,3* 

14,5 

15,4 

15,7* 

72,6 
14,52 



12,8 
15,7 
14,2 
12,0 
13,3 

68,0 

13,(50 

12,(5 

13,0* 

13,9 

13,6 

14,6* 

67,7 
13,51 



11,8 

13,9 

13,5* 

10,7 

11,9 

61,8 

11,4* 

11,7* 

12,9 

12,1* 

13,5* 

61,6 

12,32 



9,« 
12,(5 
11,8 

!»,8 
10,8* 



51,8 
10,96 

10,4* 

10,6 

12,5 

10,8* 

12,6 

56.9 

11, 38 



30. 
31. 



11,3 
12,1 



11,6 
13,6 



15,3 
15,3 



14,8 
15,6 



14,4 
15,1 



14,8 
14,0 



14,1 
13,1 



12,8 
12,8 



11,8 
12,8 



MonaU-Summe 
Moiiats-Mit:«-! 



432,6 459,9 4*2,5 , 485,4 474,1 466,!» 
13,95 14,84 15,50 |i 15,66 ! 15/29 15,06 



137,6 
14,12 



398,6 
12.86 



353,1 
11,39 



40 



August 1842. 



Datum. 



Juli SO. 

31. 

Aagnt 1. 

Sa.v.30 Juli 3Aii« 
Mittel 



Anf 0 0 K. rodneirter Barometerstand: 300 Par. Lin. -j- 



6 b. M. j HL. 101». 12 h. 2 h Nm. 1 ■•• 0". 8 h. 



4. 


36,111 


37,07 


37,14 
315,82 


36,84 


36,71 > 


36,48 


36,48 


36,49 


:%;>\ 


5. 


88,90 


36,42 


37,04 


37,17* 


37,34* 


37,58* 


37,81* 


38,06 


6. 


37,98 


37,85 


37,65 


37,23 


36,87 


36,43 


8646 1 


35,95 


.35,97 


7. 


35,82 


35,82 


35,90 


36,00 


35,92* 


35,87 


35,93 


36,16 


36,29 
3*28* 


8. 


36,55 


36,66 


37,12 


37,18 


37,31 


37,52 


37,77* 


38,05* 


Summ«' »nn 4 — 8. 


183,46 


18.3,82 


181,63 


184,29 


183,97 


183,64 


183,91 


18 1,49 


fs&TiT 


Mittel 


36,692 




36,926 


36,8.')8 


36,794 


36,728 


36,782 


36,868 


37,022 



33,39 

.34,76 
37,18 
38.78 
38,79 

182,90 
36,580 



33,74 
34,89 
37,39 
38,86 
38,85 
1*5,72 
3*5,744 



33,86 31,03 

35,10 i 35,39 t' 
37,73^ 37,84 

39,00 38,98 

38,89 I _38,72 

184,58 1*1,90 

86.916 I 36,992 



3 4, (»4 
35,74 
37,93 
38,90 
38,58 
IST), Ii» 
37.0:18 



34,17 

86,08 
37,99 
88,98 
.-58,41 

185,58 

37,116 



34,31 
36,36 
38,13 
38,77 
38,23 

185,83 
37,166 



34,45 

36,55 

38,28 

38,80* 

37,95 

186,03 

37,206 



10 h. 

34,65 
36.64 
88,42 
38,78 
37.93 

18*1.42 

37,2*4 



9. 
10. 
11. 
12. 
13. 

Sinn Iii*' *»n 9—13. 
Mittel 



:58,06* 
39,70 
39,20 ! 
38,66 ! 
40,88* 

197,10 
39,420 



38,87 
39,76 
39,22 
:18,70 
41,22 
197,77 
89,654 



39,09 
39,78 
39,11 
8*485 
41,42* 

198,25 

89,650 



89,13* 39,10 39,15 39,23* 39,34 * 39,40 

39,67 39,52* 39,41 39,27* 39,25 | 39,26 

38,66 38,49 38,29 .38,29 

39,37 39,55* 39,80* 40,07 

41,63* 41,75* 41,94* 42,16 

l9$28~; 198,355"]! 198£3lj 199,11 

39,656 39,670 39,706 39,822 



.'58,91 
38,9(5 
41,54* 

198,21 

39,642 



38;»* 
40,19 
42,35 

199,57 

39.914 



14. 
15. 
16. 
17. 
18. 

Summe von 14 - 18. 
Mittel 



42,43* 
41,87 
40,67 
38,79 |! 
38,25 



42,57 
41,84 
40,64 
38,79 
38,4* 



42,5« 
41,82 
40,57 
38,71 

:w,*»3 



42,41* 
41,. r >8 
40,42 
38,53 
38,62* 



202,01 202,32 
40,4*12 40,4<54 



42,28* 42,15 »2,12 

41,39 41.34 41,20* 

40,12 :ft»,H;i 39,79* 

:58,2l :is,<)7* 38,00*1 

38,52* :58,44 38,48 



42,08* , 41,99' 

41,09 II 41 01 

39,77*, 39,71* 

37,95 j 88,16 

38,63 :58,73 



202,2!» 201,59 200,52 199,83 199,59 199,52 I 199,62 



40,458 10,318 40,101 39,96*5 39,918 



Summe von 19 
Mittel . . . 



19. 

20. 
21. 

22. 
23. 

23. 



39,02 
38,87 
38,42 
38,91 
39,54 

191,76 

.'58,952 



39,0*5 
.'58,97 
38,50 
89,08 
39,72 



39.05« 



39,23 3!», 14 .'58,98 

38,88* .'18,71 38,60 

38,52 38,41 .'18,28 

39,11* 39,10* 39,07 

39,77 89,6 5 39,53 

195,51 195,01 191,46 
.'58,892 



39,901 .'$'.»,924 



i:«i,!»i i:*:i,i»i 
39,102 39.002 



38.84 :5K,71 
:l8,50*i 38,4? 
38,24 38,2*5 

39,00 1 89,07 " 39,21* 

39,87 39,26 39;«» 

194,01 193,77 194,19 194,41 

:58,802 :58,754 38,838 38,8*2 



38,79 38,80 
38,47* 38,43 
.'58,42* 38,54* 
39,80" 
39,31 



Summ« von 24 

Mittel . . . 



24. 
25. 
2*5. 
27. 
28. 

28. 



39,16 
37,80 
37,49 
38,24 
3S.89 

191,58 
38,316 



29. 
30. 
31. 

September L 

2. 

Sa.v.29.Aug.-2.Spt 
Mittel 



39,81 
39,88 
38,44 
37;K) 



193,82 
38,764 



3«. »,25 
37,76 
37,63 
.38,29 
39,20 

192,18 
■58,426 

39,92 
39,93 
.'18,38 
37,46 
38,76 

194.45 
38 890 



39,21 
37,71 
37,74 
38,14 

39,:jTi 

192,45 
1 ;is,49Q 

I 40,03 
39,90 
38,20 
37,49 
39,02 
194,64 
38,928 



39,02 

37,51* 

37,75 

88,49 

39,42 

192,22 
38,441 

39,95* 

39,74 

37,85 

37,46 

39.14 

194,14 

.'58,828 



:58,71 38,53 38,28 

37,26 37,11 37,02 

37,67 37.48 37,57* 

38,35 .'58,2*» 38,23 

39,38* 39,38» 39,45* i 39,55* 39,6 7 

191,37 190,73 190,55 191,11 "l 191,76 

38,274 38,146 38,110 38,222 [; 38,352 



3S,.{0 .-58,25 
37,18 37.36 
37,(58 37,92 
38,56 



38,40 



39,81 
39,40 
37,49 
37,») 
39,14 



39,69* 39,57 39,70 
n** in :wxn 38,85 



193,14 
38.628 



39,16 
37,15 
37,27 
39,12 

192,39 
38,478 



36,90 
37,29 
39,25 

191,84 
38.368 



39,(55 
88,78 
37,06 | 37,23 
37,69 I 87,84 
39,41 39,53 

192,61 1 193,03 
.'18,522 38.606 



Monatn-Summe 
Monats- Mittel 



1201,79 
58,767 



|1204,»>4 
38.859 



120*5,88 

\ 38,932 



12(4,40 1200,71 
38,852 ' 38,733 



1197,89 119(5,78 1199,06 1201,2*5 
38,642 38,607 



3*1679 



5 8,751» 



Juni 
Juli 

AllgllBt 



Summe 
Mieel . 



.3379,68 
36,736 



3.'W7,12 

36,817 





.3:587,1(5 3383,06 3:581,53 3:184,77 
36,886 36,881 36,817 36,772 36,766 .36,791 



.'5:5*7,07 
:56,816 
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Digitized by Google 



Datum. 



Jul. 30. 
31. 

AugiMt 1. 
2. 

3. 

S«.v.80 Juli— 3~Aug. 
Mittel .... 



August 1842. 



Aeusseres Thermometer 



41 



o II. 



6h. M.| 8h. 1| 10h. | 12h. [Sh-NaiJ 4h. | 6h. 8h. 10»- 



11,3 
12,1 
14,1 
14,3 
14,4 

00,2 

13,24 



11.« 

13,0 
10,8 
164! 
13,9 

72,1 
14,42 



15,3 
15,3 
15,0* 
15,5 
14,2 
75,3 
15.00 



14,8 
15,0 
15,4 
10,4 

70,4 
15,28 



14,4 
15,1 
15,4 
10,4 
14,4 

75,7" 

15,14 



14,8 
14,0 
15,0 
14,2 
14,2 

72,8 
14..50 



14,1 
13,1 
14,2 
14,1 
13,4 

08,9 
13,78 



12,8 

12,8 

13,3 

13,1» 

12,0 

64,0 
12.80 



11,8 
12,8 
12,0 
12,5 
ll/> 

01,2 

12,24 



4. 
5. 
0. 
7. 

8. 

Summe von 4 — 8. 
Mittel 



14,4 

11,2 

20,2* 

15,0 

10,8_ 

78,2 
15,01 



14,4 
i, 19 »4 
21,0 
10,3 
19,0 



90,7 
18,14 



14,9 
19,3 
20,7 
17,4 
18,2 

90,5 

18,10 



14,9 
19,2 

23,5 
15,2 

92,3 
18,4(5 



15,3 

19,2* 

23,8 

10^2* 

19,8 

H3 

18,80 



14,0 
18,5* 
23,0 
10,0 
18,2_ 
91,5 
18,30 



13,8 

17/)* 

21,7 

15,7 

10,4*^ 

85,1 
17,02 



12,2 
10,4* 
18,4 
14,8 
14,0*^ 
70,4 
15,28 



9. 
10. 
11. 
12. 

13. 

Summe »im 9 — 13. 
Mittel 



10,0* 
10,0 
17,7 
18,9 
15,9* 
85,1 
17,02 



17,2 
19,1 
19,8 
20,4 
17,1 
"93,0 
18,72 



17,2 
18,2 
19,8 
20,5 
17,4* 

93,1 

18,02 



18,1* 

19,5 

19,7 

22,7 

17,0* 

97,0 

19.52 



18,2 

19,1* 

20,3 

17,8 

17,3*^ 

92,7 
18,54 



18,2 
18,2 
19,3 
17,0* 
10,3* 
89,0 
17,80 



10,5* 
17,1* 
18,2 

u>> 

15A>* 
82,7 
10.54 



14,8* 

15,5 
10,4 
14,7 
13,0*_ 

75,0 

15,00 



11,3 
15,5 
17,4 
13,7 
13,0* 
70,9 
14,18 

13,2 
14,4 
15,1* 
13,0 

_ 12 < 4 _ 
08,7 

13,74 



14. 
15. 
10. 
17. 

18. 

Summe von 14 — 18. 

Mittel 



22,5* 

18,4 

10,4 

17,5 

15,4 

90/2 
18.04 



23,2 
18,4 
21,5 
22,2 
15,0 

100,9 
20,18 



19,0 
18,7 
21,5 
23,0 
17,0 

99,2 
19,81 



19,9* 
19,8 
21,8 
25,0 
17,8* 
104,3 
20,80 



20,2* 
19,3 
22,9 
25,5 
18,0* 
105,9 
21,18 



19,9 
17,0 
21,0 
23,5* 
17,0 

] 100,2 
20.04 



17,5 

10,0* 

19,9* 

21,2* 

10,5 

91,7 

18,34 




19. 
20. 
21. 

22. 

23. 

Summe von 19-- 23. 
Mittal 



15,5 
15/ 
10,0 
15,0 
13,3 

70,5 

15,30 



24 

25. 
20. 
27 

28, 



Summe von 24 — 5 
Mittel . . . . 



12,4 
15,0 
14,3 
13,0 
14,0 



17,5 
17,5 
18,5 
18,5 
17,0 
89,0 
17,92 



70,5 
14,10 



18,4 
18,2 
19,4 
19.3 
10,4 



91,7 
18,31 



17,7 

18,7* 

18,7 

19,4* 

19,7_ 

91,2 
18,81 



19,0 
19,5 
19,5 
18,7 
17,5^ 
94,8 
18,90 



18,3 
18,0 
19,1 
20,7* 

20,7_ 

97,4 
19,48 



18,0 
18,9 
18,9 
20.7 
20,5 

97,0 

19,52 



19,2 

19,0* 

20,7 

18,7 

1 9,4 

97,0 

19/>2 



29. 
30. 
31. 

September 1. 

2. 



Sa. v. 29. Aug. -2Spt 
Mittel .... 



14,0 
13,7 
11,7 
11,0 

12,3 

03,9 
12,78 



17,4 
18,9 
17,2 
17,0 
17.7 



88,8 
17,70 



18,2 
19,0 
18,7 
19,2 

J 7 < 7 _ 
93,4 

18,08 



•19,4* 
19,0 
20/» 
19,0 
19.4 
97,9 

19.5S 



19,7 
21,7 
'! 20,7 
I 18,0 
19,2* 

99,9 
19,98 

19,5 
i 19.4 
21,1 
19,8 
18,7 
98,5 
19,70 



18,3 
18,0* 
18,5 
19,4 
19,4 
93,0 
18,72 



J 



10,9 
10,8* 
17,2 
17,5 
17,2 
85,0 
17,12 



19,2 
20,0 
19,4 
17,7 
18,3* 

94,0 

18,92 



17,5 

18,2 

17,8* 

10,5 

17,1* 

87,1 
17,42 



10,1 
10,2 
10,1 
15,2 
15,>* 

79,4 
15.88 



14,8 
14,4 
13,8 

U,7 
14,0 



72,3 
14.40 




10,9 
17,7 
18,1 
17,7 
10,4 



80,8 

17,36 



15,9 
15,7 
15,1 
10.4 
15,1 

78,2 
15.04 



14,8 
14.5 
13,7 
15,2 
14,0 

72,2 

14,44 



Monate-Summe 
Mouats-Mittel 



483,3 
15.59 



566,9 
18.29 



Juni 

Juli 

Atlf? UM 



| Summe 
| Mittel. 



1290,7 
14,09 



1141,1 
15,00 



573,0 
18,48 

1480,7 
16.09 



591.1 

19,10 

1510,0 
10,42 



590,0 
19,25 

1 187,9 
10,17 



026,6 
10,99 



177,0 
15,39 



[1448,7 
15,75 



1311,2 
14,01 



1:31,1 
13,38 



138,1 
11,13 

1101,2 
12,00 
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42 



September 1842. 



Auf 0° R. reducirter Barometerstand: 300 Par. Lin. -f 



Datum. 


6». M. 


1 8b. 


10 h. 


12 h. 


1 h. Nrn. 


4». 




| 8h. 


1 10-. 

l 


1. 

2. 


37,40 
38,79 


37,46 

38,76 


37,49 
39,02 


ij 

37,46* 
39,14 


37,30 
39,14 


37,27 
39,12 


37,29 
39,25* 


37,59* 
39,41* 


37,84 
39,53* 






1 




i ! 




I 

i 






8. 
4. 
f). 

<; 

7. 


89,30* 
36,62 

30,15 

.'{>S,3I> 
.36,46 


.39,25 

86,16' 

36,22 

38,62 

:{6,36 


39,28* 
86,61 ! 
36,1 7* 
38,7(5 
86,40 1 


| 39,17 
35.07 
36,17* 
38,64* 

86,36 


38,97 
.35,12 

30,45 

.•{8,35 
36,08 


."{8,72 
35,14 
36,60 
38,08 
35,90 


38,59 
35,41 
36,78 
37,66 
35,79* 


38,49 
35,66 
36,98 
37,60 
35,70 


38,28 
36,13 
37,16 
37,37 
8630 


Summe v.m 3 — 7. 

Mittel 


186,89 
37,378 


186,61 
37,322 


186,22 ~J 
37,241 1 


185,41 
37,082 


181,97 
36,991 


184,44 

36,888 


184,22 
30,844 


181.43 
.10,880 


184/4" 
36,908 


8. 
9. 
10. 

11. 

12. 


36,90 
3:1,75 
38,61 
32,79 
31,65 


35,26 
33,30 
.'{3,52 
32,64 
31,68 


35,34 
33,39 
3836 
32,61 
31,79 


35,28* 

3.3,27* 

33,54 

32,45 

32,05 


35,22 
3336 
.33,59 
32,07 
32,20 


35,21 
33,46 
33,5.3 I 
32,24 
32,45 


34,99 

3.3,38 

33,48* 

32,17 

32,75 


36,03 
33,63 1 
33.46 
32,16* 
.33,20* 


34,91 

33,74 

33,40 

32,10* 

33,60* 


Summe vuii 8—12. 
Mittel .... 


106,90 
83,880 


Tt>6,4Ö" 
33,280 


lt)G,68~| 
33^36 | 


166,59 
33318 


166,63 
33,326 


160,89 
.33,378 


100,77 

33,354 


167,47 
33,494 


"167,75 
33360 



13. 
14. 
15. 
16. 
17. 



Summe 

Mittel 



»oh 13-17. 



35,18 
39,21 
40,09 
39,90 
39,74 
191,12 
88384 



18. 

19. 

20. 

21. 
•>-) 



86,80 
39,47 
40,15 
40,09 
39,82 

195,33 

39,066 



36,36* 
39,69 
40,21 
40.17 

39,80 

190,23 
39,246 



36,79*, 37,10* 37,43 37,78* 38,16 38,61 

39,89 1 40,05 39,98 39,92 40,10 40,18 

40,21* 40,08 40,03* 40,05* 40,09 40,10 

40,««» 39,90 39,81 39,87* 39,95 39,97 

3930 39.28 3936 38,93 39,a3 39,10 

196,58 190,41 196,31 196,55 197,33 197,96 

39,316 39,282 39,202 39,310 39,466 39,592 



39,16 
38,2«; 
3638 
3433 
32,52 | 



Summe vun 18—22. 
Mittel 



180,54 
36,108 



39,22 
38,30 
.36,43 
33,86 
32,75 

18036 
36,112 



39,99 
38,18 
36,14 
8831 
8235 
180,20 
36,010 



8936 

37,92 
86,70 
88,40 
83,05 

179,13 
35.820 



38.85 



3736 
35,13 
33,11 
83,15 

177,90 176,83 
85,366 



38,54 
37,40 
34,78 
32,87 
3834 



38,47* 
37,36* 
34,77 
32,89 
33,29 
176,78 
36356 



38,51 

37,35* 

34,83 

32,97 

33,48 

177,17 

35,434 



31,54 . 31,33 I 31,24 
80,46 30,55 1 30,60 



38,48 
37,30 
34,69 
32,98 
33,39 



176,81 

86368 



Summt' 
Mittel 



23. 
24. 
25. 
2»J. 

27. 

von 23-27. 



3230 
30,54 
30,62 
36,38 



169,00 
38.800 



32,18 
30,49 
30,86 
36,80* 
39,68 
17< 1,(11 
31,002 



82,17* 
30,57 
31,31 ; 
37,19* 
39,63*1 

170,87 

34,174 



32,05 
.'$0,51 1 1 
31,80 
37.49* 
39,75 

171,63 
34326 



31,76 
:K),40 
32,37 
37,77 
:W,94 

171,24 

34348 



83,01 
37,98 
3 8,56» 
171,53 
34,306 



33,74 34,32 
38,36 '1 38,59 
38,42 1 38,26 
172,40 173,01 
34,480 34,602 



31,19 
30,61* 
35,00 
39,06 
37,85 
173.71 
34.742 



28. 
29. 
30. 

Oetober 1. 

2. 



Sa.v.28.S|»t — 2.Uoi. 
Mittel 



M 



1 l li:l I - s 1 " 



Mull .(.-Mühl 



35,93 
39,76 
4136 
:{8,18 
.-57,51* 

192,93 J 
38.586 



35,76 
40,45 
41.39 
38,01 
37,61 

193,22 

38344 



35,45 38>1 

41.00 41,33 

41,11* 40,76 

.•{8,04 37,84 

' 37,67 37,43 

193,27 192,87 

88364 38,574 



35,5t»* 35,70 
41,63 41,78 
40,29 40.03 



lOiNIKS 

36363 



1099,73 
36,424 



1094.27 
86,476 



1093,51 
36,451 



37,73 
36,96 
192,20 
38,140 

1091,10 1089,90 109133 
36,370 36,330 36,374 



37,61 
3632 
191,(54 
38.328 



36,23 
4139» 
39,85* 
37.55 |i 
36,06 ! 

191,58 
38,316 1 



36,83 
42,10 
39,69 
37,58 
35,47 

191,67 
38,834 



37,36 
42,24 
39,35 
37,57 

_34,75 

191,27 
.•58,264 



1096,03 
3 6,501 



1097,12 
36.571 
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Datum. 






Acnssere Thermometer 




°R. 






Gh. M. 


8 h- 


10 h 


! h 
12 h. 


9 h. Mm 


1 


1 6». 

II 


8 h. 

I 


10 h. 

! 


1. 

2. 


11,6 
12,3 


1 

17,6 
17,7 


19,2 
17,7 


19,6* 
19,4 


19,8 
18,7 


I 

20,0 
17,6 


| 

17,7 
16,4* 


16,4* 
15,1* 


j 

15,2 
14,0* 








l 














8. 
4. 
5. 
6. 
7. 

Summ« von 3—7. 
Mittel 


14,9* 
12,4 

8,5 
6,4 
8,3 
50,5 
10,10 


16,7 
15,6* 
13,0 
12,8 
9,8 

67,9 
13,58 


16,6* 

1X,2 

12,7* 

11 u 

I I,n 

13,7 

73,0 
14,6o 


16,8 
19,5 
13,7* 
W,b 

15,4 

83,0 
16,00 


17,6 
13,7 
11,6 

1*4 7 
1.1,1 

15,8 
i 72 4 
14,48 


18,2 
Ufi 
17,4 
14,2 

15,2 

[ 79,6 
15,92 


16,9 
11,5 
10,6 
1 11,2 
12,7* 

62,9 
12,58 


13,6 
11,5 
9,0 
8,7 
10,3 

53,1 
10,62 


12,3 
9,8 
: 8,6 
7,3 
9,5 

47,6 
9,50 


& 
9. 

10. 

11. 

12. 


10,2 
9,9 
10,2 
10,5 
12.0 


13,8 
10,7 
12,9 
15,8 
15,6 


16,7 
11,6 
15,0 
lb,b 
15,6 


17,6* 
16,0* 
16,1 

15,7 


16,7 
12,5 
16,2 
21,4 
15,4 


15,1 
13,0 
16,2 
16,7 
16,2 


13,6 
I 12,7 

15,1* 
t 14,7 

14,3 


12,5 

11,7 

14,0 

13,6* 

13,6* 


11,7 

10,6 

13,1 

12,7* 

13,1* 


Summe von 8 — 12. 
MitM 


52,8 
10,56 


68,8 
13,76 


75,5 
15,10 


85,6 
17,12 


82 2 
16.44 


77,2 
15,44 


70,4 
14.08 


65,4 
13,08 


61,2 
12,24 


13. 
14. 

ir». 
16. 

17. 


13,4 
12,5 
10,4 
11,3 

8,9 


13,6 
12,6 

HS 

12,5 1 


13,5* 

12,6 

14,5 

i i a 

14,2 

13,4 


" 13,2* 
12,7 
14,5* 

14,4 

14,6 


13,7* 
12,8 
14,4 \ 
14,b i 
14,8 


13,6 
11,7 i 
13,9* 
14.8 
14,4 


13,2* 

11,7 

13,1* 

13,5* 

13,8 


12,7 
11.7 
12,2 
12,2 
11,3 


12.4 
11,4 
12,6 
11,7 

9,5 


>uiiim< von 13—17. 
Mittel 


56,5 
1 1,30 


~6478~j 
12,96 


r>8,2 

13,64 


69,4 i 
13,K8 


70 3 
14,06 


68,4 
13,68 


65,3 
13,06 


60,1 
12,02 


57,6 
11,52 


18. 
19. 
90. 
21. 
22. 


7,4 

9 

7,4 
7,4 ! 
8,2 
11,5 


11.2 

12,2 
9,9 
12,0 
13,0 | 


13,0 
13,7 
13,5 
Ii, 1 » 
13,5 


15,5 
16,1 
15,7 
lb,b 
14,6 


16,2 
17,6 

i7,4 ; 

1 7 ö I 

17,8 
14,2 


15,9 
17,6 
17,3 
17,8 
14,3 


13,4* 
15,3* 
14,2 
15,2 
12,6* [ 


10,5 
12,9* 
12,4 
12,9 
10,8 • 


9,4 

* 

10,7 
10,7 
13,2 
10,0 


Stumme von IS— 22. 
Mittel 


41.9 
8,38 


58,3 
11,66 


68,1 
13,62 


78~5 
15,70 


83 2 
16,64 


82,9 
16,58 


70,7 
14,14 


59,5 
11,90 


54,0 
10,80 


23. 
21. 
25. 
26. 
27. 


9,0 
10,1 

8,6 1 

6,0 

6,6 


in,5 
11,6 
8,6 

8.5 
7,8 1 


12,3* 
13,4 
9,9 

9,4* | 


13,6 

14,5 . 

10,7 
tri a* 

lU,-i 

10.3 


14,1 
14,4 
10,1 

88 


18,4 
12,5 

9,4 

9,7 

8,5* 1 


11,6 
11,0 

9,2 

6,6 

•7,2 f 


11,3 

9[6 
8,7 
7,9 
_6,5 


10,6 
9,0* 
8,4 
7,0 

5,8 


Summe von 23-27. 
Mittel 


40,3 
8,06 


47,0 
9,40 


54,7 
10,94 


59^5 
11,90 


57,2 
11,41 


53,6 
10,70 1 


"45,6' 
9,12 


44,0 
8,80 


40,8 
8,16 


28. 
21». 
30. 

Oeiobef 1. 
. 2. 


5,0 
5,3 
3,0 
3,7 
5,5 


5,2 
5,6 
4,5 
4,4 

6,3 


4,8 

6,2 

4,8* 

5,5 

9,4 


4,6 
6,4 
4,9 
7,0 
11,3 


l ä* 
4,N» 

6,5 

5,7 

7,0 

11,0 1 


4,4 

6,5 
4,4 
6,1 

10,2 


3,9 

5,5* 

4,0* 

TL i 

5,4 

8,5 


4,4 
5,4 
3,6 
5,4 
8,3 


4,3 
4,4 

3,2 

r 0 

5,6 
9,1 


Sa.v 28 Spt.-2.Uct. 


22,5 
4,50 


26,0 30,7 34,2 
5,20 6,14- 6,H4 


35,0 
7,00 


31,6 
6,32 


27,3 
5,46 


27,1 | 
5,42 


2.5,6 
5,32 


M<>iiut--Sninnn' . 

MonulR-Mittel . . 


279,2 
9,31 


357,4 
11,91 


392 2 
13,07 i 


430,9 

14,36 


420 H 
1 1.03 


414,5 

18,88 


362.4 
12,08 


327,0 
10,90 


302,2 
10,07 




1 


I 1 




1 I 


i 

1 i 


l 

1 


i 

1 





44 



October 1842 



Datum. 



Auf 0° R. rcducirter BürometerMafid : 300 Par. Lin. -f 



6 h. M. 



1. 

2. 



38,18 
37,51* 



8 h- 



38,01 
37,61 



10h. 12h^j2*». Nm. 1 ! 4h. 6b- 8h. j| 10h. 



38,04* 37,84 
37,67 37,43 



37,73 
36,96 




37,55 37,58 37,57 



36,06 35,47 



34,75 



3. 
4. 
5. 
6. 
7. 

SnaraM von 3 — 7. 
Mittel 



32,72 
34,32 
35,42 
35,26 
36,69 

174^4T 

34,882 



33,04 l 
•31,44 
35,45*. 
35,53* 
36,79 I 

175,25" 
35,050 



8. 

9. 
10. 
11. 
12. 

Sunime vom 8 — 12. 
Mitlei 



38,36 ' 39,07 

37,71* 37,42 

39,66 40,18 

37,96 37,28 

29,59 1 29,41 

183,28 1 183,36 
36,656 II 36,672 



33,56* 
34,82 
35,45*' 
.35,77 
36,75 | 

176,35 
35,270 



33,92* 

34,91 

35,38* 

35,89 

36,61 



176,71 Ii 
35,312 



34,16* 
35,19 
35,47 
35,87 I 
J*M2* 

177,11 1 

.35,422 



34,43 
35;«* 
35,69* 
35,92 
_36,25 

177,62 



39,56 
37,16 
40,40 
36,51 
29,12 

182,75 

36,550 



39,84* 

37,02 

40,49 

35,93 

29,21 

182,49 

36,498 



39,93 
37,13 
40,44 

86,09*1 
30,09 ! 

182,68 j 
36,536 



40,07 
37,46 
40,61 
34,35 
.'10,99 

183,48 

36,f»!Mj 



34,71 
35,54 
35,98* 
36,15* 
36,23* 
178.61 f 
.35,722 



34,75 

35,58 

36,11« 

36,41 

36,32 

179,17 
35,834 



34,6« 

35,60 

35,99* 

36,50 

36,76* 



40,18 
37,93 
40,66 ! 
33,35 
31,93 ! 

184,05 

36,810 



39,98 

38,18» 

40,71 

32,75 

32,64* 

184,»» 
36,852 



179,51 
35,902 

39,57 
38,39 
40,35 
31,76 
33,30* 
183,37 
36,674 



13. 
14. 
15. 
16. 
17. 

Stimme von 13-17. 
Mittel 



36,52 
39,03 I 



35,71 
38,88* 

38,83*f 38,91 
36,83 36,67 
36,38 1 _36,52 
186,63 ij 187,65 
37,326 37,5:») 



37,15 

39,20 
38,86 

86,60* 

36,37 
188,08 
37,616 



1H. 
19. 
2<>. 
21. 

22. 

>»imni<- von 18—22. 
Miit-I 



34,50 34,49 
31,29 31,16 
29,64 I 30,38 



33,27 
35,31 



161,01 
32,802 



33,54 
35,48 



165,05 
33.010 



Summe von 
Mittel . . 



23. 
24. 
25. 
26. 
27. 

$-27. 



35,08 34,98 

31,39 31,63 

32,32 33,04 

38,19 I 38,63 

37,17 ; 37.02 

174,15 | 175,20 
34,8:% 35,040 



34.40 

30,t;8* 

30,55 

33,94 

35,58 
165,15 
33,030 



37,47 
39,02 
.•{8,84 
36,35 
36,12* 

187,80 
37,560 



37,70 
38,92 
38,73 
36,46 
35,88 
lS7,r,it 
37,538 



37,99 
38,84 
38,36 
36,56 
35,51 
187,26 
37,452 



38,41 

39,00 I 
38,22 
36,76 ! 
35,41 
"187,80 
37,560 



34,06 
30,14 
30,86 I 
34,34* 
35,41 

164,81 

32,902 



33,72 
29,44 
31,11 
84*46 

_35,32 



.38,5:1 
39,03 
38,03 
36,81 
35,33 

187,73 

37.546 j 



38,71* 
39,01 
38,03 
36,82 
_35,25 

187,82 

37,564 



34,58 I 
31,72* 

33,91 
38,77 
_36,82* 

175,80 

:15,160 



3.3,96 i 
31,74* 
34,44 
38,72 
_36,48* 

175,34 

36.068 



161,05 
32,810 



33,31 

29,11* 

31,50 

34,76 

35,35 

164,03 
32,806 



33,03 
28,84* 
32,18 
35,03* 

35,59 1 



32,71 < 
28,60 .i 
32,47*; 
35,:« f 
35,61 



32,53 

28,54 

32.71* 

35,43 

35,56 



164,67 
32,934 



164,69 ji 164,76 
32,938 t 32,952 



:w,48 

31,79 
.35,32 
38,52 
36,14 

175,25 

35,050 



32,90 
31,96 
35,77 
38,49 
36,11 

175,23 
35,016 



32,80 32,37 (. 32,17 

32,21 1 32.22* 32,18* 

36,40*. 37,06 Ii 37,32 

38,55 I 38,37 38,14 

JM>,25 !_36,34j 36^28 

176,21 176,35 ,j 176,09 

35,242 35,270 i: 35,218 



28. 
29. 
30. 
31. 

November 1. 
S».v.28.ü»T^rNov 
Mitlei 



35,96* 

35,50 

35,11 

3:3,21* 

32,09 

171,87 
34,374 !' 



.16,15 
35,60 
35,22 
32,69 
_31,87 
"171 |53 
34,306 



36,21 
35,54 
35,25* 
32,60 1 
31,95 

171,55 
34,310 



36,05 :55,96 

.'15,46 35,40 

35,22 35,20 

32,72* 32,89 

32,10 32,25 

171,55 171,70" 

84310 34,340 



36,03 

35,36* 

35,48 

33,11 

32,47 



172,45 
34,490 



36,05* 

35,39* 

:$5,71 

.'13,20* 

32,69 

173,04 
34.608 



36,11 
35,44* 

35,83 
3332 
32,70 

173,40 
:14,680 



:16,(X3 
a r >,36 
35,76 
3:3,42 
_32J5 

173,32 
34.664 



MeiiatK-Siimiiie . 
Moiini*- Mittel . 



1097,95 
35,418 



1101,79 
35,542 



1 103,44 
35,595 



1101,87 
36,644 



1100,92 
35,514 



1101,73 1105,30 1105,95 
35,540 :15,655 .'15,676 



1104.44 
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Datum. 

• 


AeusticreB Thermometer 0 R. 


6 h- M. 


'1 o.. 

I 8h * 


10 h- 


12 h. 


2 h. Ntn 


4 h. 


6 h- 


ot. 
8 h. 


10 h. 


1. 

2. 


3,7 
5,5* 


4,4 

6,3 


■ m ! 

5,5* 
9,4 


7,0 
113 


7,0 
Hfl 


6,1 
10,2 






5,6 
9,1 






l 
















3 

4. 
5. 
6. 
7. 


8,7 
4,7 
4,8 
6,5 
3,6 


9,1 

5,3 

6,1* 
6,9* 
5,0 

OO i 

.»2,4 
6,48 


9,3* 

6,9 
7,6* 
7,5 
8,3 


8,8* 

8,3 

8,9* 

7,2 

9,4 


8,8* 

73 
6,5 
6,6 
8,9* 


8,4 

5,8* 

6,4* 

6,3 

31,7 
6,9 t 


5,9* 
5,4* 
6,6* | 


n 

5,4* 
4.5 

5,7 ' 


4,6 

4,7 

5,2* 

4,5 

5,1* 


Summt* »on 3 — 7. 
Mittel 


2?V> 

5,6«; 


oo ß 

39,b 
7,92 


IOC 

8,52 


.j8,l 
7,62 


28,0 1 
5,60 


2-1,6 
4,92 


Oll 

4.82 


8. 

9. 
10. 

n. 

12. 


4,7 
6,9* 

Ii 

5,5 
6,3 


i 4,7 
7,8 
7,5 
7,1 
4,8 


7,8 
9,6 
8,1 
7.8 
5,2 


8,0* 

10,8 
8^ 
8,3 
7,3 

42,7 

8,54 


8,8 
10,8 
7,7 
8,5* 
6,6 

42,4 

8,48 


8,5 
| 9,9 
7,4 
8.5 
6,0 

40,3 
8,06 


7,5 
8,1 
6.2 
8,5 
5,8 


6.7 
7,3* I 
5,7 

93 
5,0* 


6,4 
6,7 
5,4 
9,3 
4,4* 


Summe *on 8—12. 


O.l 43 

30,8 
6,16 


31,9 
6,38 


38,5 
7,70 


36.1 34,0 
7,22 | 6,80 


O» >1 

6,44 


13 
14. 
15. 
16. 
17. 


4,4 

3,9» 

6,8* 

8,2 

5,9 


4.4 
4.8 
7,7 
9,2 
7,5 


4,4 
6,0 
8,9 
10,2* 

9,9 


5,2 5,5 
7,2 7,2 
9,4 9,5 
10,7 i 10,0 
10,3» 10,2 


5,3 
7,5 
9,4 
9,7 
9,5 

AI A 

41,4 

8,28 


4,5 
6,7 
8,7 
9,4 
9.1 
38,4 
7,68 


4,6 
6,4 
8,3 
8,8 
8,5 


3,8* 

6,6 
8,5 
, 8,2 
8,4 


Summt» von 13 — 17. 


oo. o 


OO C i 

6,72 1 


*>n I 
.i;l,4 1 

7.88 


42,8 
8,56 


42,4 
8,48 


36,6 
732 


oo,o 
7,10 


18 
1». 

20. 
21. 
22. 


7,4 
2,2 
7,7 
2,6 
0,7 

Ofl et 

4,12 


7,6 

3,3 

7,1 
3,3 
1,4 


9,1 

6,8» 

8,4 

5,3 

_ fi_ J 


8,4 
9,4 
8,3 • 
5,7* 
5,7 


7,3 
10,7 
8,8 
5,6 
6,8 


8,1 
10,3* 
8,2 
4.6 
5,1 


7,6 
9,6 
6,6 , 
3,4* 
43 


7,4 1 
8,8 
5,9* 
1,8 

33 


5,3 

9.6 

5,4* 

0,9 

3,3 


Smnme von 18—22. 
Mittel 


OO "7 

22,7 
4,51 


O 1 o 

.->l,o 
6,86 


37,5 
7,50 


39,2 
7,84 


ob,.! 
7,26 


31,5 
630 


27,2 
5,44 


Ol ^ 

4,90 


23 
24! 
25. 
26. 
27. 

Summe von 23 - 27. 


-1,5 
5,5 
3,8 
2,5 

-0,7 


0,1 

3,6 
0,3 


4,2 

7,0* 

7,1 

6,4 

3,8* 


6,6 

8.2* 

8,2 

7,4 

6,0* 


7,2 
9,2 
7,8 
7.5 
7,0 


5,7 
7,7 
6,7 
5,7 
5,9 


3,4 
5,4 
5,4* 

2,5 
3,3 


4,7 
4,2* 
4,2 
1,4 i 
2.2 


5,5 

3,1* 

2,7 

08 

2i4 


o c 
1,92 


ICO 

10,3 

3,06 


oa -« 
5,70 


36,4 
7,28 


38,7 
7,74 


«1 7 

31,7 
6,34 


20,0 
4,00 


16,7 
3,31 


14, 0 

2,90 


28 
29. 
:$o. 

31. 

Ni.vemlier 1. 
Sa.v.28 Oct— I.Nt.T. 
Mittel 


3,4* 

0,2 

2,7 

4,6* 

4,0 


5,5 
0,1 
3,5 
5,6 
3,8 


6.7 

5,2 

6.1* 

6,8 

5,6 


8,3 
7,1 
8,1 

6,5 


7,5 
6.7 
7,7 
7,0 
6.1 


5,4 
6,1* 

5,8 

I 5,7 
5.2 


4,1* 

5,1* 

4,7 

5,2* 

4.2 


3,3 
4,0* 
4,4 
1 4,7 
3,7 


2,7 

2,5 
3,8 
3,6 

, 4 ' 1 


2,98 


1«V> 

3,70 


•in s 
JU,4 

6,(18 


38,1 
7,62 


35,0 
7,00 


28,2 
5,64 


23,3 
4,66 


20,1 
4,02 


334 


MonaM-Summt» . 
Mnnata-Mut-I . . 


138,6 
1,47 


161,3 
5,20 


214,0 

6,90 


251,9 
8,13 


247,7 
7.99 


223,7 187,0 
7,22 6,03 


169,2 
5,46 








I 

' 1 


1 




1 ,! 
Ii 

1 


i 

i 
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November 1842. 



Datum. 



Auf 0° R reducirtcr Barometerstand: 300 l'ar. Lin. -j- 

6h. M. i 8h. |j 10»». j 12h. ||2"«.Nin^ 4h. | 6h. | 8h. j 10h. 



Summe von 2 
Mitt.l . . . 



2. 
3. 
1. 
5. 

6. 



7. 
,s. 

9. 
in. 

11. 

Summt) \<mi 7 — 11. 

Milte! 



12. 
13. 
14. 
15. 
16. 

Summe von 12 — 1»». 
Mif'el 



Su . m< 
Mittel 



IS. 

ia 

80. 
21. 

v..n 17—21. 



22. 
23. 
21. 

25. 



S im. nur von 22—26. 
Mittal .... 



27 
28 
29 
30 

Heiemb^r 1 
Sh7*^7TNo7~| .Dee 
Mittel 



Moiiatd-Sinome 



32,09* 31,87 



31,95 



32,10 32,25 



32,99 
34,22 
86,03 
38,39 
38,77* 

180,401 
30,080 



32.97 
.31,35 
36,25 
38,56 
38,87 
181,00 
36,200 



32,81 

34,56 

36,5.3 

88,65* 

38/)2 

181,47 

36,294 



32.69 
34,80 
36,7«; 
38,68 
38,97 

181,90 

86380 



32,78 
31,99 
36,85 
38,52 
38,% 

182,10 

86,420 



39,62 
39,99* 
.38,87* 
36,41*' 
35,99* 
190,88 \ 
38,176 



39,82 
40,10 
38,91 
86,25 
35,95 
191,03 

38*206 



40,17 

40,21 

:5M,H3» 

35,95 

35,96 

191,12 

38,224 



40,16* 
40,11 

38,55 
35,96 
35J0 
190,48 
38,0% 



39,95 
39,93 
37,97 
85,82 
35,32 

188,99" 

37,798 



33,01* 
32,38* 
31.33 
82,05 
36,2!»* 
165,06 
33,012 



37,22 
37,61* 
39,99« 
37,93 
2 7,88 
180.67 
86,134 ii 



32.95 
82,56 
30,73 
32,88 
36,43*1 
16.5,51 
33J08 

37,45 
37,58 
40,48 
37,32* 
27, 12 

180,25 
36,050 



82,91 

32,79 

30,17* 

83,67 

36,54 

160.08 



37,80 

37,37 

40,65* 

36,«;:» 

27,15 

179,66 
35,932 



32,70 

33,20 

29,48* 

34,30» 

36,52 

166,20 
*V\ 10 

37,87 " 

37,17 

40,73 ! 

35,55 

26,87 
17S.19 
85,638 



32,38 
33,15 
28,78 
31,88 
8 6,45 
165,94 
33.188 



32,47 



32,69 



32,70 



32,75 



37,92 
37,35 
4068 
31,71 
26,87 

177,53 

35,506 



30,41* 31,09 

32,73 32,96 

31,12* 34,35 

31.08* 34,04 

31,83 31,38 

163,17 
32,<>34 



163,82 161,31 
32,761 



31,49 32,01 
33,13 33,16 
34,48 34,59 
31,17 33,64 
31,07 30,87 
164,27 



32,808 32,854 



32,21 
33,16 
34,48 : 
33,23 
30,77 | 

163,88 | 
32,776 ! 



32,85* 
35,22 Ii 
37,34 
38,47 I 
89,06] 

"182,91 
36,588 



32,98 
35,55 
37,41 
38,53 
39,11 

183,58 

36,716 ; 



33,52 | 

35,99 

37,65 

38,63 

39,2 2 

l8570l 

37.002 



40,03 
39,% 
37,98 
35,98 
34,95 

188,85 

37,770 



39,97 
39,96 
37,75 
35,97 i 
34,55 

188,20 

87,610 



40,04* 

39,88 

37,60* 

36,00 

34,20 

187,72" 
37,544 



:W,68 
8634 
37,48 
38^84 
39,36 

185,70 

37,14<» 



32,22 
33,66*1 
28,39 
35,25 | 
_36,56J 
166;08 l| 
33,216 I 1 



32,18 
33,93 
27,78 
35,61 
36,60 
166,10 
:ti *2t?o 



32,16 I 
38 72* 
28,08 
35,83 .( 
36,61 

166,40 
33,280 



40,06« 

39,75 
37,40* 
36,10 
JJ3.89 
187,20 
37,440 

32,19 

83,46* 

29,05 

36,19 

36,82 

167,71 

33,542 



38,07 
37,58 
40,73 
33,97 
26,86 

177,21 

35.442 



38,21 
37,78 
40,66 
33 09 
27,23*1 

176,97 
35,394 



32,40 
33,38 
31,65 
33,09 
30,86 

101,38 

32,876 



32,54 
33,62 
34,79 
33,07* 

30,96 



88,28 
:w,07 
40,30 

32,35* 
27,63 

176,63 

.35,326 



38,39 

38,53 

40,06 

31,57* 

28,17 

176,72 
35,344 



161,98 

32,9% 



32,61 32,57 

33,81 j 83,95 

34,74 34,81 

32,87 32,71* 

30,87 ^ JM>,% 

161,90 i 165,03 

32,980 33,006 



30,8C 
35,81 
31,56 
35,21 
:W,93 
175,43 
35,086 



31,10 
36,10 
31,70 
.35,30 
39,22 

176,42" 

35.284 



31,17* 

36,17 

35.12 

35,68 

39,78 

178,12 I 
35.624 



31,80 
36,32 
35,38 
35,87 
_39,92 

179,29 
35.858 



32,16 | 
.'16,34 
35,64 
36,25* 

89,92 

180,31 
36,062 



32,82 
86^4 
35,95 
36.67 

182,47 
36,494 



3:1,29 ü :i;i,s7 34,52 

30,08 35,85 35,62 

%,07 36,11 36,20 

36,94 37,54 .38,01 

40,75 41,09 |i 41,88_ 

183,13 | 184,46 ( 185,76 

36.626 36,892 ' ; 37,152 



1052,51 1051,08 11053,71 1051,90 : 4 056, 73 10.59,49 



MonutN-MiUel 


31,959 .3,5,024 85,099 


35,08| .35,030 •• 35,124 


35,163 


35.224 


25,316 


September 

October 

November 


Summe 
Mittel 


3237,60 3245,23 3250,67 
35,578 35,662 35,722 


3217,92 324.3,10 j 3245,34 
35,691 35,638 | 35,663 


3251,4.3 
35,730 


3257,71 
35,799 


3261,05 
35,836 
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Datum. 



2. 
3. 
4. 
5. 
Ii. 



Summe \ nn 2 — 6, 

MifM . . . . . 



7 
8 
9 

10. 

11. 

Siuniin* von 7—11. 

MitM 



12. 
13. 
14. 
15. 
16. 

Summe von 12—1(5. 
Mittel 



Sa.v.27.N..».— l.Dec 
Mittel . . 



Monats-Summi* 
Monnls-Mitti'l 



September .Summe 

ü c,ob " Mittel 
Nnveniher I 



Aeuaeeres Thermometer 



6h. M. j| 8h- | 10h. 



+4.0* 



+3,8 



12 h. 



8h.Na.jj 4 h. Gh. 8 h. 10 h. 



+5,6 ; +6,6 



+3,5 

+2,1 

+2,5* 

-3.« 

-2,6* 



+ 1,7 
fO,34 



+3,7 
+2,6 
+2,f. 
-3,2 
-2,0 

+3,6 
+0,72 



+2,6 
+3,0* 
+ 1,8 
-l,f>* 



+2,1 
+2,6 

+ 1,1 
-1,2 

-I.K 



+4,7 +2,H 

+0,94 !' +0.56 



+6,1 



+5,2 +4,2 



+ 1,2 +2,0» +2,4 

4 1,6 +0,7 +0,7 

+ 1,5 +0,5 +0,5 

-0,6 -1,4 -1,6 

-2,5 -3,1 -3,4 

+ 1,2 i| -1,8 ' -M j 

+0,24 -0,26 - 0,28 



+3.7 +4,1 



+2,5 
+0,5 
-0,7 
-1,6 

3,6 



-2,9 
—0,58 



+2,6 
+ 0.4 
-2,4 
-1,8 
-4,0 

-5,2 

-1,04 



-4,9 

—3,0* 

-5,6* 

-0,8* 

+1,0» 

-23,3 
— 2,6C> 



-4,9 
-2.3 
-5.2 
-0,4 
+ 1,7 
— 11,1 
-2,22 



-4,9 _4,3* 

-1.(5 -1,4 

—2,7* — 0,8 

+0,7 +1,2 

+2,3 +2,5 

— <i,2 —2,8 

-1,24 I - 0,56 1 -0,58 



-3,9 
-1,0 
-0,6 
+ 1,2 
+ 1,4 
—2.9 



- 4,3 
-2,4 
-2,4 
-0,6 
+0,3 

-9,4 
—1,88 



-4,3 
-3,6 
-2,6 
-1,6 
+0,1 

- 12,0 
-2,40 



-3,9* 
-4,5 
-2,3* 
«-1,4 
+0,2 
-11,9 
-2.38 



-33* 
-4,6 
-1,9* 
+0,3 
^0,6 

—8,9 
- 1,78 



+ 0,1* 
+3,1* 
+2,8 
+ 2.6 
-2,0* 

+6.i; 

+ 1,32 



+0,4 
+4,4 
+2,3 

+ 1,H 
-1,5* 

+7,4 
+ 1.48 




+2,r» 
+ii,i 

+2.22 



+2,4*| +2.5 

+2,8 +2.6 

+3.4 I +4,2 

+3,8 j +3,3 

+2,7 +3,6 

+ 15,1 +16,2 

+3,02 : - +3,24 



- 18,6 

- 0.62 



399,2 
4,39 



-7,5 
-0,25 

511,2 

5,62 



+ 19,5 > +36.2 
+0.65 +1,21 



+2,3 
+2,2 
+4,6 
+4,1* 

+3,2 

+46,4 
+3.28 



+2,2 
+0,7 
+2,5 
|-3,8 
+2.9 
+ 12,1 
+2,42 



+2,2 
+0,6 
+ 1,2 
+2,5 
+3,0 

+9,5 

+ 1,90 



625,7 
6,88 



719,0 
7,90 



+37,0 
+ 1,23 

705,5 
7,75 



+ 12,0 
+0,10 

650,2 
7,15 



+ 1,3 

+0,7 +0,7 
--1,0 +1,4 
--3,0 +3,0 
+2,6 +2,4 



+9,1 +8.8 
+ 1,82 +1,76 



-2,4 j -7,7 -10,9 
-0,08 ! -0,26 - 0,36 



517,0 
6,01 



488/i 
5,37 



449,4 
4,94 
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December 1842 



Datum. 



1. 



Nuiiiuic von 2 
Mittel . . . 



2. 
3. 
4. 
6. 
C. 

6. 



Auf ü° R. rrducirter Harorueterstaad : 300 Par. Liu. -j- 



6 h. M. 8 h. 



10 ''• 



12>>. !2h. Nm.| 4*- jj 6* j 8»- 10«. 



38,93»' 39,22 39,78 



42,03« 
40,39* 
40,15*, 
40,08 1 
39,0;"»* 

202,30 l 
40,460 I 



40,56 
40,61 
40.45 
39,12 

202,94 



42,31 
40.67 
40,84 
40,46 
39,4fj 

203,73 



39,92 



39,92 40,09 40,75 



41,09* 



41,38* 



42,13 
40,70 
41,00* 
40,10 

39,02 

2Ö37oT 



41,85 
40,04 
41,18 

39,95 
39,84 

203,40 



40,588 40,740 40,722 40,092 



41,73 41,42 41,02 40,73 

40,54 40,43 40,27* 39,9ü 

41,09 41,40 41,72 41,07 

39,88 39,70* 39,55 39,03 

40,03 || 40,02 40.24 1 40, 31 

203,27 "202,97 202,80 202,24' 

40,051 40,594 40,500 1 40,448 



7. 

8. 

9. 
10. 
11. 



40,44 

42,05* 

39,01* 

43,33* 

43,24* 



Summe von 7 — 11. 
Mitlfl 



208.78 
41,750 



40,70 
42,10 
39,99 
43,59 
j*3,21 

209,65 

41,a30 



41,13 
41,90 
40,40 
43,82 
42,99* 

210,30 
42.060 



12. 
13. 
14. 
15. 

16. 

Summe vom 12-16. 
Min-» 



41,12* 

40,33*1 
39,70*! 
38,03*| 
4032*| 

200,12 

40,024 



41,10 
40,14 
39,88 
38,89 
40,44 



41,37 
40,21 
40,29 
39,01 
4»,29 



200,45 
40,090 



201,17 
40,234 



41,29 

41,41* 

40,87« 

43,80 

42,09* 

210,12 

42,024 

41,01 
40,12 
39,91 
39,19 
39,89*j 

200,15 

40,0:30 



41,01 
40,93 
41,22 
43,91 
42,47* 
210,14 
42.028 



41,77 
40,05 
41.82 
43.8G 
42,40 
210,50 
42.100 



40,70 
39,85 
39,89 
39,40 
39,50 ; 
199,40 
39,880 



41,08 

39,92 

39,73* 

39.03 

39,25 

199,01 

39,922 



42,03 
40,22* 
42,12 
43,82 
42^28 | 

210,47 ! 

42,094 

41,00 
40,01 

39.50 
39,93 
38,80 



42,11 
39,82 
42,37 
43,89 

J2j08_l 
210,27 j 
42,054 



42,45 
39,11 
42,70 
43,92 
41,94 

210,18* 
42,030 



40,91 
39,94 
39,40* 
40,17 
38,44 | 



199,30 
39,800 



198.80 , 
39,772 



40,91 
39,97 
39,25* 
4035 

198,49 

39.098 



17. 
18. 
19. 
20. 

21. 

Summe von 17 21. 

Mittel 



30,50* 
35,42* 
35,03* 
39,19- 
38,80* 



36,:}8 

35,55 
35,07 
89,66 
38,02 



184,94 
36.988 



185,28 
37,050 



30,41*1 
35,74 
35,25 ,j 
40,05 
38,14 

185,59 i 

37,118 I 



36,29 
35,07 
35,29 
40,11 
37,01 
184,97 
36,994 



30,23 
35,09 
35,47 
40,29 
30,03 

184,31 



30,20 j 86,75 

35,03 ' 35,44 

30,02 30,43 

40,44 40,31 I 



30,H02 



30,24 34,73 
184,53 182,66 
36,906 36,532 



35,00 
35,50 
30,87 
40,38 
34,57 



22. 
23. 
24. 
25. 
20. 



MUtrl 



»oii 22—26. 



35,44* 

34,00*, 
31,99* 

SoS*' 

10838 
33,070 



35,03 
34,04 
31,93 
34,10 
38,05 



108,81 
33.702 



35,83 
34,213 I 
31,94 
3437* 
33,27 

169,74 | 
33,948 



35,00 
34,17 
31,80 

34,39 
32,99 

108,95 i 

33,790 



35,02 

34,09* 

31,95 

34,37* 

33,24* 

109,27 

33,854 



35,58 35.20 

34,04 33,72 

32,29 32,71 

34,38* 34,40* 

33,52 1 33,75 

109,81 1 109,84 

33,962 33,968 




35,3o 
35,52 
37,52 
40,17 
34,01 

183,12 

30,624 



34,93 34.31 

33,61 33,48 

32,90 33,14 

34,56';: 34,02* 

33,00 33 83 

i 109,00 ' 10938 

33,920 33,876 



27. 
28. 
29. 
30. 
31. 



Summe von 27- 31. 
Mitlei . . . 



Mouiitt-Suninn' 
HoMM Mittel 



34,17* 
35,10* 
3734* 
31,27*1 
33,01* 

17139 

34,278 



34,46 
35,:i4 
38,09 
30,81 
32,77 

171.47 
34,294 



34.97 
35,93 
37,53 
34,59 
29,26 

172,28 
34,456 

1171.-1 r , 97 1180,07 1178,59 1180,0!» 

I 38,007 38.019 38.087 



34,72 
35.57 
38,26 
32,09 
32,03 

172,00 

.34,532 



34,69 
35,44 
38,02 
32,91) 
jil,21* 
172,35 i 
34,470 



34,76 
35,44 
37.76* 
33,77* 

:W36 

172,09 
34,418 



35,01 

36,21* 

36,58 

34,40* 

27,86 

170,12 i 

34,024 



34,90 
30,52 
35,22 
3435*1 
JJ0,4O^ |i 
16739 Ij 
33,478 |i 



.34,94* 
30,89 
33,57 
34,20 

25,00^ 

164,60 
32.920 



1176,11 1172,93 1169.39 
i 37,939 |1 37,836 j| 37.722 



Jahren-Sumrne 
Jabres-Mittel 




13503,00jl3529,i 
37,1 



1516,65 13492,37 13487,31 13489,53 13505,97 135 
37.032 36,965 36,952 | 36,958; 37,003] 3 



1350932 
37,012 
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Datum. 

s -- -- - — 


Aeusserea Thermometer 0 R. 


6«» M. 


8 h. 


10 h. 12 h. 2l..Nm.|| 4»«. 


C Ii 


W 1, 

8 ! 




L 


• 

+2,4» 


» — 

+2,6 


+2,7 1 


T I 
j 

+3,6 +3,2 +2,9 


+3,0 


! ; 

■ 


^+2,4* 




j 












i 


2. 
3. 
4. 
5. 
G. 


+0,1* 
+ 4,0* 
+3,5* 
+3,3 
+4,4* 


+0,6 
1 +5,5 
+4,5 
+4,2 
+5,1 


+ 1,8 ; 
' +6,7 
+5.4 
+ 5,0 
+5,6 


+2,7 +2,2 
+7,7 +7,8 
+5,4*| +5,4 
+5,7 +5,9 
+5,8 +5,6 


+2,3 
+7,6 
+5,2 
+4,4 


+2,2 

+6,3 

+4,7 

+3,8* 

+4,6 


+2,4 
+4,7* 
+4,7 
+3,2 . 
+4,7 
4-19 7 
^3,94 


+2,5 
+2,8 
+3,5 
+3,4 
+4,4 


Summe von 2 — 6. 
Mittel 


+ 15,3 +19/J +21,5 
+3,0«; +3,98 i +4,!M) 


+27,3 
+5,46 


1 +26,9 
+5,:i8 


+2i,n 

+4.96 


4-21 6 
+4,32 


4-16 6 
+3.32 


7. 

8. 

9. 
10. 
11. 


+3,2* 
+ 1,2* 
+3,1* 
+3,2* 
+0,4» 

+1U 

+2,22 


+3,4 
+ 2,4 
+3,8 
+3,4 
+ 0,6 


+3,8 +5,1 +4,6 
+3,4 +3,4* +2,7 
+4,5 +5,1* +4,8 
+3,6 +3,4 +3,2 
+0,7* +0,6* +0,5* 


+2.8 

+2,3 

+4,5 
+3,1 
+0,2 


+1,6 
+ 1,9* 

+ J.O 

- 0,3 

4-9 9 
+1,98 


+0,9 
+ 1.4 
+3,8 
+ 2,5 
-0,6 

4-80 
+ 1,60 


+ 0,4 
+1,6 
+3,8 
+ 1,8 
—0,8 


Summe von 7—11. 
Mittel 


+ 13,6 
+2,72 


+16,0 
+3,2«» 


+ 17,6 
+3,52 


+ 15.K 
+3,16 


+2,r>8 


4-6 8 
+ 1,36 


12. 
13. 

14. 

15. 
IG. 


-1,8* -1,6 
_1,0* -0,4 

+5,0* +5,5 
+4,3* +4,6 
+1,7» +2,2 


-1,2 
+ 1,8 
+5,2 
+5,1 
+2,4 


—0,6 
+2,5 
+6,3 
+ 5,5 
+3,6* 


-1,3 
+2,8 
+6,2 
+5,1 
+3,5 

+16,3 
+ 3.26 


-1,0 

+3,5 

+6,0* 

+4,5 

_+2,5^ 
+ 15,5 

+8.10 


-1,1 

+3,3 
+6,8 

1 4 »1 

+2,2 


-1,2 
+3,2 
+6,4" 

1 M o 

+3,9 
+ 1,6 


-1,3 
+3,5 
+6,2* 

1 Ol» 

+3,6 
+1,8 
+ 13,8 
+2,76 


Summe von 12 — IG. 
Miit.-I 


+8,2 +10X 
+ 1.64 +2,06 


+ 13,3 +17,3 
+2,66 +3,46 


+15,5 
+3,10 


+ 13,9 
+2,7* 


17. 
18. 
19. 
20. 
21. 


+2,8* 
+4,1* 
+4,1* 
+0,6* 
+ 1,8» 


+3,6 
+4,5 
+3,8 
+0.7 
+2,3 


+4,6* +5,2 
+4,K +5,4 
! +4,7 +3,5 
+ 1,4 + 1.8 
+2,9 +3,7 


+5,4 
+5,2 
+3,9 
, +2,3 
+ 4,0 


+5,4 
+4,7 
+2,5 
+2,3 
+4,7 


+5,5 
+3,9 
+2.4 
+ 1.8 
+5,2 


+5,6 
+4,1* 
+ 1,6 
+ 1,7 
! +5,1 


+5,4 
+4,5 
42,4 
+ 1,4 
+4,6 


Summe von 17 — 21. 
Mittel 


+ 13,7 
+2.74 


+14,9 
+2,98 


+ 18,4 +19,6" 
+3,68 +3,92 


+20,8 
+ 4,16 


+19,6 
-1-3,92 


+ 18,8 +18,1 !' +18,3 
+3,76 +3,62 +3,66 


22. 
23. 

24. 
25. 
2G. 


+2,3* 
+5,7* 
+4,2* 
+2,5* 
+ 2,1* 


+ 2,6 
+6,0 
+4,6 
+3.3 
+2,5 


+3,6 

+6,3 

+5,0 

+3,5* 

+2,6 


+5,3 
+6,5 
+4.H 
+3,6 
+3,5 


+ 5,1 
+6,7* 
+5,7 
+4,1* 

+3,8* 


+4,3 

+6,3 

+5,6 

+4.0* 

+3,4 


+3,6 

+5,2 

+4,7 

+3,5* 

+3,5 


+4,5 

+6,2 

+3,7 

+3,0* 

+3,5 


+ 1,8 

+5,6 

+2,7 

+2,6» 

+3,9 


Summe von 22—26. 

Mittel 


+ 16,8 +1!>.0 
+3,36 +3,80 


- 21,0 
+4,20 


+23,7 + 25,4 
+4,74 +5,08 


+23,6 
+4,72 


+20,5 4. 20,9 
+4,10 +4,18 


+ 19,6 
+3,92 


27. 
28. 
29. 

•J,V 

.Hl. 

31. 


+2,2* 
+ 1,2* 
+2,5* 
+2,8* 
+ 1,2* 


+ 1,6 
+ 1,2 
+2,5 
+3,6 
+ le r > 


+2,0 
+ 1,9 
+2,5 
j +2,8 
+0,7 


+3,6 
+3,4 
+2,9 
+2,7 
+ 1,0* 


+4,2 

+3.« 
+3,(»* 
4 3,0* 
+0,7 


+3,3 
+4,6 
+2,5 
+2,6 
-1-0,7 


+2,2 

+4,2» 

+2,4 

+2,5* 

4-1,4 


+1,6 
+3,7 
+2,5 
+2,3* 

4-4,8 


+ 1.6* 

+4,3 

+0,6 

+2,3 

*6,1 


Summe von 27—31. 


+9,9 +10,4 
+ 1.98 4 2.08 


+w 

+ 1,98 


+13,6 +14,5 
1-2,72 +2,90 


+ 13,7 +12,7* +14,9 + 14,9 
+2,74 4-2,51 +2,98 +2.98 


Monats-Siiuiiue . . 
Mui.Hls-Mittel . . 


+77,4 +90,7 +105,8 +122,7 +122,9 
4-2,50 +2,93 . +3,41 +3,96 T 3,96 


+ 113,«» 

+3,65 


+ 102,0 +<»8,1 
+3,29 +3,16 


+92,4 
+2,98 


Jahres-Summe 
Jahres-Mittel . . 


2048,4 
5,G1 


2477,2 
6,79 


2767,5 3009,1 21(76,2 
7,58 «,24 8,15 


2788,7 2t:*9,0 :'163,6 1909,4 
7,64 6,68 5,93 5,23 


366 Beobacht.-Tage 
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Januar 1843. 



Datum. 



Summt' 

Mittel 



3. 
4. 

5. 

von 1—6. 



Suii me 
Milte! 



Ii 
7. 
8. 
9. 
10. 

Von 6-10. 



Sniiiiu«» 
Mittel 



11. 
12. 
13. 
14. 

15. 

von 11—15. 



Summ« 
Mittel 



16. 
17. 
18. 
19. 

20. 

»on 16 - 20. 

• • • • • 



21. 

22. 
23. 
21. 



Summe von 21—25. 
Mittel 



26. 
27. 
28. 
29. 

30. 

Summe \ oii 26— .'{0. 
Mitt.l 



31. 



Monats Summe . . 
Mouat«-Miiiel . . 



6»'. M. 8»»- 



Auf 0° R. redncirter Barometerstand: 300 Par. Lin -f- 

6 b. | 



10 h. 12 2 h. Nrn. 



24,78 | 
30,95* 
35.W* 
40,76* 

166,05 
33,210 I 



25,01* 
31,24 
35,68 
4o,x| 

34,29 
167.03 i 



25,27 
31,38 
36,74 
40,89 
34,15 

168.43 



25,91* 

31,36* 

37,28 

40,61 

33,84 

169,00 



26,60 
31,36 
37,!*9 
40,12 

88.66 



4><- 
28.07 



8 b- 



10 h- 



28,87 



3.3, 106 "33^686 



169,72 
:13,800 J .33,914 



31,52* 31,79*,j 
38,92 ! 39,30 
39,76 |i 39,(38 j 
33,47 _38,38 
171,74 172,42 I 
34.348 ! 34.484 



32,82 
•31,92 : 
31,50* 
27,65 
3(1,52 
167,41 l 
31 ,482 



33,01 
31,87 
31,22 
2S,09 
29,94 

157,13 
31 426 



23,78 

26,84* 

27,07* 

29,54* 

28,88* 

136,11 

27,222 



3.3,38 

31,72* 

90,98 

28,52 

29,52 

157,07 
31,414 

25,( »9 



33,62 
31,31 
30,49 
28,79 
28, 17 

165,68 
31,136 



33.86 
33)85 
30,06 
29,06 
27, 10 

151,23 

30,816 



31,18 

:w,»»4 
29,34 
29,71 
26,49 

153,36 

30,672 



2S,52* 
32,67* 
10,99 
4.3,23 
43,56* 
188,97 1 
37.794 



21 41 25,09 * 25,50 j 25,63 

27,13 .! 27,72 27,49 j; 27,29 

27,.% 1 28,0!»* 28,27 ! > 29,08 

29,69 29,Kl 29,93 I 29,811 

28,50 27,90 26,73 11 26,11 

137,32 ' i:i8,64 137,92 || 137,itl 138,07 



25,78 
27,11 

89,8ö H 
30,04« 
25,71» 



34,56 , 
33,34 
28,44 
80,08* 

»,65 | 

152,07 
30,414 



137,32 13*,«.l l.W,!»2 UM.'M IWy« 

27,4m r 27,728 27,5.8-1 !■ 27.5SS 27,611 

29,94* 30,04 

33,99 31,31 

41,58* 41,64 
43,31 
43.57 



29,31 29,811 

33,37 \ 33,71 

41,12 ' .41, 48 

43,22 43,46* 



43,56 



190,58 
38,116 



42,57* 
40,63*, 
40,43 !! 
41,17 I 
40,17 

201,97 . 
10.994 j 



42,44 
40,68 
40,80 
41,25 
40,07 

205,19 
41,03* 



43,66 
192,20 
38.440 



192,12 
38484 



43,37 
43,34 

192,73 

38,646 



30,24 
35,22 
11,97 
43,42 
13,23 

191,08 

38,816 



37,88* 
36,62», 
90,49« 
25.73* 
28,75* 
158,47 
31,694 



37,83 
36,60 
30,01 
25,65 
28,75 

167,84 



42,42* 

10,52 

40,83 

41,54 

40,02* 

206,33 
41,066 



42,22 
40,40 
40,80 
41,38 
39,71 
204,64 
40.908 



41,86 
40,22 
40,64 
41,18 
39,47 
203,37 
10,674 



41,79 
40,17 
40,73 
414» 
39,16 

203,05 
10.610 



26,04 
26,51 
29,69 
30,18 
25.76* 



29,60 

32,09 

39,79* 

.'{8,32 

33,14 

172,94 



34,78 

.33,07 

27,87 

.30,48* 

25,04 

151,24 

30,248 



30,13 

32,72* 

40,24* 

37,60 
: 13 02 

173,71 

34,742 

34*86 
33.02 
27,06 
30,72 
24,46 

150,12 
30,024 



26,25* 20,34« 

26,45 1 26,51 

29,93 29,90 

.30,25*, 30,28 

25,91 B 26,66 

138,18 138,79 . 139,58 

27,636 27,758 1 27,916 



30,49 ■ 30,82 30,95 

36,43 i 37,42 38,52 

42,57 42,64* 42,66 

43,53*, 43,64* 43,70* 

43,27 j 43,22 j 43,09 

196,29 197,71 198,92 

39,258 39,518 39,784 



37,83* 
36,69 
29 45 
26,44« 

28,85 

j t&8,«26 

5 ii cr>o 



31,568 j 31,(>52 



37,63* 
35,63 
28,! N) 
27,10 
28.74 

168,80 
31.660 i 



37,38 
35,31 
27,78 
27,98« 
28,60 
157,08 
31,416 



37,1!» 
35,31 
27,43 
28,5!» 
28,24 
156,79 
31.358 



28,12* 



29.08 29,93 



31,15* 



32,1!» .33,43 



41,66 41,54 ' 
40,24*, 40,34 
40,!*6 41,07* 
41,19 1 41,12 
:18,!(7* M.Hl 

203,02 202,88 

40,604 40,576 



41,41* 

40.36 

41,13* 

41,06 

.38,54 

202,50 
40,500 



37,02 
31,99 
27,34 
29,03 
27,59 

155,97 
31,194 



36,66* 

31,23* 

26,97 

29,21 

27,08 

151,15 

30,830 



36,25 

33,43* 

26,51* 

29,23 

26,98 

152,40 
30,480 



34,50 34,98 



35,50 



1010,10 KU 1.17 1049,86 1019,01 1047,26 1050,52 
.•13,561 33,683 :13,866 .33,839 : 13,7*3 33,8*8 



I0l!»,01 1047,26 1050,52 1052,45 1052,72 1052,<3 



33,!»50 « 



33,9.'.!» 



33,959 
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Acnsseres Thermometer 








0 R. 










Datum. 




















6>>- M. 


8 l>. 


10 h. 


12, 


|2h-Nm 


| 


6 h. 


, 8, j 


10». 


1. 

2. 
:t. 
4. 

5. 


+ 1.8 

—1,5* 

-1,6« 

-4,8* 

-3,5 


+1,5* 
-1,7 

-1,0 

-1,7 

:>,o 


+ 0,1 

-1,7 

-1,6 
-3,6 
-2,5 


+0,2* 

+0,2* 

-1,7 

-3,1 

-1,7 


-0,1 1 -0,3 

-1 0,8 +0,1* 
-1.8 -2,1 
-3,8 -4,4 
—1,4 ! -0,9 


-0,4 

-0,4* 

-2,5 

-5,7 

-0,5 


| 


-0,4 
-0,9 

-3,3* 

-6,8 
-0,2 


+0,3 
-1,4* 
- 3,9* 
-5,7 
+0,3 


Summe von 1 - 5. 
Mittel . . 


—9,6 
— 1,92 


-8,!» 
-1,78 


-9,3 
-1,86 




— 


-6,1 
1,22 


- 


-6,3 
1,26 




-7,6 
1,52 


\ — 


-9,5 
1J0 


— 


11.6 
2,32 




10,4 

2.1 16 


6. 
7! 
8. 
9. 
10. 


(IS 

—0,6 

+ 1,1* 

+ 1.2 
-0,1 


-0,6 -0,3 
+0,3 +0,1* 
+1,4 9 +1,7 
+ 0,8 ! +1,4 
-0,2 +0,4 


- 
- 

_ 


0,7 

-0,2 
h2,3 
H,8 
hl,0 


: 


1,2 
-0,3 

-2,1 

-1,6 
-0,9 


Ol 

+0,3 

+ 1,7 

+ 1,2 
+0,5 


-0,4 
+0,7 
+ 1,5 
+ 1,1* 

+0,5 


0 r, 

— v,o 

+ 1,2 : 

+0,9* 

1-0,6 


— ti,-i 
+ 1,4 
+0,7 
+ 1,3 
-0,5 


Summ« »«in 6 — 10. 
Mittel 


+0,8 

+0,16 


+ 1,7 
+ 0,31 


, +3,3 
| -0,60 


+ 6,0 
+ 1,20 


+«,1 
+ 1,22 


-W 

+0,68 


+3,4 
+0,68 


+3,8] 
+0,76 


+ 2,5 
+0,50 


11 

12. 
1.'». 
14. 
15. 


+ 1 6 

-0,6* 

+ 1,5* 
+0,8* 
—2,3* 


■ +1,7 
—0,6 
+'2,2 
+ 1,2 
-1,6 


-1-2,1* 
-0,6 
+2,5* 

+ 1,4 

J-0,1 


+ 2,1 
+0,6 
+3,1 
+2,2 
+ 1,2 


+2.1 
+0,7 

; +2,9 

+2,3 
+1,4 


+ »,0 

+0,5 

4-2,1* 
+ 1,8* 

+6,6 


+o,7* 
+ 1,2 
+ 1,2 
+1,4 
+1.0* 


+0,5* 
+ 1,3 
+0,2 , 
+0,4* 
+1,2 


+0,7* 

+1,6 

-0,3 

-0,4 

+1,6 


Summe von 11 — 15. 
Mittel 


+1,0" 
|0,20 


+2,9 
+0,58 


+5,5 
+1,10 


+9,2 
+ 1,81 


+9,4 
+1,88 


+6,0 
+ 1,20 


+5,5 
+1,10 


+3,0 
+0,72 


+3,2 
+0,61 


1«;. 

17. 

18. 
19. 
20. 


4-0.0* 
+1,9* 
+ 1,2 

+1,4 
+2 2* 


+0,1 

+2.2 
+ 1,2 
+ 1,« 
+2,1 


4 0,4 

+2,2 

+0>> 

+2,2* 

+2,5 


+ 1.2» 
+0,1 
+0,8* 
+ 2,6* 
+2,7* 


+ 1,5 

-0,1 

+0.5 
+2/.» 
+2,5 


+2,5 
+0,6 
+0,2 
+2,5 
+1,7 


_ 


(-2,4 
-0,9 
K>,4 
-2,5* 

M- r . 


+ 1,6 
+ 1,6 
+0.5* 
+2,3* 
+0,8 


+ 1,8 
+ 1,3 
+0,8 
+2,3* 
+ 1,3 


Sunt ne von KI — 20. 
Mittel 


+6,7 
+ 1,31 


+7,5 
+ 1,50 


+7,9 
+ 1,5* 


+7,7 
+ 1,51 


+7,3 
+1,9! 


+7,5 
+1,50 


+8,7 
+1,74 


+6,8 
+ 1,36 


+7,5 
+ 1,50 


21. 
22. 

2a 

24. 
25. 


—0 1* 

-1,8* 
-3,5 
-5,2 
-3,7 


-0,1 
-1,6 
3,4 
-4,5 
-3,4 


+ 0,3* 

-1,8 

-3,3 

-3,9 

—3,2* 


+0,5 
-1,6 
-2,5 
- 3,3 
-2,7 


+<>,7 
-1,7 
-2,4 
- 3,6 
-2,4 


+0,6 
-1,8 
-2,7 
-3,7 
-2,4 


+0,3 

-2,1« 

-3,6 

-3,7 

-2,0* 


- 


-0,2 

-2,4 

-4,2* 

-3,7 

-1,7 


- 


-0,9* 

-2,6 

-4,6* 

-4,3 

-1,8 


Summe von 21 - 25. 
Mittel 


—14,6 


— 13,0 


— 1 1,9 
-2,38 




-9,6 
1,92 


— 


-9,4 
1,88 




10,0 
2.00 




11,1 

2 22 




12,2 j - 
2,44 - 


14,2 
2,84 


96. 
27. 
28. 
211. 

30. 


- 3 0* 
-0,2* 
+2,5* 
+3.2* 
+2,0* 


-2,5 
t 0,3 
+3,5 
+3,7 
+2,5 1 


-2,1* 
+ 0,7 
+5,2 
+3,!.* 
+3,2 


-1,0» 

+ 1,4 
+5,1 
+4,4 
+4,2 


-0,6 

+1,0 

+5,6 
+4,4* 
+ 4,0 


■ 


-0,1 

kl,6 
-5.2 
-3,7 
r3,3 




-0,2 

hl,3 
-5,3 
K3,5 
-2,5 


: 

- 


H0.1* 

-1,2* 

-4,1 

-3,3 

-5,5 


i 


[-0,5 
1,1* 

-4,3* 
3,4 
5,1 


Summe von 26 "0. 

Mittel 


+4,5 

+o,;m» 


+7.5 
+1.50 


+10,9 
+2,18 


+11,1 

+2,82 


+14,4 
+2,88 


+13,7 
+ 2,74 


+ 12,4 | 
+2,48 


+ 14,2 
+2,81 


+ 14,4 
+2,88 


31. 


+3 2* 


+3,6 


+ 1,1 


+3,8* 


+ 3,4 


+3,0 , 


+2,5 


+2,3 


+2,4 






















Monat n-Summe . . 
Hönau-Mittel . . 


_S,0 
0,26 


+ 1,3 
+0,01 


+ 10,6 
+ 0,34 


+25,1 
+0,81 


+24,9 
-1-0.80 


+ 16,0 
+0,52 


+11,9 : 

+0,38 


+6,9 
+0,22 


+5,4 
+0,17 










l 


1 
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Februar 1843. 



Datum. 



Januar 
Februar 



31. 
1. 

2. 
3. 
1 



Sa.v 31. Jan — 4.Keb 
Mittel 



5. 
6. 
7. 
8. 

9. 

Summt- von f) — 9. 
Mittel 



Auf 0° R. reducirter Barometerstand: 300 I'ar. Lin. -f 



6». M.! 8 h. ! 10 h. 12 h. I|2 h. Nm.jj 4»'. 6 h- 8*. 10 u. 



28,42 
35,46*1 
35,58* 
32,33*i 
_28,97* 

160,76 
32,152 



20,08 
35,40 
35,43 
32,52 
28,80 



161,41 

32,282 



20,03 
35,40* 
• .35,12 
32,20*| 
28,04 



31,15 

35,24 

34,85* 

31,98* 

29,08 



32,10 
35,12 

34,12 
31,56 
20,32 



33,« 

35,52* 

33,38 

31,10* 

20,71 



161,68 

32,336 



162,30 
32,460 



32,44" 1 
35,33*1 
39,31* 
40,57* i 
38,08*1 

185,73 
37,146 II 



32,70 
35,78 
39,55 
40,67 
37^86 

186,56 
37,312 



33,00 
36,26* 
39,81 
40,05 
_37,66* 

187,381 

37,476 ■ 



&3,19 
36,60* 
39,81 
40,51 
37,38 
187,49 
37,498 



162,31 
32,462 



163,23 
32,646 



34,50 

35,98 
32,16 1 
30,80*1 
30,43j 
1 63,96 1 
32,702 



34,08 
36,40 
31,59* 

30.62 
JJ0,81 

164,40 

32,880 



33,21 
36,75 
30,68 
40,20 
37,02 

186,86 
37,372 



33,31* 

36,08 

39,73 

40,01 

36,89 

186,92 
37,384 



33,47 
37,58* 

36,81 
187,71 
37,542 



33,80 

38,02 

40,16 

39,66« 

36,71 

188,35 
37,670 



35,50 
36,51 
31,11 
30,29 
31.14 
164,55 
32,91" 

34,27 

38,58 

40,35 

39.42* 

36,74* 

189,36 

37,872 



10. 
11. 
12. 
13. 

14. 

Summe von 10 — 14. 
Mittel 



36,77* 
38,99* 

35,38* 

37,01 

33,01* 

182,09 

36,418 



36,99 
39,17 
35,04 
37,12 
33,54 

181,86 

36,372 



37,25 
39,3.0 
35,05* 
37,28* 
J*3,13* 

'I82;i0 

36,420 



37,69 

39,31 

35,03 

37,16* 

32,70 

181,89 

36,378 



37,78 
38,92 
35,07 
37,03 
32,24 

181,04 

.36,208 



37,92 

38,63* 

35,15 

37,68 

31,87 

181,25 
36,250 



38,13 
38,31* 

35,50 II 
36,38*1 
31,56 ; 
179,88 
35,976 



.38,49 | 

37,03*, 

35,65 

36,11* 

31,06 

170,24 "! 
35,818 



38,75 
37,50 
36,09 
35,8t t* 
_30 x 76^ 
178,90 
35.78J» 



15. 
16. 
17. 
18. 
10. 

Summe von 15- 10. 
Mittel 



29,89* 
31,99* 
29,50* 
32,55* 
34,51* 

158.44 



29,79 
31,89 
29,56 
32,96 
34,58 

158.78 



30,15 

31,39 

29,54 

33,38* 

34,41 

158,87 

31,774 



30,47 
30,75 
29,60 
33,63 
31,23 

158~68 { 
31.736 i 



30,58 
30,39* 
29,48* 
33,84* 
34,11 
158,40 
31,680 



30,91* 
30,07* 
29,40 
34,08 
_34,19 

158,68 
31.7.% 



31,36* 
29,81* 

29,65 II 
343:3 Ii 
34,28 

159,43 
31,886 



31,84 
'29,53 
29,74 
34,51 
34,38 

160,00 
32.000 



32,32 
29,46 
30,35* 
34,71* 
.^4,49 
161,33 
32,266 



20. 
21. 
22. 
23. 
21. 

Summe von 20—24. 
Mmol 



34,20*1 

34,81 

35,38* 

32,85* 

34,20* 

171,44 

■U288 



34,16 
35,33 
35,21 
33,08 
34,11 

171,89 
:t4,378 



33,87 ; 

35,90 

34,89* 

33,47 

33,97 



172,10 
•H,420_ 



83,50 

36,27 

34,47 

33,70* 

.33,57 



171.51 

34,302 



33,20 
36,37 
34,08 
.33,82*; 
33,31 J 

170,78 

34,156 



32,97 
36,57 
33,68 
33,96 
33,04 



170,22 
34,044 



33,26 1 
36,70 : 
33,56 
34,16* 
32,81* 



33,27 
36,76 
33,29 
34,39 
32,61* 



170,49 
34,098 



170,32 
34,064 



33,39 
.36,65 
33,13 
34,73 
32,36 



170,26 
34,052 



25. 
26. 
27. 
28. 

März 1. 



31,54* 
33,20* 
32,04* 
25,82* 
27,49* 



8a.».25.K«b -l.Mrz. 

Mitlei .... 



150,09 

30,018 



31,63 
3333 
31,74 
25,79 
27,70 



150,19 
30,038 



31,87* 

33,51 

31,19 

25,87 

27,90 

150,34 

.30,068 ; 



32,11 

33,53 

30,39* 

25,88 

28,14 



150,05 
30,010 



32,22 
33,49 
29,54 
26,02 
28,26 



149,53 
29,906 



32,36* 

33,36 

28,93 

26,21* 

28,48 



149,.33 
29,866 



32,57 

33,37* 

28,53 

26,41 

28,82 



149,70 
29,040 



32,65 
33,41 
27,93 
26,55 
29,15 

149,69 

29,938 



32,71» 
33^30 
27,32 
26.8S 
29,44 
149,73 
29,'->46 



















M01 ats-Suinme . . 
M t- Mittel . . 


952,67 
84,023 


953,5»! 
31,068 


951.64 

34,094 


1 952,63 
31,« »22 


948,47 
33^74 


947,72 
.33,8-47 


917,85 
."»3,852 


047,87 040,19 
33,853 33,900 


Decbr. 1*42 i summe 
Jan. 1843 ... . 
Febr. 1843i M '" H • 


3167,88 
35,199 


3175,'Ml 
35,288 


3187,47 
35,416 


3181,71 
35,352 


3174,32 
35,270 


3178,93 
35,321 


3176,41 
35,293 


3173,52 3171,31 
35,261 35,237 
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Datum. 



Januar 31. 
Februar 1 

2. 
3. 
' 4. 



Sa.? 31Jan. -4.Feb. 
Mittel .... 



5. 

6. 

7 

8. 

0. 

Sillium! von 5—9. 
Mittel 



10. 
11. 
12. 
13. 
14. 

Summe von 10—14. 



Thermometer 



0 R. 



6 h. M. 



8 h. 



2 II 



+3, 

+2,1*, 
+4,0*; 
+3,5* 
+1,3*, 



+3,6 
+3,3 
+4,8 
+3,0 
+1,7 



T 



3 



+ 14,1 
+2,82 



+16,4 
+3,28 



10 h. 

+4,4 

+6,4 
+3,9*. 
+2,7^ 



12 h. 2 h. Nm. l 4 h. 



+21,9 
+438 



+2,0* 
+2,1* 
--2,1* 
--2,6* 

+2/ 



+ 11,1 

+2,28 



1 



+2,3 
+ 1,8 
+2,5 
+3,3 
+3,2 



+3,8 
+5,6 
+7,6* 
+4,6* 
+4,1 

+5,14 



+13.1 
+2,62 



+3,4 

+2,7* 

+2,7 

+3.2 

+3,2* 

+ 15,2 

+3.04 



+3,4 
+6,5 
+7,6 
+4,6 

+5,3 



+3,0 
+6,6* 
+7,0 I 

+4.1* 

+4,2 



6 h. 

+2,5 

+63 
+7,4 
+3,2* 
+3,8 



8 h. 



+27,4 +24,9| 
+5,48 +4,98 



+23,2 
+4,64 



+2,3 
+5,0 j 
+7,2* 
+2,2 1 
+4,1 
+20,8 
+4,16 



10 h. 

+2,4 
+3,8 
+6,7 
+1,6 
+3,3 
I 17,8 
+3,56 



+4,7 
+3,5* 
+3,6 
+3,6 'I 

+ 1H.4 

+3,68 'j 



+ 5,6 
+4,2 
+3,7 
+3,5 
+2,5 

+19,5 

+3,90 



+5,6* 
--4,5 

--3,6 ' 
--3,5 
-1,8 

+19.0 
+3,80 



+5,2 | 
3,2* 
3,6 | 
+3,4 
+1,4 



+2,2* 
+1,3* 
+0,9* 
+1,4 1 
j-0,7* 

+5,1 



+3,1 
+1,4 
+1,4 
+ 1,5 
+0,1 

+7.5 



+23 

+u I 

+2,0* 
+ 1,5* 
+0,5* 

+ 7,6 



+3,4 
+2,0 
+3,0 

+ 1,6* 

+0,7 

+io,7 ;] 



+2,9 
+2,0 
+2,6 
+ 1,6 

_+¥ 

+9,5 



+2,5 
+1,8* 

+2,3 
+1,0 
+0,3 

+7,9 



+16,8 
+336 



+4,5 
--2,2 
+3,5 
--3,1* 

-ha 

+14,6^ 
+2.92 



+ 1,8 
+1,3 
+ 1,2 
+03*1 
-0,2 

+4,4 



+23 

+ 1,0* 
+ 1,8 

—0,5* 

-0,6 

+4,0] 



+4,1 
+2,5 
+3,4 
+2,9* 
_+l,4* 

+ 14,3 
+2,86 

+ 1,9 
+0,8 
+ 1,4 
-1,1* 

—0,9 

+2,1 



15. 
16. 
17. 
18. 
19. 


—0,8* +0,1 
-2,8* -1,6 
+2,0* +2,6 
+ 1,1* +1,0 
-0,8* -0,1 i 


-0,5 +0,1 
+03 +1,5 
+4,4 +5,5 
+0,2* +0,2 

+o,2 +03 


+0,5 +0,3* -03* 
+2,1* +2,1* +1,7* 
+5,8»; +5,4 +43 
+ 1,0* +1,2 +1,0 
+0,4 | +0,3 +0,1 


-1,2 1 
+ 1,4 
+5,4 
+0,8 

+03 1 


-2,0 
+ 1,9 
+4,2* 
-0,3* 

-0,1 


Summe v.»n 15—19. 
Mittel .... 


—13 +2,0 ] +4,6 
—0,26 +0,40 +0,92 


+7,8 
+ 136 


+9,8 ' +9,3 !, +6,8 | 
+1,96 +1,86 +1,36 


+6,7 1 
+1,31 1 


+3,7 
+0,74 


20. 
21. 
22. 
23. 
24. 

Summe von 20 — 24. 


+0,1* +0.1 
+ 1,6 +1,4 
-1,0* -0,6 
+2,0* +2,7 
+0,9* +1,0 

+3,6 +4,6 
+0,72 +0,92 


413 +1,4 
+ 1,2 +13 
+0.0* +1,2 
+2,4 +3,6* 
+ 1,5 +1,6 
+6,4 +9,1 
+ 1,28 +1,82 


+ 1,1 

+ 1,0 

+ 1.6 
+3.7* 

+2,2 

+ 1.92 


+0,7 
+0,6 
+ 1,5 
+3,1 
+2,2 

+8,1 1 
+ 1,62 | 


+0,7 
+0,4 
+ 1,5 
+2,5* 
+2,3* 

! +7,4 

+ 1,48 


+0,8 
+0,2 
+1,6 
+ 1,8 
+23*, 
+6,7 1 
+ 131 


+0,7 
-0,1 
+ 1,6 

+V8 

i 2,5 

+6,5 
+ 1,30 


25. 

2«;. 

27. 
28. 

März 1. 


+2,7' +3,5 
+2,3* +2,6 
+0,5* +1.3 
+2,2* +2,7 
+0,3* +0,7 


+4,4* +4,4 
' +3,1 +3,6 
+ 1,1 +1,1* 
+3,1 +33 
+0,6 +0,5 


+5,1 
+3,7 
+ 1,5 
+2,8 
+0,6 


+4,7* +3,6 
+2,8 +2,5* 
+2.5 +2,1 
+2,7* +2,4 
+0,2 -0,2 


+3,1 
+2,1 
+ 1,5 
+2,2 

-0,2 ! 


+2,7 
+ 1,7 
+1,6 
+ 1.H 

-0,4 


Sa.v.25.Feb.— 1 Mr*. 
Mittel 


+ 8,0; +10,8 
+ 1,60 +2,16 


+ 12,3 
+2,46 


+13,1 
+2,62 


+14,0 +12,9 +10,4 
+2,80 +2,58 +2,08 


+V; 

+1,74 


+7,4 
+ 1,48 


































• 






Monatü-Stiiiime . 
Mnuatx-Mittel . . 


+37,4 +50,1 +63,0 
+ 1,34 +1,7!» +2,25 


4*0,5 +85,8 + 78.9 +66,7 ; +59,4 +49,8 
+2,87 +3,06 +2.H2 +2/»X +2,12 +1,78 


Deebr.1842 s„ m|nc 
Jan. 1843 Mj , 
Febr. 1843 > Mnmi 


106,8 142,1 
1,19 1,58 


179,4 
1,99 


228,3 
2,54 


233,6 
2,6(3 


207,9 180,(> 164,4 
231 2,01 1,83 


147,6 
1,64 
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März 1843 



Datum. 



Auf 0° R redurirtvr Barometerstand : 300 I'ar. Li», -4- 




h. Nn».i 4* 



(jh. 



8 h. 



10 h 



1. 



27,40* 27,70 j, 27,90 



i 



28,14 



28,2« _28,4H 28,82 



I 



29,15 29,44 



Summe 
Mittel 



2. 
3. 
4. 

5. 
6. 

von 2 — 6. 



30,45 
33,68* 

36,83* , 

30,05* 
41,30 

181,40 j 
36 280 



30.60 
34,06 
37,15 
39,52 
41,75 

183,17 
36.«»34 



30,8,0 »»,(»7 

31,54* 31,8t ' 

37,28* 37,16 

30,01* 40,21 

41,85 j 4131* , 

181,47 18539 



i. 

8. 

!•- 
10. 
11. 



Summe 
Mittel 



VC. 7-11. 



41,26 
41,06* 
43,28« 
41,06* 

to,:w* 

2U8,81" 
41,768 




4 1,50 41,20 

42,30* 42,50 

43,41» 43,38 

41,87 41,78 

4033* 40,15 

200,58 I 200,10 



31,28 

35,02 

37,31 

40,27* 

41,73 

18.5.64 



41,18* 
42,51 
43,06 
41,52 

30,03 

208,20 



31,40 
35,31 
37,37 
40,36 
41,77 

186.30 



31,01» ; 

86,79 

37,62 

40,71 

41,86 

187,00 



32,28 
36,03 
37,;>0 
40,93 
41,80* 

180,12 



41,820 41,640 



41,00 

42,68« 

42,86 

41,27 

30,40 

207,34 

41,468 



41,17 
42,82 
42,71 
41,11 
39,26* 

207,07 ! 

41,414 



41,33 

43,01- 

42,70* 

40,97 

39,16 

207,17" 

41,434 



32,61 
.36,25 
37,07 
41,21 
41 i 88* 

1893lT 
37,0X1 

41,39 
4.3,15* 
42,65* 
40,00 
.38,06^ 
207,05 
41,410 



12. 
13. 
14. 
15. 
16. 

Summ- von 12 - 16. 
Mittel 



37,82* 
32,72 
30,85 
31,74 

3332 
1156,95 
88.890 



37,65 
32,25 
31,14 
31,80 
31,22 J 
167,15 
33,4.30 



37,43 
31,89* 

31.33 
32,03 
31,37 
167,05 
88/410 



37,23 
31,46 
31,42 
32,06 
34,51»* 

166,76 

33,352 I 



36,77* 

31,24 

31,50 

32,01 

34,60 

166^0 
33,260 



36,47 
31,28 
31,18 
82,06 
35,17 

166,16 

.33,202 



36,10 
81,84 
31.43 
32,50 
36,07 

167,44 

88,488 



35,82 
31,42 
31,37 
82,69 
36,72 

168,02 
33,604 



17. 

18. 
10. 

20. 

21. 

Summe von 17 — 21. 
Mit toi 



30,35 
33,15 
38,01 
41,62 
41,07 
104,10 
38,820 



30,61 
8333 
30,67 
41.64 
41,00 

105,28 
30,0545 



Summe von 22- 
Mittel . . 



22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
-26. 



38,57 j 
.'18,22 
41,66* 
41,75* 
40,09* 
201,19 
40,238 j 



.38.40 
38,56 
42,02 
41,60 
41,25 

201,02 
40,.384 



::o,75 | 

.•5.3,60* 
40,16 
41,83 
40,69 

106,42 

30,284 | 

38,34* 
38,80* 
42,23 
41,45* 
41/20* 
202,11 
40,422 



30,. r >8 

33,0«* 

40,01 
41,82* 
40,51 
106,80 
30,360 

38,84 

30,10* 

42,30 

41,26 

41,2(5 

202,25 
40,450 



30,21 
34,50 
41,10 
41,(58 
40,18 

190,76 

30,352 

37,89 

30,2«; 

42,32* 

41,01 

40,08* 

201,46 
40,202 



38,74 
35,16 
41,33 
41,56 
39,82 
196,61 
30,322 



38,26 

35,78 

41,51 

41,52* 

30,60 

106,67 

39.3.34 



37,77 
36,23 
41,64 
41,51 

J0,40 I 

106,55 
89310 ! 



.35,29 
31,31 
3 1 ,35 
32,«» 
37,29 

168,16 
33,6.32 

37,01 
36,67 
41,82 
41,47* 
38,57 
195,51 
30,108 



37,72 

89,50 

42,28 

40,71* 

40,73 

200,04 
40,188 



37,76 
30,64 
42,28 
40,47 
40,58 

2(K),73~ 

40,146 



37,(>0 
30,80 
12,35 
40,48 , 
40,51 
200,80 
40,178 



37,88 
40,2!» 

«39* 

4035 
4031 
201,64 
40,328 



27. 
28. 
20. 
30. 

3L 

Summe von 27—31. 
Mittel 



40,10 1 

37,32*| 

35,61 

37,34 

3635 

37,482 



40,1!) 
37,22 
36,74 
.37,.% 
36,7 6 

187,27 
37,451 



40,10 
36,00 
35,76* 
37,10 
36,45 
T86,40 
37,280 



30,80* 
36,56 
35,78 | 
36,94* 
35,82 

184,00 1 
36,080 I 



89,46* 

36,46 

35,01 

36,63 

35,18 

183,64 

36,728 



30,15 
36,21* 
36,12* 
36,74 
34,76 1 

182,98 !!' 

36,596 1 



38,78* 

36,02 

36,40 

36,72 

34,51 

182,43 
36,486 



.38,60* 

3539 

36,72 

35,98* 

34,46 

182J5 

36,550 



•38,24 
35,! »0 
37,07 
37,1!» 
JJ4,27 
182,76 
36352 



MonaU-Miitel . 



1167,38 1171,77 1173,03 1173,34 1 1170,26 1160,11 1171,06 j 1173,65 1174,51 
37,657 37,790 37,869 37,850 37,750 37,713 37,776 37,860 37,8*7 



T 
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Datum. 


Aeusseres Thermometer 0 R. 


6 b. M 


8 i>. 


UM.- 12»'. Neu 


4 h. 


6 b. 


8 h. 


10 b 


L 


+0,3* 


+0,7 


+0,6 


! +0,5 


+0.6 


+0,2 


1 

-0,2 


-0,2 


-0,4 






















2. 
3. 
4. 

5. 

6. 


-2,0 
-3,0* 
-6,1* 
—0 2* 
-0,7 
—12,0 
-2,40 


-2,2 
-2,6 
-5,5 
4-0 3 
+0,3 
-9,7 
- 1,94 


-2,1 

—1,7* 

-2,1* 

+2,2* 

+1,4 


-1,8 
- 1,5 
-1,0 
+3,5 
+2,3* 

| +1,5 
+0,30 


1,5 

- 1,8 
-0,7 
+3,1* 
+2,6 


-2,0 
-2,2 
-1,3 
+2,7 
+2,2 
-0,6 
- 0,12 


-2,4 
-4,3 

-2,1 
4-1 5 

+1,2 

-6,1 

-1,22 


-2,3 
-4,9 
-2,7 
+0 6 
1 +0,7* 


-2,4 
-5,2 
-2,1 
-0,6 
+0,4* 


Summe »nn 2—6. 
Mittel 


- 2,3 
-0,46 


+1,7 
+0,34 


I -8,6 
-1,72 


-9,9 
-1,98 


7. 

8. 

9. 
10. 
11. 


+0,3 
+0,3» 
+0,4* 
+ 0,3* 
+0,8* 


+0,7 

+ 1,1 

+ 1,3 

+1,0 
+1,6 


+2,4 
+ 1,6* 

+2,5 

| +1,7 
+3,7* 


1 +3,3 
+3,0 
+4,4 

+1,9 
+4,6 


+3,5* 

+3,6 

+4,4 

+2,2 

+4,7 


+2,5 
+2,8* 
+4,0 
4 2 0 
+4,3 
+15,6 
! +3,12 


+0,7 
+ 1,7 
+2,2 
4-1 4 
+3,0* 


+1,4 
I +1,5* 
+1,2* 
4-1 4 

+2,5 


+1,4 
+1,5* 
+0,4* 
4-1 2 
+2,3 
+6,8 
+1,36 


Summ«* toii 7—11. 
Mittel 


+2,1 
+0,42 


+5,7 
+ 1,14 


+ 11,9 

+2,38 


+17,2 
+3,44 


' +18,4 
i +3,68 


+9,0 
i +1,80 


+8,0 
+1,60 


12. 
13. 
14. 
15. 
l«;. 


+ 1,8» 

+1,1 
+2,5 
4-3 9* 

+0,5 
+9,1 
+1,82 


+2,0 

+ 1,6 
+3,0 

4-3 7 

+1,0 

+11,3 
+2,26 


+4,3 
+1,7* 

+5,3 
+5,6 
+0,2 


+3,8 

+ 1,7 
+5,5 
+5,7 
+0,2' 


+3,5* 
+2,6 
+4,4 
+5,7 

1 +0.9 


+2,7 
+3,0 
+4,6 
+3,9 
+0,8 


+2,4 
+2,9 
+ 3,7 
4-2 5 
-0,5 


+2,4 
+2,7 
+3,6 
4-2 4 
-1,4 


+2,0 
+2,8 
+3,9 
4-1 3 

-0,1 


Summe ton 12 — 10. 
Mittel 


+ 17,1 +16,9 
+3,42 +3,38 


+17,1 +15,0 
+3,42 I +3,00 


+11,0 

+2,20 


+9,7 
+1,94 


+9,9 
+1,98 


17. 
18. 
19. 
20. 
21. 


-1,3 
+3,5 
-0,8 
- 1 4 

-2,7 


+0,2 
+4,3 

-1,1 

- 0 fi 

-0,6 


+1,0 

+4,1* 

-0,7 

+0,5 

+mJ 


+2,7 
+2,8* 

+0,1 

+ 1,4* 
+2,1 


+2,6 
+ 1,6 
-0,2 
+1,2 
+2,7 


+2,0 
+0,6 
-0,2 
+0,5 
+1,7 


+0,6 
+1,2 
- 0,8 
4-0 1* 
+0,2 


+0,6 
+1,2 
-1,6 
—04 
-0,7 


+ 0,6 
+0.5 
-2,4 
— 1 2* 

-1,7 


Summe von 17—21. 
Mitlei 


2,7 
-0,54 


+2,2 
+0,44 


1 +6,3 
+1,26 


+9,1 
+ 1,82 


+7,9 
+1.58 


+4,6 
+0,92 


+ 1,3 
+0,26 


-0,9 
-0,18 


-4,2 
-0,84 


22. 
23. 
24. 

25. 

2«. 


- 3,3 
-0,2 1 

1 3« 

+0,6», 


+ 1,0 
+2,8 
- 0,9 
4-0 0 

tss 


+2,1* 
+3,2*, 
-1,3 
+ 1,4* 
+0,4* 


+3,7 
+3,3* 

-0,1 

+1,6 
-0,3 


+5,0 
+3,5 

+0,0* 

+1,6 

+0,0* 


+5,4 
+2,7 
—0,6 
+ 1,7* 
-0,4 


+3,6 
+2,4 
-1,3 
4-1 4 
-0,6 


+ 1,3 
+1,6 
-1,5 
4-0 4 

-1.0 


+0,4 
+0,6 

-1,5* 

4-0 3 


Summe von 22 - 20. 
Miitel 


-5,3 1 
—1,06 


+4,5 1 
+0,90 1 


+5,8 
+ 1,16 ! 


+8,2 
+ 1,64 


+10,1 

+2,02 


+8,8 
+1,76 


+5,5 

+1,10 


+0,8 
+0,16 


-2,1 

- 0,42 


27. 
28. 
29. 

31. 


— 4 4 

+o,i*; 
-0,2 
-1,8 
+1,8 


0 3 

+i,5 

+3,5 


-0,6 
+1,6 
+5,3* 
+4,4 ! 
+6,4 


-0,1* 

+4,5! 
+6,9 
+6,3* 
+9,6 


Xlf 

+7,5 
+7,4 
+12,2 


+ 


1-0,1 

-3,5* 

-6,4*, 

-3,6 

11,4 


-0,2* 
+2,4 
+5,0 
+2,9 
+10,5 


-0,6* 

+1,4 

+2,3 

+2,5* 

+8,5 


-0,7 
+0,4 

+1,1 
+2,2 
+7,4 


Summe von 27 — 31. 
Mittel 


-4,5 

-0,90 


+ 10,8 j 
+2,16 


+17,1 1 
+3,42 ; 


+27,2 
+5,44 


+31,1 
+ 6,22 


+25,0 ! +20,6 
+5,00 1 +4,12 


+14,1 1 +10,4 
+2,82 i| +2,08 


Monats-Snmme . 
Monato-Mitt»! . . 


—13,0 
-0,42 


+25,5 
4-0 82 


+56,5 ; 
+1,82 : 


+80,6 !' +86,9 ! 
+2,60 Ii +2,80 i 


+68,6 i 
+2,21 1 


+41,1 
+ i;« 


+22,9 I +10,5 
+0,74 i! +0,34 




! 

1 












: 

1 
• 
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Datum. 




A uf 0° R. reducirter Barometerstand: 300 Par. Lin. -f 




6 h M. 


8 h. 


10 h - 


12 h - 


2>>- Nm. 

c « tu. 


j 4-. 


. 6 h. 


8»>. 


10 b- 


UMU »u 


L 

2. 
3. 
4. 
5. 


33,48 
36,05» 
33,60 
35 04 
36,03 


33,33 
35,99 
33,97 
35 11 
36,33 


33,26 
35,64* 
34,10* 
35 40 
36,83 


33,25 
35,21 
34,13* 
35 49 
36,96 


33,36 
35,01 
33,95 

37,12 


33,45* 

34,77 

33,95 

35.59 

37,23 


33,60 
34,74 
33,93 
35 77* 

37,53 


34,01 
34,67 
34,09* 
35 97 
37,86* 


34,56 
34,41 
34,21 
35 9*>* 
38,15* 


Summe von 1 ■ 
Milte! . . . 


- 5. 


34,840 i 


174,73 
34,94(3 


175,23 
35,046 


175,04 
35,008 


175,01 
35,002 


174,99 
34,998 


175,57 
35,114 


176,60 
.35,320 


177,25 
35,450 




6. 
7. 
8. 
9. 
10. 


38,60 
35,39 
29,73 
29 51 
31,97 


38,69 
34,68 
29,50 
29,30 
31,85 


38,66 
33,73 
29,12 
29 68 
32,03 


38,49* 

32,87* 
28,75 
30,10 
32,12* 


38,29 
31,97 
28,90 
30,52 
32,39 


37,99 

31,46 

29,05* 

31,00 

32,64 


37,81 

31,10 

29,27* 

31,61 

33,04 


37,79 
31,10* 

29,52 
31 96 
33,28* 


37,49 
30,92* 
30,04 
31 84 
33*47* 


Summe von 6- 
Miltel . . . 


-io; 


165,20 
33,040 


164,02 
32,804 


163,22 
32,644 


162,33 
32,466 


162,07 
' 32,414 


162.14 
32,428 


162,83 
32,566 


163,65 
32,730 


163,76 
32,752 


11. 

12. 
18. 
14. 

15. 


34,06 

32,61 

34,62 

32,13* 

33,51 


34,13 
33,02 
34,62 
1 31,72* 
34,62 


34,08* 
33,34 
34,66* 
31,71* 

35,87 


33,96* 
33,70 
34,64 
31 72* 
37^17 


33,81 33,48 
33,81 34,06 
34,69 84,98 
31,86* 32,13 
38,21 38,95* 


1 33,63 
34,40 
35,06 
32,70 
39,53 


33,61 

34,62* 

35,09 

32,67 

39,91 


33,50 
34,79* 
34,88 
32 45 
39,85 


Summe von 11 - 


-15. 


166,93 
88,886 1 


168,11 
33,622 


T69,66 
33,932 


171,19 
34,238 


1 72 38 
34,476 


1 73 RS 
34,710 


175,32 
35,064 


175,90 
35,180 


175,47 
.'15.094 


16. 
17. 

18. 
19. 
20. 


40,15 
38,13 
36,35 
38 12 
37,40 


40,14* 

37,99 
36,49 
38,19 
37^39 


40,15 

37,58 

36,64* 

38,22 

37,36 


39,92 
37,14 
36,64 
37 96 
37[l3 


Oll M- 

39,65* 
36,78 
36,80 
37,79* 
36,91 } 


39,34 
36,50 
36,88 
37,65 
36,72* 


39,26* 

36,35 

37.04 1 

37,63 

:i6]60* 


39,19 
36,28 
37,36 
37,72 
36^51* 


39,00- 
36,35 
37,66 
37 71* 
36,39 


Summe von 16 - 
Mittel . . . 


20. 

• ■ 


190,15 
38,030 


190,20 
38,040 


189,95 
37,990 


188,79 
37,758 


187,93 
37,586 


187,09 
37,418 


186,88 
37,376 


187T06 
37,412 


187,11 
37,422 




21. 
22. 
23. 
24. 
25. 


35,85 
37,91 . 
40,68 
40,44 
40^14 1 


35,88 
38,17 
40,81 
40 51 
39^94 


35,99 

38,60* 

40,93 

40,48 

39,71 


35,98 

:w,95 

40,96* 
40 33* 

39,30 


:W>,09 

39,04 

40,89* 
40,11 

38,83 


36,06 

39,22 

40,78* 

39,87 

38,29 


345,11 
39,37 
40,75 
39,84 
38,04 


36,44 
39,62 
40,83 
40,01 
38,05 


37,02 
40,00 
40,81 
40,14 

:$8,'o4* 


Summe von 21 - 
Mittel . . . 


25. 


195,02 
39,004 


195,31 
39 062 


195,71 
39,142 


195,52 
39,104 


194,96 
38,992 


194,22 
38,844 


194,11 

38,822 


194,95 
38,990 


l**G,i>l 
39.202 


26. 
27. 
28. 
29. 
30. 


37,55 
36,85 
37,85 
38 76 
39,64 


37,27 1 

36,92 

37,97 

38,95 

39^91 


36,86 

36,83* 

37,96 

39,01 

39,98 


:$6,50 

:m>,83* 

37,79 
38,88 
40i05 


.36,27 

36,70 

37,75 
38,94 
40,04 


36,17 
36,60 
37,62 
38,86 
39,94 


36,34 

36,62* 

37,63 

38,89 

39^97 


36,48 
36,83 
37,86' 
39,12 
40,'ll I 


36,60 
37,01 
38,04 
39 28 
40,11 


Summe von 26—30. 
Mittel 


190,65 
38,130 


191,02 
38.204 


190,64 
88,138 


190,05 

88010 


189,70 
37,940 


189,19 
37,838 


189,45 
37.81M) 


190,40 ' 
.'18,080 


191,04 

38,208 




i 


1 


1 


1 


1 

! 
















i 


I 

1 








i 

h 


Moaatft-Sumuie . . 
MonutH-Mitiel . . 


1082,15 
36,072 


1083,39 
36,113 


1084,41 

36,147 


1082,92 
36,097 


1082,05 
36,0*38 


1081,18 

36,039 


10.84,16 1 
36,139 


1088,56 
.36,285 


1090,64 

36,355 




; 


n 

J 


! 


i 


i 


i' . 

'i 
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Mai 1843. 



Datum. 



L, 
2. 
3. 
4. 
6. 

Summt' von 1 — 5. 
Mittel 



G. 

, 7. 
8. 
9. 
10. 

Summ» von 0—10. 
Mittel 



iL 
12. 

13. 
14. 
15. 

Summe von 11—15. 
Mittel 



16. 
17 
18. 
1!>. 
20. 

Summe von IG— 20. 

Mittel 



21. 

22. 
23. 
2 t. 

25. 

Summe von 21—25. 
Mittel 



26. 
27. 

28. 
29. 

90 

Summe »on 2G 30. 
Mittel 



31. 



Moi-ats-Summe . 
Mon»t*-Mittel . 



Marz 
April 
Mai 



/ Summe 
j Mittel . 



l>2I5eob(,ehtiinr«taKe 



Auf 0* 1 H. reducirter Ua-ome'erstaul : 300 Par. Lin. -f 



6 k. M. 



Hl.. 



10,12 
40,17 
30,70 
36,81 
36,06 

190,16 
38,032 



40,68 
39,KO 

36,45 
36.7«; 
36,44 

T90,13 
! 38,026 



10 »■ 

40,91* 

39,oo 

86,28* 

30,08 
36,72_ 
i;»o,i;» 



12 h. 2*' Nm. 4 »'• 



41,00« 
39,17 
36,27 
36,48 

wli,7ti 



4 

' ~ Ii 
40,91 
38,74 
30,47 I 
00,29 
36 ,82 



40,83 
38,38 
30,72 
;;i;,o.-) 

36,93 



G b. 

40,74 
38,17 
3< 5, SO 
35,! »4 
36,83 



36,41 
35,01 
31,31 
34,92 
36,63 
177,31 
35462 



38,26 
30,94 

37,23 
36,b0 
37,06 

186,15 
37,230 



3<;, 13 

35,02 
34,36 
85,06 
30,91 

177, IS 

35,496 



189,68 189,23 188,91 188,51 
37,930 ' 37.S1G 37.782 37, 7<>S 



40,83 
37.0! t* 
37,05 
35.01* 
36,91 
188,39" 
37.67S 



10 b. 

40,86 
37.43 
37,15 
35,84« 

86.83 

188,UT> 
37,610 



35,81» 
35, 10* 
31,3«* 
35,18 I 
.57,15 1 

177,«;«; 

35.532 



35,22 
35,12 
31,52* 
35,-39 

37.2«; 

177,51 

36.502 



Oft •! 1 

35,21 
34,59 
:',5,.50 
37,31 

177,98 

35.596 



35,34 
35,22 
31,63 
35,71 
37,45 

178,35 
35,670 



35,50 
35,17 
31,74* 
35,91 
37,56 
178 ss 

35,776 



35,57 
35,20 
31, SS 
36,03 
37,71 I 

179,39 
35,878 



35.53 

35,01 
114,93 
36.10 
37,78 

179,86 
35.870 



38,30 
37,13 
37,14 
36,78 
37,04 
1S6, ( 3!I 
37,278 



38,32« 

37,33 

87,11« 

36,88 

36,87 

37502 



88,29 

87,45* 

37,1!» 

3< ;,!•«; ; 

36,70 i 
186,591 
37,318 



38,21 
37,51 
37,18 
37,00 
36,57 

186,50 
37..300 



85,66 
31,!«:»* 

35,73 
36,79 
38,53 

181,69 j 
36,338 



35,71 
35,06 
36,« »2 
37,07 
38,72 

182,58 
36.516 



35,05* 
36,18* 
37,15 



38,18 
37,05 
36,43 
37,63 
3S,04 
187,33 
37,4«;«5 



33,46 

.33,21* 
33,10 
33,48 
37,04 

170,2!« 
34,058 



:^,23 
37,07 
36,57 
37,!««» 
38,01 
187,81 
37,562 



33,07 ' 
33,40" 
32,91 
33,1*7 
37,19 
170,51 
34,108 



182,85 
36,670 

38,26 

30,98 

36,74« 

37.97 

37,75 

1S7.70 

37,510 

3235 
33,55 i 

32,66* 
34,31*, 

37,3s* 
17« »,75 
34,160 



38,31 1 38,37 



38,41 



35,62 
35,09 
36,23* 
37,23 
38,70 
1*2*7 
36,571 

38,20 
36,85« 
36,81 
3sns 
37,35 
187,32 

37,i«;i 

32,85 
33,52 
32,31 
31,73* 
37,49«, 
170,93 
3I,1S6 



35,51 
35,20 
3«;,22 
37,16 

38,56 !j 

182,68 
36.530 

3S,«1* 

36,69 

36,90 

38,04 

3«;,9i* 

186,58 
37,: 116 

32 SP ' 

33,41* 
32,16*; 

35,03* 
37,57* 

171,(0 

34,202 



38,02 
37,53 
37,10 
36,91 
36,56 
180,12 
37.224 

35,51 
35,20« 
86,23 
37,20 
38,56 
1S2,73 
36.546 \ 



37.91 
37,48 
37,08 
3«;,95 
36,43 
185,85 
37.170 

36,46 

25,26' 

36,29«' 

37.2!» 

.38,56 

i82,86 
36.672 



37,80 
37,58 : 
37,10 
37,01 
30,43* 

185,95 
37,190 



37,4 1 
37.56 
37,lo 
37,22 
ji«,38* 

185,70 

37.140 



35,43 

35,42 

36.38* 

37,43 

38,49 

183,15 
36.630 



35,41 
35,:-» 
36,42 
37,90 
Ji8,50 

183,73 

36,746 



37,85« 37,76* 37,sf :;7,«;9 

86,51 36,43 ,| 36,42* 36,41 

36,81 86,88 36,99« 37,11 

38,03* 38,08 38,22* 38,31 

36,56» 30,25* i 35,97^ ^l^J* 

185,82 3 185,35 j 185,4-1 j 185,18 

37,101 37,070 37,088 .{7,0.3«; 



38.33 38,27 f 



32,87* 

33,21 

32,02 

35.21 

37,68 

170,99 
34,198 



32,94' 
33,35 
31,76 
35,45 
37,72 
171,22 
34,211 



.'1.3,00* 
33,22 
32,47 
.35,99 
37;8fi 
172,53 
31,606 



33,01« 

. . . 

32,S7 
36.27 
38.09* 

17:5.57 
34,711 



I 



3M3* 36,05 37,81* 37,58 



113! -Jl 1 1.15,50 1 1:51 07 1 13.5,23 1132.25 1131,05 11:10,75 I 
36,492 3«;,55S 3«i,5S3 3«;,556 36,521 :5«;,1S5 36,17«; 



132,66 1133.11 
30,537 30,552 



»80,77 3388,46 3392,41 3389,49 3:184,56 3381,34 33s5,97 3:591,87 339S,i.v> 
86,748 36,831 :w;,874 | 36,812 3«;,7S9 :i.;,75l 3«;,soi .30,901 36.H3H 
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Aenssercs TliernioineUr 




0 n 
v it. 






Datum. 




















b "■ M 


S U 10 Ii. 


12 h. '" 2 Ii« Nim 


< 1, 

-i 11. 


n h 
0 •»■ 


1 8h. 


| 10h. 






• 












i - 


n r. 


il " 

8*0 


8,1* 


8,Ci* 


9 3 




7 7 

M 


6,3 


M 


2, 


9.6 




11,4 


14,8 


11,8 


15,4 


13,2 


11,1* 


10,3 


8. 


6 5 


8,1) 


9,0* 


8,7 




6 6 


1,6 


3,5 


; 3,2 


4. 


2.8 

— * 


6,6 


5,1 


»5,4 


<;,7 


6,6 


5,6 

***** 


4,2* 3,0* 


5. 


4.6 


6,3 


.»,.» 




r. r, 
:»,.» 


4 7 


4,5 


3,5 2,2 


Smtim«» von 1 - , r > 


30,0 


44,6 


i:5,o 


43.9 


43,8 


12 1 


35,6 


28,6 


25,1 


Mittel 

■o n n i 


6 (hi 


8,92 


8,60 


8,78 


8,7»; 


8 4"> 
0, »- 


7 12 


5,72 


5,02 




.»,8 


(>,<> 


8,4* 


11 2 


6 6 


5,7 


•l r. 
.i,) 


3 7 


.»,0 


7. 


5.6 


r » 6 


5,0* 


5,7 


r»,3 


4 7 
* 1 • 


4,2 


3 7 
0,1 


3 5 


s. 


3 :» 


8,4 


5,1« 
6,5 


.0,3* 


6,1 


5,6 
6,3 




4,7 


4,6 


1». 


5.4 


7,2 


<*,7 


6,7 

i>,> 


4,6 


4,1 


u 


10. 


2.6 


8,6 


0,0 


1 — 

»,< 


4 5 
1 


4 0 


2.7 


2,'! 


Summu »<mi 6 — 10. 


26.9 
** ...» 


26,4 


28,8 


3:5,6 


30,(f~ 


26,8 


21^ 


18,0 


17,1 


Mittel 


5,38 


5,2s 


5,76 


(5,72 


6,00 


5 86 
,',»70 


4 30 


3,78 


3,48 


1 1. 


t,(> 


r - 

:>,:» 


5,5* 


6 5 


6 5 


D,Q 


r. ii 
DJ) 


5 4 


4 5 


12. 


6 3 




6,6 


<;/>* 


5,6 


4 8 


4 8 


3,8 


\\ 1 


18. 


4 4 


3,6 


4,8* 


4l8 


.»,» 


5 4 


43 


8,3 


1^ 


1 1. 


8,6 


4,:;* 


5,0 
8,8 


<;,2 

8,8 


6,4 

8,3 


6 2 


6,0 


Iii 


! 2> 


15. 


6,6 


10,5 


«S 


5,7 


4,4* 


3,3* 


Summe von 11 l'i. 


25,5 


80,2 


.50,7 


."»2,3 


32,3 


29 7 
-* < * 


26,4 


21,0 




Mittel 


5, IQ 


6,01 


6,14 


il, Ii'. 


6,46 




5 "-»8 


1,20 


3,10 


IC 
IQ. 


r>. 7 


6,7 


1;,-)* 


5,6 


5,6 


r. n 
. r t,0 


4,4 


3 7 


3 7 
.1,1 


17. 


5,1* 


6,6 


c.o* 


6,5 


6,4 


6 3* 


5 9* 


5 4 


4 7 


18, 


S,S 


8,»; 


7,7* 


7,2» 


7,0 


6 5 


6 1* 


5,7* 


! 5^ 


1!». 


7,<; 


7,6 


8,2 


H.5 


8,0 


72 


SS 


5,5 


5,0 


90. 


7,8 


7 0 


6,3* 


(;,.; 


»V2 


62 


5,6 


4,7 


1 4,5 


Siiiiiii c von 1(1 — * '0 


34,3 


:;;.,7 


"34,7 


34-4 


.53,2 


"Iii ä 


28,4 


25,0 


1 "23,4 


Min. 1 


6,96 


7,14 


i;,;»4 


(5,88 6,61 


6 l >4 
0,«.^ 


5 68 


5,00 


4,68 


Ol 


7 II 

i .0 


*,2 7,4 


7.7 


8,1* 


7 , 1* 
1 


7,i* 


5,5 


4,6 


22. 


8.'» 


9.2 


9,0 o,r.* 


9,0 
8,3 


8,3 


! 7,6 


7,0« 


6,7 


2.>. 


6 7 


7,7 


S,2* 8.f, 


76 


7 2 


7,7* 


8,4 


24. 


8.9 


11,1 


11-2 


1 l,s 


113 


10,1* 


8,6 


7,7* 


(;,:• 


25. 


15.6 


15,4 


lfi.8 


17,0 


16,6* 


15,6* 


14 2* 


12,7 


10,(5* 


Sillium* Voll 21- 25. 


46,7 


513 


61,6 


54,5" 


5,3,3" 


•19 5 


"44 !» 
"|.' 


40,6 


"37,2 


Mittel 


• r ,« ■ t 


lo,-;»; 


10,32 


10,90 


10,66 


*»,.HI 


8 ( )8 


8,12 


7,44 


01* 


1 1 f 

1 l,f 


13,4 


im; 


12,5 


13,2* 


1 41 O* 


Iii (t • 


11,8* 


10,2* 


27. 


11,6* 


1.5,0* 


14,6 


1 1,8 


15,8* 


15,7 


13,2 


1 1,1) 


.»,» 


28. 


15,9 


16,3 


17,4* 


18,4 


17,3* 


15,5 


13,1 


12,4 


9,7 


21». 


14,t 


ir»,i 


13,7 


12,8 


1.1,4 


12,4 


11.7 


9,4 


7,4 


3ü. 


11.7 


11,7 1 


12 2* 


12,7* 


12,6 


11,7 


Hin 


7,4 


7,0* 


Summe von 2*5 -."0. 


68,0 


69J5 


72/» 


71,2 


72;! 


68 5 


600 


52^ 


43,8 


Mittel ..... 


13,60 


13,90 


1 1,50 


1 1,24 


14,16 


13,70 


12,18 


10,50 


8,76 


31. 


110 
11,2 


11,8 


„, 


12,7 


'■»,7 


9,1* 


S - 


7,7* 


7.3 









; 








— 




Muti'if s -Si* in im« 


01a t 
_ b >, 1 


270,0 


272,8 


282.6 


271,«; 


266,9 


225,9 


194,3 


169,7 


Monat«. Mi'ivl . . 


7,81 


*.71 


8,8(1 


9,12 


8 86 


8,29 


7,29 


6,27 


5,47 


M»« J Sana« . 


361,6 


503,4 


658,3 


1122,1 


613,3 


557,5 


158,9 


366,(5 


305^ 


as" 1 ■ 


3,96 


5,47 




6,76 6,67 


6,06 


4,99 


3,98 ' 


3,32 


l»2licobaclitiing«tagi' 




f 


i 1 







7* 



1 
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Juni 1843. 



Datum. 



Mai .11. 
Juni 1. 
2. 

& 

4. 

S;t.v.3l Mut — 1 Juni 
Milt.-I 



& 

7. 

«. 
9. 

Stiii im- von 5 — 9. 
Mittel 



10. 
11. 
12. 
13. 
14. 

Summ« *on lo—ll. 
Mittel . . . 



Slttnmo von 15 
Mittel 



i:.. 
IG. 
17. 
is. 

in. 

19. 



2i i. 
21. 
22. 
83. 

21. 

Sihiiiim! von 20-21. 
Mittel . 



25. 

2«;. 

27. 

2S. 

20. 

Siiiiiihu von 25— 2t». 
Mittel . . 



Auf 0» II. rediteirtcr lluroiiitti'istnnd : :>tJ0 I'a<\ I.in j- 
6 h. M 8h. 10 b 121. 2»' Nrn. 4 h- 



|J 

8831 

35,72 

35,86 

34,91* 

33,71* 

17831 
35.702 



35,07 

.33,59* 

35,30 

35,23* 

3535*1 

174,21 
öl HKS 



38,37 
::5,52 
36,0 t i 
35,01 
33,68 

178,62 
:l.'i,721 

35,44* 
83,48 
35, 1 1 
8533 
34,88 

171,57 
31,914 



88,41 
85,8fi 
36,08 
34,87 
33,65 
17s,37 
35374 1 

.15,77* 

33,28 
35,50 
3557 
34,80 
171,92 
31,981 



31,00* 

35,87* 
36,11* 
31,23*- 
34,27* 
175,1 1 
35,028 



31,5)5 
36,01 
36,09 
34,21 
84,45 
1 75, 7 7 
: 15, 151 



35,12* 
30,3 t 
36,02 
34,29* 
31,73* 

176.50 
35.300 



37,2!»* 

3631 
36,26 
30,77 

31,04 
180)67 
86,181 



37,48 37,49 
3635 
36 38 
36,61 
3:5,7i; 

1S0,5S 

36,116 



32,55 

35,81*, 

3431 
8831 
3332* 

170,30 
31.072 



32.68 
36,03 
3131 
33,27 
3339 
i7o. 48 
31396 



311,33 
3630 
86,47" 
33 :;7* 

180,16 
30,o32 

33,15 

36,18 

34,30 

3336* 

.51,11* 

17o,: 15 

34.190 



3833 
85,25* 
35,92 
31,74 
38,61 
17738 
:55 57t! 

3535 Ii 

83,07 

35,33 

85,69 

31,41 

174,48 

3I,S!»0 

35,12 
36,31* 
35,74* 
34,05 

85,23 

176,45 
35,290 

8730 
36,21 
86,62 
3638 
3303* 



3837 
35,09 
35,61 

31,55 
33,7!»* 
177,31 
35,4 68 

36,03* 
.'53,59 
35,14 
85,88 
34,28 
17432 
34.981 



38,13 

84,98 

35,42 

31,37* 

33,97* 

176.87 
35,37 1 



(J h. 

3s,i >5 
3437« 
35,11 
31,25' 
84,22 
17638 
35,806 



8 h. 

37,81 

34,78* 

35,13* 

34,26* 

31,45* 

170,43 

35,286 



3»; 96* 
34,01 
35.1 1* 
35,! »3 
31. IS* 

176,22 
35 214 



35,01 

36,29* 
35,15» 
33,68 
35,15* 

17532 
85,124 



: 55,01 l| 

3635 
8433 ; 
31,08 
35,70 
175,! »7 
35,191 



3631* 

31,37 

35,20* 

."►5,!>0 

31,15 1 

17»;, 13 

35.2*0 

35,00 
36,47* 
34,87 
33.S1 
3»;,oo 
170.21 
35,212 



30,09* 

34,66 
35, 17* 
:io,s7 
31,40 
17»J,79 
35.358 



10 «' 

37,53 
34,65 
35 1 18 
3 1 # 31 
34,63 
176,20 
.35,2 h 

30,53* 
35,11 
85,09 
36,96 
84,45 
177,1 1 
35,428 



35,11 

:;»;,♦; 1* 

31,78* 

33,73 
36,28 

176.51 
85302 



35.35 
30,71 
31,01* 
83.61 
30,71 
1 77.os 
35,416 



37,30 
30,14 
36,66 
3(5,20 
32,66 
I7;i,77 179.02 
3.-1,95 1 3.5,801 



37,13 
36,01 I 
3(5,75 
35,96 
32,5! I 

178,11 

35,688 



30,;»!» 
36,09 
30,77 
3538 
32,57* 

[78730 
35,660 



30,! >l 

30,12 

36,88' 

35,73 

32,57* 

17831 
35,»; 12 



30 39 
36,16 
3631 
35,47 
32.51 

177.97 

35,594 



33,51 
30,21 
31,19* 
33,23 
34,19 
171.39 



33,52* 

30,41 

31,20* 

3335 
31,11* 

100.15 
32,030 



33,44 
: 50,51 
81,36 
31,00 
80,66 
100,oo 
32300 



33,06 
30.87 
3l,lo 
34.08 
3i ml 

159,48 
31,s:h; 



32,74 

31,03 

31,69* 

81,03 

30.11 

15! 1,152 
31, '.»21 



33,83 
3.;, 11 
3 1,28 
33,84 1 

31,10 
171,72 

*f I "MI 
• >!,•>! 4 

32,21 
31,09 
31,99 
:i3.so* 

30,32 
15!», 1 1 
31, NX* 



31,1!» 

30,05 
33,95 
3333 1 
31,10 
171. »52 



31,5!» 
35.!»); 

H3.89 

33,38*| 

31,21 

172,00 

31.112 



31,(53 
3 1,2C 
32.00 
33,61* 
8O3O 

159,60 

31,920 



31 ol 

31.23* 
32,99 

33, 1!» 

:io,50* 
159,28 
31356 



84,95* 
35*7* 
33,7»; 
33,40* 
3130 
172,31 
31.4'X 

30,81 
31,22 
33,34 
33,47* 

:50,(5I* 

15931 

31,902 



35,26« 
35,73* 
33,71 
33,49* 
31.31 
172,50 
31,512 
:>»i S3 

31,33 
35,57 
33,41 
:io< ts* 

I5932 

31,901 



30. 



.50,8:5* 31.00 .51,22 31,5s 31,0!» 31,77 



31,77 31,90* 51, 9S 



I 



Monat* Summe 
MonaN-Miu.'! 



1031,59 11132.(55 |n:;:;,l!» 103231 1031,18 10.52,30 H»32,53 10.33.SS 1035,22 
:>i. ■•■>■■ 31,122 31,41(1 34,42» 11,38.3 31,112 31. Iis :5 1,95:5 3Uj07 
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Datum 



At'iissiTe ThermonutiT 



0 R. 



Mai 8t. 
Juni 1 



i. 



Sh.v 31. Mai— I Juni 
M-n-l 



SuiDioe 
Mifrl 



a. 
6. 
7. 
8, 
!». 

\<>ii 5 — o. 



0 i'- M. 


8 1». IUI'- 


|9 h. 


2 Nui 


4 1>. 1 




1 8". 10». 


11 ._' 


11,8 


l |J 

11,5 C 


12,< 


9,7 


9,1 


8,2 


7,7 




7.3 


n 9 i 


13,3 


18,4 


In. 1 


14,6 


12, 3 


r j 1 i* 
U,il w 


11,6* 


11,4 




<,5 


8,< 




12,3 


flu 

1 1,.' 


12,4 


1 1 HM. 

11,7* 


11,2 


10,0* 


19,4 


20,« 


99 5 


''3 0 


99 1* 


20,8* 


18,5* 


15,5 


2U* r 




2:1,3 


23,4 


20,9* 


17,7* 


1 1.2 


12,7* 


11,3 


05 0 


75 3 


77,7 


" 86,1 


80,5 


73,1 


07,0 ~ 


62,2 | 


56,7 




15,00 


15,51 


17,02 


16,10 


1 4,62 


13,52 


12,44 


11,34 


15,8 


1 i.:r 


13,1* 


12,7 


12,0* 


11,8* 


10,0* 


9,4* 


8..}* 


10,9* 


13,5 


18,1 


19,6 


17,4 


15,7 I 


15,5 


12,7 


12,2 




11,2 


9,5 


9,3 


8,0 


8,4* 


7.8 


8,1* 


8,0 


9,3* 


10,7 


13,1 1 


14,3 


13,6 


12,2 


11,6 


10,1 


8,5 


12,5* 


16,2 


12,9 


18,0 


17,2 


15,5* 


13,4 


11,6 


11,2 


r»:»,s 


61^9 


67,0 


73,9 


09.4 


63,6 i 


58,9 


51.9 , 


48,8 


11,90 


12,98 


13, 10 


14,78 


l:t.S8 


12.72 | 


11,78 


10.38 


9,70 




MnnBln-Siimtnc 
Moimls-MiltHl 



.$77,0 401,1 
12,59 18,47 



411,2 4.30,8 425,2 401,9 
13,71 14,50 1 1.17 18,40 



373,9 
12,40 



344,7 
11,49 



313,7 
10,46 



Digitized by Google 



62 

Datum. 



Juni 30. 
Juli 1. 

2. 
3. 

4. 

Sa.v 30..Iun -4. »iih 
Milte! 



Juli 1843 



5. 
6. 
7. 
8. 
«». 

Summe von 5 — 9. 
Mitttl 



10. 

11. 

12. 
13. 
11. 

S.IIH von 10 14. 
Milf-I 



Iß. 
16 
17 

ia 

19. 

Sinn • \on 15 i;i. 
Mittel ... 



buitim* viin 
Mitlel . . 



2»» 



20. 
21. 
22. 
23. 
21. 

2 t 



26. 
•27. 
28. 

h. 

Summe von 25—29. 
M.m.-I ... 



— — — 



Auf 00 lt. reducirter Barometerstand: 300 Par. Liu. -4- 



6 h- M. 8»' 



30,83 
82,60 
36,42* 

:;i,n 

.35,61* 
168,93 

38,786 



37,17 
38,S|* 

3H.33 
37,fH) 
37,73* 

189,97 

37,991 



31,00 
32,73 
86,47 

.34,™ 
85,79 

169,82 
33,904 

37,«1 
:|8,94 
38,39 
37.96 
37,72* 

190,62 
38,121 



10"- 

31,22 

33,U>* 

.35,58* 

31,57* 

35,81 

170,40 

34.080 



121'- 2i'Nm. 4ü. 6 h. 8 h. 



81,58 
*j3,r>7 

35,62 
31,71* 

36,oi 
171,49 
31,298 



31,69 
33,85 
35,50 
34,89 
35,97 

171,90 
34,380 



31,77 
31,03 
35,39 
35,03 1 
36,2JJ 

172,43 : 
31,486 |. 



31,77 

84,28 

35,29 

35,01* 

36,31 

172,61 

31,522 



31,90 

34,50* 

35,09 

85,01« 

36,52* 

173,02 
31,601 



37,77* 
.38,86* 
38,35* 
38,08 
37,6?» 
190.73 
88.146 ' 



.37,92 

38,83* 

.38,23* 

88,10 
37.55* 

180,68 
88.126 



36,1:»* 
35,:; I 
86,27 
36,11* 
35,25 
179,79 
35.958 



;M> 5 1 
35,1(5 
36,31 
36,61 
35,22 

180,01 
86.008 



3645 
35 55 
36,17 
3»;,55 
35,16 
179 SS 
.35,! »76 



36,01 
35,73 
36,48 
36,57 
35,21 

180,03 
36.006 



38,13 
38,75 
38,08* 

38,00 

37,39* 
19035 
88 ,"7'> 

35,1 »2 
35.6!» 
86,51 
86,45 
35,09 

179,66 

35,932 



38,20 

38,59 

37,!»6* 

37.9«; 

37,27* 

18938 

37,996 

35,.*)6 
35,70 
36,45 
36.23 
34,99 j 

178.93 

35,786 I 



38,35* 

.38,58* 

37,91* 

37,93 

37,21* 

18« »,98 
37,996 



.38,52* 

38,60* 

37,8!»* 
37,95* 
37.18* 
19»), 14 1 
.38.028 



10 » 

31,98 
31,72 
31,!»2 
34,97* 
36,69 
173,28 
31,»'.5»; 

.W,65* 

.3s,58* 

37,S2 

37,93 

37,11 

190,09 
38,018 



35,26 
35,78 
36,52 
36,» »3 
34,97* 

178,. f i6 | 
35,712 



85,27" 
35,96* 
36,60* 

.36,03* 
34.97* 
178,82 

85,764 



35,32 
36,07 
36,63 

3534 
31,'»:'.' 

178, so 

35,778 



3 1,7!» 
86,03" 
37,82 
37,!>5 
33,1 f.* 

179,71 

35,!» 18 



31;.»:» 
36,20 
38,01 
37.76 
33,07 

180,06 
36.012 



35,28 
3«i 38* 

38.11 
3755 
32,97 
|S« »,-_>!» 

3<;,»»5s 



35,60 
3»;,i:»* 

38,1 |* 
37,19* 
32,82 

18» »,24 

3<;,»»i8 



35,7 1 

.".6,57 
38 22 
36); 1* 
32,71*, 
179,85 
86,970 



35.71* 

36,68 

38,l'7* 
3641 
32,63 
179,40 
3:.,880 



35,78* 

3i;st* 

38,39* 

35,66 

32,7») 

179,37 
35,874 



35,87* 
37,02* 

:w,5i* 

35,12 

32,91 

179.1:» 

35.898 



35,! 13 
37,17 
38,55» 
31,77« 

82,99 

"179741 
35K«2 



33,00 

32,81 

30,98 

31,97* 

31,19 

160,01 
32.008 



34,06* 
84,60' 
35,15* 
31,97 
36,05' 
171,83 



33,21 
32,87 
30,78 
32,01 
31,57 
l»io,17 
32,091 

31,28 
35,06 
35,16 
35,08 
36,19 
175,77 



33,35 
32,82 
:;o,(;i+ 

31 SS* 
31,75 
160,11 

32,088 

3 1, 12* 

35,25' 
35,19 
35,06 
36,29 

176,2~r 

35,212 



33,15* 
32,89* 
30,43* 
81,65* 
31,79 

1»H>,21 
32,012 

31,51 
85,4 1 
35,23 
35,07 
36,12 

176,67 
35,33 1 



33,31 
32,76 
30,35 
31.38* 
32.19* 
I.V. 1,99 
31,998 

31,61 

85,45* 
35,23* 
35,02* 
3»;, 13* 

176,74 
35,348 



33,1«; 

:;2,r>i 
3o,7»; 

31,11 

32,55 

160,15 

32,0.30 



33,12* 

32,12 

31,33 

30,97' 

32,87 

n;o,7i 

32,1 12 



34,45 
35.15 
3521 
35.» 13 
86,42 



31,19 

3551 

.35,21* 

35,07 

36,21 



176,5»; 
35.312 



17»:,55 
35310 



33.10 

32,37 

31.60 

30,83* 

33,45 

I6j;i5 

32,270 

34^5* 

35,51 

35,23* 

35,24 

86,18 

i7«;,7i 

35318 



33,<»;,» 
32,29 
31,85 
3' »,66 
.3.3,70 
161, .Vi 
32,310 

3436* 

35,68 
35,21 

36,41 

36.11 

177.00 

35.910 



.3»». 
31. 


31,70 31,60* 
33,87' 3:1,85) 


31,56 34,41* 31,33 31,32 .31,20 31,03 34,15 
33,97* 34,03 | 33,68 33,66* 33,70* 33,77*1 33,80 

'•! II 1 i 1 
5 i • 
i i | 1 'i 




Ii 

> 


1 

u Ii! 


Monat>i-Siimi»>e . 
MonHt!>-Mitt«l . . 


1091,01 1093,97 
35,195 35,289 


1095,26 1096,13 1094,81 109:1,66 1093,91 '1095,4« 1096,19 
35,331 35,359 35,31»! 35,279 .35,287 35,.337 35361 




■ 

• 

:. i 


* 

i 



Digitized by VjO 



Juli 1843. 



G3 



Datum. 



Juni .30. 
Juli 1 

5' 

4. 

Sji.v30J.iiii-4.Jnli 
Mittel 



Aeiisai-rcs Therinoiwtrr 



OR. 



0»>. M. 8 h. 10h. 12»«. 2h. Nu». 



Ii 
7. 

8. 
9. 

Siiii.uk- VON 5 — 1*. 

Mittel 



10. 
11. 

12. 
18. 
14. 

Summe \ an 10 - 14. 
Mitfl 



15. 
16. 
17. 
LS. 
1!». 

S um toc von 16—19. 
Mithl .... 



20. 
21. 
22. 
38. 
24. 

Summe von 20 — 24 

Mittel 



18,0 
12,0 
11,0 
12,0 
13,8« 
62,4 
12,48 



14,5 
15,2 
13,2 
13,8 
14,7 

! 71,4 
14,28 



11,2 

13,9* 
14,0* 
14,7* 
15,3 



72,1 
14,42 



19,4 
11,(1* 
18,0 
l!l,3 

J 5 ' f >*_ 
83,8 

n'»,7«; 



17,0 
17,7 
20,7 
19,3 
10,2* 

«»1,5 

18,30 



18,5* 

17,7* 

20,8* 

17,2 

17,1* 

1H ,3 

18,20 



14,4 

12,5 

14,8 

15,9* 

15,8 

73,4 
14,08 



14,4 
i 14,4 
15,0 
10,3 
10,5 

77,2 

15,44 



4 h- 




8 h- 


II 

10».. 


15,1 


14,2 


12,3 


i| 

10,5 
9,6 


14,4 


1' 13,5 


11,5* 


14,0 


Ü Hf» 


IM 


10,8 


14,1 


13,4* 


12,0* 


12,0* 


1(5,3 


14,8 


13,8* 


12.9 


73,0 


07,8 


01,0 


55,8 


14,78 


13,5(5 


12,32 


11,10 



18,6 

17,5* 

20,7* 

18,5 

17,9* 

93,2 
1*64 



10,2 

17,2 

20,1* 

18,3 

18,1* 

8!»,!» 

17,98 



15,3 

10,7 

19,0* 

10,5 

17,7* 



13,9* 
15.1* 
17,4* I 
15,2 
1(5,9* 



85,2 
17,04 



78,5 
15,70 



12.5* 
18,6* 
15,8* 
14,4* 
1(5,1* 

72.3 i" 
14,40 



17,2* 
15,8 
10,2 
13,5* 
15,2 
77,9 
15,58 



19,1 
15,8 
17,3 
14,8 
16,5 
83,5 
10,70 



17,0 
15.7 
17,5 
18,0 
17,0 

85,8 

17,10 



18,0 
16,0 
16,7 
19,7 

J8,5 

88,9 
17,78 



■I 17,3 
15,(5 
16,6 
19,6 
18,6 

" 87.7 

'! 17.M 



16,5 
15,4 
16,4 
19,6 
17,8 



85,7 
17,14 



15,5 
14,5 
15,2 
18,2 
16,3* 

79,7 

15,94 



14,6* 
13,1* 
13,2* 
15,7* 

_A 4 ' 8 ! 
71,4 

14,28 



15,6 

16,9* 

15,6 

13,3 

17,«5* 

79.0 

15,80 



10,0 
15,2 
10,2 
14,0 
18,6 
81,2 
10,21 



10,0 

16,3< 

15,7 

15,4 

18,(5 

82,0 

1(5.52 



17,1 
17,4* 
10,1* 
18,0* 

20,4 
89,0 
17,80 



17,8 

17,4 

10,1 

19,1* 

18,3* 

88,7 
17.74 



11,5 
10,7 
10,7 
12,7* 
12,0 
57,0 
11.52 



13,7 
12,5 
11,2 
15,0 
13,5 
65,9 
13,18 



14,4 

14,0 

12,2* 

15,5* 

18.0 

75,3 
15,0(5 



1(5,2* 
14,9* 
13,1* 
15,8* 
_18,0 

78,0 

16,60 



15,4 

17,3 

13,0 

15,6* 

13,0* 

74,3 

1 1,8(5 



16,8* 

18,2 

15,3* 

19,5 

15,5 

85,3 

1 7,0(5 

14,4 

17,8 

14,0 

14.9* 

11,7 

72,8 
14,5(5 



15,4* 
16,0* 
1 1,2* 
15,7 
14,1 

75,4 

15,08 



13,9* 
13,7* 
13,0* 
13,9 
12,7 
67,2" 
13,44 



11,3* 
12,0* 
14,2 
13,6 
_15,5 

60,6 

13,32 

14,3 
11,9 
11,4 
13,6 
13,:"»* 

' 01,7 

12,94 

12,7 
11,7 
12,1* 
14,3' 
11,2 
62,0 
12,40 



13,7* 
15,3 
13,4 
13,7* 
11,7 
67,8 
13,56 



13,0 

13,4 

11.7 

12.4* 

11 ,6 

62,0 
12,40 



12,7* 

11,7 

10,4 

11,3 

10.5 

56,6 

11,32 



25. 
26. 
27. 
28. 
29. 

Summe von 25 29 
Mittel 



10,3* 

10,3* 

11,8* 

17,2 

16,1* 

65,7 
13.14 



10.7 
11,5 
12,7 
18,2 
16,4 
69,5 
13,90 



10,!»* 

12,2* 

13,(5 

16,4 

16,8 

(59,9 
13,98 



10,7 
12,5 
13.8 
15,6 
15,1 

67,7 
13,51 



10,4 

12,9* 

14,4* 

15,4* 

16,2* 

(i!t,:i 
13,86 



10,8 
12,7 
14,3 
15,4 
16,0 

~69|tr 
13,96 



10,2 

12,0 ; 

12,7* j 

13,7 j 

14,4 I 

(53,0 | 

12,G0 1 



10,1* 

11,4 

11,1* 

11,2 

12,4 

66,2 
11,24 



30. 
31. 



12,6 
13,7* 



15,2* 
16,2 



15,7 
17,6* 



17,4* 
12,6 



18,2 
17,3 



17,6 
15,7» 



15,6 
13,7* 



14,1 

11,7* 



10,2* 
10,4 
9.7 
11,4 
12,(5 

51,3 

10,80 

13,6 
9,9 



Monats-Sumnie 
Monals-MiUei 



139,7 479,9 496,1 | 505,8 
14.18 15,18 10,00 16,32 



508,2 490,9 
1(5,39 15,81 



417,3 1 404,2 373,0 
14,43 13,01 12.03 



Digitized by Google 
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i 

August 1843. 



Auf 0° R. reduoirtpr Barometerstand: 300 l J ar. Lin. -f" 



6 h- M. i 8». |l 10 h • 18 h. 2 h. Nrn.; 4 h- jj 6*. 8 b- 10 h. 



Juli 30. 
31. 

Augntt 1. 

2. 
3. 


34,70 

33,87 

34,20' 

36.19* 

37,48* 


34,60 
33,89 
34,50 
36,35 
37,47 


34,50 34,41 
33,97 34,03 
34,06< 34,90 
30,55 3(5,75 
37,20 < 30,80 


31,33 

33,(58 

35,0(5* 

30,92* 

30,39 


34,32 
33,60 

86,26 

37,12 

30.05 


34,20 
33,70 
35,43 
37,19 
35,68 


34,03 
33,77 
35,7(5 
37,47 
35,(56 


34,15 
33,80 
35,81 
37,59 
35,58 


SiiT.30.Juli— 3. Ahr. 
Mitlei 


176,44 

35,288 


176,61 
35,322 


177,00 170,89 170,38 
35,400 35,378 35,276 


170,41 170,20 
35,282 35,240 


170,09 
35,338 


170.93 
35,380 


4. 

5. 

6. 
7. 
8. 


35,11* 
30,83* 
35,54* 




34,!>4 
30,81 
35,83 


34,95 
31, 30 
35,75 


34,58 

32,28 
35,92*. 


31,31 33,&5* 
32,89 * 33,48 
35,98* 36,00 


33,40* 

33,76 

3(5,25 


33,10 

34,20* 

36,32 


32,36 

34,(5*»* 

36,26 

! 


Summt» » uii 4 — 8. 








J 


i 








9. 
10. 
11. 
12. 
13. 


38,12* 
39,27* 


.... _ 

1 

38,22 
39,40 


38,35* 
39,46 


i 

38,40 
39,45* 


i 

38,3(5* 
39,40 


38,35 
39,80* 


• • 

38,48* :J8,(53* 38,71 
39,31 39,43 39,50 












■ 1 


11. 
15. 
16. 
17. 
18. 


39,48' 
39.59* 
39,43* 
39,89* 


39,55 
39,05 
39,57 
40,00 


39,01 39,08 39,(55* 
39,69 39,58 39,45* 
39,09 39,77 39,(55* 
40,18* 40,17* 40,10 

J i 


39,65 39,157 
39,35 .39,35* 
39,57 39,60 
40,00 39,99 


39,73 39,78 
39,:58 39 42 
39.71* 89,77 
40,11* 40,21 




Ii 

f * 
















19. 
20. 
21. 
22. 
23. 


39,59* 
38,87* 
37,29* 
36.62* 
36,84* 


39.57 

38,83 

37,23* 

36,71 

36,92 


.'59,54 39,39 
38,82* 38,74* 
87,06 30,77 
3(5,78 36,09 
36,81» 30,00 


39,20 
.'58,(52 
3(5,44 
3(5,(53 
30,37 


38,9(5 
37,97 
30,33 
3(5,63 
3(5,21 


;58,<i7* 

37,87* 
30,20 
30,80 
3(5,10 


39,00 38,!»!l 
37,79 37,07 
30,41* 30,52 
30,83 30,110 
3(5,28 36,35 


Suuitt* um. 19 23. 


189,21 189,20 
37,842 37.852 


189,08 18H,19 187,20 18*5,10 180,00 
37.810 , 37,0.58 37,452 37,220 37,200 


186,31 180,11* 
37,2*52 37,298 


24. 

25. 
26. 
27. 
28. 

Summe TOR 24 28. 
Mittel 


30,51* 

37,26* 

39,5«] 

39,92 

.•{8,64 

191,89 

38,378 


30,50* 

37,40 

39,81 

39,80* 

38,68 


30,39 

37.59 

39,83 

39,77* 

.*58,02 


30,22 

37,82 

39,82 

39,00* 

38,52* 


30,15 

37,92 

39,73* 

39,40 

38,33 


3(5,0!» 

37,91» 

39,08 

39,13* 

38,09 


86,07 
.'18,25 
39,01 
.'18,92 
38,12* 


3*5,2!» 
38,03 
39,93 
38,97 
38,18* 


30,42 

38 85 

40,02 
39,0.3 
38,20* 


192,37 

38,474 


192,20 191, 98 191,53 
38,440 38,390 38,300 


190,98 190,97 
38,196 38,194 


192.00 
38.400 


11»2,52 
38,504 


29. 
31. 

Sentember 1. 

2. 


37,95* 

37,61* 

38,92 

37,87 

36,55 


38,00 

37,74 
39,10 
37,97, 
36,55 


38,00 
37,87 
39,24 
38,23 
3(5.(59 


38,00 

38,01 

39,20* 

38,41 

30,85 

190,47 
.'18,094 


37,92 

38,04* 

39,02 

38,43 

37,10 


37,71» 
38,11 
38,75 
38,34 
37,15 


37,73 
38,21 
38,05 
38.39 
37,22 


37,(55 
38,55 
38,01 
38,18 
37,44 


37,74 
, 38,0*» 
38,30 
37.80 
37,3(5 


Sa.v.29.Aug.-2.Spt 
MiM.-l 


188,90 
37,780 


189,36 ! 
37,872 


190,03 
38,006 


190,51 
38,102 


190.14 

38,028 


190,20 
.'18,040 


190,43 
38,080 


189,80 
87,960 


Mouats-Summe . . 
Mmiat«-Miltet . . 


940,71 - 9*2,02 , 943,87 
37,028 37,705 ' 37,755 


943,00 
37,710 


941,93 939,71 939,73 942,02 ; 943.30 
37,077 37,588 37.589 37,705 :t7.732 


J ,,n ' /Summe 

it,.,i« 1 • • 


3003,34 3069,24 
35,620 35,689 


3072,32 
35,725 


3072,03 3068,22 
35,728 j 35,677 


3065,73 
35,618 


8066,17 3071,96 
35,(553 35,720 


3074,71 
.15,752 
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Datum. 



Aeu9*ero» Hi»rmnttipt«r 



0 R. 



Juli 



30. 
31. 



August 1. 

2. 

8. 

Sit. v.30.Jiili— 3.Aug 
Mitt.-I 



61'- M 

_i 

12,6 

IV 

14,2* 

12,9* 

17,0* 

70,4 
14.08 



8 h. 

15,2 
10,2 
14,2 
1 1,2 
18,2 

78,0 

16,00 



10 h- 

15,7 

17,6 

14,3* 

15,9 

18,0 

81,5 

10,30 



12» 21- Nm 41». 



0 h. 8 1«. 



B ■'• 10 b. 



17,4 
12,6 
14,8 
10,0 

19,8 
81,2 
10,24 



18,2 

17,3 

15,4* 

17,5* 

20,7 

89,1 
17,82 



17,0 
15,7 
15,3 
17,7 

20,3 

80,0 
17,32 



15,0 
13,7 
14,1 
15,0 
17.1»* 
70,9 
15,38 



14,1 
11,7 
12,0 
14,4 
15,5 

08,3 

13,00 



13,0 
9,9 
11,0 
13,5 
13,7 



02,3 
12,40 



4. 
5. 
0. 
7. 
8. 


10,5* 
13,2* 
14,9* 


85 


1 <» w 

11.7 
17,2 

; 


21,5 10,8 15,9* 
13,2 14,2* 15,4 
17,3* 16,8* \ 16,6 


117* 
14, 1 

14,8 
12,4 


1 •{ \ 

I. 1,4 

13,3* 

II, 0 


14,2 

11,9* 

10,5 


Summ»* von 4 — 8. 


1 


i 





1 I 


— ! 






n 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 


17,2« 
19,0* 


18,2 1 
21,0 • 


18,5* 
20,2 ■ 


Ii 

18,7 18,8* 
20,5* 20,2 


18,2 
19,0* 


lb,0* 
17,8 


15,0* 
15,4 


13/> 
13,9 
















14. 
15. 
10. 
17. 
18. 


14,2* 
14,2* 
14,7* 
15,7* 


14,0 | 
14,8 
10,4 
18,3 


15,5 
14,8 I 
15,0 
16^ 


17,2 17,1* 
15,5 10,0* 
16,2 10,2* 
10,0* 10,5 l 


10,4 
15,4 
15,0 
10,0 


14,8 
14,5* 
14,9 
1 15,5 


13,0 
13,0 
13,8* 
14,0* 


12,0 
13,0 
12,9 
13,9 










1, ■ * 

i J 








19. 
20. 
21 

22. 
23. 


17,7* 19,0 
17,0* 19,7 
15,8* 17,0* 
10,8* 15,7 
10,1* 17,8 


18,4 

20,3* 

19,8 

18,0 

18,9 


19.4 19,2 
20,7* 20,0 
20,7 21,4 
21,3 21,3 
20,7 21,7 


18,3 
18,8 
21,4 
21,2 
21,0 


10,5* 

10,8* 

18,8 

14,7 

19,2 


14,7 
14,7 

10,2* 

! 

15,o 
74,9 
15,98 


13,7 
! 13,5 
1 14,2 
13 8 
13,7 


Summt von 19 23. 

MiUnl 


84,0 
10,80 


89,8 
17,90 


t 90,0 
19,20 


102.8 104,2 
20,50 20,81 


100,7 

20,11 


86,0 
17,20 


68,9 
13,78 



24. 
25. 
2»». 
27. 

28. 

Summ* von 24 28. 
Mittel .... 



10,8* 

17,2* 

17,2 

17,0 

10,7 



84,9 
10,98 



19,1* 

18,0 
20,4 
18,4* 
19,0 



20,2 

21,2 

19,9 

20,1* 

21,0 



96.1 
19,22 



103,0 



21 2 

21,0 

21,7 

21,0* 

28,7« 



21,7 

21,2 

21,4* 

22,0 

21,2 



20,7 

22,0 

241.5 

20,7* 

22,5 



109,8 
21,90 



111,1 

22,22 



100.4 
21,28 



19,5 
19,0 
17,7 
18,5 
20,3* 

95,0 

19,12 



158 
17,0 
10,1 
10,3 
18,0* 



83.2 
10,04 



15,5 
15,0 
15,0 
15,0 
15,9* 

78,2 

15,04 



29. 
30. 
31. 

Septem l>«*r 1, 
_._ 2. 
Sa.v.29.A.. K .— 2.Spt, 
Mittel 



17,9* 

15,1* 

10,9 

12,1 

10,0 



00,0 
13,32 



17,2 
18,7 
14,0 
14,9 
12,0 

77,4 

' 15,48 



20,8 
18,1 
15,4 
15,0 
13,6 



10,70 



19,3 

15,4 

15,0* 

10,2 

13,9 

80,4 
10,08 



18,0 

10,7* 

10,4 

10,5 

13,5 

81,7 
10,31 



18,2 
17,4 
10,0 
i 15,7 
12,6_ 

} 80,5 
10,10 



17,3 
10,3 
14,0 
14,1 
10J 

73,0 
14,00 



10,0 
13,5 
13,2 
12,4 
8,5 



63,0 
12,72 



13,7 
12,5 
11,8 
11,7 

9,3 

59,0 
11.80 



Mono) K-Summe . 
Moiiatn-Mi'iH 



390,5 
15.80 



433/2 
17,33 



451,3 
18,05 



470,8 
18,83 



Juni 
Juli 



August ) 



Sil u mif 
Mim t . 



1213,8 
14,12 



1317,2 

15,32 



1358,6 
15,80 



1113,4 
10,13 



473,2 
18,93 

I 100,0 
16,86 



400,7 
18,43 

1353,5 
15,74 



413,4 
10,51 



307,0 
14,70 



340,9 
13.01 



1231,0 
11,30 



1 105.5 
12,98 



1027,0 
11,94 
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September 1843. 



Datum. 





3. 


37,87* 




1. 


32,«; 1* 




6. 


28,81 




o 


34,73* 




7 


'\7 5S 


.Summe 


von 3 - 7. 


171,00 


Mittel 


• • • « • 


34,320 




8. 


38,80* 




9. 


88,45 




10. 


39,22 




11. 


Ai\ HJ. 




12. 


41,94 


Summe 


von 8—12. 


199,05 


Mittel 


• • • • • 


39,810 




13. 


42,52* 




14. 


41,72 




15. 


41,21* 




16. 


41,98 




17. 


43,44* 


Summe 


von 13 — 17. 


210,87 


Mittel 




42,171 




18. 


43,66 




19. 


41,84 ( 




20. 


40,31 




21. 


38,88 1 




22. 


36,03 


Summe von 18—22. 


2t 10,72 


Mittel 




40,14-1 



23. 
24. 
25. 
26. 
27. 

Saume von 28—27. 
Mittel 



Auf 0 o R. reducirter IlarometersUnd : 300 Par. Lin. -f 



37,87* 37,97 , 38,23* 
30,55 36,55 36,69* 



38,11 
31,06 
29,53 
31,86 
•U84 
171,40 
34280 



6k. M. 8 h. 10 h- 1 12k. 2 h. Nm. ! 4 h- | «h-J 8h- j 10 



38,41 
30,85 



38,43 
37,10 



38,34 
37,15 



38,39 
37,22 



38,18 37,80 
37,44 i 37.36 



38,31 
81,06 
30,»» 
35,13* 
38,24 1 


38,28 

»»,87 

31,80 
35,31 
38,42 


38,32 

30,66 
32,61 

.35,5»» 
88,47 


38,32 

»),44 

33,31 
35,76 
38,60 


37,87* 

30,05 
33,75* 
36,14 
38,78* 


37,45* 

30,06 

34,21 

36,5»; 

38,99 


30,99* 
29 8»i* 
34,42 
30,83 
38,91» 


173,04 


174,0* 


1 75,55 


176,43 


176,59 


177,27 


177,01 


34,608 


31,936 


35,110 


."»5,286 


35,318 


35,454 


35.402 



38,87 
38,33 
39,41* 
40,93 
12,15 

199,09 
39,9:18 



39,01* 
:i8,70* 
39,5«; 
41,08 

42,34 

200,72 j 
40,1 14 i 



3« »,11 
38,99 
3! »,48 
41,08* 
42,35* 

201,04 
40,208 



39,08 
38,78* 
39,12 
41,00 
42,36 
200,01 
40,128 



39,02 
88,01 
39,30 
40,98 
12,41 
200,32 
40,064 



.'18,90 
: 18,80 
39.52* 
41,05 
42,28 

2>»0,»)1 

40,122 



38,84 
38,91 
39.77 
41,10 
42^37 
201,06 
40,210 



38,01 
38,1*0 
39,8.1 
41,24 
42,45 

201 ,»'»8 
40,210 



42,58 

41,71 

41,19 

42,10* 

43,61 

211,25 ; 
42,250 

43,60 
11,82 
40,35 
38,91 
35,97 
200,65 
40,i:M> 



37,82 

39,24* 

31,83 

31,85 

30,38 

171,12 
34,224 



38,28 
39,06 
32,22* 
31,81 

30,2»; 

171,03 
34,326 



42,57 I 
41,77 
41,15 I 
42,30* 
43,80 I' 

211,59 

42,318 

43,68 

41,78 

40,31 

38,86* 

36,04* 

200,52 
40,104 

38,67* 
88,83 
32,58* 
32,01» 

»>,n 

172,28 
34,456 : 



42,51 
41,72 1 
41,25 
42,37* 
43,85 

211,70 
42,310 



42,32 
41,60 
41,14 
42^8* 
43,78 
211,22 
42,241 



12,18 
41,41 
41,11 

42,4<» 
43,70 

210,80 

42,1»» 



42,05* 

41,40 

41,08 

42,54 

43,68*| 

210,75 
42,150 



41,9«;* 

41,49 

41,17 

42,70 

13,1)9 

211,01"' 
42,202 



41,83 
41,40 
41,23 
42,90 
43,75 

211,11 

12,222 



43,35* 
41,48 
39,98 
.38,08* 

35,93 
199,42 
3! ».884 



43,12 
41,13 
39,09 
38,41 
.35,85 

198.20 



39,00 I 
38,37 



39,21* 
37,99 
32,98 33,10 
32,03* 31,71 
29,82 29,52 

172,20 171,53 
:U,440 34,. 30C 



42,87 

40,96* 

39,59 

38,06 

35,98 

197.40 : 



39,45 
37,52 
33,08 
31,27 
29,26 
170,58 
.34.110 



12,»;* 

40,85* 

39,52* 

37,81 

30,21 

197,07 

3! »,41 4 



42,64' 

40.77* 

39,47 

37,68 

36,69 

197,25 
39.450 



39,00* 
30,81 
33,01*1 
31,00 
29,10 1 

169,07 
33,9.34 



39,73 
30,37 
32,81 
31,19 
29,08* 

169,18 
33,836 



42,5(3' 

40,05 

39,42 

37,33 

30.92 

190 88 



39,79 
.35.67 
32,52 
31,2t» 
28,95* 

108,13 

33,02»; 



28. 
29. 
30. 

Ortober 1. 



29 12* 

34»;8* 

34,62 

33,12 

33,02 



Sa v.28 Spi —2 t>et. 
Mittel 



161,56 
32,312 



29,44 
32.13 
34,52 
33,22 
32,75 

162,06 
32,412 



29,84 

32,53* 

34,15* 

.33,45 

32,16 

162,43 
32,48»; 



»»,14* 

32,82 
31,29* 
33,48 
31,49 

162,22 

32,411 



30,36 »»,47 

33,13 33,32 

33,99 33,76 

33,48 33,44 

31,73 31,89 

162,69 162,88 

32,538 32,57»; 32,762 



30,51 
33,68 
33,70* 
33,87 
32,05 

163,81 



»1,66 
34,13 
33,59 
34,01» 
32,1 1 

164,49 
32,898 



»»,77 
34)29 
33,43 
34,09 
32,12 

101,7»» 

32 94»» 



Monats-Siimme 
MunaU -Mittel 



1123,2t» 1125,23 1121»,89 1131,55 11.30.15 1128,63 1128.1!» 1121»,70 1127,8«; 
37,410 37/i08 37,663 37,718 37,072 37,621 37,006 37,«,59 37595 



1 
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Datum. 



3. 
4. 
5. 
6. 
7. 

Summe von 3 — 7. 
Mittel 



Aeusacres Thermometer 



0 R. 



lih. IL 



12,1* 
10.« 



I 







lO h 


£ »• «m. 


4b 
4>, 


fih 
6., 


8h 1 




149 

12,0' 


15,6* 
13,6* 


16,2 
13,1» 


16,5 
13,5 


15,7 
12,6 ; 


14,1 

10,7 


12,4 
8,5 


1 1,7 

9,3 


r 


! 















9,2* 
9,1* 

9,2 

9,3* 

9,8 

16,9 
9,38 t 



11,4 

9,;» 
11,4 
10,5 
11,7 

64,9 
10,98 



13,2 
13,7 
10,3 
10,7* 
12,9 
tJO.S 
12,16 



13,6 
14,5 
10,2 

14,2 
61,7 
12,94 



14,3 
13,6 
12,7 
12,0 
14,4 

67,0 
13,40 



13,4 
11,7 
12,4 
11,8* 
13,5 
62,8 
12,5»; 



12,5* 

11,1 
11,3* 
11,3 
11,6* 

57,8 

11,56 



11,6* 
8,7 
10,2 
10,8 
9,8 
51,1 
10,22 



10,8* 
8,4* 

9,8 
9,4 
10,5» 
48,9 
9,78 

11,4 
11,5 
11,4 
9,8 

52,7 
10,54 



8. 

9. 
10. 
11. 
12. 

.Summe von 8—12. 
Mittel 



10,9* 

11,1 
11,5 

7,5 

7,8_ 

49,1 

9,82 



12,7 
13,6 ; 
12,9* i 
12,2 
9,4 I 
60,8 

1246 i- 



11,2* 

18,9* 
13,7 
11,9 
10,6 

64,8 

12,86 



13. 
14. 
15. 
16. 
17. 

Summe von 13 — 17. 
Milte! 



10,1* 
10,5* 

9,8 
12^8* 

52.8 

10,56 



11,7 
11,7 
11,5 
12,0* 
13,2 
60,1 
12,02 



12,5 

13,1 

12,2 

11,3* 

14,5 

66.6 
13,32 



15,6 

14,1 

16,3 

11,8* 

1(1,7* 

68,5 
13,70 



15,6 

14,7* 

15,7 

11,9 

10,7 



12,8 
13,5 
12,7 
16,4* 
15,5 
70/.» 
14,18 



68,6 
13,72 



14,3 
14,7 
13,7 
11,7 
10,4 

64,8 
12,1X3 



13,1 
13,4 
12,5* 
10,7 
9,7 

59,4 
11,88 



H,4 
12,6 
11,4 
10,3 
8,6 

54,3 
10,86 



13,2 
13,8 
12,7 
16,9* 
15,4 
72,0 
14,40 



12,5 
13,4 
12,2 
15,7 
14,6 

68,4 

13,68 



1K. 
19. 

20. 
21. 

22. 



Suume von 18—22. 
Mittel 




13,5* 

16,1 

16,6 

17,4* 

14,1 

77,7 



13,4 
15,9 
17,6 
17,8 
15,2 

79,9 
15,98 



12,5 

15,0* 

13,4 

17,0 

12,8 

70,7 

14,14 



12,0* ' 

12,3 

11,3 

13,7 

13,4* 

62,7 I 



10,8 ; 

13,7* 

12,4* 

14,4 

11.5 



62,8 



11,1* 

11,3 

10,1 

12,2 

12,2 

56.9 



10,4* 1 
12,4* jl 
11,4 I 
12,1 
8,6 



9,9 
10,7 
10,5 
10,5 
11,3 



54,9 

10,98 



52,9 
10,58 

10,2* 

11,2 

11,1 

10,5 

10,2 



53,2 
10,64 





23. 


10,8 


8.8 


11,1* 


12,7 


12,6* 


11,8 


11,4* 


10,5 


10,3 




24. 


8,4* 


10,4 


13,3 


14,8 


14,9 | 


14,7 


12,2 


10,5 


11,4 




25. 


11,2 


10,2* 


9,4* 


9,7 


& 


8,7 


7,3* 


5,8 


6,5 




2»». 


3,4 


r.,7 


5,7 


7,4* 


8,7 


5,6 


5,0 


5,4 


4,9 




27. 


3,5 


6,1 


7,6 


9,9 


9,5 \ 


8,1 


6,6 


5,9* 


5,4* 


Summe von 23 - 


27. 


37,3 


, 41,2 


47,1 


54,5 


| 55,6 


48,9 


42,5 


38,1 1 


38,5 


Mittel . . . 




7,46 


8,24 


9,49 


10,90 


11,12 


9,78 


8,50 


7,62 


7,70 




28. 


5,3* 


6,4 


8,4 


9,2* 


8,7 


8,5 


5,5 


4,6 


4,9 




29. 


4,6* 


5,7 


7,2* 


8,7 


9,5 


9,5 


6,8 


4,3 


3,4 




30. 


0,7 


4,1 


6,8* 


8,5* 


8,8 


7,8 


5,6* 


3,2 


2,6 


October 


1. 


3,6 


4,6 


7,8 


10,2 


10,3 


10,7 


8,7 


7,6 


6,7 






7,3 


8,6 


10,0 


11.2 


11,6 


U.2 


9,6 


8,8 


8,1 


Sa.v.2S.S P t._ 2. 


< Ict. 


21,5 


29,4 | 


10,2 


47,8 


48,9 


47,7" 


36,2 


28,5 


25,7 


Mittel . . . 




4,30 


5,88 


8,01 


9,56 


:t,7s 


9,54 


7,24 


5,70 


5,14 


Mnnats-Suinme 




266,5 


322,7 


361,3 


392,8 


100,1 


.369,7 


327,9 1 


288 3 


278,1 


Monatü-Mittel 




8,, SS 


10,76 


12,04 


[3,00 


13,34 


12,32 


10,93 


9,6J 


9,27 
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October 1843. 



Datum. 



1. 

2. 



Auf 0° R. nrdiidrtt r liuKiini t. r^land : 300 l'ar. Liit. -f- 



81'. 



10 h. 



121'- 2 h- Nrn. 4 b. 



33,22 33,45 33,48 
32,75 



|| 6 b. j 8h. 



10 h. 



33,48 33,44 33,87 
32,16* 31,49» , 31,73 31,89 ! 32,05 



3i,00 34,00 
32,11* 32,12* 



3. 
4. 
5. 
ß. 
7. 

."-'hü im voii 3 — 7. 



8. 

9. 
10. 
11. 

12. 

Summe von 8-12. 
Mittel 



82,62 

35,21 

96,62 

86,30* 

35,12 

175,87 



32,!»9 

34,72 

36,65* 

36,53* 

34,43 

175.37 



31,00 
28,r,7 I 
29,13 
34,41 ! 
27,79 ! 
151,00 ] 
30,200 



30,7« 
29,43 
30,07 
34,38 
27,00*1 

151,66 

.'50,332 



33,73 
33,82 

36,»; i 

36,68*; 
33,89 

174.73 

34.946 

80,07 
29,75 
31,26 i 
34,26 

26,29 

151, fit 



31,24 
33,26 
36,27 
36.78 
33,33 

173,88 
3 t, 7 76 

29,08* 

29,81 

32,15 

88,98* 

25,52* 

160,44 
30,088 



31,58 

33,31 

35,38 

36,81* 

32,39 

172,47 

34,494 

27,K5 
29,81 
32,79 
33,61 
20,17 
150,26 
.30,052 



34,59** 
33,40 , 
35,04 
36,90 l| 
32^21*1 

172,14 

34.428 



34,63 
33,81 
35,14 
37,01 
31,95 

i72,:.t 

31,508 



34,73 

34,45 

85,24 

36,86* 

31,90 

173,18 

31.636 



27,29 

29,86 

33,20 

33,11* 

26,55 



150,01 
30,002 



26,79 

29,49 

33,47 

32,61* 

26,57 

148,93^ 
29.7K6 



26,51 
29,12 
33,611 
32,06» 
27,27* 
148,65 
29,730 



13. 
14. 
15. 
16. 
17. 

Sarnau von 13 - 17. 

Mittel 



.'50,22 
32,17 
32,69 
32,97 , 
33,31* 



161,39 
32,278 



30,33 
32,13 
33 oo* 
82,96 1 
33,66 



161,98 

82^96 



30,05 
31,91 
33,15 
32,82 
33,80 

161,73 
32,305 



30,23 
31,81 
:53,26 
.5J.71 
33,98 

32,404 



.50,92* 31,33 
31,76 31,89* 
33,49* 33,58* 



31,51 
31,98* 
33,49 
32,85 
35,35^ 

165,21 

32,562 32,756 32,978 Ii 33,042 



30,54* 

31,75* 
33,34* 

32,75 
34,43 



32,84* 
34,77* 



32,95 
35,14 



162,81 163,78 164,89 



18. 
19. 
20. 
21. 

22. 

Summe von 18 - 22. 
Mhtd 



23. 
24. 
25. 
26. 

27. 

Summe von 23—27. 
Mittel 



28. 
29. 
30. 
31. 

Nmcatbrr 1. 
28.7m.— I. Nov. 
Mittel 



35,37 
33,07 
37,13 
39,22 
89,41 
181 ,.50 

86,900 



37,:» 1 

31,11 

32,97 
32,32 
33,05 

170,39 

34.078 



35,28* 
33,46 1 
37,37* 
39,3»; 
39,62 
185,09 j 
37,018 



35,13 
31,22 
37,46 
39,41 
89,66* 

1 85,88 
37,176 



31,44 
35,00 
37,66 
39,37 
39,62 
186,09 
37,218 



34,12* 
35,61 
.'58,00 
39,35 
_39,67 

186,75 ji 
37,:550 1 



.'53,74 i 

:w,4i* 

38,32* 
39,43 
369* 

187,59 j 
37,518 1 



.3.3,28 
36,92* 
38,67 
39,.'56 
39,65 
187,88 
37,576 



32,96 
37,27 
38,74 
39,37 
39,58 

187,92 
37,581 



37,58 
33,87 
32,88 i 
32,17* 
33,87* 

170,37 

34,074 



36,91 

33,65*1 

32,74 

31,94*11 

31,72* 

169,96 

33.992 



3<;,8i 
36,95 

37,91 
37,70 
36,63 
' 186713 
37,206 



3»; 64 

37,13 
37,83 
37,72 
36,68 
186,00 
37,200 



86, 10 
37,14 
37,»;5* 
37,47* 

36,66 

18K32 
37.064 



36,02 
88,56 
32,61 
31,75 
35,39 

169,33 

38^866 

36,27 
37.2:i* 
37.15 
37,27 
.36,73 
181,95 
36.990 



35,41 

83,42 

32,75 

31,72* 

:55,t>8 

~169,28~| 
38,856 



J54.96 I 
3.3,50 |l 
32,96 
81,75*1 
J46.39* 

769^56" 
33,912 



34,94* 

33,63 

32,94* 

31,81* 

36,83' 

170,151 
34,030 



34,87* 
33,80 
32,87* 
31,83* 
37,13 
170,50 
34,100 



3»;, 13 
37,3»; 
37,32 
37,20 
3<;,84 

184,89 

36.970 



36,16 
37,58* 
37,42 
37,21 
37,02 
185,39 
37,078 



.36,17 
37,75 
37.51 
37,35 
87,22 
186,00 
87,200 



30,30 
37.65 
37,(i5 
37,13 
37,40 
186,13 
37.220 



M*>ii{ii<-Suuiiue . . 
Monat*Mi'i«l . . 



1058,52 
31,146 



1059,40 
34,174 



1057,56 
31,115 



H »55,19 1051,91 1»)57.37 1059,28 1060,40 
:>4,038 .54,020 31,109 34,170 34,206 
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October 1843. 



Datum. 




K) h. 12 h. 


2 h. Nm.| 4 h- 


6 h. 


8 h. 


10 lt. 


L 
2. 


• ! % 


i 7,8 
10,0* 


10,2 
I 12,2* 


1 

10,3 
11,6 


1 

10,7 
11,2 


8,7 


7,6 


6,7 
8,1* 






















8. 
4. 
5. 
6. 
7. 

Summe von 3-7. 
Miltrl 




8,6 

6,6 

5,8 

8,8* 

8,8 

38,6 
7,72 


9,0 

7,4 

6,2* 

9,6* 

9,6 


9,9 
6,8 
•J,4 
10,2* 
12,7 


M 

9,3 
5,6 
11,4 
13,7 


8.4 
f),9 
4,9 
8,0* 
U,7 


7,3* 

7,1 
5,6 
8.5 
12,5* 


6,4 
6,2 
8,0 
7,2 
! 11,4 


6,2 
5,7 
8,8 
6,8* 
11,4 




41,8 46,«) 
8,36 9,20 


49,4 
9,88 


414) 
8,38 


8,20 


39,2 
7,84 


38,9 
7,78 



Summe ton 8 

Mittel . . . 



o Ii. 
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November 1843. 



Datum. 



Auf 0° K. redttcirter Barometerstand ; 300 l'ar. Lin. -f 
10'». 



8 ■'. 



28, 
23. 
24. 
25. 
26. 

Suiumu von 22 - 2b\ 
Mittel 




8«. 



10 b. 



1. 


86,63 


8638 


] 36,66 


36,73* 


36,84* 


37,02* 


37,22 


| 37,lo 










87,60 


87,60* 


37,33* 


37,13 




37,is 


36,88 


.;<;,: »s 




3631 


36,94 


86^6 


30,75 




87,04 


»7. 1 7 


37,3.3 


4. 


88)51 


88,72 


88,71 


38,73 


.38,89* 


39,03 


39,07 


89,18 




•Mi r.u 
• t.P,.vv 


•Kl l"t 

oOfOO 


gn r.v 
oS/Joo 


*mi r.ii* 


•Mi i'*r 


•Ml Iii l 


tri , I-" 


4QJ0&* 


6. 


8337 


39,95 


39,70* 


31» 52* 


8938 


39 5 1 


39, l.V 


3!»31* 


Summe von 2 — 






t <(•> 1 W 


1 fl 1 T»J 


!<!•> III 

i ms,! 1 1 


1 ' i • ' Od 


1 0» r.ci" 
1 thßfSKr 


19S38 


Mittel 


38,494 


38,548 


38,436 


88344 


38,402 


38,538 


38,518 


38,57« 


i . 


38,42 


38,17 


37.59 


37,03 


3t;, 19 


35,99* 


35,45 


3436 


S. 


38,74 


33,84 


83,62 


3834* 


33,10 


32,57 


31,94* 


.11 2<;* 




80,57 


31,01 


3134 


31,02 


31,92 


32,07* 


32,25 


32,42 

'mm f t M 


10. 


33 fi I 
3"»,»;»; 


33 7 1 




'\ 1 1 Kl 


'11 25* 


34 4'» 


31,63 


34 89 


! 1. 


3530 


35,91 


35,! 15* 


3632 


36,16 


83,19 


36,41» 


Sünna von 7— 1 1. 


171,98 


1 72,50 


172,5t; 


171,9'.t 


171.7H 


171,28 


170,46 


1*;9,7l' 


Mittel 


34396 


34^12 


34312 


84398 


31,3.5t» 


34*266 


31.0H2 


33344 


12. 


:;7,r>i 


:;7,s7 


37,97 


8842 


38,4 1 


38.55 


88,76 


3H,Sti* 


13. 


39,17 


39,31 


39,28 


39,2s 

3936 


39,29 


3930 


3936 


39,58 


14. 


39,52 


39,64 


39,54 


89,40 


39,44 


89,48 


39.25 


15. 


:js,»;o 


38,51 


88,16 
863I 


37,9« 

3639 


37.S2 


37,54 


37,31* 


37,12 


i«;. 


36,48 


36,54 


36,51 


36,67* 


30,74 


36,87 


Summe von 12— 10 


19134 


191,87 


191.45 


191,13 


191,40 


191,70 


191,81 


191, »W 


Mittel . . 


38,268 


3s,:;71 


3s,2:n> 


38,226 


38,292 


38340 


38368 


38336 


17. 


37,08 


37,15* 


37,04 


37,01 


37,04 


37,i »8* 


37,is 


37,18 


18. 


3730 


37,29* 


37,12 


8639 


36,95 


36,97 


36,81 


86,81 


If». 


37,12 , 


37,24 


8734 ' 


37,43 


37,33 


ns.oo 


38,41 


•is.bv; 


20. 


39.28 


39,39 


39, 10* 


8936 


38,87 


38,74 


38,55* 


:;s,:,2* 


21. 


36,80 , 


36,67 


48 


36,29 


36,11 


35,77 


35,54 


8638 


Siiinir.^ «oii 17 21. 


i 187,58 


1*7,71 


187,3s 


isojs 


186^60 


186,56 


lsr.,49 


18630 


Mittel 


37,51t; 


37,518 


37,476 


:i7,35»; 


37,320 


37,312 


37,298 


37,2 In 



33,69 33,42 32,93 32,46 8138* 31,24 

32,K5 33,40* 33,47 84,18 31,43 34,57 

32,76 32,81 32,79 32,93 33,11 33,10* 

33.8H 34,o:i 33,85 83,71 8337 33,87 

38,00 3 8,76 39,00 30/>9^l 39,31 3935 

171,1s 172,46 172,04 17232 17834 1 17848 

34,23») 34,490 31,40S 34,461 84,448 .31,426 



31,0»; 
3438 
33,17 
34,60 
39,27* 

1 72.6.3 

:tt.526 



3138 

34,.'10 
3331 
3636 
3838 
l73,o:i 

34306 



27. 
28. 
29. 
30. 

Deeetnher 1. 
Sn v.27.Nov. - l.Dec 
Mittel 



37.SO 
35,r2 
35,15 
.11,97 
37,06 



180,20 
86340 



37,91 
35,07 
8634 

35,50 
37,17 
1S0,75 
86150 



37,57* 
.34,69* 
34.53 
.35,85* 
37,15 
179,79 
.35,958 



37,19 
34,46 

3», <>2 

36,05 
37,23 

178^95 

35.790 



3*;,: »9 

31,38 
33,44 
36,51* 
37,56 
' 178.88 
35,77»; 



36,69 
34,13 
33,14 
3636 
37,85 



178,76 
35.752 



30,3t; 
3434 
33,06 
37,00 
38,11 

i7\>i; 

35,772 



3631 
34,42 
33.1S 
37,o:i 
:;s.:;2 
i7««.i.; 
38382 



Monatü-Sumire . 
Monatn-Mtttel . . 




I» »9 1,32 
3»J,477 


10: 17, 02 

86387 


IO943I 
36.197 


LO9239 
36,418 


H>92,25 
86,408 


109239 1091,98 
3»;, 110 .36,399 


1091,76 
8639S 


Septbr. j Summe . 
1 »etbr. .... 
Novhr. ^ ,UU '' • 




827837 
36383 


328631 
36,120 


8884/18 
36,088 


8277,73 
:;i;,oi9 


8275,79 
86398 


3277,85 3281,02 

86320 86J »55 


328038 
.36,044 
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Datum. 






Aeussere Thermometer 




°R. 






' 


8 


10 


IQ h 

12 ••• 


2 Nim. 


4»- | 

i 


6 h. 


8 b. 


10 b. 


1. 


1 




8,4 


10,7 


10,4* 


1 

9,4« 


8,1' 


6,7 


5,4 


• 








! 












•> 

— ■ 

:j. 

4. 
6. 




7,2 
5,6 
2,3 
1.7 


6,5* 

7.7 

•'»,<; 

4,8 
1,8 


7.1* 

8,6 
6,2 
7,<> 
6,7* 


7,2 
9,2 
6,4 
7,1* 

6,;>* 


7,1 

7,8 

6,1* 

6,6 

5,6 


7,1 

t 

'.,1 

5,7 
4,9 
3,9 


7,5 

5,4 

4,7 

3,9* 

3,4* 


7 6 
1,7 
3,8 
3,1* 

3,0 


Summt» von 2 - 6. 




22,6 

i,;»i? 


•»i i 

r»,8H 


7,12 


7,28 


33,2 
6,64 


28,0 
5,60 


24,9 
4,98 


229 
4,44 


7 

• • 

8. 
:•. 

IC 

11. 




i 

2,2 


3,7 
U» 


6,6 

8,5 

6,3 
4,:> 
4,3 


7,6 
7,9* 

6,4 

5,3 
4,3* 


7,3 
6,7 
5,7 
1,1' 

3/, 


6,<r 

6,6 

5,4* 

2,7 

3,5 


6,6 

6,3« 

5,0 

3,2 

4,4 


5,7 

6,2* 

3,6 

3,2 

3,6 


Stiu iu<- »im 7—11. 




22 2 

Mi 


5,40 


30 2 
6,04 


■Ii r i 

Ol,.» 

6,80 


27,4 
5,48 


25,1 
5,02 


25,5 
5,10 


4,46 


12. 
13. 
14. 
15. 

n;. 





L5 

r 

2,3 
+0,H 
-1,7 
-1,8 


8,7 
1,6 
+0,7 

2 ' 

-l',6 1 


4,4 
1,8 

+0,3 
—1,4 
_-1.4 


3,7 
2,2 
+0.4 
-2,0 
-1,4 


3,7 

-0,2 
-2,2 | 
-1,4 


3,2 

1,6 
40.3 
-1,6 
—1,5* 1 


1,7 
2,3 
-0,3 
—1,5* 
—1,3 


1,2* 
1,5 
-0,4 

-2,1 
-1,7 


Summ« von 12- 16 
Mittel 




+4;i 


4-0,44 


+0,71 


II) f| 

+0,58 


+1,7 | 
+ 0,31 


+2,0 
+0,40 


+0.9 
+0,18 


-1,5 
- 0,30 


1 7 
1!». 

20. 
21. 




-1 :i 
-4,4 

-6,2 
-4,6 
-4,2 


0,9* 

— 2 0* 

~:!'? 
—■>,' 

-3,4 


-0,8 
-1,1 

—3,2* 
-3,2 


-„,:, 

-1,1 

-1,4 
-2,8 
-2,4 


-o,l 

-2,2 
-3,2 
—4,0 
-2,1 


-0,4' 
-3,6 
-4,2 
-4,6 

-i,o 


—0,4 
-4,4 
-4,4 
-4,8* 

1 -l,o 


— 1.4 
2,5 
-4,5 
-4,9* 
+0,2 


Saume »on 17—21. 
Mittel 




-19,7 
-3,94 


—14 9 

-2,84 


-9,8 

-1,96 


—8,0 
-1,60 


-12,2 
- 2,44 


-14,4 

-2,88 


RöTo 

-3,00 


-13,1 
2,62 


an 

— — . 

23. 
21. 
2."». 




1,6 

f),2 

r»,o 

2,8 
1,7 


2,0 

5,s* 

1,3 
3,2 


2,r. 3,1 

6,3 6,5» 

•V> 7,o 

4,2 1,0 

2,9 


4 s* 

# 

1,6 

5,4 
3,5 
2,6 


6,1 
3,6 
3,9« 
1,0 


8,2 
3,6 
2,9 
2 2 
2,0« 


• s ,l 
4.0 
2,3 
2,4 
2,1 


Suiiiint* von 22- 26. 
Mittel 


1(>,!» 

3,3t) 


öj »i 

4,:w 


24,:» 
4<»s 


23,!» 
4,78 


20,9 
4.18 


17,3 
3,46 


18,!» 
3,78 


19,2 
3,81 


27. 
2«. 
21». 
30. 

!>«•(•■ inbcr 1. 




r.,2 
5,1 

4.3 

3 2 


4,». 

! g 

M 

3,3 


5,1« 

6,7* 

5,6 

1,2* 

3,4 


5,7 
7,4 
5,1 
3,6 
3,7 


5,6 

V A . 

4,6 
3,4* 

3,7 


4,8 
7,4 
4,6 

3,0 
3,3 


%"* 
7,2 
4,5 
3,0 
3,0 


3,6 

% 

3,2 
2.S 


Sa.v.27.No*.— I.Dee 




2p 
4,32 


23,1 
4,62 


25/) 
5,00 


25,5 
5, Kl 


24,6 

1 ii.i 

4,;»j 


1 

4,62 


20,4 
4,08 


21,0 
4,2(1 


Monatn-Suiiimo . 
Monats-Mittel . . 


67,9 
2,2«; 


94,5 
8,15 


il6,n 

3,90 


118,«» 

3,;«; 


U>1,3 

3,38 


85,9 

2,86 


79,3 
2,61 


72,7 
2,42 


Septbr. l Summe . 

SK&.I" 1 


566,9 


o*5,s 
7,54 


770,6 
8,47 


788,2 
8,66 


706,2 

7,7.; 


616,6 
6,78 


550.1 Ii 521,9 
6,05 5,74 
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December 1843. 



Datum. 



359 Beobacht.'Tag* 



Auf 0° B redu.irtir Bur<>niet«»rstatid ! 300 Psir. Lin. -f- 

$h. 10"'- 12* 2 Nrn. | k 0>'- 8» 10»'- 



37/16 • .17,17 .17,1 5 37,23 37,56* 37,85 38,11* 88,88« 







■j 


39*42 


39,09* 


39,64 


39/Jl | 


39,651 


3i»,«57* 


39,68 


:J9,*w 








38,16 


37,09 

35,53 


37,06 


30,77 ; 


:k;,ks 


37,1« 


37,»S5 


37/ «s 






4. 


35,92 


35,5s* 


35,59 

88,34 ! 


.Ii l,lll 


O.), lö 


• Ii* lA 

.10,42 


36,63 






* \ 


»K r «> 1 


38.62 


38,54* 


:is 24 


37yW 


37,2»; 


30, 12 






o! 




33,05 


88j07 


32,88* 


.12,71 


32,69 


32,22 


31.93 




Su in im* 








ist 58 


188 SM 


183,19 


iK'i,ii; 


183,15 i! 


18.1,23 


IH2.M 


Miii.l 






■ rill t 

36,98 1 




• >i* *7™u 

ob, i iS 


OU,l>.»iS 


.Ml,lfc>2 


.>li,.».H 1 


■ii* r ii: ' 


.l»l,ill(1 






7. 


32,03 


82,47 


32,98 


33,53 


33,78 


33,98 


34,01 


38, B6 






H, 


80,05 


29,92* 


30,11 


30^37 ' 


30,33 


29,64* 


98,98 


28,11 






;•, 


2. »,72 


30,55 


31,09 


.12.1.. 


• t.k 11I 

.52,'.»1 


. >, i ( . il) 


ii 1 1.1 

.14,12 


34,61 






lit 

1 » r, 


'57 Sil 


.'!7 99 

• II 


3842 


38 7s 1 


39^6 


39 80 


4<J,15 


40, 4 2 






11. 


n,i»; 


ii,2»; 


•II. 05* 


40,72 i 


4»M"*»'. 


40,1s 


10,14* 




*H Ulli Iii , *> 


\ 1 1 ii i — 


— 11. 


170,21» 


172,19 


1 7:» 05 1 


175,53 I 


17<">,!'I 


1 77, IG 


177,44» 


177 # (nl 


Mittel 






• 11 1 1* LI 

31 ,058 


> 1 t 1 1 » kJ 

.14,4.1" 


U 1 "«Iii 

• >l,<.>0 


oo, im* 


.>:i,.wv> 


•IT. !•»•> 


*ir. luik 


>>*i 110 
.fc>,4 1 2 






1*2. 


38,93 


38,911 


39,01 


38,73 


38,81 


3!»,2o 


39,86 


K>^6 






13. 


10,86 


40,86 


(0,6(1 


In 211 


:.!»,(, 1 


39,56 


39,63* 


39,66* 






14. 


38,96 


39,00* 


38,75 


.iS ( .).{ 


.IS,. 11 


• i" iii 

1 * , . 1 


37,15* 


:i.5* 






l r » 


31 M't 


31,73* 


<>i,-.' 


31,07* 


30,88 


31,12 


31,77 


3 1 ,89* 






16. 


31,53 


31$l 




:m,3h 


»1,22 


31,55 


33,31 


3*jy68 


^ ii tiiii i i> 

• T 1 1 I 1 1 1 1 1 ' 


Villi 1 * * - 


-iß 

1 1 j. 




181,112 


181 IM ' 


180,06 


1 I7s,s:i 


179,64 


181,75 


T81.83 - 


Mittel 


. 


• 


3o,4 lo 


•I, * »1 o 1 

.J0.3SI 


36,208 


.,(>,( N N 1 


1 dtif low 


•> i,«fj|tn 


..»(,. 4. Hl 


.1/* Oi»|. 

anJaVo 






17 


:w,04 


34,34 


31,78* 


:i5,:i"'» i 


36,26 


36,81 


37.44* 


38,08* 






IS. 


39,65 


40,10* 


40,35 


10,52 


40,55 


40,48 


10,1s* 


39^88* 






19 


98,12 


39,30 


39,31* 


.5. ',2.' 


39,4*> 


• Mi Iii* 


■ 11 k " i 

3!t,;M 


39,50 






21 >. 


'Bl ss 


1046 


1022 


40,20 


40,2'» 


lo,27* 


40,37 


40,50 






21. 


40,31 


uiw 


40^35 


li^is 


IÖ/iO 


40,50 


40,46 


40,60 


Sii'iiiii*" 


yt»ii 17- 


-21. 


193,oo 


194,84 


195,01 


HCl, 75 


196^7 


r.17,55 


197,99 


iyö>' 


Min. 1 




, , 


38 f ooo 


38,868 


39,002 


39,150 


39.394 


.;:».. Mo 


39^98 


39,692 






22. 


10,37 


40,79 


10,87 


11,22 


11,66 


ii,»;*' 


11,73 


41,69 






2:?. 


40,08 


39,09 
38,9.1 


39,05 


."is,i>5 


38^16* 


384^ 


37,92 


37,63 






24. 


39,33 


:{!»,!*:{ 


10. 43 


4o,«7 


11,18 


41,4«; 






2f. 


41.07* 


41, ss 


42,21 


42,10 


42,.". 1 


42,76 


42,stj* 


42.90 






20. 


42,65 


42,67 


42,41 


42,:il 


42,23 


42,07* 


41,99 


41/h; 


S 111111111- 


. hu 22- 


-2ü. 


2006 


203,% 


203,87 


204,21 


205,19 


205,51 


205,62 


.10,64 


Mit tri 






40,632 


40,792 


40,774 


40,842 


n,< m 


11,102 


41,124 


41488 






27 


41 fiß 


II, 117 


41,56 


11,42 


41,47 


41,38 


41,35 


41,19 






2«. 


41,21 


41,33 


41,20 . 


41,1.1 


41,18 


41,11 


41,19 


41,29 






2.'. 


11,21 


41,31 


U,U 


41,12 


11,13 


41,12 


41,04 


iUOS 






30, 


39,95 


39,85 


39,55 


.'19,3 1* 


39,19 


3S,«»3 


:is,o. r i 


.38,01 






31. 


37,68 


.i7,7o 


37,41 


37,09 


37,o4 


36,86 


36,77 


86,76 


Sil in nie 


vöi727 


;;i 


201,64 


201,86 


200,83 


200,n7 


200,111 


199,40 


199,00 


19SS7 


Miitnl 






40,328 


10,372 


10,166 


40,01 1 


40,002 


39^80 


39,800 


39 771 


Monati 


-Sinn in •* 




11 71. '.17 


ii7»;,< »2 


1 1 75, 1 1 


1 1 75,98 


[1178,66 


1180,26 


1183,10 


1182,72 


Muiiata 


Mittel 




37,805 


37,930 


37,917 


:i7,!»:i5 


38,021 


38,073 


38466 


38,152 


Jahrm 


Summt» 




1 21H 6,82 1 2932, 1 '1 1 2923,22 


121*02,22 


Il2899,76 12l»lo,.V. 


12931,64 12887^3 




Mittel 




35,949 


36,023 


35,99« 


:i5,«»:i:r 


1 35,932 


35,962 


36,021 


36,088 
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Refractions -Tafeln 

ßr 

Kreis-, Faden- und Positions-Microineter, 

anwfidbar in Polhöhea vor 32°— 90" 

ton 

E. Kayser, 

Astronom der iiaturfonchviidfii CrselNchaft in Dltlzif und Mitglied dtr 
Mtronoialt<h«« Gcttlbclnft. 



Danzig, 1S71. 



Digitized by Google 



Schon im Jahre 18' 'S h;i t Messel*) *lie Resultate seiner Untersuchungen 
über Verbesserung der Micronieter- Beobachtungen bezüglich der Kefraction be- 
kannt gemacht um! Formeln für die von ihm in drei Klassen unterschiedenen 
Beobachtungen gegeben. Er führt für das Kreis-Microraeter, welches die dritte 
allgemeinste Klasse bildet, auch die Berechnung eines Beispiels an, wobei er die 
Anwendung der gegebenen Formeln beschwerlich nennt und wortlich**) erwähnt: 
„Eine Erleichterung könnte man durch Tafeln erhalten, die für eine bestimmte 
Polhöhe die doppelten Argumente t und }. (d -\- <P) haben würden; freilich 
würden auch diese nicht ohne Mühe berechnet werden können, allein ein Astro- 
nom, der viele Micrometer-Beobachtungen anstellt, würde seine Arbeit bald be- 
lohnt finden". Eine erschöpfende Discussion dieses Gegenstandes finden wir 
von ihm in den astronomischen Untersuchungen im ersten Bande Abschn. III. 
und ebendaselbst die bekannte Tafel zur Erleichterung der Berechnung der 
Zcnithdistanz und des parallaetisehen Winkels für die Königsberger Sternwarte 
wie auch Refractionstafeln. Eine Tafel aber in der von ihm vorhin gewünschten 
Form ist nicht angegeben***). 

Ich hatte ursprünglich die Absicht, der Danziger Polhöhe entsprechende 
Kcfraetionstafcln für die gewöhnlich zur Anwendung kommenden Micrometer zu 
berechnen; bei näherer Betrachtung des Gegenstandes stellte sich heraus, dass 
die Construction allgemeiner Tafeln für alle Polhöhen nicht erheblich grössere 
Schwierigkeiten bereitet und dass die Anwendung derselben keinen besonderen 
Zeitaufwand im Gefolge hat. In Erwägung dieses Umstandes entschloss ich mich 
im Interesse sämmtlicher astronomischen Observatorien, auf welchen specielle 



*) Znch's Mon. Correspondenz, Band 17, p. 201» ff. 
••) A. a. O. P . 225. 

***) Neuerdings sind in der Sammlung von Hülfstalein der Berliner Sternwarte, von W. 
Förster herausgegeben, Tafeln (T. XX. u. XXI.) veröffentlicht, welche don Kinflus* der mittleren 
Kefraction auf Fad e n - M i c rom e ter- Beobachtungen unter der Annnhme, dass das Netz nach dem 
scheinbaren Parallel orientirt ist, sowie die Abweichung des .scheinbaren Parallel« vom wahren mit 
den Argumenten Stundenwinkel und Declinatmn für die Polhöhe von Berlin finden lasten. 
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Tafeln nicht existiren, zur Herstellung der folgenden allgemeinen, denen die 
mittlere Refraction zu Grunde liegt. 

Da die Tateln für alle Polhöh en verwendbar bedeutend grösseren IJuilai»«^ 
einnebinen müssten, was in der Benutzung unbequem wird, und in den Breite ti 
vom Aequator bis 32° es nur äusserst wenige Beohachtungsstiitionen giebt, so ist 
dieser Bezirk in der Rechnung nicht weiter fortgesetzt wurden. Die Tafeln 
gelten bis zur Zenithdistauz 85°. 

Die vollständige Ableitung der Formeln für die verschiedenen Micrometer 
ist als bekannt unterlassen; in dieser Hinsicht wird auf Bessels Abhandlung in 
den astron. Untersuchungen Bd. I., Abschnitt III. und auf die Sehlussparagraphcii 
in Brünnow's Lehrbuch der sphärischen Astronomie hingewiesen, welchem letz- 
teren der Verfasser in der Bezeichnung gefolgt ist. Was zum Verständniss der 
den Tafeln zu Grunde gelegten Formeln dient, die von den bekannten für alle 
Micrometcr aus ein und demselben Gesichtspunkte abgeleitet sind, und wie die 
Tafeln benutzt werden, mag das Folgende zur Anschauung bringen. 

Für das Kreismicrometer sind die Correetionen des Rectascensions- 

und Declinationsuntersehiedes zweier Sterne: 

j i t \ i f~ tg 8 £ sin 2 q 
(a' — a) = k (<r - 6) n t ' 

cos ö 

J (d'— 6) = k (<P — 6) (tg ? C cos 2 y \ tg £ cos r t tg d) 

r- 

Es bedeutet hier k dieselbe Grösse a", deren log. Besse 1 in Tafeln mit 
dem Argument der wahren Zenithdistauz gebracht bat. D ist die Declination des 
Mittelpunktes des Ringes. Die wahre Zenithdistauz £ wird genau genug aus dem 
arithmetischen Mittel der Rectascensionen und Declinationen mit der Polhohe 
des Beobachtungsortes <f> berechnet, dasselbe gilt vom parallactischen Winkel ij. 
Es dienen dazu die Formeln: 

sin £ sin i] — cos (p sin t 

sin £ cos ij — cos 6 sin (p - sin 6 cos y cos t 
cos £ = sin 6 sin <p -{- cos d cos <p cos t 
S bezeichnet hier wie oben die Declination des mittleren Ortes beider «Sterne, 
l den dafür geltenden Stundenwinkel. 
Wird nun gesetzt: 

cos n - cos <f sin t 
sin « sin N ~ cos <p cos f 

sin n cos N — sin <p worin n das Complemcnt 

des Lothes, welches man in dem Dreieck Zenith, Pol und Mitte zwischen beiden 
Sternen vom Zenith auf die gegenüberstehende Seite zieht und A r den Abstand 
des Poles vom Fusspunkt des Lothes bedeuten, so folgt aus diesen Formeln: 

sin £ sin q — cos n 
sin £ cos i\ — sin n cos (A r -| 6) 
cos £ = sin n sin (A 7 -{- 6) 

• <"Otg « 

oder ^^»'V^ + d, 

tg £ cos tj — cotg (AT -f- 6) 
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Zur leichten Auffindung der Grössen cotg n und A r hat man auf den meisten 
Sternwarten Tafeln einncrichtct, «leren Argument der Stundenwinkel t ist. Zur 
tfnieinoien Benutzung unserer Tafeln ist es zweckmässig, jene Tafel geradezu 
fnr n und N herzurichten, und habe ich eine solche für die Danziger Polhöhe 
ron 51° 21' »ls erste Tafel bekannt gemacht. 

Die obigen Ausdrücke für,/ («'— a) und J{6'~ 6) werden nun in Functionen 
von <i, A T und S umgesetzt durch die folgenden: 

L J («< - «) - "TfvT^^- (* - ») 

J sin»( \ -f- d) cos ö 

Der letztere Ausdruck kann noch zusammengezogen werden; zugleich ist darin 
zu setzen : 

r» i r 

[ * ~ (ä~ " D) (<*' — D) ~ ( *'~ Z ' " [S ~ D] ) <f=DW- D) = dT— FF-D 

Es wird mithin: 
k ^ (<*' - <*) = 



tHe Trennung der Grösse ^ ^, _ »> * w ei Ausdrücke ist der Tafel- 

rechnung wegen, wovon später die Rede sein wird, bequem. Die in tg <f multi- 
plicirte Grösse wird häufig als kleine Grösse vernachlässigt; ich führe sie daher 
bier wie auch in den folgenden Ableitungen klein gedruckt an. 

Die Formeln für die Refractions-Correctioncn des Faden-Micrometers 
heissen : 

> / / \ / (<y — <J) tir* ^ sin « cos w .... ~ . „ . sind 

J («' — a) = k LS-* 1 • _ k (<*' — <f) tg C sin « 

cos d cos <f 

^ («5' - J) = k (<*' — (J) (tg» C cos 8 tj 4- 1) 
lYie Werthe dieser Ausdrücke in w, A T und d werden: 

sin* (A^ f d) cos <J V 7 sin (AT -j- S) cos 8 <f v ' 

y sin» (Af -4- <J J v 7 
Auf Micrometer, womit Position und Distanz gemessen wird, finden 
folgende in Brünuow's Lehrbuch gegebenen Formeln für die Difterential- 
4v\otienten Anwendung: 

d (a?-a) = k (ö' - S) ~- C sxu n cos rj ^- t^ C s\n r t t g S 

cos J 

-I k (a' - a) (tg» C sin» i) - tg £ cos 17 tg 6 -f 1) 
d (<f - <f) -s * _ <f) (tg* C cos' tj + 1) 

-}- A; (a' — «) (tg» C sin t} cos q cos S -\ tg £ sin 17 sin <J) 
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Diese Ausdrücke verwandeln sieh nach Transformation in iV und 6 in die 
folgenden : 

cotg « cos (iV }- 6) cotg /» 



cos o 



tg 



</ (d' — J) = k (6' - (J) (cotg 2 (A* 

. / cotg ti cos (A' <J) cos d cotg n sin d \ 

! A (ß ~ ß) \ ßin»(A/ | d) + ~Tin (A r i d) J 

Wenn nun die scheinbare Distanz und der scheinbare 1'osition.s winkel durch J 
und TT, die wahren Grössen durch J' und n'*) bezeichnet werden, so finden 
die Relationen statt: 

4 sin n = cos d («' — «) 
A cos rr = d' — 6 

cos 7T cos d </ <«' — «) — sin 71 il (d' — d) 

71 — 7T = - ' 

/f 

./' — sin TT cos d d (a' — n) | cos jt </ (d' — d) 

I) .ifh Einführung der obigen Wcrthe für <l («' — a) und »/ (d' — d) in die 
letzteren beide u Gleichungen erhält mnu folgende Gleichungen: 

3. n' — 7i = 

2. cotg» cos CS' j d) ., , I [",/, cotg* » \ /■ l . 

sin 8 (A ,-d) 2 L V sitH(A ; 6)J aiu^A { d) r J 

sin (AN d) ° 



3. J' -J - 



sin'(A + &) *l \ *m*(A j d)/ sm*(A • S) \ 

! *( k [ ] ^in"(A ;"rf)l~Hin^A | - < , r *«.. l rlA-.H)'K-») , ill2( A • d,)' 

Werden die Differenzen der Rectascenaion und Dcclination, wie sie ohne Rück- 
sicht auf Kefraction aus J und ;r berechnet sind, durch a' - a und d' — d be- 
zeichnet, so gelten zwischen ihnen die Formeln: 

sin \ (a' — a) cos d = sin } } J sin ti 
cos y Ü 1 ' — a ) sin (d' — d l = sin \ 4 cos ft 



*) Der Gebrauch de.« »cho» nben verwendeten Zeichens t dfitft« wohl tu kfiiit-m Mis»ve»- 
»Und tii— Anftui jH>cn. 
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sin ~ — a ) cos * ~ Hlu Y ^' Sm n ' 
cos }j (a' — a) sin I (6' — ö) = sin 1 A' cos ji« 
Mit genügender Näherung folgt hieraus: 

af — et = a' — a -4- (A' sin jf — A sin /i) 1 . 

' cos <J 

J' — 6 d' — d 4 A' cos n' - A cos » 
oder: «' - « = a' — a j- ((A' — A) sin ;r | ^(^' ff) cos tt^ 

<J' _ 6 = d' — d -f {A' — A) cos TT — A {n' - tt) sin rr 
Durch Einsetzen der Ausdrücke 3- für A' — A und tj' — n erhält man aus 
diesen Gleichungen: 

. , r/ k cotg« cos (AT 4- S) /-cotg« .i 
4. «• - < = a' - a + [(—-.;, ( s , >io ( v + fl tg i) co.« + 

( * (' + si,™(.v 'V - <- v + *>*') 9i " "J-^ry- ' 

„ . .. . , r/h rotg » cos(A r -4-<J) . * cotg /» A 

+ sin'l.V-H) ' OS " ] ' 
Kndlirh l)lei!)t noch u'uig der Reobaelitung in der Form: 

x = 2 sin 3- // sin ti 

;/ = 2 sin ^ J cos n 

gerecht zu werden. I >« r Ausdruck dieser Gleichungen nach Befreiung von der 
UefractioD mag lauten: 

£ = 2 sin g A' sin 

-- 2 sin 1 ^' cos 

Ans den aufgestellten Gleichungen ergeben sivh die folgenden: 
g ss x -f" (//' — //) sin 7i -\- A (n' — rr) cos 7i 

oder endlich: 

* t r /A- cotg n cos ( A" -f- <J j /• cotg »< . \ , /, . , cotg 1 n 

( 2/V , Z ;vf , Vxtg<I|eosn-f (/(1-f . 

|_\ sin* (A -f- ff) sin(A r -f-d) / \ sin 8 (A -f d) 

- k ootg (A r -f d) tg sin ,t J 

- r/^- cotu' » C«»«fA74- i) . k cot^ « ,\ . ^ 1. 

^ L\ sm* fA -f 1 sm(A4-d) ° / r 8tu 1 (A+*) J 
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Die in den Formeln 1 — 5 vorkommenden gleichen Ausdrücke habe ich 
nun in Tafeln gebracht und auch zur Beseitigung der Multiplikation besondere 
Tafeln angelegt. Da es wünsehenswerth ist, die aufzusuchenden Grössen ge- 
wöhnlich in Bogensccunden ausgedrückt zu sehen, so ist die Einrichtung der 
Ausdrücke überall dazu getroffen, mit Ausnahme der in 3. aufgestellten Formel 
für n' — n, worin die Angabe in Bogenminuten zu verstehen ist, und gelten 
überall die Refractionscorrectionen für IC Dcclinations-Differenz, wie auch 
Distanz daher man mit dem in Minuten ausgedrückten zehnten Theil der 

gegebenen Grössen S' — <J, J, -5— . und n - die Tafelwerthe zu multi- 

o — 1) 0 1J 

pliciren hat. 

Hinsiehts der bequemsten Auffindung der Ausdrücke von der Form ^ ^ 

beim Ringmicrometer wird hier bemerkt, dass man für jeden Halbmesser r sich 
eine Tafel nach dem Argument d — Z), fortschreitend von etwa 10" zu 10" 

r* 

construirt, worin man den zehnten Theil der Grösse . ^ geradezu abliest 

Da die Declination beim Ringmicrometer am besten ermittelt wird, wenn die 
Sterne kleine Sehnen beschreiben und dem<remäss das Arrangement in der Be- 
obachtung getroffen werden muss, 90 ist die Tafel nicht bis d — D — o durch- 
zuführen nothwendig. Ich .-etze eine derartige Tafel Beispielshalber für einen 
Radius von 466" unseres Ringmieroineteis hierher: 



6 -T U 





r f' 




r 


r* 


r" 


r 


r' 


S I) 




S—D 






6-D 






460" 


0.79 


350" 


1:03 




250" 


1.45 




450 


0.80 


340 


1.06 




240 


1.51 




440 


0.82 


330 


1.10 




230 


1.57 




430 


0.84 


320 


1.13 




220 


1.64 




420 


0.86 


310 


1.17 




210 


1.72 




410 


0.88 


300 


1.21 




200 


1.81 




400 


0.90 


290 


1.85 




190 


1.90 




390 


0.93 


280 


1.29 




180 


2.01 




380 


0.95 


270 


1.34 




170 


2.13 




370 


0.98 


260 


1.39 




160 


2.26 




360 


1.00 


250 


1.45 




150 


2.41 




350 


1.03 















\ 



\ 



\ 
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Die sich wiederholenden Grössen in unseren Formeln sind durch lateinische 
■rrosse Buchstaben benannt worden, und folgen hier mit Angabe ihres Zeichens: 
Benennung. 



k 

• a / at ~n jf\ WO" = B immer 4- 

sin* (N -\- o) 1 

* cotg (iV + J) 600" = D von cotg (AT -f- S) 

sirT(^ V^) m " = E V0 " COtß " X (A ' + 6) 

Das Zeichen von cotg n richtet sich nach dem Zeichen des Sinus des Stunden- 
winkels, das Zeichen von N nach dem Cosinus desselben. 

Die Formeln werden mit der neuen Bezeichnung die folgenden sein: 



1. 



J (a' -a) = A 1 . (<F - S) 
cos 6 K ' 
i 



Fadenmicrometer. 

<>(«'-«) 4 J l j - E -■—'ä 1 (* - d > 

_ L ^ cos J cos* d J 

*. im 

j (fi< — 6) -11 (<>' - d) 

PositionBmicrometer. 

7i* — n - (a cos 1 7i + (C — B - PU( 6) sin 2 kW. 86 - £tg <f (Minuten) 
\ v n v / rv 

z/'- //= M sin 2n — (C — B — D tg d) cos 2w4-C+Ä_D tg 

V v n v n ' 2 

20 

Statt mit 2. 86 kann auch nahe 'genug n.ii y multipli. irt werden. 

af - a = «' - « + [Yy - E tg ^ «w *r + [0 - oy) «n*]^^ ^ 
<*' — <J = d* - d -f- ^ ^ + £ tg J^sin^TT 4- tf costt] // 

i— - e % 3 ) c ? 8 71 + ( c - p u tg ^ am y\ ' 

17 — # — 4" ^ tg^sin 7i 4" ö co8 ^ r ] ^ 
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Die zwischen pag. 10 mnJ 33 aufgeführte Haupttafel enthält die Wert he 
von A % H und C für die Argumente n und N -f- d. Die Grösse n ist in den oben 
bezeichneten Grenzen von IM) 0 — 32° von Grad zu Grad geführt, während N -{- S 
in steigenden, dein Charakter entsprechenden Intervallen, zwischen 5* — 8 9 von 
10' zu MY, zwischen 8°-13° von 20' zu 20 7 , zwischen 13°- 16° von W zu 30', 
zwischen l6°-20° von 1° zu 1°, zwischen 20°- 30" von 2° zu 2°, zwischen 30°- 60° 
von f)° zu 5°, endlich zwischen 60°— 90° von 10<> y.u 10° fortläuft. Ist als Argu- 
ment A' : - d mehr als 90° gegeben, so hat man diese Grösse von 180° abzuziehen 
und mit diesem Argumente in die Tafel einzugehen. Die Grössen vi, B und 6 
sind so gruppirt, dass die Interpolation zugleich nach n und nach N -\- d gut 
ersichtlich wird. 

Auf den darauf folgenden pag. 34 — 35 befinden sich sechs kleine Ta- 
feln, von denen zwei zur Aufsuchung der Grössen D und E mit den Argumenten 
»und A'-f<J dienen, di»» vier anderen, durch I. II. III. IV. bezeichnet, die Multipli- 
kation der Coefficienten mit den Functionen der Declination d, welche als Argu- 
ment gilt, in einfache Ablesung umwandeln, und bei den mit diesen Zahlen unter- 
schriebenen AttsdrGoken zur Verwendung kommen. Die Tafeln II. III. und IV. ge- 
ben geradezu die Produkte, während in Tafel I. der Zuwachs sich finden lässt, 

der einer in ---^ ^ zu multiplicirenden Grosse m zuaddirt wird, weshalb in dieser 

Tafel der Ausdruck ( ' 1^ m berechnet ist. Dieselbe Tafel L wird also 

\ cos d / 

auch in der ersten der beiden Fortnein IV. zur Anwendung kommen, nachdem 
man den Ausdruck der Parenthese ermittelt hat. Tafel IV., wie schon gesagt, 
lässt bereits die Positionswinkel- Aenderung in Minuten entnehmen. Wo unaus- 
Kefüllte Räume in den Tafeln enthalten sind, kommen überhaupt bei Anwendung 
derselben in Polhöhen von 1)0° — oi° keine Grössen vor. 

Endlich ist die Kechuung mit den Faderen sin n, cos 7T, sin 2 n und 
cos 2 n durch blosse Entnahme aus der zuletzt pag. 36— 37 aufgeführten Tafel V. 
abgekürzt worden, und findet diese in den Formeln ihre Anwendung, wo die 
römische Zahl untergesetzt ist. 

Um den Gebrauch der Tafeln an Beispielen zu zeigen, wähle ich das in 
Brünnow'e sphärischer Astronomie für das K reismicrometer mitgetheiltc: 

9. September 1849 wurde in Bilk der Planet Metis mit einem Sterne ver- 
glichen, dessen scheinbarer Ort 

a = 22 h 1» 50»ß3 3 = — 21» 43' 27".08 war. 

Um 23 h 23 m 19».3 Stzt. wurde beobachtet; 

a' — o = l m 1>*. 65 = 17' 24". 75 

d' — D = — 5'17".5 i - D tu 6' 34". 2 

d' ~ d =- 1 1T>I". 7 r war — £K 26". 29 

t ss l h 20 m 45» Das mittlere d — 21° 49'. 4 

<p 51° I2'.f> 

Es wurdci durch die Uechmmg die Comvtionen der Iveft.K'lion gefunden: 

J (a' — a) - 1".25 
j (d' - d) - 3". 23 
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Die Rechnung nach unseren Tafeln stellt sich, wie folgt: 
Aus der für die Polhölie f)l u 12'.f> entworfenen Tafel sind zu nehmen mit dem 
Argument t — 1" 2<> m .7: 

ii 77°.f) N 37° 2' 
gegeben ist d — — 21° 49' 
daher N + 6 = if>° 13' 

Gegeben ist ferner: ö — D 394", 6' - I> ol 7" und aus einer für #• ~ . r >»*0" 
oustruirten Tafel würden folgen: ^ ^ I^SG,^ ^ -- |'.68, unser d' — • d 

; 3U tet ~— 1M9. Diber ist d' - d . rf — ^ l'.sf,. 

Aus der HauptUfel folgen für die Argumente u 77°.:"), A f J - 15° 13' die 
Werthe : 

.1 - l w .0al8o^^^=l"XI4-0"J ^^-^(a'-rfj- l".lx - U9^-l".3 
i 

Ä=2 .8 H (<T -ä) - 2". 74 

C -o .3 

ferner ist /> = 0". fi /> tg .v - 0".2 



92 



(C - /> rg 4) (d' - d 4 ^ p - d A t ) 0".f> ;< |.*5 = G". 

,/ («' — a) — — l".3 

./ (d' — d) - - 2". 74 - (»".92 — — »".7 

Dass das hier ermittelte ./(d' - d) — 3". 7 von dein in dein genannten 
behrburhe berechneten — 3". 23 etwas abweicht, beruht auf der in letzterem vor- 
genommenen Vernachlässigung dei kleinen in tg d multiplieirten Glieder: 

i (d' - d) tg £ « os q tg d -f * <d' - d) (d _ .'-^ l « C '< l 8 ' 

hie Aufrechnung dieser ergiebl: 

log /• — (1.4214 '* f».fjOÜI 

log (d' - d) ^ 2.8523 /, log (d - />) (d' - D) -- 5.0975 » 

log tg C — 0/»768 0.4080* « 

log eos 1] — 9.9889 9.4419 

log tg d — 9.0025 w ~9TH505 « 

9.4419 numO".28 nuni — ()".7I 

Ks kommt also zu der obigen Declinations-Correction — 3".23 noch — 0".43 
hinzu, wonach das genau berechnete Kesnltat J (d v — d) = — 3". 66 ist, welches 
mit unserem aus den Tafeln ermittelten — 3". 7 sehr nahe übereinstimmt. 

Wir wählen noch ein Beispiel für die Formeln des Position sin icromete r s 3. 
Es sei in der Danziger Polhöhe, als der Stundenwinkel t 2Q b 40" war, die 
Distanz zweier Sterne 8' 24" deren mittlere Declination — 9° 12' betrug, unter 
dein Positionswinkel 137° 10' beobachtet worden. Man wünscht die Kefractions- 
Correctinnen der Distanz und des Pusitionswiukels zu finden. 
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Nach der bisherigen Rechnung wurden die folgenden Ausdrücke ermittelt 
werden müssen: 

n* — n— — k ^tg* £sin(7r — r;)cos(7r y) -j-tgCsinqtgd-} - tgffi» ttcosti cos?, tg<J) 
J* — J = k J ([tg» £ cos» (tt — tj) -f 1] — tg C sin* 7t cos i? tg <f) 

In jeder dieser Formeln wird gewöhnlich (Bessel) das letzte Glied vernachlässigt 
Wir führen die genauere Rechnung hier an. Man findet aus der Tafel für die 
Polhöhe Danzig's: 

n = 63«.5 N = 24» 45', 

also # -4- <J = 15° 33' und aus den bekannten Formeln für £ und ^ ausgedrückt 
durch n und N -f J folgen: 

£ = 76° 7' 17 = - 27° 22' 
daher ist n — % = 164° 32' 

Die Ausrechnung nach den obigen Formeln wird nun folgende: 

log tg» C 1.2140 log tg C 0.6O70 9.8164 n 

log sin (7i - i?) 9.4260 log tg 6 9.209 4 n log sin * 9.8324 

log cos (tt — ij) 9.9840 « 9.8164 « cos 9.8653 n 

0.6240 n | og 8in ^ 9.6624 n ,0 * cos 3 9 9485 

num - 4.207 ' 9.4788 9.4626 

0.301 num 0 80| num 0.29« 
0.290 



- 3.616 
log 0.5582 n 
log k 6.4183 

log^i 8.5368 



0.5128 v 
num 7t 1 - ff = 3'.26 

9.8164 n 

log tg* £ 1.^140 log sin» tt 9.6648 

log cos« (tt - i t ) 9.9680 log cos q 9.9485 



1.1820 9.4297 * 

num 15.206 + 1 num - 0.269 \- 15.937 

log 1.2024 
log k 6.4183 
log J 2.7024 

0.3231 
num J J - 2". 10 
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Die Ermittelung aus den Tafeln mit den Daten n — 63°.:% A r -+- 6 = 15« 33', 
i = - 9° 12', n = 137° ICuod-y Trr O',42 (wie oben bemerkt, der zehnte Theil) 

stellt sich folgendermassen dar: 

/)igir) 8 in27r--l / '.48in2n-l // .4 

V v ) 

j = l " 8 X 2.K6 = 3'. 7 

rr' - rr = 3'.4 
Ii — U t K J) cos 2 TT = 0".l) 

+ C 4- # - f> tg * = 3". 0) 
j = 5". 2 x o 42 
J' — J = 2".2 

Die Ausführung dieser zwei Beispiele wird genügen, die Anwendung der 
Tafeln auf sämmtliche Formeln deutlich zu machen. 

Es ist schliesslich noch zu bemerken, dass auf dem Fundamente meiner 
Tafeln mit Leichtigkeit auch solche aufgebaut werden können, die für eine be- 
stimmte Polhohe berechnet bloss nach den Argumenten t und 6 fortschreiten. 
Bei solchen für das Positionsmicroraeter würde alsdann noch die von mirsubV. 
aufgestellte für die Functionen von n hinzutreten. 
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TTeber das Verhalten des Prangenauer Wassers 

in den Bleiröhren. 



Vortrag, gehalten in der uaturforscheuden Gesellschaft zii Danzig 

den 15. Juni 1870 

von Dr. Iiissauer. 



In der Geschichte der Naturwissenschaften begegnet es uns oft, dass prak- 
tische Erfahrungen gemacht werden, welche den herrschenden theoretischen An- 
schauungen widersprechen, durch diesen Widerspruch aber so lange zu neuer 
Bearbeitung des Gegenstandes reizen, bis die erweiterte Theorie im Stande ist, 
jene Erfahrung der Praxis wissenschaftlich zu erklären. So verhält es sich mit 
der Verwendung des Bleies für Wasserleitungen und für Wasserbehälter. Wäh- 
rend schon im Alterthum die Industrie trotz der Warnungen des alten Archi- 
tecten Vitruv und des berühmten Arztes Galen die Bleiröhren zu Wasserlei- 
tungen benutzte, ist doch bis vor Kurzem die Chemie nicht im Stande gewesen, 
die Bedingungen anzugeben, unter denen die Industrie der Wasserwerke, welche 
aus technischen Gründen hartnäckig das Blei verwendete, die Gesundheit der 
Consumenteu schädigen müsse, unter welchen nicht; anzugeben, warum in einigen 
wenigen Fällen daa Wasser in Bleiröhren Blei in Lösung genommen, in den mei- 
sten Fällen nicht: denn, dass das Blei, im Wasser genossen, giftig sei, wurde 
niemals bestritten. 

Schon das wissenschaftliche Interesse an der Frage, wie verhält sich das Blei 
zu dem darin geleiteten oder aufbewahrten Wasser würde daher die folgendenMit- 
theilungen rechtferigen, selbst wenn nicht dazu noch ein praktisches Motiv käme, 
welches uns speciell in diesem Augenblick für den Gegenstand einnehmen muss. 

Es ist ja einer der grössten Vorzüge jedes Qnellwassers und also auch un- 
seres Prangenauer, dass wir es rein aus dem Schoosse der Erde auffangen; un- 
sere weitere Pflicht ist es auch, dasselbe Wasser rein bis zu seiner Consumtinn zu er- 
halten, es nicht absichtlich Bedingungen auszusetzen, unter denen es schädliche 
Stoffe aufnehmen, geradezu giftig werden muss. Dass aber Bleiröhren das darin 
geleitete Wasser giftig machen können, das ist unzweifelhaft konstatirt durch 
traurige Erfahrungen, welche vielleicht nicht allgemein bekannt sind. 
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Als Louis Philipp in Clarcmont in der Verbannung lebte, wurden 13 Per- 
sonen seines Gefolges durch den (ienuss bleihaltigen Trinkwassers, welches aus 
einer Cisterne in die Bleiröhren gelangte, geradezu vergütet. In England wur- 
den ferner 20 Mädchen in einem Pensionat, durch Trinkwasser, welches bleihaltig 
war, vergiftet, Erfahrungen, welche zwar beschränkt, aber unzweifelhaft consta- 
tirt sind. Der Einwand, dass in so vielen Fällen Bleiröhrcn zu Wasserleitungen 
ohne Nachtheil verwendet wurden, wird hinfällig für uns, so lange wir nicht 
wissen, unter welchen Bedingungen die Gefahr der Vergiftung auftritt; er wird 
aber dadurch besonders entkräftet, dass die Symptome der Bleivergiftung in der 
That in vielen Fällen ganz dunkel bleiben, unter dem Bilde einer andern Krank- 
heit verlaufen, die bloss allen Mitteln trotzt, weil eben die Quelle der Krankheit 
vom Arzt nur schwer oder oft gar nicht entdeckt werden kann. Ich will Ihnen 
auch dafür nur 2 berühmte Fälle erzählen, in denen die Patienten an deutlichen Sym- 
ptomen der Bleivergiftung gelitten, ohne dass man in Erfahrung bringen konnte 
wo dieselben mit dem Metall in Berührung kamen. Nur durch Zufall und durch den 
Scharfsinn der behandelnden Aerzte wurde entdeckt, dass die Kranken leiden- 
schaftlich einen Taback schnupften, welcher in Bleifolie verpackt war und sehr 
viel Blei aufgenommen hatte. Wie viele Leute mochten schon vorher durch diese 
selbe Ursache sich vergiftet haben und doch war dies der erste Fall, in dein Ui- 
sache und Wirkung in Verbindung gebracht und damit die Heilung ermöglicht 
werden konnte. 

Sie sehen, m. II., der blosse Einwand, dass in vielen Fällen Bleiröhren ohne 
Nachtheil zu Wasserleitungen verwendet worden sind, kann uns unmöglich be- 
ruhigen, da ja viele Bleikrankheiten unerkannt verlaufen können, ohne auf ihre 
wahre Ursache zurückgeführt zu werden: die einzige Beruhigung bietet das Ver- 
ständniss für das chemische Verhalten des Wassers zu den Bleiröhren und even- 
tuell die Erkenntniss, dass eine Auflösung des Bleies in dem darin geleiteten 
Wasser nicht möglich ist. 

Wenden wir uns mit dieser Frage an die Wissenschaft, so haben wir bis 
vor 2 Jahren darauf nur ungenügende Antwort erhalten. Während einige Che- 
miker, unter denen selbst Mitschcrlich, gänzlich leugnen, dass das Wasser durch 
Bleiröhren schädlich werden könne, halten andere Forscher Bleiröhren in jedem 
Falle für gefährlich, indess eine grosse Anzahl anderer scharf unterscheiden, 
ob die Wässer bestimmte Salze enthalten oder nicht, doch darin wieder von 
einander abweichen, welche von den im Wasser gewöhnlich vorkommenden Sal- 
zen die Aufnahme des Bleies begünstigen, oder verhindern. In dieses Chaos von 
Meinungen brachteerst Pappenheim*), der exakteste deutsche Forscher auf dem 
Gebiete der öffentlichen Gesundheitspflege, vor 2 Jahren Licht, indem er durch 
die sorgfaltigsten chemischen Experimente feststellte, wie das Blei sich zum 
Wasser im Ganzen und zu seinen einzelnen Bestandteilen verhalte. Ich werde 
Ihnen daher zuerst die Besultatc seiner Forschungen mittheilen und dann auf 
das Verhalten unseres Prangenauer Wassers speciell eingehen. 



*) Di» bleiernen Utensilien für das Hauügebraarhswafscr von Pappenheini , Berlin 18C8. 
Wenig nbereiehtlicn ist da» Referat von II. Köhler (in der Zeitschrift für die gesammten Natur- 
wia«cn«chaflen, 18W, Mai), über die.elbe Arbeit. 
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1) Lässt man reines lufthaltiges, kohlensäurefreies, destillirtes Wasser auf 
blankes reines Blei einwirken, so oxydirt sich dieses, je nach dein Sauerstoffgehalt der 
Luft, welche das Wasser ahsorbirt liat, mehr oder weniger schnell, also bei Ab- 
wesenheit von Sauerstoff gar nicht, bei Anwesenheit geringer Mengen laugsam, 
bei freiem Zutritt atmosphärischer Luft am schnellsten, und geht wahrscheinlich 
im Augenblick, wo sich das Oxyd mit Wasser zu Bleioxydhydrat verbindet, in 
Lösung. Ich sage wahrscheinlich, weil eben reines Bleioxyd sich in reinem 
Wasser oft gar nicht, oft deutlich löst, während reines Bleioxydhyd^at sich immer 
deutlich löst, so dass die Lösung von Schwefelwasserstoff gefärbt wird. 

Es dürfte Manchem von Ihnen auffallen, dass ich oben erwähnte, das Blei 
werde mehr oder weniger angegriffen, je nach dem Sauerstoffgehalt der Lu t im 
Wasser, da doch Humboldt nachgewiesen, dass die Luft überall, in den tiefsten 
Thälern wie auf den höchsten Beigen eine constante Menge von Sauerstoff und 
Stickstoff zeige. Allein diese Untersuchungen beziehen sich nur auf die At- 
mosphäre: die Luft, welche das Wasser ahsorbirt enthält, besitzt keioe constante 
Mischung, sondern enthält immer mehr Stickstoff und weniger Sauerstoff als die 
Atmosphäre und zwar hängt der Gehalt an Sauerstoff wesentlich ab von dem 
herrschenden Luftdruck und dein Gehalt an Kohlensäure, der Art, dass beide 
Gase im umgekehrten Verhältniss stehen*). So erzählt Boussignault, dass auf 
den Cordilleren in einer Höhe von 3600 Met. über dem Meeresspiegel, also bei 
sehr geringem Luftdruck, das Wasser des Flusses la Basa so wenig Sauerstoff 
enthielt, dass die Fische darin nicht leben konnten, ebenso wie wir im Winter bei 
uns oft erleben, dass bei strengem Frost die unter dem Eise lebenden Fische 
wegen Mangels an Sauerstoff im Wasser zahlreich ersticken. Je länger übrigens 
Wasser der Berührung mit der atmosphärischen Luft ausgesetzt ist, desto sauer- 
stoffreicher wird es sein, je weniger, desto sauerstoffarmer, daher Flusswasser 
immer sauerstoffi eicher und kohlensäurcärnicr ist, als Quellwasser; je höher 
ferner die Temperatur ist, be« welcher das Wasser der Luft ausgesetzt ist, desto 
kohlcnsäureärmer wird es, desto sauerstotlreieher, daher jedes Flusswasser im 
Sommer mehr Sauerstoff und weniger Kohlensäure enthält als im Winter. 

2) Eine Lösung von Alkalien oder Erden, wie Kali. Baryt, Kalk in lufthal- 
tigem Wasser, oxydirt das Blei um J löst das gebildete Oxyd sofort; ebenso ver- 
halten sich Säuren, deren Blcisalze leicht löslich sind, wie die Essigsäure. Da- 
gegen bildet eine Lösung von Schwefel-, Salz- and Kohlensäure in lufthaltigem 
Wasser zunächst pur eine dünne Schien'., vor dem betreffenden Bleisalz auf der 
Bleiplatte, ohne dasselbe in Lösung zu nehmen. 

In dieser Beziehung interessirt uns speciell das Verhalten der Kohlensäure. 
Bringt man luft- und kohlensäurehaltiges Wasser mit Blei ir Berührung, so bil- 
det sich zuerst Bleioxyd und dann kohlensaures Bleioxyd auf dem Blei. Ist nun 
alle Kohlensäure gerade verbraucht, um das gebildete Bleioxyd in kohlensaures 
zu verwaudeln **), so geht höchstens 1 Thcil dieses Blcisalzes in 50,551 Theilcn 

*) Poggiale Rapport nur la coinposition de l'eau du Seine in den Annoles d'hygienc publique 
April 1863, S. 414 etc. 

**) Nimmt mau nun an, dass das Wasser mit Sauerstoff gesättigt sei , (nach Bunsen ist der 
Absorptionskoefficient für Sauerstoff und Wasser von 5" C. = 0,0;J6), so inüsstc es pro Litre 
72 C. C. Kohlensäure enthalten, um gerade alles gebildete Bleioxyd in neutrales Blcicarbonat zu 
verwandeln. ** 
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des Wassers in Losung; ist alter mehr freie Kohlensäure vorhanden, so dürfte 
sich etwa noch einmal so viel Blei lösen, weil eben das kohlensaure Bleioxyd in 
kohlcnsäurehaltigem Wasser schwer, aber immerhin leichter löslich, als in reinem 
Wasser. Ist endlich weniger Kohlensäure vorhanden, so bildet sich nicht 
neutrales kohlensaures Bleioxyd, sondern nur ein Gemenge vou Oxydhydrat und 
basischem Bleicarbonat, welches im Wasser noch schwerer löslich scheint, als 
das neutrale Salz. 

Die Anwesenheit anderer Metalle, wie Eisen, Zink im Blei oder im Wasser 
modificirte diese Resultate nur dahin, dass das etwa gelöste Blei durch dieselben 
aus dem Wasser wieder niedergeschlagen wird. 

3) Organische Stoffe im Wasser wirken nur insofern auf das Blei, als sie 
freie Säuren oder gewisse Salze enthalten; sie selbst können durch Absorption 
des Sauerstoffs aus dem Wasser dessen Einwirkung auf das Blei nur verhindern. 

4) Noch viel wichtiger ist für uns das Verhalten der Salze, welche das 
Wasser gewöhnlich enthält oder doch enthalten kann, zu dem Blei. Obenan 
stehen hier die sauren Salze, besonders die kohlensauren. Bringt man lufthal- 
tiges Wasser, welches doppelt kohlensauren Kalk in bestimmter Menge enthält, 
mit Blei in Verbindung, so bildet sich zwar sofort neutrales kohlensaures Blei- 
oxyd, da aber dieses Salz in der Lösung von doppelt kohlensaurem Kalk unlös- 
lich ist, so bleibt es als graue Deckschicht auf der früher blanken Bleifläche. 
Das Verhalten dieser Deckschicht ist für uns nun von entscheidender Bedeu- 
tung. So lange sie nämlich noch dünn ist, lässt sie sich leicht durch mecha- 
nische Einwirkung, besonders durch Reiben, abstreifen; erst wenn sie durch 
wiederholte Einwirkung von Sauerstoff und Kohlensäure dicker geworden, er- 
langt sie eine solche Resistenz, dass sie sich auch nicht mehr durch Reiben ent- 
fernen lässt. 

Ein Zusatz von unterschwefligsaurem Natron, Chlormagnesium und Ghlor- 
ammon, salpetersaurer Magnesia und salpetersaurem Ammoniak ebenso von in- 
differenten organischen Substanzen ändern an diesem Verhalten des doppelt 
kohlensauren Kalks nichts, es geht kein Blei in Lösung. Die Grenze für den 
Gehalt des Wassers an kohlensaurem Kalk, bis zu welcher noch die Lösung 
von Bleisalzen verhindert wird, hatte Pappenheim nicht genau ermittelt; seine 
Versuche gehen nur bis zu einer Lösung von 7r> Milligr. einfach kohlensaurem 
Kalk in 1 Litre Wasser. Ich hielt es jedoch für wichtig, genauer zu erforschen, 
bei welcher Verdünnung die Schutzkraft des kohlensauren Kalks aufhörte, da 
wir ja wissen, dass der Kohlensäuregehalt des Wassers sehr wechselt und von 
diesem die Löslichkeit des kohlensauren Kalks im Wasser direct abhängt. Ich 
stellte daher eine Reihe von Versuchen an, in welchen ich unser Prangenauer 
Wasser von bekanntem G' halt an doppelt kohlensaurem Kalk mit blankem und 
mit oxydirtem Blei unter Luftabschluss in Berührung brachte uud dasselbe in 
einem bestimmten Verhältnis* so lange mit gekochtem destillirten Wasser ver- 
dünnte, bis ich Blei darin gelöst fand. Auf diese Weise bin ich der Grenze 
ziemlich nahe gekommen; so lange nämlich das Wasser noch 58 Milligr. kohlen- 
sauren Kalk als Bicarhonat enthielt, löste sich kein Blei; darunter aber hörte die 
Schutzkraft des Salzes auf und das Wasser wurde immer mehr dem destil- 
lirten gleich. 
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Ganz ebenso wie die Losung des Kalkbiearbonats verhält sich die Losung 
von doppeltkohlensaurem Natron, wenn im Litre noch HHMilligr. enthalten sind, 
eine Erfahrung, welche weniger für Trinkwässer als für Mineralwässer von Be- 
deutung ist. 

Von den übrigen zahlreichen Versuchen Pappenheims intercssiren uns 
nur wissenschaftlich diejenigen, welche das Verhalten anderer verdünnter Salz- 
lösungen zum Blei erforschen. Darnach nehmen die verdünnten Lösungen der 
schwefelsauren Ammoniak-, Kalk-, Magnesia- und Kali-Salze, ebenso die von 
Chlorcalcium, Chlormagnesiuin und Chlorammonium , ferner von salpctersaurein 
Ammoniak, Kali, Kalk und von essigsaurem Natron Blei auf, während die ver- 
dünnten Lösungen von Chlornatrium, phosphorsaurem und kohlensaurem Na- 
tron, ebenso von den schon erwähnten doppeltkohlensauren Salzen kein Blei- 
salz auflösen. 

5) Bei der Verwendung der Bleiröhren selbst kommt in Betracht, dass das 
Blei niemals chemisch rein, sondern mit andern Metallen, besonders mit Eisen, 
Zink und Kupfer vermischt ist. Da sich nun durch die im Wasser enthaltenen 
kohlensauren, salzsauren und schwefelsauren Alkalien und Erden leicht Eisen-, 
Zink- und Kupfersalze bilden und das Blei diese Metalle aus den Salzlösungen 
niederschlagen und selbst in Lösung gehen inuss, so wird auf diese Weise wohl 
Blei in dem geleiteten Wasser auftreten können. Dasselbe ist der Fall, wenn 
das Blei selbst rein ist, aber das Wasser, bevor es in das ßleirohr gelangt, mit 
den obigen Metallen in Berührung gekommen ist, z. B. in eisernen Köhren. 

0) Das Wasser selbst kann seine Zusammensetzung sehr ändern, also be- 
sonders seinen Gehalt an Kohlensäure und Luft, wie an den gelösten Salzen 
wechseln; mit anderen Worten, es kann ein Wasser heute sich ganz indifferent 
gegen das Bleirohr verhalten, welches in einiger Zeit sehr viel Blei aufnehmen 
inuss, wie dies z. B. bei Flusswässern, wie sie in vielen Städten zum Trinken 
benutzt werden, sich leicht ereignen wird ; ebenso wie durch zufallig hineingera- 
thene Säuren, besonders organischer Art, das bisher bleifreie Wasser plötzlich 
Blei aufnehmen muss, so lange diese Säuren im Wasser enthalten. In dieser 
Beziehung ist darauf aufmerksam zu machen, dass die gewöhnlichen Köhren oft 
vom Pressen her innen mit einer Fettschicht versehen sind, deren Fettsäuren 
eine Zeit lang die Lösung eines freilich nur schwer löslichen Bleisalzes veran- 
lassen können. 

7) Aus allen diesen Gründen hat man immer daran -gedacht, für alle Fälle 
und für Wässer jeder Art die Bleiröhren ganz unschädlich zu machen; iudess 
alle dahin zielenden Vorschläge verfehlten ihre Wirkung. Weder das kostspie- 
lige Einstecken eines Gutta - Percha- oder Cautchouc-Kohres in das Bleirohr, 
noch das chemisch sehr rationelle Verzinnen der Innenfläche solcher Köhren, 
noch endlich die Bildung einer leicht abblätternden Deckschicht von Schwefel- 
blei auf derselben haben sich practisch bewährt, ebensowenig wie die Filtration 
des Wassers durch Kohle oder Eisen oder das Ueberzichen der Innenfläche 
des Kolires mit einer Theer-, Mastix- oder Paraffin-Schicht, welche letztere 
Pappenheim erst neuerdings empfohlen, im Grossen aber noch nirgends ange- 
wendet hat. 
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So sehen wir, bietet das Bleirohr für sieh keinen Schutz dar gegen eine 
etwaige Vergiftung des darin geleiteten Wassers; — die Beschaffenheit des Was- 
sers allein ist es, welche uns die gewünschte Sicherheit gewähren kann. 

Gehen wir daher nun zum zweiten Theil unserer Betrachtung über und 
fragen uns, ist das Prangenauer Wasser so zusammengesetzt, dass wir eine 
Aufnahme von Blei, während es durch die Bleiröhren fliesst, zu befürchten 
haben, oder nicht? 

Ueberblicken wir die Analyse des Wassers, wie Herr Helm sie oben ver- 
öffentlicht, mit besonderer Rücksicht auf die uns beschäftigende Frage, so finden 
wir folgendes Verhältniss: 

1) Das Prangenauer Wasser enthält nur wenig Luft und wenig Sauerstoff. 
Während Quellwässer im Durchschnitt f> — 7 C. C Sauerstoff im Litre enthalten, 
besitzt unser Wasser nur 3,01 C. C. Sauerstoff, es wird daher das metallische 
Blei nur langsam oxydiren, wenn es auch permanent mit demselben in Berüh- 
rung bleibt. 

2) Umgekehrt verhält es sich mit der Kohlensäure. Quellwässer enthalten 
im Durchschnitt nur 17 — 39 C. C. dieses Gases im Litre; unser Prangenauer 
Wasser enthielt im Winter bei — 3° U. 51,(5 C. C. und im Sommer bei -f 15°K. 
sogar 60,0 C. C. Kohlensäure, jedenfalls mehr, als noth wendig ist, alles Bleioxyd 
welches der im Wasser vorhandene Sauerstoff gebildet, in kohlensaures Bleioxyd 
zu verwandeln, also eine Deckschicht zu bilden. 

3) Entscheidend ist aber erst der Gebalt des Wassers an kohlensaurem 
Kalk. Wir haben oben gesehen, dass noch die Anwesenheit von f>8 Milligr. die- 
ses Salzes im Litre die Lösung des Bleikarbonats verhindere; da nun unser 
Prangenauer Wasser nach dreien in verschiedeneu Jahreszeiten gemachten Ana- 
lysen 4inal so viel, nämlich zwischen 214 und 232 Milligr. Kalk im Litre als 
Bicarbonat enthält, so ist gar nicht abzusehen, in welcher Zeit es so verdünnt 
werden sollte, um das kohlensaure Blei der Deckschicht lösen zu können. 

4) Was nun die andern Salze unsers Wassers betrifft, so würde allerdings 
das schwefelsaure Kali (0,002) die Löslichkeit des Bleies begünstigen, während 
das Chlornatrium (0,(X)ß) dieselbe wiederum verhinderte. Eudlich haben wir 

5) zu erwägen, ob der Gehalt an organischen, wenn auch stickstofffreien, 
humusartigen Substanzen (0,023) irgend einen Etitfluss auf die Lösung des Bleies 
ausübe, zumal an Stellen, wo das Bleirohr stark mit amiern Metallen, besonders 
Kupfer, zu welchem die Humussäuren ganz specielle Verwandtschaft besitzen, 
oder Eisen verunreinigt wäre. Zur Erforschung dieser Frage brachte ich nun 
Prangenauer Wasser in Berührung mit Blei, welches stark mit Kupferstücken 
oder mit Eisen zusammengeschmolzen war: allein weder bei freiem Luftzutritt 
noch bei Lnftabschluss war im VV asser Blei nachzuweisen. 

Nach allen diesen Erwägungen inussten wir a priori das erfreuliche Resul- 
tat constatiren, dass das Prangenauer Wasser, wie es hier in der Stadt ankommt, 
unmöglich kohlensaures Bleioxyd lösen könne und in der That bestätigten alle 
meine Experimente, in welchen ich dieses Wasser, aus einem öffentlichen Stän- 
der entnommen, welches also immer nur in eisernen Höhren geflossen war. auf 
Blei einwirken Hess, diesen Satz vollkommen, gleichviel ob die Luft Zutritt hatte 
oder nicht, ob die Einwirkung 3 Tage oder 3 Wochen stattfand; wenn nur das 
Wasser nicht um das vierfache verdünnt wurde, fand ich niemals Blei in Losung 
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Ich war daher nicht wenig erstaunt, als ich an die Untersuchung desjenigen 
Wassers ging, welches schon in Bleiröhreu geleitet war und nicht unbeträchtliche 
Mengen von Blei darin fand. Allein bald gelang es mir diesen scheinbaren 
Widerspruch der Erscheinungen aufzudecken und ich bin nun im Stande , den- 
selben zur vollkommenen Beruhigung aller Interessenten zu lösen. 

Ich untersuchte zunächst, ob das Blei in dem Wasser nur fein suspeudirt, 
oder ob es etwa doch unter dem Eintluss des enormen Drucks von fast 5 At- 
mosphären, unter welchem es vom Bassin aus immer noch steht, gelöst sei; ich 
tiltrirte das Wasser wiederholt und fand, dass das Filtrat ganz bleifrei wurde; 
das Blei war also nur mechanisch suspendirt, durch den Seitendruck im Kohr 
abgerieben. 

Die Untersuchung auf Blei machte ich stets mit Schwefelwasserstoff, nach- 
dem das Wasser mit Salzsäure angesäuert war; durch Uebuug brachte ich es dahin, 
dass ich noch 1 Millionstel Bleizucker deutlich im Wasser erkennen konnte. Da nun 
aber noch andere Schwcfelmetalle in der sauren Lösung unlöslich bleiben, so 
prüfte ich den erhaltenen Niederschlag von Schwefelblei direct auf Blei. Ich 
bebandelte denselben mit Salpetersäure, wobei sich weisses schwefelsaures Blei- 
oxyd bildete, dieses löste ich in Kalilauge, setzte dann chromsaures Kali hinzui 
worauf sich deutlieh gelbes Chromblei niederschlug. 

Nachdem also feststand, dass in dein Wasser, welches über Nacht in einer 
Bleiröhre verweilt, wirklich nicht unbeträchtliche Mengen Blei *) mechanisch sus- 
pendirt waren, dass also die Deckschicht von kohlensaurem Bleioxyd, welche, 
wie Sic sich erinnern werden, bei der Berührung von Sauerstoff- und kohlensäure- 
haltigem Wasser mit Blei noth wendig entstehen musste, durch das vorbeiströ- 
lnendeWasser abgerieben wurde, fragte es sich, ob jene Deckschicht, welche, wie 
wir wissen, mit der Zeit immer dicker und widerstandsfähiger wird, auch unter 
den gegebenen Verbältnissen jemals so dük werden würde, dass sie auch dem 
enormen Seitendruck, der in dem engen Kohr herrscht, widerstehen könne; denn 
was früher experimentell von Pappen heim über diese Deckschicht gefunden und von 
mir für unser Wasser bestätigt wurde, galt eben nur für ruhendes oder doch nur 
leicht bewegtes Wasser. Nun, m. H., zum Glück verhält sich die Deckschicht 
im Bleirohr unserer Ilausleituugen ebenso und es war für mich besonders interes- 
sant, den Zeitpunkt zu finden, wann kein Blei mehr an den Wänden abgerieben 
wird. Ich untersuchte systematisch in mehreren Häusern mit bleierneu Wasser- 
rohren das erste Wasser, welches über Nacht in den Köhren verweilt hatte 
und fand nun folgende Skala: 

1) Breitegasse 134: 8. Mai, das Wasser fliesst im Ganzen erst 18 Stun- 
den in den Köhren: deutlicher Bleigehalt. 

2) Lazareth am Olivaerthor. 26. April, das Wasser ist vor 8 Tagen 
zugelassen: starker Bleigehalt. 11. Mai, das Wasser iiiesst 3 Wochen: deut- 
licher Bleigehalt, aber schwächer als am 26. April. 10. Juni, das Wasser fliesst 
etwa 7 Wochen: bleifrei. 



*) Ich schätzte sie auf 5 Milli-r. im Litre nach der Intensität der Farbe : ein« genauere Be- 
tiimmung wurde durch das Kndresultat überflüssig. 
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3) Breitegas8e 9. 6. Mai, Wasser seit 14 Tagen angeschlossen: deut- 
licher Bleigebalt. 17. Mai; Wasser fast 4 Wochen angeschlossen: deutlicher 
Bleigehalt. 31. Mai, Wasser seit 6 Wochen in den Köhren: bleifrei. 

4) Breitegasse 2. 4. Mai, Wasseranschluss seit 4 Monaten: bleifrei. 
10. Mai: bleifrei. 

5) Gerbergasse 5. 14. Mai, Wasseranschluss seit etwa 6Monaten; hlei- 
frei. 31. Mai, bleifrei. 

Der bessern Uebersicht wegen stelle ich das Resultat in folgender Tabelle 
zusammen: 



Haus. 


Mt seil d«m Aiwchlu»» 


Resultat. 


Bemerkungen. 


Breitgasse 134. 


ITag. 


Bleihaltig. 


Das Wasser war trübe. 


Lazareth am Olivaerthor. 


1 Woche. 


Stark bleihaltig. 


Trübe. 


do. 


3 Wochen. 


Schwächer bleihaltig. 




do. 


7 Wochen. 


Bleifrei. 


Wasser klar. 


Breitgasse 9. 


2 Wochen. 


Sehr bleihaltig. 


Wasser trübe. Strassenroh 








sehr lang. 


do. 


4 Wochen. 


Bleihaltig. 




do. 


6 Wochen. 


Bleifrei. 


Klarer. 


Breitgasse 2. 


4 Monate. 


Bleifrei. 


Klar. 


do. 


4 Monate nnd 1 Woche. 


Bleifrei. 


do. 


Gerhergasse 5. 


6 Monate. 


Bleifrei. 




do. 


6$ Monate. 


Bleifrei. 




Hierdurch war c 


s bewiesen, dass di 


e Deckschicht, wenn das Wasser Tag 



und Nacht in dem Bleirobr steht, wie in allen untersuchten Häusern der Fall 
war, erst nach etwa 6 Wochen die nothwendige Resistenz erlangt, um nicht ab- 
gerieben zu werden. Da aber unser Wasser wenig Luft enthält, so bemühte ich 
mich zu erforschen, ob wir nicht im Stande seien durch reichliche Luftzufuhr 
diese Frist zu verkürzen. Und dies gelingt in der That, wie folgendes Experi- 
ment beweist. Ich durchschnitt ein Bleirohr, wie es zu den Hausleitungen ge- 
braucht wird, gerade in der Mitte und brachte eine Hälfte der Art mit Prange- 
nauer Wasser in Berührung, dass ich sie des Nachts der atmosphärischen Luft 
aussetzte, während sie am Tage unter Luftabschluss mit frischem Wasser voll- 
ständig bedeckt dastand. Schon nach 4 Tagen war die feuchte Deckschicht auf 
der bei Beginn des Experiments ganz blanken Metallfläche so dick, dass ich sie 
weder mittelst der Spritzflasche noch mit dem Finger abreiben konnte. Es em- 
pfiehlt sich daher allen Hausbesitzern, dass sie in den ersten Wochen nach dem 
Anschluss ihrer Leitung gewissenhaft jeden Abend das Wasser ablassen, um das 
Röhrensystem abwechselnd mit Luft und mit Wasser zu füllen und dadurch eine 
schnellere Oxydation herbeizuführen, als sie durch den geringen Sauerstoffgehalt 
unseres Wassers allein möglich ist; es empfiehlt sich ferner, dass man bis zur 
Bildung der beschriebenen resistenten Deckschicht das erste Wasser, welches 
nach längerem Verweilen in den Rohren abgezapft wird, unbenuzt abfliessen lasse, 
etwa eine Kanne voll, da das unmittelbar nachfolgende Wasser, wie ich mich in 
allen Fällen überzeugt habe, stets bleifrei ist. 

Sie sehen, m. H., dass wir unter den obwaltenden Verhältnissen von der 
Benutzung der Blciröhren für unsere Wasserleitung keinen Nachtheil für unsere 
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Gesundheit zu befürchten haben; ist ja auch in allen jenen Häusern, wo bisher 
jene Vorsicht nicht geübt worden, kein Fall von Bleikrankheit aufgetreten, offen- 
bar, weil jene Uebergangszeit bis zur Bildung einer resistenten Deckschicht in 
allen Italien nicht lange gedauert hat. Wer aber absolut sicher gehen will, der be- 
nutze den Vortheil seiner neuangeschlossenen Leitung nicht früher, als bis das 
eine Nacht in den Bleiröhren gestandene Wasser bei der Untersuchung bleifrei 
gefunden wird; je kürzer das Bleirohr in der Strasse, je gewissenhafter er des 
Abends das Wasser ablaset, und des Morgens zulässt, desto schneller wird er 
sich am Ziele sehen. 
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üeber die chemische Zusammensetzung des Wassers der neuen 
Wasserleitung und Vergleich desselben mit andern Trinkwässern 

Danzigs. 

Vortrag von Otto Helm, 

gehalten in der Naturforschenden Gesellschaft zu Danzig am 15. Juni 1870. 

Die sehlechte Beschaffenheit des nach Danzig geleiteten Trinkwassers und 
die Unmöglichkeit, durch Anlage von Grundbrunnen besseres zu erhalten, 
führten im Sommer 1868 zu dem Beschlüsse der städtischen Behörden, aus dem 
2'/i Meile ab belegenen Prangenauer Quellengebiete eine neue Wasserleitung 
nach Danzig zu fuhren. Ich wurde damals damit beauftragt, eine vorläufige 
chemische Prüfung dieser Gewässer vorzunehmen. Meine Untersuchungen er- 
streckten sich auf zehn Wasserproben, die aus verschiedenen dort entspringen- 
den Quellen entnommen wurden und erwiesen sich sämmtliche bis auf eine 
welche einen ganz schwachen Geruch nach Schwefelwasserstoff zeigte, der jedoch 
durch chemische Reagenzien nicht nachgewiesen werden konnte, als tadellos. 

Nachdem seit Ende vorigen Jahres die Wasserleitung für die Bewohner 
Danzigs in Wirksamkeit getreten ist, habe ich im Februar d. J. eine genaue 
chemische Analyse des hierher geleiteten Prangenauer Wassers (Wasserständer 
am Holzmarkte) ausgeführt und theile nachstehend das Resultat derselben mit: 

In 1000 gramm Wasser sind enthalten: 
Aufgelöste Gase: 23,2 cubiccentimetcr Luft, 

aus 87 pCt. Stickstoff 

und 13 pCt. Sauerstoff bestehend. 
Aufgelöste nicht flüchtige Bestandtheile: 

51 eubiccentimeter (0,102 gramm) halbgebundene Kohlen- 
säure (am 31. Mai 1870 erhielt ich 60 eubiccentimer = 
0,118 gramm Kohlensäure): 

0,213 gramm kohlensaure Kalkerde, 

0,01 1 „ kohlensaure Magnesia, 

0,035 „ schwefelsaures Natron, 

0,006 „ Chlornatrium, 

0,002 ,, schwefelsaures Kali, 

0,019 „ phosphorsaures Eisenoxydul, 

0,007 „ Kieselsäure, 

0,023 „ organische stickstofffreie Substanz, 

Spuren von Thonerde und Salpetersäure, 

0,316 gramm in Summa. 
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Die Härte des Wassers war 17° Cläre, die Rcaction auf Lacmus indifferent. 
Zur Verfcleichung mit diesen analytischen Befunden lasse ich nachstehend auch 
die im Jahre 1866 von mir ausgeführten chemischen Analysen des Weiehsel- 
und Katia unewassers folgen: 

In 1000 gramni des Weichselwassers, bei der Fähre nach Bohnsnck in 
Mitte des Stromes geschöpft, wurden gefunden: 
Au fge löste Gase: 22,5 cubiccentinietcr Luft, 

aus 64 procent Stickstoff 

und 36 procent Sauerstoff bestehend. 
Aufgelöste nicht flüchtige Bestandteile: 

22 eubiccent. oder 0,044 gramm haJbgebundene Kohlensäure; 

0,1403 gramm kohlensaure Kalkerde, 

0,0051 „ kohlensaure Magnesia, 

0,0033 „ salpeterSHiire Kalkei de, 

0,0188 „ schwefelsaurem Natron, 

0,0185 „ Chloniatrium, 

0,0060 „ Chlorkalium, 

0,0200 „ Kieselerde, 

0,0020 „ Kiscnoxyd, 

(•,0460 „ organische Substanz, 
Spuren Thonerde, 

0,260 gramm in Summa. 
Schwebende Theile: 0,001 gramm organischen Ursprungs, 

0,004 „ anorganischen Ursprungs, 

0,005 gramm in Summa. 
Härtegrad: 10,8 Cläre. 

In 1000 gramm Kadaunewasser, bei Gischkau aus einer Tiefe von 8 Fuss 
geschöpft, wurden gefunden: 
Aufgelöste Gase: 23 eubiccentimeter Luft, 
aus 68 procent Stickstoff 
aus 32 procent Sauerstott bestehend. 
Aufgelöste nicht flüchtige Bestandteile: 

31 eubiccentimeter (0,062 gramm) halbgebundene Kohlensäure, 
0,1160 gramm kohlensaure Kalkerde, 
0,0046 „ kohlensaure Magnesia, 
0,0025 „ schwefelsaure Kalkerde 
0,0160 „ schwefelsaures Natron, 
0,0115 „ Chlornatrium, 
0,0008 „ Chlorkalium, 
0,0150 u Kieselerde, 
0,0018 „ phosphorsauresEisenoxydnl, 
0,0320 „ organische Substanz, 
Spuren Salpetersäure, 

0,2002 gramm in Summa. 
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Schwebende Theile: 0,00.°» gramm organischen, 

0,013 „ anorganischen Ursprungs, 

0,01 G in Summa. 

Härtegrad: 9,2° Cläre. 

Zur Erläuterung der Analyse des P rangenauer Wassers bemerke ich folgendes: 
Die in dem Wasser aufgelösten 23 eubieeent. Luft enthalten 13 pCt. Sauerstoff 
und 87 pCt. Stickstoff, d. h. 10 pCt. Sauerstoff weniger und 10 pCt. Stickstoff 
mehr, als die athmospbärische Luft. Im Allgemeinen ist dies Verhältniss bei 
fliessendem mit der Luft in Berührung kommenden Wasser ein umgekehrtes; 
letzteres nimmt im Verhältniss mehr Sauerstoff aus der Luft auf als Stickstoff", 
so enthält beispielsweise die in dem Radaunewasser aufgelöste Luft 32 pCt. 
Sauerstoff, die im Weiehselwasser 3G pCt. Der angeführte geringere Gehalt von 
Sauerstoff im Prangenaner Wasser ist übrigens bei allen in unserm Schwemm- 
lande frisch zu Tage tretenden Qnellwässern zu finden und erklärt sich dadurch, 
dass Oxydationsprocesse organischer Substanzen, die im Innern der Erdkruste 
vor sich gehen, den Sauerstoff des in die Erde gedrungenen Tagewassers ver- 
brauchen; von irgend welchem sanitätlichen Naehtheile ist dieser Mangel nicht. 

Was die Temperatur des Prangenauer Wassers anbelangt, so war solche 
an dem Ursprünge der Quellen, als ich dieselbe in den Sommermonaten mass, 
8 bis S'/s 0 Cels., wobei zu bemerken, dass die durchschnittliche Jahrestempe- 
ratur unseres Ortes 7,0° 0. ist. Zweifelsohne wird diese Durchschnittstemperatur, 
nachdem die Leitungen der Quellen bis in die Stadt nicht immer innerhalb der 
sogenannten Kellertemperatur liegen, in warmer Jahreszeit um etwas erhöht, in 
kalter um etwas erniedrigt werden. Wie weit diese Temperaturdifferenzen des 
Wassers hier in Danzig auseinander gehen werden, wird die Zeit lehren; vor- 
läufig habe ich nur die Temperatur des aus dem Ständer des Ilolzmarktes treten- 
den Wassers mehreremale im verflossenen strengen Winter gemessen und ge- 
funden, dass solche beispielsweise am 2. Februar bei — 20 0 C. Lufttemperatur 
[ G 1 /, 0 C, am G.Februar bei - 25° C. -f- 3°C, am 16. Februar bei— 2%*G 
|- 5y a C. war; ein Einfrieren fand nicht statt. Am 31. Mai d. J. hatte hier bei 
-j- 11 0 C. Lufttemperatur das Wasser + 9y 4 0 C. 

Der Gehalt des Prangenaner Wassers an fixen anorganischen Stoffen beträgt 
nicht voll 3 decigramm in 1 litre und ist ein durchaus angemessener. 

Sein Gehalt an Kohlensäure ist gleichfalls ein günstiger; es enthält eine 
genügende Menge freier Kohlensäure, um ihm neben dem noch darin befind- 
lichen kleinen Kochsalzgehaltc einen angenehmen und erfrischenden Geschmack 
zu ertheilen. 

Kalk und Magnesia sind an Kohlensäure gebunden und in einer solchen 
Menge darin gelöst, dass sie weder den Magen des Trinkenden belästigen, noch 
beim Kochgebrauche störend auftreten können. Zum Wasch geh ran che ist das 
Wasser etwas hart; der Härtegrad desselben ist nämlich 17 bis \l l / t 0 Cläre, wäh- 
rend vergleichsweise das Hermannshöfer Wasser 15° CK, das Pelonker 12,5* C). 
besitzt; dieser Härtegrad des Prangenauer Wassers ist ein ausserordentlich 
glücklicher zu nennen; wäie es härter, so stände zu befürchten, dass es einer- 
seits in den Leitungen schwer zu beseitigende Absätze hervorbringen würde, 
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anderseits nicht immer zum Kochgebrauehe verweudbar wäre. Auch zum Trinken 
ist ein nur massig hartes Wasser, wie das vorliegende, zuträglicher als völlig 
hartes. Zwar sagt letzteres dem Gcsehmaeke, wenigstens vieler Bewohner Dan- 
zigs mehr zu, welche gewohnt waren, das oft 20° Cläre harte sogenannte Spring- 
wasser zu trinken, dagegen hatte das harte Wasser auch Verdauungsstörungen 
maucher Art im Gefolge. Ich bemerke hierzu, dass die Härte des Springwassers 
nicht immer diesen hohen Grad zeigt, sondern dass dieselbe mannigfachem 
Wechsel unterworfen ist, je nachdem die Jahreszeit viel Regen oder Thauwasser 
in die Erde führt; niemals jedoch sinkt die Härte bis zu der des Prangenauer 
Wassers herab. Während der Härtegrad des letzteren seit dem Aufschlüsse der 
Quellen bis jetzt nur ganz unmerklich differirte, lässt die erwähnte veränderliche 
Concentration des Springwassers den Schluss zu, dass sein Ursprung entweder 
^anz oder theilweise aus nicht allzu weiter Ferne herzuleiten ist. Es ist ein be- 
gründeter Erfahrungssatz, dass Quellwässer, deren Ursprung aus weitabliegen- 
den Gebieten herzuleiten ist, von constanterer Zusammensetzung sind, als solche 
aus nahebelegenen Gebieten, weil erstere während ihres weiten Laufes durch die 
Erdschichten hinreichend Gelegenheit hatten, sich mit der ihnen eigentüm- 
liche« Menge anorganischer Bestandteile zu sättigen, während letztere natur- 
gemäss durch jeden Regengnss und andere Tagewässer leicht und bald verdünnt 
werden. Die Annahme, dass auf unser Springwasser die nahegelegenen alten 
und neuen Begräbnissstätten infiniten, ist daher keine völlig unberechtigte, zumal 
auch die chemischen Bestandteile des Wassers (z. B. ihr hoher Salpetersäure- 
gehalt) verdächtig sind und das Terrain, aus dein die Quelle entspringt, ein 
durchweg sandiges, durchlässiges, wenig kalkhaltiges ist, welches Oxydationen 
der Stickstoffkörper zu Salpetersäure erfahrungsgemäß begünstigt. 

Der Gehalt des Prangenauer Wassers an schwefelsauren Salzen und orga- 
nischen stickstofffreien Bestandteilen ist völlig unbedenklich. 

Der Eisengehalt ist kein gerade hoher. Letzterer ist hier zur Zeit offenbar 
kleiner, als die Analyse vor dem Ausschluss der Quellen ergab. Man sollte an- 
nehmen, dass durch die meilenlangen eisernen Leitungen eher eine Erhöhung 
desselben eingetreten wäre, als eine Erniedrigung, doch scheint es fast, als ob 
der Contact des Wassers mit den eisernen Leitungsröhren einen Thcil des auf- 
gelösten Eisens disponiri, sich auszufüllen. Wenigstens habe ich durch Versuche 
festgestellt, dass sehwache Lösungen von Eisen, wenn sie mit Guss- oder 
Schmiedeeisen in Berührung gebracht werden, das Eisen zum grössten Theile 
als unlösliches Oxyd abscheiden, während dieselbe Eisenlösung für sich völlig 
unzersetzt bleibt. 

Ammoniac ist in dem Prangenauer Wasser keines, Salpetersäure nur Spuren 
vorhanden; diese Substanzen lassen in allen Fällen, wo auffallende Quantitäten 
davon in den Gewässern unseres Schwemmlandes gefunden werden, auf Fäulniss- 
proecsse organischer StickstoftVerbindungen, die ehedem mit diesem Wasser in 
Berührung gekommen oder noch darin enthalten sind, schlicssen. Zu dieser Gat- 
tung von Wässern, welche entweder Ammoniac oder Salpetersaure enthalten, 
gehören alle in Danzig anzutreffenden Grund- und Flusswässer. 

Das Wasser der Radanne, welches vor ihrem Eintritte in die Vorstädte 
Danzigs bis auf die in dasselbe hineingespülten erdigen Theilchen von guter Bc- 
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schaffenheit ist, nimmt bekanntlich in den Vorstädten und der Stadt seihst alle 
Arten Unreinigkeitcn oft der ekelhaftesten Art auf und finden dadurch in ihm 
fortdauernde Fäulnissprocesse statt, deren Endproduct Ammoniac ist; in der 
That ist diese Ammoniacbildung im Radaunewasser der Stadt und ihrem Laufe 
wachsend auf chemischem Wege zu erkennen und von Herrn Dr. Lissauer und 
mir seiner Zeit nachgewiesen worden (0,0008 — 0,0027 gramm in 1000 gramin). 
Wie[hier die Ammoniacerzeugung ein Indicator der im Wasser vor sich gehen- 
den Fäulnissprocesse ist, so ist es in den Grundwassern Danzigs, namentlich im 
. Springwasser und in dem Brunnen des schwarzen Meeres die Salpetersäure 
(0,09—0,10 gramin in 1000 gramm). Salpetersäure ist das letzte Product der 
Fäulniss stickstoffhaltiger organischer Substanzen; ob diese Zersetzung bereits 
beendet oder noch .vor sich geht, ist kaum chemisch nachzuweisen; man nimmt 
aber heute allgemein an, dass Wässer, in denen Ammoniac oder Salpetersäure 
n auffalliger Menge enthalten sind, jedenfalls verdächtig und zum Trinkgebrauehe 
nicht verwendet werden dürfen. 

Das Prangenauer Wasser ist ferner frei von stickstoffhaltigen organischen 
Substanzen, welche in den meisten innerhalb Danzigs Ringwällen befindlichen 
Grund- und Flusswässern enthalten sind. Diese Substanzen sind unbedingt die 
verdächtigsten Gäste unter allen, sie sind die eigentlichen Träger der Schädlich- 
keit unserer früheren Trinkwässer; ihre Anwesenheit in den Flüssen unserer Stadt 
ist leicht erklärlich und jeden Tag ersichtlich, ihre Anwesenheit in den Grund- 
brunnen erklärt sich durch Infiltrationen aus den mit menschlichen Dejectioneu 
der ekelhaftesten Art oft angefülllen Erdreiche und durch Abwesenheit einer 
diese Infiltrationen hindernden Thonschicht im Untergrunde unseres Bodens. 

Aus den hier vorgetragenen Notizen geht nun hervor, dass die glücklichsten 
Umstände sich an hiesigem Orte vereinigt haben, um uns ein völlig tadelloses 
Wasser zu liefern; es gelaugt jungfräulich rein, wie es aus dem Schoosse der 
Erde entquillt, ohne künstliche Arbeitsleistung zu uns, kann in allen Etagen 
unserer Wohnungen abgelassen werden und wird sicherlich fast allen Ansprüchen, 
welche Wirthschaft und Technik an dasselbe stellen, genügen. 



# 



Kleinere Beobachtungen über Insekten 

von 

C. G. H. BriSChke, Hauptlehrer. 

Vorgetragen in der Versammlung der Naturforachenden Geaellschaft zu Danzig am 10. Januar 1870. 



(Ueber die Rapsfeinde und ihre Parasiten.) Herr Dr. Taschen borg 
bespricht in seiner gekrönten Preisschrift: „Naturgeschichte der wirbellosen 
Thiere u. s. w. 1865" als Feinde des Rapses unter den Käfern den bekannten 
Glanzkäfer (Meligethes aeneus), den Erdfloh (Psylliode* chrysocephala) und noch 
4 Küsselkäfer, nämlich den Daridim chloris Fabr., den Ceutorhynchus sulcicolli« 
GylL, C. napi Koch und C. assimilis Paylcull, von denen mir nur der letzte als 
schädlich bekannt war. Ich hatte die schädlichen Rüsselkäfer des Rapses häufig 
gefangen, aber sie stimmten nicht mit den drei angeführten Arten. An Taschen- 
berg s richtiger Bestimmung konnte ich nicht zweifeln, da ja auch Herr 
Professor Dr. Giebel in seiner landwirtschaftlichen Zoologie dieselben Arten 
als Uapsfeinde aufzählt und auch schon Schmidt in der Schrift: „Der Insekten- 
schaden in den Getreidefeldern 1861" wenigstens den Ceutorhynchus mlcicollü 
und Daridius chloris als dem Raps schädliche Käfer bespricht. Es lag also nahe 
zu vermuthen, dass bei uns andere Rüsselkäfer-Arten schädlich werden müssten. 
Um hierüber Gewissheit zu erlangen, gab es keinen andern Weg, als die Zucht; 
denn das Vergleichen der Larven würde kein sicheres Resultat geliefert haben," 
weil sich diese bei den betreffenden Rüsselkäfern sehr ähnlich sind. Ich be- 
nutzte also das im vorigen Frühjahre leider nur zu massenhafte Auftreten der 
Rapsfeinde, um über meine Zweifel ins Reine zu kommen. Rapsstengel, die ich 
am 7. Mai erhielt, genügten nicht, da sie bald faulten oder vertrockneten. Ich 
begab mich daher in den Pfingstferien selbst zu einem befreundeten Landwirthe 
nach der Nehrung, untersuchte die Rapspflanzen, fand in fast allen Stengeln 
viele Larven und nahm etwa ein Dutzend kräftiger Pflanzen mit Wurzeln und 
Erde mit nach Hause. Hier setzte ich diese Pflanzen in einen grossen Steintopf 
und umgab sie mit Gace, so dass mir Nichts entwischen konnte und beobachtete 
in meinem Zimmer die allmähliche Entwickeluug der Feinde. — Die Pflanzen ge- 
diehen, so dass sie sogar Schoten ansetzten und bald erschienen auch die er- 
warteten Käfer und noch manches andere Insekt, das nicht erwartet wurde; 
aber die oben genannten Rüsselkäfer erschienen nicht, sondern andere Arten. 
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Aber um Ihnen, geehrte Anwesende, ein deutliches Bild von dem Leben 
im und am Rapse zu geben, will ich nicht nur die oben angeführten Käfer allein, 
sondern auch die Feinde, welche nicht zu den Küfern gehören, besprechen. 

Die im Nachsommer in den wohlbestellten Acker gestreute Saat geht 
kräftig auf und berechtigt zur Hoffnung auf eine reiche Ernte. Aber die Pflänz- 
chen werden welk oder verschwinden auch wohl theilweise. Bei genauerer 
Untersuchung sind sie unter der Erde, gewöhnlich über der Wurzel, abgebissen 
und also verloren. Die Ursache davon ist die Raupe der Wintersaateule (Agroti$ 
segetum), welche am Tage zusammengerollt in der Erde liegt, aber Nachts 
munter wird, um nicht nur Raps, sondern auch Getreide und sogar Kartoffeln 
aufzusuchen. Diese Raupe überwintert in der Erde und wird erst im Frühjahre 
zur Puppe, aus welcher im Mai oder Juni der Schmetterling hervorbricht Sie 
am Tage über der Erde zu verfolgen, wäre vergeblich, weil dann keine einzige 
sichtbar ist. Sic Nachts mit der Laterne aufzusuchen, wie es der Lepidoptero- 
loge zuweilen thut, wäre zu zeitraubend. Das Uebertreiben einer Schafheerde 
über bedrohte Aecker ist mit Erfolg versucht worden. Die Thiere] treten mit 
ihren Hufen durch die von den Raupen gelockerte Erdoberfläche und zerdrücken 
dadurch die Raupen, ohne der Saat erheblich zu schaden. 

Meistens zieht die Raupe, wenn sie ein Feld verwüstet hat, weiter, um 
ein anderes anzugreifen. Um dieses zu schützen, ziehe man mit dem Pfluge eine 
tiefe Furche, bestreue sie mit Knochenmehl, auf welches verdünnte Schwefel- 
saure gesprengt wird und diese Schranke wird von den Raupen selten über- 
schritten. Ist der Frass so bedeutend, dass das Feld umgepflügt werden muss, 
so lasse man hinter dem Pfluge sammeln, wobei Krähen und Dohlen eifrig helfen, 
der Maulwurf wird auch das Seine thun, wenn er da ist. 

Ein anderer Feind, der die Pflanzen um die Herbstzeit heimsucht, ist der 
Erdfloh (P»ylliodes chrysocepJiala). Dieser Käfer durchlöchert die ersten zarten 
Blättchen, zerstört die Samenlappen und zarten Stengel und kann hierdurch der 
aufkeimenden Saat bei zahlreichem Erscheinen sehr verderblich werden. Ich 
fand ihn noch am 4. October auf einem Rapsfelde munter umherspringend. Nach 
Taschenberg sterben die Käfer später, nachdem sie die Eier in die Blattstiele 
gelegt haben. Nach etwa 2 Wochen kriechen die 6-beinigen Lärvchen aus 
fressen sich in den Stengel hinein und überwintern hier, das Mark verzehrend. 
Im Frühjahre sollen die mit den Larven des Erdflohes besetzten Rapspflanzen 
braune Stengel und Blätter haben. Die Pflanzen, welche ich Anfangs Mai er- 
hielt, waren äusserlich ganz gesund und kräftig, enthielten aber in den Blatt- 
stielen viele Erdfloh-Larven, welche am 19. Mai erwachsen waren und sich in 
der Erde am 18. Juni in den Käfer verwandelten. Diese Larven waren 3"' lang, 
gelblich weiss, der Kopf glänzend schwarzbraun mit schwarzen Schlafen, erstes 
Segment braun mit dunkleren Punkten, jedes Segment, mit Ausnahme der zwei 
ersten und drei letzten, hat an der Seite 4 bräunliche Hornfleckchen in 2 Reihen, 
darunter einen grösseren ebenso gefärbten Fleck, die 2 ersten und 3 letzten Seg- 
mente tragen nur eine Querreihe solcher Fleckchen; die Brustrusse sind braun. 
Alles Uebrige stimmt mit Taschenberg's Beschreibung überein. Die Erdfloh- 
Larven sollen den Stengel der Rapspflauzcn so ausfressen, dass derselbe zur Zeit 
der Blüthe umknickt und ein Feld dann so aussieht, als ob eine Viehheerde 
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darüber getrieben wordeu wäre*)/ Uebrigens lebt die Larve nicht ausschliess- 
lich im Kaps, ich erzog den Käfer am 9. Juli auch aus Radieschen. Ob die noch 
im October lebenden Käfer von den überwinterteu Larven herstammen oder von 
einer zweiten Generation, die sich auf anderen Pflanzen entwickelt, ist noch nicht 
festgestellt. Alle vorgeschlagenen Vertilgungsmittel sind im Grossen nicht aus- 
führbar, nur der Entwickelung ungünstige Witterlingsverhältnisse können Ab- 
hilfe schaffen. Vielleicht wäre es von Erfolg, wenn man die Erde mit solchen 
stark riechenden oder scharfen Flüssigkeiten mischte, die dem Samenkorn nicht 
schaden, aber die Käfer und Larven vertreiben oder tödten. 

Mit diesen beiden Feinden aber ist es für die jungen Pflanzen noch nicht 
genug. Als ich mich im Aüfange des October in der Nehrung aufhielt, wurde 
mir gesagt, dass in den Wurzeln der bereits etwa einen Fuss hohen Kapspflanzen, 
welche im saftigsten Grün prangten, Maden seien. Mit der Erlaubniss des Be- 
sitzers eines Kapsfeldes zog ich an verschiedenen Stellen, wo die Pflanzen sehr 
dicht standen, einzelne derselben aus und untersuchte so an etwa 100 Exemplaren 
die Wurzeln. Ich fand allerdings mehrere Maden, welche der Koklßieye (Antho- 
myia brauicae) angehörten, dieselben sassen aber nicht in der Wurzel, sondern 
meistens zwischen den Fasern derselben, nur ein Paarmal war die Wurzel be- 
schädigt, aber so, dass deutlich zu erkennen war, wie die Maden von aussen 
sich hineingearbeitet hatten. Hätten sie im Innern der Wurzel gelebt, so müsste 
diese weit mehr zerstört worden sein. An einer Wurzel, die natürlich noch 
keine bedeutende Grösse hatte, fand ich z. B. 7 Maden, von denen nur 2 in selbst 
genagten äusseren Höhlen der Wurzel lagen. Auch an den Wurzeln des Hederich 
fand ich diese Maden, aber viel seltener. Dagegen sassen an den Blüthen und 
Blattern desselben und des Gänse/ustes (Ckenopodium) die Kohlfliegen selbst in 
grosser Zahl, mit dem Küssel fest angesogen und in Folge des häufigen Kegens 
und kalten Wetters von der E/npusa getödtet. 

Dieselbe Erscheinung beobachtete ich am 2. August nach dem heftigen 
Gewitterregen**). Die Kohlfliege findet man den ganzen Sommer hindurch, sie muss 
also mehrere Generationen haben. Ich erzog sie vom 8. Juni ab aus den oben 
erwähnten Rapspflanzen in meinem Zimmer und am 24. Juni aus Maden, die 
häufig in Radieschen zu finden waren. Dass sie, wie Taschenberg sagt, das ganze 
Jahr zu finden sei, glaube ich kaum, denn als ich im October die von der Kmpusa 



•) Nach dem ao strengen und laugen Winter fand ich am 13. April in den Blattstielen des 
Rapses »iele erwachsene Larven des Erdfloh's. 

T * Am 5. Juni 1870 besuchte ich einige Rapsfelder auf der Nehrung. Viele Pflanzen waren 
in der ungewöhnlich strengen Winterkälte erfroren, die anderen standen, swar weniger kräftig als 
sonst, aber gesund und reichlich blühend da. Auch die bereit* angesetzten Schoten Hessen Nichts 
xu wünschen übrig. Weder Glanzkäfer (die an einigen Stellen zahlreich gewesen sein sollen) noch 
Rüsselkäfer waren zu sehen, dagegen schwärmten d'e kleinen Parasiten wieder sehr zahlreich. An 
den verschiedensten Pflanzen hingen, besonders an Grabenrändern, die Leichen der von der 
Emputn getödteteu Kohlfliegen in grosser Zahl, an einem Fiederblatt des GiVrscA (Aegopodium vul- 
gare) z. B. 10 Stück, während die' vor einigen Jahren vorzugsweise von der Emjms<t befallene 
Svatiiphayn »tercornritt sehr zahlreich und ganz gesund fast jeden Düngerhaufen bedeckte. Bemerkt 
sei hierbei, dass vor 14 Tagen ein heftiger Ge» iiteriegi it staiitand, um Ii welchem kaltes Weiler 
bis jetzt fortdauert. (S. Dr. Bail's „Mitthcilungen über das Vorkommen und die Eulwicklung einiger 
Pilzformen' im Progamui der Realschule I. Ordnung zu Sl. Johann in Danzig, Seite 24.) 
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getödteten Fliegen fand, war keine lebende mein zu sehen. Dass diese Maden, 
ans denen ich auch einen Parasiten, nämlich den O^im procerua Wesmael, in 
Mehrzahl erzog, dein Rapse bedeutenden Schaden zufügen, glaube ich nicht, 
denn die Pflanzen, welche ich in meinem Zimmer erzog, lieferten sehr viele 
Kohltliegen und trotzdem fand ich in den Stengeln keine Made, nur an den 
Wurzeln war hin und wieder eine anzutreffen. Ich nehme an, dass diese Maden, 
sowie die Maden mehrerer anderer Fliegenarten mit dem Dünger auf das Feld 
gebracht werden; denn dass dieser ein Lichlingsaufenthalt vieler Fliegenmaden ist, 
wird Jeder zugeben, der beim Düngen der Aecker zugegen ist. Ja, die Fliegen 
selbst ziehen mit aufs Feld und legen nun hier ihre Eier ab. Interessant wäre 
es, zu erfahren, wie sich Felder, die mit Guano bestellt werden, in Bezug auf 
die Fliegen verhalten. 

Gefährlicher als diese Anthomi/iu braxxicaf ist wohl die Anthomyia cani- 
cularis, welche ich ebenfalls in Menge erzog und deren weichdornige Maden 
und Puppen (die Bouche in seiner Naturgeschichte der Insekten beschreibt 
und abbildet) ich häufig in den Rapsstengeln antraf. Dass dieselben aber nicht 
auf Raps allein angewiesen sind, geht daraus hervor, dass ich sie in Radieschen, 
in altem Käse, in Abtritten, an einer todten Raupe saugend, ja sogar in einer 
Schnecke (Succi/uut amphibia) antraf und erzog. (Hei der Fliege ist aber die 
Querader im Flügel nicht steil und gerade, wie Meigen sagt, sondern immer 
etwas schräge und in der Mitte gebogen. Das 9 hat Segment 2 grossentheils 
braungelb). Ausser diesen beiden Fliegenarten erhielt ich von meinen Raps- 
pilanzeu noch folgende: Cyrtotieura ttabulan* Fall, (dieselbe, welche ich BUS 
Erbsenschoten und Radieschen häufig erzog, aber iür eine Anthomifia hielt), 
(,'yrtoneura caesia^ viele Sciare/t, dann Limosina limosa in Mehrzahl, auch einige 
Stubenfliegen und sogar eine Lcptix. 

Auf dem Felde, auf welchem ich etwa 100 Pflanzen untersuchte, waren 
die untersten Blätter und Blattstiele vieler Pflanzen gelb und welk, bei näherer 
Untersuchung fand ich in letzteren viele Fliegenmaden, etwa 2'" lang, weiss, 
glänzend, schmaler als die Maden der Aiiihomyia brakxicat', gleiehmässig dick, 
nur die 2 oder ersten Segmente dünner, Maudibeln schwarz, Stigmenträger 
vorragend. Diese Maden können sieh mit dem Hinterende festsetzen und den 
halben Vorderleib in die Höhe richten. Das Innere der Blattstiele war zellig 
ausgefressen, die obere Blattstielhaut erschien weiss. Die Blätter selbst waren 
oft zwischen den Blatthäuten mehr oder weniger des Parenehyms beraubt, was 
von etwa V" langen, weissen Maden herrührte, die abgesetzte Segmente hatten, 
vorn allmählich dünner wurden und schwarze Mandibelu besassen. Welche 
Fliegen diese beiden Maden liefern werden, wird vielleicht die Zucht ergeben*). 



*) Am (5. März erschienen die Flipgen aus ungefähr 6 /t"' langen gelbbraunen, glänzenden. 
12-ringeltgen, am Kücki n gi wölbten und nit 2 stumpfen Stigmen! tigern versehenen Tönneheri, 
welche nicht in den Blattstielen, sondern in der Eide lagen. Diese Fliegen gehören Rur Haltung 
l J hi t tumy:<i, das Flügelgeäder kommt dem von Fig. f» und <i in Meigeu'.s Werk .«ihr nahe, stimmt 
aber nicht ganz. 

Ahi-Ii die Fliege reibst will mit keiner der von If eigen beschriebenen Arten stimmi n. wes 
lialh ich sie vA* l'htilomyzit h'">itritli* beschreibe; Q & /4"' lang, schwarz-grau, Kopf bell s. hw efelgeJl», 
Stirn breit rothgclh. Scheitel und Hinterkopf s ( Invar/grau, inner" Augenränder weis», Stirn uud 



Uigitizeo by 



19 



Sie sehen, meine Herren, wie vielen Insecten der Raps schon vor dem 
Winter zur Nahrung dient. Dass ich auch an der Wurzel einer Pflanze, sowie 
an einer Centaurea einen Drahtwurm fand, sei noch nebenbei bemerkt Während 
nun der Winter die Pflanzen mit einer schützenden Schneedecke versieht, nagt 
es in ihnen und um sie und wehe ihnen, wenn sie nicht kräftig genug sind, allen 
diesen Feinden zu widerstehen. 

Endlich ist der Schnee verschwunden und das so lange verborgene Grün 
tritt wieder hervor. Manche vollsaftige Stengel bersten oder werden von ein- 
tretenden Nachtfrösten gesprengt und bieten den ebenfalls erwachten Feinden 
Gelegenheit, ihre Eier unmittelbar in das Innere abzusetzen. Bei günstigem 
Wetter zeigen sich im April schon die Blüthenknospen und nun erscheint auch 
der Glanzkäfer (Melüjethes aeneus). Im vergangenen Frühjahre war er durch 
das vorangegangene warme Wetter hervorgclockt, in ungewöhnlicher Zahl vor- 
handen, so dass die Knospen schwarz erschienen und nur selten eine unversehrte 
Blüthe zu sehen war. Mehrere Landwirthe pflügten ihr Feld um, andere hatten 
noch Hoffnung auf eine wenigstens mittelmässige Ernte und warteten ruhig den 
Ausgang ab. Natürlich wurden die Gipfelblüthen zerfressen, aber später, als 
die Hauptmasse der Käfer schon verschwunden war, kamen die Seitentriebe zur 
Blüthe und setzten Schoten an. Bei meinem Pfingstausflugc (den IG. Mai) 
schwärmten die Käfer noch in ungeheurer Menge, mit jedem Netzstriche hatte 
ich wenigstens ein Schock gefangen. Mit dem Glanzkäfer zugleich schwärmten 
winzige Hautflügler in noch grösserer Menge, die zu den Rapsfeinden in gewisser 
Beziehung stehen mussten. Vax dem Glanzkäfer wohl nicht, denn von ihm war 
noch keine Larve zu sehen, aber ich fing mit dem Glanzkäfer auch 2 Rüssel- 
käfer-Arten, nämlich den CeutorhynchuH eyanipennis und ('. quadridens. deren 



Scheitel mit langen schwarzen Borsten versehen, Fühler wie M eigens Fig. 2, rothgelb, das dritte 
(Jlied aussen mehr oder weniger und die Bürste schwär*. Thorax mit grauen Seiten und gelb- 
lichen Schultern: Metathornx oben mit 4 Längsreilun nach hinten gerichteter schwarier Borsten 
das ebenfalls Borsten tragei.de Schildchen mit 2 langen Kudborstcn. Flügel getrübt, alle Längs- 
ädern dunkel, Vorderrand bis zur Mündung der dritten Längsader breit ; Schüppchen weis«, Schwinger 
hell schwefelgelb, Meine schwarzgrau, Vnrdorhüften und olle Schenkel gelblich weiss, diese mit 
schwärzlicher Basis und einem schwarzen Flc. ken vor der Spitze, Hinterleib mit kurzen nach 
hinten gerichteten Börstchen besetzt, glänzend schwarz, Hinterränder der Segmente schmal weiss- 
|ich, die Seilen ebenso gefärbt, aber breiter; Bauch weisslich, jedes Segment trägt aber einen 
schwarzen Qnerfleck, welcher auf jedem folgenden Segmente breiter wird und das letzte Segment 
ganz einnimmt. Diese Zeichnung ist nur bei frischen Kxemplaren zu erkennen, durch das Trocknen 
schrumpft der Leib susammen und die hellen Farben verschwinden fast ganz. <$: 1 "' lang, dem Q 
in der Färbung gleich, nur die Schenkel noch heller, das dritte Fühlerglied gewöhnlich ganz gelb- 
roth, Hinterleib mit gelblichem 7. Segmente und schwarzem After. Wenn die Fliegen dns Tönnchen 
»erlassen haben, sind sie ganz gelblich weiss, nur die Augen, Fühler, Tibien, Tarsen und die Lege- 
röhre haben die normale Färbung. Die Flügel wachsen allmählich aus und dann beginnt der 
Körper sich zu färben, nach etwa 4 Stunden ist die Fliege ausgefärbt und die 
• Stirnblase verschwindet, — Mit den Fliegen zugleich erschien auch ihr l'arasit, 
der za den Rnwoniden und zwar zur Gattung l>i/4>tsia gehört, die Alt wage ich 
nicht zu bestimmen. 

Flu^l Ufr h > 1 "- y j j d Blaufische b-benden Maden erhielt ich keine Fliegen. Leider 

rergi-ü«»ort. fehlten mir frische datier, an welchen ich das Klarlegen der I /i ; fiumi/:u hatte 
beobachten und vielleicht feststellen können, ob die kleinen Maden mit den grösseren zu ein und 
derselben Art gehören. 
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Larven schon, wenn auch noch klein, in den Stengeln ihr Wesen trieben und 
diesen stellten die kleinen Hautflügler wahrscheinlich nach. Uie Weibchen des 
GLnzkäfers mussten an meinen Zuchtpflanzen schon die Eier in die Blüthen- 
knospen gelegt haben, denn am 29. Mai frassen die Larven an den Blättern, 
Stengeln und Schoten, wichen aber von Ilm. Taschen bergs Beschreibung ab 

lang, Segment 1 mit horniger, glänzender, schwarzbrauner Vorderhälfte, 
welche in der Mitte durch einen feinen weissen Längsstrich getheilt ist, die 
braunen Seitenflecke der Segmente sind alle länglich rund und gleich gross 
fehlen aber dem ersten Segmente, auf der Mitte jedes Segmentes steht noch ein 
kleiner, brauner Hornflcck, welcher auf den ersten Segmenten fast verschwindet; 
die Brustfüsse sind schwarz.) Diese Larven lieferten schon am 14. Juni den 
Käfer, nachdem sie als Puppen in der Erde gelegen hatten. Sollten die Käfer die- 
ser Generation überwintern, oder giebt es noch eine andere Generation, die auf 
anderen Cruciferen lebt? Das der Käfer überwintert, ist wohl gewiss, ich fand 
ihn noch im November unter Moos ganz munter. Um die Käfer zu vertreiben, 
wandte Herr Schmidt ein Mittel an, welches er folgonderinassen beschreibt: 
„Zwei Männer fassen ein Jeder das Ende einerstarken Schnur oder Leiue, deren 
Länge sich nach der Breite der Ackerbeete richtet, und tragen diese so, dass 
sie damit die Spitzen des Rapses stark streifen. Diese Procedur wird in den 
Frühstunden verrichtet, wenn der Glanzkäfer die Blüthen nicht umschwärmt, 
sondern sich ruhig verhält, er wird dadurch abgestreift und fällt zu Boden. Wird 
nun dies Verfahren öfter wiederholt, so wandert der Glanzkäfer, der Verfolgung 
endlieh müde, ans". Dieses Mittel ist für grosse Flächen nicht geeignet, wie 
überhaupt alle Vorschläge zur Vertilgung landwirtschaftlich schädlicher Insekten 
an dem Fehler leiden, dass sie im Kleinen, z. B. in Gärten angewendet, ihren 
Zweck erreichen, im Grossen aber nicht ausführbar sind. 

Die Larven der Küsselkäfer waren am 14. Mai in den mir früher über- 
sendeten Kapspflanzen 1'" lang, fusslos, glänzend weiss, mit abgesetzten Seg- 
menten und Querrunzeln, das Rüekengefäss schien hellbräunlich durch die Haut, 
der Kopf fast rund, glänzend, dunkelbraun, das Stirnfeld durch helle Linien be- 
grenzt, Mundtheile roth. Am 19. Mai waren viele Larven schon 2'" lang, die 
Segmente mehr abgesetzt und die Querrunzeln schwächer. Sie frassen im Haupt- 
stengel. In den Nebenstengeln fand ich zu derselben Zeit ganz ähnliche Larven, 
2"' lang, aber der Kopf hell rothbräunlich, die Mundtheile dunkler roth. Beide 
Arten zerfrassen die Stengel im Innern vollständig und können schwächliche 
Pflanzen zerstören, während die kräftigen ihren Verwüstungen widerstehen, wenn 
nicht stürmische Witterung sie zerknickt; aber die Samenbildung wird doch 
immer eine abnorme sein. Beide eben beschriebene Larven machten in der Erde 
ein elliptisches Erdgehäuse, in welchem sie zur Puppe und am 28. Juni zum 
Rüsselkäfer wurden. Und diese Rüsselkäfer waren Ceutorhynchvs cyanijtenttis 
und C. quudrulent. Einen C. quodrülcns fand ich in der Höhlung eines Neben- 
stengels. Wollte er dort seine Eier absetzen, oder sich schon zur Winterruhe 
verbergen? Welche von den angeführten Larven diesen oder jenen Käfer lieferten, 
weiss ich mit Bestimmtheit nicht anzugeben, aber so viel ist bewiesen, dass bei 
uns diese beiden Arten dem Raps vorzugsweise nachgehen. Das einzige wirk- 
same VeitilgungHmiltel wäre, da die Käfer in den ausgehöhlten Stoppeln zu 
überwintern scheinen, diese so schnell als möglieh zu verbrennen. 
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In den noch grünen Schoten des Rapses lebten auch die Maden einer Gall- 
mücke, welche wahrscheinlich die Cecidomya brasneae Winntrtz ist. Diese 
Maden sind etwa V" lang, weiss mit abgesetzten Segmenten und schwarzen 
Mandibcln. Sie saugen an den noch weichen Samen und fället] oft die ganze 
Schote aus, welche von aussen gelb und welk erscheint. Sind die Maden er- 
wachsen, so verlassen sie die Schote, fallen auf die Erde und verwandeln sich 
in einigen Tagen in die Gallmücke. Diese ist Vi*"*/»*" lang, schwarz, kurz be- 
haart, (J : Palpen lang, weiss, Fühler 14-glicdrig, von Körperlänge, jedes Glied 
gestielt, lang wirtelhaarig, Mesothorax mit 2 seitlichen Haarstreifen, Schildchcn 
mit rothem Hinterrande, Schulterecken roth, Flügel schwarz behaart, 2. Längs- 
ader den Vorderrand vor der Spitze erreichend, 3. Längsader vor dem Gabelaste 
winkelig gebrochen, Schwinger weiss, Beine braun, seidenhaarig, Seiten und 
Hinterrand der Abdominal-Segmentc rothbraun. Q : Fühler kaum so lang als 
Kopf und Thorax, mit sitzenden Gliedern, sehr fein behaart, Abdomen rothbraun 
mit heller Basis der Segmente, Legeröhre vorgestreckt. Als Parasiten erzog 
ich einen winzig kleinen Hautflügler, der zu den Clialciditen gehört. 

Am 28. Juni brachte mir Herr Gutsbesitzer Faber Kübsenschotcn, in 
welchen die Larven des Ceutorhynchus astimilu frassen. Sic sind kaum 2'" lang, 
den Larven der vorhin erwähnten Ceutorhifuchcn ähnlich, aber der Kopf i?t hell- 
rothbrauu mit braunem ovalem Schläfenflecke, Mandibcln dunkelbraun. Im Juli 
erschienen die Käfer, welche nach Taschenberg überwintern und in die jungen 
Schoten ein Ei legen. Die Schoten platzen gewöhnlich auf und die Larve fallt 
auf die Erde, in welcher sie sich in einem elliptischen Erdgehäuse in eine Puppe 
und dann in einen Käfer verwandelt. Diesen C. astimilis möchte ich für den 
gefährlichsten Feind des Rapses halten, der auch durch Verbrennen der Raps- 
stoppeln nicht zu vertilgen ist*). 

Da auch die Radieschen im vergangenen Jahre sehr von den Maden 
der Anlhomyia hrassicae zu leiden hatten, so verschaffte ich mir recht viele 
und bewahrte die zerfressenen besonders. Da bemerkte ich bei genauerer 
Untersuchung auch einige Rüsselkäfer - Larven , welche vom Stengel aus in 
das Fleisch des Wurzclstoekes gefressen hatten. Die erwarteten Fliegen er- 
schienen und auch der C. assimifi. Am 27. .September untersuchte ich die in 
der Erde gefundenen Gehäuse des Rüsselkäfers und entdeckte in einem derselben 
einen fast runden, schmutzig weissen Seideneoeon mit heller schmaler Mittel- 
zone, in «reichem zu meiner Freude ein zwar todter, aber dennoch zu erkennen- 
der Parasit lag. Es war ein Porizon (Thersilochus Holmgrcn) und wahrscheinlich 
Th. morionellus IL, aber mit ganz schwarzen Fühlern. Ich untersuchte nun 
die Erde, in welcher die mehrmals erwähnten Rapspflanzen gestanden hatten, 
und fand mehrere ganz gleiche Coeons. Meine Vermuthung, dass jene Myriaden 
kleiner Schlupfwespen, welche ich im Mai auf dem Raps mit dem Glanzkäfer 
zugleich hatte schwärmen sehen, zu den Rüsselkäfern in Beziehung ständen, war 
also bestätigt und wenn auch nur die Hälfte dieser Schmarotzer ihre Eier in die 



*) Am 1. März fand ich in ganz ähnlichen Krdgehäusen den Ccutorhyuchus arntar Schön- 
herr lebend. Diese hier bis jetzt nur vereinzelt gefundene Art nährt sich also auch vom Kaps 
und überwintert in der Erde, wie < '. atrnimilit. 
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Larven der Rüsselkäfer, vielleicht auch des Erdfloh's, gelegt haben, so kann ich 
mit ziemlicher Gewissheit voraussagen, dass in diesem Jahre der Raps von den 
Rüsselkäfern nicht viel zu leiden haben wird. (S. Anm. S. 5.) Die Raupen der 
Seopula man/aritalis habe ich hier nie in solcher Menge angetroffen, dass sie 
den Oelfrüehten schädlich werden könnten. 

Diejenigen Landwirthe, welche ihre Rapsfelder nicht umgepflügt hatten, 
erhielten sehr verschiedene Erträge und zwar von 5 bis 46 Scheffel pro Morgen. 
Dieser bedeutende Unterschied im Ertrage ist doch nur den Feinden des Rapses 
zuzuschreiben und Grund genug, auf Mittel zur Vertilgung dieser Feinde zu 
sinnen. Um aber Mittel zu finden, welche Erfolg versprechen, muss die Lebens- 
weise der betreibenden Thicre genau erforscht werden und das kann am besten 
der Landwirth selbst. Der Städter hat nicht die Gelegenheit, das geheime 
Leben der kleinen Iusektcn zu beobachten, daher sind seine Rathschläge zu 
deren Vertilgung oft erfolglos, oder unausführbar. Herr Dr. Glaser z. Ii. ver- 
langt in seinem Buche: „Landwirtschaftliches Ungeziefer, dessen Feinde und 
Vertilgungsmittel, 1867 U einen Feld- und Forstschützen, der, ausser mit einem 
für ihn verfassten Feld- und Forstschutzleitfaden mit folgenden Dingen ver- 
sehen sein soll: 1. mit Stechinstrumenten (gegen Engerlinge), 2. mit langzinkigen 
Stechgabeln (gegen Mäuse), 3. mit Raupenscheeren, 4. mit Raupenstangen, 5. mit 
hölzernen Biumklopfern und Schüttelhaken, f>. mit Fangschinnen oder Lein- 
tüchern, 7. mit Körben oder Beuteln, 8. mit Fangtrichtern, 0. mit Fangnetzen, 
10. mit Baumkratzen, 11 mit Spritzbüchsen, 12. mit Bürsten, 13. mit einem 
Perspectiv und 14. mit Vogelflinten. — Ich empfehle dagegen jedem Landwirthe 
Aufmerksamkeit und ein Fangnetz, das er bei seinen täglichen Gängen fleissig 
benutze. Natürlich setze ich voraus, dass der Landwirth seine Feinde kennt 
und nicht etwa die ihm nützlichen Insekten weglangt. Diese Kenntnis», sowie 
einen richtigen Blick für Alles, was ihn in Gottes freier Natur umgiebt, müsste 
er schon von der Schule mitbringen. Aber auch sein eigenes Interesse muss 
jeden Landwirth auffordern, mit Hand anzulegen zur Bekämpfung des Ungeziefers 
welches durch die immer fortschreitende Kultur des Landes mehr und mehr ein- 
geschränkt wird und sich nun dadurch schadlos hält, dass es über unsere Cultur- 
pflauzen herfallt, wenn sie seinem Geschmacke zusagen. 



(Erbsenzerstörer.) Am i>. Mai 1869 zeigte mir Herr Landschaftsrath 
Heyer auf St rasch i n sein Krbsenfeld, das von Insekten arg zerstört wurde. Die 
etwa 7s Fuss hohen Pflänzehen waren grosscntheils der Blätter beraubt und auch 
der Stengel war an der Spitze benagt, so dass diese keine neuen Blätter trieb. 
Die noch vorhandenen Blätter waren am Rande buchtig ausgefressen. Der l'ebel- 
thäter war Sitones linedtus, ein kleiner, grauer Rüsselkäfer, welcher sich bei der 
geringsten Beunruhigung von den Pflänzchen auf die Erde fallen Hess, hier mit 
angezogenen Beinen unbeweglich liegen blieb, bis die Störung aufhörte, dann aber 
schnell davon eilte. Ausser diesem Rüsselkäfer fand ich den Erd- Tausend/ust 
(,/ulns (erretfris) in grosser Zahl. Von beiden Thieren nahm ich mehrere Exem- 
plare mit, setzte sie zu Hause in ein grosses Zuckcrglas, welches ich mit Erde 
und mit ebenfalls mitgenommenen Erbscnpllanzen versehen hatte. Herrn Land- 
schaltsrath Hey er beruhigte ich, indem ich ihm sagte, dass der Rüsselkäfer nach 
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den von Anderen mitgctheilten Erfahrungen nieht lange mehr seine Zerstörungen 
fortsetzen werde. — Im Zuckerglase liefen die Käfer unruhig nmhei , die Tausend- 
füsse lagen ridiig in der Eule. Ahends aber wurden diese munter, kamen aus der 
Erde hervor, krochen an den I'flänzehcn in schlangenartigeu Windungen in die 
Höhe und seidenen eifrig zu suchen, denn der Kopf und die Fühlerwaren in be- 
ständiger Bewegung. Einige dieser Thiere nagten an den Blättern, was mieh 
überraschte, da ich bisher nur gelesen hatte, dass die Tausendfüsse von faulenden 
Stoßen leben. Um meine Beobachtung zu bestätigen, oder zu widerlegen, sah 
ich am folgenden Abende dem Treiben der Tausendfüsse wieder aufmerksam zu 
und fand meine Wahrnehmung vom vorigen Abende, so weit die Beleuchtung es 
erlaubte, bestätigt. Den Rüsselkäfer fand ich am 19. Mai auch auf der Nehrung 
an Erbsen, Klee und Luzerne. Als ich am 23. Mai wieder in Strasehin 
war, fand ich den Käfer noch, chemo die Tausendfüsse. Unter den Wurzel- 
blättcrn einer kaum 1 Fuss hohen Distelpflanze lagen 2.» Tausendfüsse attf der 
Erde, die unter derselben verborgen waren, suchte ich nicht auf, da es zu stürmisch 
und kalt war. Eine Kartoffel, welche in demselben Felde noch vom vorigen Jahre 
lag, war ganz ausgefressen und mit Tausendfüssen gefüllt. Die verschont ge- 
bliebenen Erbsenptlanzen wuchsen kräftig fort, während die andern theils verdorrt, 
theils bedeutend zurückgeblieben waren. — Bei meinem dritten Besuche in 
Strasehin am 22. Juni waren die Rüsselkäfer verschwunden, während sie in 
meinem Zuckerglase noch lebten, dafür sassen an den Blättern viele 0 arten kaj 'er 
(Annmula hortieofa). Die Tausendfüsse waren immer noch in grosser Zahl vor- 
handen und wanderten quer über die nahe Chaussee, wahrscheinlich einem andern 
Felde zu. Die Zucht des Rüsselkäfers gelang mir nicht. Die Erudte ergab nur 
a /ä <les normalen Ertrages. 

In Schonwiese bei Uüldcnhoden fand ich Ende Juli die Blüthen 
und jungen Hülsen der Erbsen von lll<txenfit*sen (Thripa) zahlreich bewohnt 
und deforuiirt. 

Eine andere Art der Gattung Sitotws, nämlich der »S. yriseus, zerstörte in 
demselben Sommer in Ostpreusscn 40 Morgen Lupinen. 



(Zerstörer der Radieschen.) Die Kadii schen waren 18GD sehr häufig 
von Maden zerfressen, wie schon trüber erwähnt wurde. Die Zucht ergab au 
Zerstörern: /. Anthomya ftras*ieav (am 21. Juni) 2. Antli. canicularis^ 'i. Ci/rto- 
twura itünulanSy ). (.eiitorliynehu* ussiiuilis (1). Juli), .3. I'gyUioih'a cltrysocepfiala. 
Von Parasiten: einen V/<//<//t7t .*, zwei ( ynipitlin (Cvthonasph) am 2o. Juli und 
einen l'orizon Gr. (Therrilochu* lllmyr.), wahrscheinlich TU. moriomllus II. 



(Feind der Luzerne.) Vom Juni an wurde auf der Nehrung die Luzerne 
von Käferlarvcn heimgesucht, welche die Blätter durchlöcherten und benagten. 
Diese Larven sind .'>"' lang, <pien uuzelig, mit abgesetzten Segmenten und kleinem 
glänzenden Kopfe, der Leib ist hinten und vorn verdünnt, der Kücken gewölbt 
tiiit etwas vortretender Mitte, statt der Füsse sind nur Stummel vorhanden. Die 
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Grundfarbe ist ein schönes Grün, das erste Segment ist vorn gelblich, dag 
Rückengefäss tritt als weissgelber Längsstreif hervor, der am Hinterrande jedes 
Segmentes unterbrochen ist, unter den schwarzen Stigmen ist eine wulstige 
Längslinie, welche unten von einem weissgelben Längsstreif begrenzt wird- 
Jedes Segment hat eine Querreihc sohwarzer Wärzchen, vor derselben stehen 
noch 2 Wärzchen, je eines zu jeder Seite des Rüekengcfasscs, das erste Segment 
hat 3 Querreihen feinerer brauner Wärzchen, das letzte Segment aber ist warzen- 
los. Jedes Wärzchen trägt weisse, kurze Härchen, deren zwei auch noch auf 
dem Scitenwulste jedes Segmentes stehen. Der Kopf ist mit Hä rchen besetzt 
schwarz, Gesicht und Schläfen hellbraun. — Die Larven kriechen schnell, indem 
sie, wie die Syrphus-Maden, die ersten Segmente tastend vorstrecken. Zur 
Verwandlung fertigen sie an den Pflanzen ein maschiges, weissliches, rundes Ge- 
spinnst, aus welchem am 1. August der erste Käfer hervorkam, es war ein Phyto 
nomu* me/es Fabr. Eine zweite Larve war 2'" lang, gelblich, im Uebrigen 
der ersten ähnlich, nur schlanker, mit ganz schwarzem Kopfe und glänzendem 
letzten Segmente. Wahrscheinlich gehört zu ihr der Phytonomu* suspiciotut 
Herbst, den ich auf der Luzerne ebenfa'Is sehr häufig fing. Auch der Phyto- 
nomus niffrirottri» Fabr. war sehr häufig. Aehnliche Larven (4"' lang, grün mit 
weissem Rückenstreife, statt der Brustfüsse braune Ringe mit einem ebensolchen 
Mittelpunkte, Kopf braun mit schwarzbraunem Munde und Scheitel) fand ich im 
Juni auf Waldwiesen an Carex filiformis. Bei der leisesten Berührung krümmt 
sich die Larve halbkreisförmig zusammen und fällt zur Erde. Sic macht auch 
ein ma8chiges, gelbes, rundes Gespinnst, starb aber. 

Die Made der Trypeta Tussilayinis lebt auch in den Blättern des Hera- 
clcum gigantevm, welche von den Maden stellenweise des Parenchyms beraubt 
werden und dann hell und blasig erscheinen. 

Im October 1869 fand ich auf der Nehrung die Blätter des Rumejr obtusifo- 
livs häufig von weissen Fliegenmaden ihres Parenchyms beraubt, blasig aufge- 
trieben und braun. Bald durchbohrten die Maden die Blatthaut, gingen in die 
Erde und wurden hier zu dunkel rothbraunen, ziemlich festen Tönnchcn, welche 
durch sehr feine Querreifen matt erscheinen und ziemlich deutlich abgesetzte 
Segmente erkennen lassen. Meistens sind diese Tonnchen aussen mit Sandkörn- 
chen bedeckt. Vorn ist ein Querkiel, zu dessen beiden Seiten ein mit unregel- 
mässigen Spitzen versehener Stigmenträger steht. Das Hinterende des Tönn- 
chens ist abgerundet und hat ebenfalls 2 ähnlich gebildete .Stigmenträger. Im 
Mai des folgenden Jahres erschienen ausser der Anthomyia bicolov, die ich 
Schon früher aus diesen Blättern erzogen hatte, viele Exemplare der Syphona 
tachinaria. Mit den Fliegen zu gleicher Zeit erschienen auch ihre Parasiten, 
welche zu den Alysien und wahrscheinlich zur Gattung Dipluria gehören, die 
Art muss aber vorläufig noch unbestimmt bleiben. 
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(Ein Feind des Kohlfl). Im October 1869 wurden die Kohlblätter in der 
Nehrung von Raupen arg zerfressen, welche später in die Erde gingen und sich 
in Erdgehäusen in Puppen verwandelten, aus denen die Schmetterlinge, nämlich 
Dotys forjicalü) theils noch im Herbste, theils erst im nächsten Mai erschienen. 
Aber die Parasiten fehlten auch hier nicht. Viele der Kaupen waren von Micro- 
gaftern bewohnt, deren Maden die Ilaupen durchbohrten und sich ausserhalb 
derselben, aber innerhalb des Erdgespinstes, weisse Seidencocons webten, aus 
denen die kleinen schwarzen Schlupfwespehen ebenfalls theils im Herbste, theils 
im Mai des nächsten Jahres hervorkamen. Jede Raupe enthielt von diesen Ma- 
den etwa ein Dutzend, auch mehr. Ein zweiter Parasit ist Limneria (CampopUr) 
pniculaia Gravenhorst. In jeder Raupe lebt nur eine Made, welche sich 
ausserhalb der Raupe, aber im Erdgespinnste, einen hellgrauen, aussen wolligen 
.V" langen und V" breiten, elliptischen Cocon verfertigt, aus welchem im Mai 
die Schlupfwespe erschien. 



Die Hydrellia griseola ist nicht nur in Pommern und Preussen als Zerstörer 
der Gerste aufgetreten, sondern auch (wie ich aus der Stettiner entomologischen 
Zeitung, Jahrgang 1867, Seite 120, ersehe) in Kurland, wo Herr Pastor Kawall 
die Maden schon im Jahre 1860 in Menge in den Geratenblättern fand und aus 
ihnen einen Parasiten erzog, den er Coelinim hydrelliae nennt und beschreibt. 
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Verzeichnis der Wanzen und Zirpen der Provinz Preussen. 

Von C. ii. A. Brisfhkf, Hauptlehrer. 



Im Jahre 1HIJ9 veröffentlichte Herr Professor v. Siebold im Mai -Hefte 
der Pretissisehcn Provinziell- Blätter ein Verzeichnis^ der Preussisehen Wanzen 
und Zirpen, welches derselbe im December-Ilefte desselben Jahrganges um Hi 
Wanzen- und 4 Zirpenaiten vermehrte. Es weiden im Ganzen 228 Wanzen und 
60 Zirpen aufgeführt, von denen einige nach neueren Untersuchungen als zu 
einer Art gehörig zusammengezogen werden müssen. — Da mich neben den 
Hymcnoptercn auch die Rhynehotcn intei essirten, so nahm ich auf meinen 
Exenrsionen auch diese mit und bestimmte sie nach den Werken von Hahn und 
Dr. Fieber. Mit der Determination der Zirpen wartete ich, bis die Bearbeitung 
derselben durch Herrn Kreisgei ichts-Dircetor Dr. Fiel» er veröffentlicht werden 
würde. Da aber das fertige Manuskript bis jetzt leider keinen Verleger gefunden 
hat, so war Hr. Dr. Fieber so freundlich, meine Zirpen und fraglich gebliebenen 
Wanzen selbst zu bestimmen, und mich dadurch, so wie durch gefällige Mitthei- 
lung seines Systems der Zirpen in den Stand zu setzen, dem Verzeichnisse der 
Wanzen auch das der Zirpen beizugeben. Für diese seltene und mit vielem 
Zeitaufwaude verbundene Freundlichkeit sage ich Herrn Dr. Fieber biemtt 
meinen herzlichsten Dank. — Die Arten, welche in dem Verzeichnisse des Herrn 
Prof. v. Siebold und in dem ineinigen zugleich vorkommen, sind ohne besondere 
Bezeichnung geblieben, die Arten aber, welche Herr Prof. v. S. allein anführt, 
sind durch einen — und die Arten, welche nur ich gefunden, durch ein ; vor 
dem Namen bezeichnet. 

Rhynchota heteroptera Ihr. (Hemiptera L.) Wanzen. 

Farn: Gorisae. Fiel». 
Gatt. Corisa (Corixa Gcoff. Sigi.ra F.) 

— C. coleoptrata Fab. 

— C. Bonsdorttl Sahlb. 

C. (leoftroyi Leach. (Siyara striata Fab.) 

— C. Hellensi Sahlb. 

j C. Sahlbergi Fieb. (Corlni »triata Sahlb.) 
-y C. Linnci Fieb. 

C. Falleni Fieb. (C. undulata Fall./) 

— C. fossarum Leach. 

— C. cariuata Sahlb. 
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Fam: Notonectae. 
Gatt. Notonecta L. 

N. glauca L. 
N. unicolor H — Sch. 

Fam: Nepae. 
Gatt. Nepa. L. 

N. cinerea lt. 

Gatt. Ranatra L. 

K. linearis L. 

Fam: Naucoridae. 
Gatt. Naueoris Fab. (Nepa L.) 

N. eimicoides L. 

Fam: Limriobatidae. ßur. 
Gatt. Limnobates Bur. (Hydrometra Fab.) 
L, stagnorum L. 

Fam: Hydroessat?. 

Gatt. Hydroessa Bur: (Velia L. Duf.) 
H. retieulata Bur: (H. pyymaea L. Duf: llebrus pygmaev* Bur 

Gatt. Velia Fab: (Hydrometra Fab.) 
V. currens Fab: 

Fam: Hebidrac. 
Gatt, llebrus Curt 

H. n. sp. 

Fam: H y d romctrae. 
Gatt. Hydrometra Fab. (Gerris Fab.) 
H. rufoscutellata Latr. 
H. pallidum Fab. 
H. Najus Deg. {aptcra). 
H. thoracica Sch in 1. 
H. lacustris L. 
II. odontogaster Sch ml. 
II. argentata Sch ml. 

Fam: Aradidae. 
Gatt. Ära du 8 Fab. 

A. cinnamomeus Pz. 
{- A. depressus Fab. 
A. eorticalia L. 

A. dilatatus L. Duf. (A. corticalis u. contpicuiu H. — Sch.) 

- A. varius Fab. 

- A. Bctulac L. 

Gatt. Aneurus Curt. (Aradus Fab.) 

A. laevis Fab. 
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Farn: Tingididae. 
Gatt. Zosmenus I..ap. 

— Z. capitatns Wlf. 

Z. anticiis St e p h. ( Tingis, pedicularis H. - S c h. , collarü Z e 1 1 : , capitata Fall.) 

Gatt. Monanthia Lcp. (Tingis Fab.) 

— M. Cardui Fab. 

-f M. echinopsidis Fieb. (testacea H. — Sch.J 

M. costata Fab. 
+ M. Wolffi Fieb. 

— M. humuü Fab. 

| M. lupuli Kunze. 

— M. echii Fab. 

Gatt. Dictyonota Cnrt. 
D. crassicornis Fall. (Tingis pilicornis H. — Sch.) 

Gatt. Tingis Fab. 

-j- T. pyri (ieofr. {appewliceus Vi II.) Auf Blaubeeren (Vaccinium Myrtillus). 

Gatt. Orthostira Fieb. 

— O. obscura H. — Sch. (Tingis). 

Farn: My crophy sae. Fieb. 

Gatt. Idiotropus Fieb. 

— L exilis Fall. (Anthocoris). 

Farn: Acanthiadae. 

Gatt. Acanthia Fab. 

A. lectularia L. 

— A. hirundinum v. Sieb. 

Farn: A nthocoridae Fieb. 

Gatt. Temnostcthus Fieb. (Anthocoris Aut.) 
T. pusillus H. — Sch. 

Gatt. Anthocoris Fall. 

— A. ncmoralis Fab. {A. austriacus Hhn.) 
A. neinorum L. {Lygaeus fasciatus Fab.) 

— A. tardus H. — Sch. 

Gatt. Lyctoeoris Hhn. 
L. dome8ticus Schill (Anthocoris bicuspis II. — Sch.) 

Gatt Piezostcthus Fieb. (Anthocoris, Xy locoris Aut ) 
-f- I\ galactinus Fieb: (Anth. pulchellus Zett., Xyl. albipenni* II. — Sch.) 

Gatt. Triphlcps Fieb. (Saida, Anthocoris, Khinarius Aut.) 

-f T. niger Wlff. (obscurus Hhn.) 

-j- T. Ullrichi Mus. Vien. 

-f- T. minutus L. (fruticum Fall.) 

Gatt. Xylocoris L. Duf. (Anthocoris Aut.) 
-f X. ater L. Duf. 
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Farn: Saldae. 
Gatt. Saida Fab. 

S. saltatoria L*. 
-J- S. marginclla II. — Seh. 
•\- S. pallipes Fab. Neuenbürg. 

— S. litoralis L. (Zotterae Fab.J 

— S. clegautula Fall. 

Farn: Reduvidae. 

Gatt. Ploearia Scop. 
P. erratica Fall. (Cime* culiciformu PegJ 
-f- P. vagabunda L. 

Gatt. Harpactor Lap. (Ueduvius Aut.) 
\ II. iracundus Scop. (/?. cruentus Fab.) 

— II. haemorhoidalis Fab. 
II. annulatus L. 

Gatt. Colliocoris II Ii n . (Ueduvius, Harpactor) 
-}- C. pedestris W 1 ff. (R. lubapteru* Fall.) 

Gatt. Ueduvius Fab. 

R. pcrsonat-is L. 

Farn: Nabidae Fieb. 

Gatt. Nabis Lat. (CimcxL., Miris Fab.) 
N. brevipennis Ulm. 

— N. apterus Fab. (subapterus Heg.) 
} N. ericetorum Scholz. 

N. ferua L. (JH. vugans Fab.J 

Farn: Py rrhocori dae Fieb. 

ig 

Gatt. Pyrrhocoris Fall. (Platynotus Schill.) 
P. apterus L. 

Farn: Lygaeodao. 
Gatt. Ischuodemus Fieb. (Pachymerus Cost.) 
-f- L sabuleti Fall. (V. parallelus CostJ 

I. decurtatus H. — Sch. (Aficropu$ Genei Sign.) 

Gatt. Lygaeus Fab. 

-{- L. saxatilis Scop. 

Gatt. Nysius Dali, (llct e rogaster.) 
N. Thymi. Wlff. (H. ericae Schill.) 
N. punetipennis H. — Sch. (H. Thymi Schill.) 

Gatt. Plociomeru8 Say. (Cimex L., Lygaeus, Pachymerus). 
P. fracticollis Schill, (collaris Bär.) 

Gatt. Ophthalmien« Schill. (Geocoris Fall.) 
O. grylloides L. 
+ O. Ullrich! Fieb. 
ü. ater Fab. 
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Gatt. Drymus Fielt. ( Lygaeus Fab., Pae Ii y m ei n 8, Rh y p aroe Ii ro Ulli sS b I b ) 
I). silvatieus Fab. 
-f- D. I runneus Sali Ib. 

Gatt. Ischnoeoris Fieb. fPaehy in crua H. — Sc h.) 

— I. pallidipennis II. — Sc Ii. (/'. hemipteru» Schill.) 

Gatt. Megalonotus Fieb. (Pachymerus Aut., Rhy parochromua 

Sa Ii Ib., Pterotm etus, B&r.J 
M. chiragra Fab. (/>. tibiali* Hhn.) 

Gatt. Pterotnietus Am. (Pachymerus Aut.) 

— P. staphiliniformis Schill. 

Gatt Peritrechus Fab. (Rbyparochromua, Lygaeus, 

Pachy nierus, Beosua.) 

P. nubilua Fall. 

P. luniger Schill, (ßahlbergi Fall.,) 

Gatt. Pioiiosoiiius Fieb. (Lygaeii8 Zett.) 

— P. varius Schill. (Pachymerus.) 

Gatt. Acompus Fieb. (Lygaeu8 Wlff'., Ophthalmien« Schill., 
Aphanus II. — Sch., Pachymerus Bob., Beosua ShlbJ 
-I A. rufipes WUT. (OJonicerueS c\\\\\.,l\ pullipesU. S< li.,ß.r/att«<«aShlb.) 

Gatt. Stygnus Fieb. (Lygaeus Fall. Aphanus H. — Sch., 

Rby parochromus Sahlb.) 

— S. rusticus Schill. 

S. aabuloana Schill. (L. pedestvis Fall.) 
' S. arenarius Hhn. 

Gatt. Ilomalodema Fieb. (Miris Fab., Platygaster Schill., 

Capsus Fall., Rby paroe hronius Sahlb.) 
II. ferruginea L. (('. ahieti» Fab.) 
Gatt. Eremocoria Fieb. (Lygaeus, Pachy merii8,Khy parochrotn na Sah Mi. 
! E. erratieus Fab. (P. fene*traiu8 II. - Sch.) 
E. plebejus Fall. (P. *ilve»tris Pz.j 

Gatt. Scolopostethua Fieb. (Lygaeus, Pacbymerua, Aut.) 
-f- S. contractus H. — Sch. 

— S. pietns Schill, (podagricus Fall.) 
+ S. affinis Schill. (P. theorutu* HbnJ 

Gatt. Trapezonotua Fieb. (Pachymerus, Rhy parochromus.) 
T. nebuloaua Fall. 

T. agrestis Fall. (Lygaeus »ilvaiicus Pz.) 

Gatt. Microtoma Lap. (Lygaeus, Pacbymerua.) 
M. carbonaria Rossi. (P. aterrimu* Wlff. , L.Kchii Pz.J 

Gatt. Rby parochromus Curt. (Pacbymerua Aut.) 
R. ly. cpus Fab. R. vulgaris Schill. 

R. pini L. — R. peilestris Pz. 

Gatt. Beosus Am. Serv. (Pachymerus, Rhyparochromus ) 
B. quadratua Fbr. 
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Gatt. Gonianotus Fieb. (Paehy merusj 

— G. margin cpunotattia Schill. 

Gatt 1 se-hnorhy nchus Fieb. (Lygaeus Pz., Hcterogaster, Cymus.) 
I. didymus Zett. 

Gatt. Phygadicus Fieb. (Heterogaster.) 
P. urticae Fab. 

Gatt, Cymus Hhn. (Lygaeus Fall., Heterogaster SchilL) 
C. glandteolor Ulm. ( FL claviculvs var. Schill.,) 
C. claviculus Fall. (/,. caricis Fall.) 

Kam: Berytidae Fieb. 

Gatt. Neides Latr. (Berytus Aut.) 

N. tipnlarius L. 

Gatt. Berytus Fab. 

H. elavipes Fab. 

Farn. Corcidae. 

Gatt. Spatboeera Bär. (Atraetus Lap., Arenocoris, 
Pseudo phlocus, Syromastes Ger.) 

— S. Dalmanni SchilL 

Gatt. Bathysolen Fieb. (Arenocoris Ulm., PscudopllloetlS 

Gorsk., Atraetus Dali.) 

— B. nubilus Fall. 

Gatt. Psi udophloeusBär.(CorcusRhr., Arenocoris U Im., A traetusCurt.) 
j P. FalK-ni Schill. (Atr. litvrafu* Curt) 

Gatt Coreus Fab. (Meroeoris Uhu. Dasycoris Dali.) 
j C. hirtieomis P'ab. (/>. dentirwtatv* Dali.) 
■J C. ptlicornia Klg. (hirtieornü Fall.) 

Gatt. Stenoccphalus bat (Lygaeus, Diera n o nierns Ulm.) 
St. agilis Seop. {niKja.r Fab.) 
-j St. negleetus II. - Seh. 

Gatt. Camptopus Am. Serv., (Coreus, Alydus Aut.) 
-{ C. lateralis Germ. (A. Gerann L. Duf. .1. IneripemuH II. — Seh.) 

Gatt. Alydus Fab. 

A. ealearatus L. 

Gatt. Chorosoma Gurt. (Kbopalus Sebml., Myrmus Bur.) 

Cli. Scllilliogi Schm I. 

Gatt. Myrmus Uhu. ( Corizus Fall., Kbopalus Schill.) 
M. miiiformis Fall. t 

Gatt. Syromastes Latr. (Coreus Aut.) 
S. n.arginatus L. (Cimw avricvlatu* Deg.) 

Gatt. Verlusia Spin. (Syromastes, Coreus). 
V. rhombea L. (6. quadrattu Fab.) 

Gatt. Gonoeerus Lat. (Coreus Aut.) 

-f G. veuator Fab. 

Gatt. Enoplops Am. (Coreus Aut.) 

E. Seapha Fab. 
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Gatt. Theraplia Am. (Lygaeus, Corizus, Alyilus). 
T. Hyoseyami L. 

Gatt. Khopalus Schill. (Lygaeus Fab., Corizus Pz., Myrraus.) 

— R. crassicornis L. 

Gatt. Corizus Fall, 
-f- C. maculutus Fieb. (C. Ledi Boh., C. intricatua Eversm.) 
-f- C. capitatus Fab. (Cimex nervoaua Scop.) 

C. parumpunctatus Schill. (C.pratenaia Fall.) 
-f- C. rufus Schill. (6. rvfeaccna Kolti.) 

Gatt. Brachycarenus Fieb. (Khopalus, Corizus.) 

— B. tigrinus Schill. 

Farn : Iso m e to p i d ae F i e b. 

Gatt. Isoinetopus Fieb. (Acanthia H. — Sch., Cephalocoris Stein). 
4- L alienus Fieb. 

Farn. Pbvtocoridae Fieb. 
Gatt. Monalocoris Dhlb. 

M. filicis L. 

Gatt Pithanus Fieb. (Capsus, Cyllecoris.) 
-}- P. Märkeli H. — Sch. (C. fiavolimbatua Boh., Cylt. vittatua Dhlb.) 

Gatt. Miris Fab. 

M. laevigatus L. (Var. a palleacent Fall., Var. ß griaescem Fall., Var. y 

vireacena Fall., M. virena Hhn.) 
M. holsatus Fab. 

Gatt. Brachytropis Fieb. (Miris Aut) 

B. calcarata Fall. (Var. o griaeacena, Var. ß vireacena). 

Gatt. Notostira Fieb. (Miris Aut.) 
N. erratica L. (Var. a vireacena [M. hortorum Hhn], Var. ß ochraceu 
[M. ochr. Schuramel.]). 

Gatt. Lobostethus Fieb. (Miris Aut.) 
-f- L. virens L. (Var. ß fuhua[M. laevigatua Hhn.]) 

Gatt. Trigonotylus Fieb. (Miris). 
T. ruficornis Fall. 

Gatt. Acetropis Fieb. (Miris Schml., Lopus SchffJ 
4_ A. oarinatus H. — Sch. (M. marginatua Sc bin 1.) 

Gatt. Leptopterna Fieb. (Miris, Lopus.) 
L. dolobrata L. (A/. lateralia Wlff. Var. ß Lop. ferrugatua Wlff.) 
Gatt. Cretnnocepha I us Fieb. (Capsus Aut) 

C. umbratilt8 Fab. 

Gatt. Allocotomus Fieb. (Capsus H. — Scb., Phytocoris Fall.) 

— A. gothicus Fall. (C. marginepunctatua H. — Sch.) 

Gatt. Caniptobrochis Fieb. (Capsus Aut.) 
C. Falleni Hhn. [C. punctulutua Fall.; 

Gatt. Conoiuetopus Fieb. (Capsus, Miris, Lopus.) 

— C. tnnicatus Fab. 
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Gatt. Megacoelum Fieb. (Capsus Pbytocoris.) 
M. infusuin H. — Sch. (Ph. validicornis Boh.) 

Gatt. Homodemus Fieb. (Cimex, Capsus, Pbytocoris.) 
H. ferrugatus Fab. (Cim. roseomaculatus Deg., digrammus Gmcl, ribits 
u. rosatus Schrank., cruentatu» Vill.) 

Gatt. Brachycoleus Fieb. 
■4- ß. scriptus Fab. Neuenburg an der Weichsel. 

Gatt. Calocoris Fieb. (Cimex, Lygaeus, Miris Wlff., 
Capsus, Phy tocoris Fall.) 

C. striatellus Fab. 

C. fulvomaculatus Deg. 

C. affinis H. - Sch. (Var. ß Ph: Salviae Hhn.) 
C. bipnnctatus Fab. 

C. chenopodii Fall. {Ph. hinotatu* Hhn., M. laevigatu* Wlff.) 
C. aeticornis Fab. (Ph. apicalis Hhn., lateralis Fall., M. tibialis Wlff.) 

Gatt Phytocoris Fall. 

— P. Ulmi L. 

-f P. divergens Mey. (P. ulmi. H. — Sch., Miris longicornü Wlff.) 

P. populi L. 
-f P. tiliae Fab. 

Gatt. Clostero touius Fieb. (Capsus, Globiceps). 
C. bifasciatus Fab. (GL variegatus Cost., Var. ß Caps. Schillingi Schmiß 
Gatt. Alloconotus Fieb. (Capsus H. — Sch.) 

— A. distinguendus H. — Sch. 

Gatt. Pycnopterna Fieb. (Capsus). 

P. striata L. 

Gatt Rhopalotomus Fieb. (Cimex, Capsus, Heterotoma Kol.) 
R. ater L. (Var. o C. tyrannu» Fab., Var. ßC.flavicolli* Fab., C.ftemiflavus L.) 

Gatt Capsus Fab. 
C. trifasciatus L. (flatus Fab.) 

C. capillaris Fab. (Var. ß danicus Fab. Var. y tricolor Fab.) 

— ? pallescens H. -- Sch. 

— ? rubrinervis H. — Sch. 

— ? signatipes H. — Sch. 

— ? punetipes H. — Sch. 

— ? capitatus H. — Sch. 

— ? lividus H. — Sch. 

Gatt Lopus Hhn. (Capsus, Phytocoris). 
L. gothicus L. • 

Gatt. Liocoris Fieb. (Capsus). 
L. trip iis tu latus Fab. (Var. ß Phyt: pastinacae Hhn.) 

Gatt. Charagochilus Fieb. (Capsus). 
C. Gyllenhali Fall. 

G*tt Lygus Hhn. (I^ygaeus, Capsus.) 
L. pratensis Fab. (Var. ß C. gemellatus H. — Sch.) 
L. campestris Fab. (Var. ß C. artemisiae Schill.) 
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{ L. rubticatus Fall, (rufescen* Hb Ii.) 
L. contaminatiis Fall. 
L. lucorum Mcy. 
L. pabulinus L. (6'. affini* Mey.) 

Gatt. Poe eilosey tus Fieb. (Miris, Pby toeoris, Capsus.) 
P. unifaseiatua Fab. (M. senriflacus VVlf't., Ph.luterali* u. marginatus Ilhn.) 
-f P. vulnoratus Wlff. (/V*. Dat mannt Fall.) 

Gatt. Hadrodeina Fieb. (Capsus, Miris Fab.) 

— II. ruhieunda Fall. 
II. {)ina8tri Fall. 

Gatt. Orthopa Fieb. (Captins.) 
-{- O. pastinaeae Fall. {C.lucidui KirsrliJ Var. fhivexcenx. 
-}- O. Kahni L. {Phyt. /lavovarius EI Ii Ii. , ( '. pauperatvi II. — Seh.) 
Gatt. Stiphrosoma Fieb. (Capsus, S tro ngy locoris Cost.) 

— St. leueoeephala L. 

Gatt. Halticus Ulm. (Lygaeus, Attus, Astemma). 

— H. pallicoruis Fab. 

Gatt. Cylloeoris Ilhn. (Lygaeus, Capsus). 
C. histrionieus L. (agilit Fab.) 

Gatt. Globiceps Lat. (Capsus Aut., Cylleeoris). 

G. flavomaculatus Fab. , 
l G. selectus Fieb. 

Gatt. Aelorhinus Fieb. (Capsus). 
A. angulatus Fall. 

Gatt. Ortbotylus Fieb. (Capsus). 
-f- O. flavosparsus Sah Ib. 

O. nassatus Fab. 
4- O. striieomis Xirsehb. 

— O. viridinervis Kirschb. (C. ftorali» Ilhn.) 

Gatt. Ileteroeordy Ins Fieb. (Capsus, Ileterotoma Klg.) 

H. tibialiü ilhn. (C. sjnu-tii Bob.) 

4- H. unicolor ilhn. (//. pulverulenta Klg.) 

Gatt. Orthoeepbalus Fieb. (Capsus Aut., Chlainydatus Cost) 
O. mutabilis Fall. (C. pilosus 11 hu.) 

— 0. saltator Uhu. 

Gatt. Atraetotomus Fieb. (Capsus). 

— A. tigripes Muls. (maynicomis Ilhn.) 
4- A. niali Mey. 

Gatt. Uarpocera Curt. (Capsus). 

— II. thoraeiea Fall. 

Gatt. Oneotylus Fieb. (Lopus, Miris). 

— O. deeolor Fall. (Caps. Chrysanthemi WUT.) 

— O. tanaceti Fall. 

Gatt. Conostethus Fieb. (Capsus). 

— C. roseua Fall. 
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Gatt. Crioooria Fiel). (Capsus Ulm.) 

— C. crassicoruis Ulm. 

Gatt. Plagiognathus Fieb. (Capsus). 
P. arbustoruni Fab. 

— P. viriduluH Fall. 

P. Bohemanni Fall. {Phyt. rußcollu Fall. , C. fvrcattu II. — Sc Ii.) 

Gatt. A porrcmiuis Fieb. 
-f A. ambiguus Fall. ( Var. ßt\ obacutue Kirsehb., Var.y 6'. betulae Kirscbb.) 
A. variabilis Fall. 

Gatt. Phallus Fieb. (Capsus Aut.) 
-f- P. sanguineus Fab. 
-f- P. Salicis? Kirscbb. 
-}- P. diminutiis Kirscbb. 

Gatt. Sthenarius Fieb. (Capsus). 
S. Roseri II. — Seil. 
S. vittatus Fieb. 

Gatt. Agalliastes Fieb. (Capsus, Halticus Hur., Astennna Am., 
Enrycephala Hieb., Paehystoma Höh.) 
4- A. albipeuuis Fall. 

— A. pulicarius Fall. 

Gatt. Maltbacus Fieb. (Cyllocoris Ulm., Hy rsoptera Spin., 
Halticus Bur., Brygoeoris Sahlb., Capsus Fall.) 
M. caricis Fall. 

Gatt. Camaronotus Fieb. (Capsus, Globiceps). 
+ C. ciunainoptrrus Kirscbb. 

C. clavatus L. {bifaxciatu* Fab.) 
+ C. confusus Kirscbb. (duvatu« II hu.) 

Gatt. I'hylus Hhn. (Capsus, Miris Fab., Phytocoris Fall.) 
P. coryli L. (pallipes Rh n.) 

Gatt. Hoplomachus Fieb. (Lopus Hhn.) 
4- II. Thunbergi Fall. (L. hieraen HhnJ 

Gatt. Placochilus Fieb. (Capsus). 

— P. seladonicus Fall. 

Gatt. Atnblytylus Fieb. (Miris Ulm., Lopus Kirscbb.) 
+ A. albidus Hhn. 

Gatt. Macroeoleus Fieb. (Capsus). 
+ M. aureolus Fieb. Auf Tanacetum vulgare. 
M. molliculus Fall, (ocltrolcucits KirsehbJ 

Gatt. Systellonotu8 Fieb. (Capsus) 
S. triguttatus L. 

Gatt. Dyeyphus Fieb. ("Capsus). 
-f D. pallidus H. — Seh. (C. eollaria Fall. C. ronstrictus Bob.) 

Farn: Macropeltidae Fieb. 

Gatt. Sastragala Am. (Clinocoris Hhn., Acanthosoma, Cimex). 
-f S. ferrugator Fab. (C. bisptmts Pas.) 
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Gatt. Acanthosoina Curt. (Cimex, Pentatoma, Clinocoris Hhn.) 
A. haemorhoidalis L. 

Gatt. Elasmostethus Ficb. (Cimex, Acanthosoma). 
E. dcntatus Deg. (C. haemagaster Schrk., A. lituratum Zett.) 
E. griseus L. (C. interstinctus L., Betulae Deg. C. agathinus F&b.) 
Gatt. Rhapigaster Lap. (Cimex, PentatomaJ 

— K. griseus Fab. 

Gatt. Piezodorus Fieb. CCimex, Pentatoma, Rhapigaater). 
P. Dcgeeri Fieb. (Pent. alliaceum Germ., C. praainus Schk., Var. ft 
purpuriqennis Deg., Pent. incamatum Germ., C. lituratua Klg.) 
Gatt. Tropicoris Hhn. (Cimex, Pentatoma.) 
T. rufipes L. 

[, Gatt. Kbacostethus Fieb. (Pentatoma, Eusarcoris Hhn., Staria Hhn.) 
4. R. lunatus Linz. (P. impresaum H. — Seh., C. lobulatua Ramb.) 
Gatt. Eusarcoris Hhn. (Cimex, Cydnus Fab.) 

— E. aeneus Scop. (C. per latus Fab.) 

Gatt. Mormidea Am. CCimex, Pentatoma, Carpocoris Kolti). 
M. baccarum L. (C. verbaaci Deg.) 
M. Linx Fab. 

— M. varia Fab. 

M. nigircornis Fab. (Var. ß eryngii Germ.) 

Gatt. Pentatoma Oliv. (Cimex L.) 
P. Iuniperi L. (C. Iunipcrinus L. Deg. Fab.) 
+ P. longirostri8 Muls. 

— P. prasinum L. 

Gatt. Cimex L. 
C. vernalis Wlff. {Pentatoma) 
C. dissimili8 Fab. (discolor Fab.) 

Gatt. Strachia Hhn. (Cimex L., Pentatoma. Eurydema Lap.) 
St. festiva L. (C. dominulua Scop.) 

— St. picta H. — Sch. (decoratum H. — Sch.) 

— St. dominula Harr. Pz. 
St. oleracea Fab. 

Gatt. Zicroua Am. (Cimex, Arma). 

Z. coerulea L. 

Gatt. Jalla Hhn. (Cimex, Asopns Bur.) 
J. dumosa L. (P entatoma). 

Gatt. Rhacognathus Fieb. (Cimex, Eusarcoris Hhn., 
Asopus Bär., Zici-ona Sahlb.) 

— R. punetatus L. 

Gatt. Arma Hhn. (Cimex, Aaopus Bar.) 

— A. custos Fab. (Pentatoma). 

Gatt. Asopus Bur. (Cimex, Podisus H. — Sch., Arma Hhn.) 
A. luridus Fab. 

Gatt. Picromerus Am. Serv. (Cimex, Asopus, Arma). 
P. bidens L. 
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Gatt Podops Lap. (Cimex Tetyra). 

— P. inunctus Fab. 

Gatt. Aelia Aut. 
A. acuminata L. (C. rostratu» Deg.) . 

— A. Klugi Hhn. 

Gntt. Platysolen Fieb. (Pentatoma, Aelia Aut., Crypeinus u. 

Aelioides Dhn., Eusarcoris Hhn.) 
P. inflexus Wlff. 
Gatt Sciocoris Fall. (Acanthia Fab., Cimex, Edessa Fab., 
Dyroderes, Spin., Pentatoma Duf.) 
+ S. brevicollis Fieb. 

— umbrinus Wlff. 

Farn. Cydnidae Fieb. 

Gatt Brachypelta Am. Serv. (Cimex Forst, Cydnus Fab.^ 

Pentatoma Lep.) 

— B aterrima Forst (C. tristis Fab.) 

Gatt Cydnus Fab. (Cyrtomenus Am. Serv., Aethus Dali.) 

— C. flavicornis Eab. Pz. 

-f- C. nigrita Fab. (picipei Hhn.) 

Gatt Corimelaena Whit (Cimex L., Thyreocoris Schk-, 
Tetyra Fab., Odontoscelis Bur.) 
C. scarabaeoides L. 
Gatt Gnathocomus Fieb. (Cimex u. Cydnus Fab., Schirus Am.) 
G. albomarginatus Fab. 

Gatt. Schirus Am. (Cydnus Aut.) 
S. morio L. — S. biguttatus L. Fab. 

— S. affinis Pz. H. — Scb. S. bicolor L. 

Fara. Tetyrae. 

Gatt Eurygaster Lap. (Tety ra Fab., Thyreocoris Schk., BellocorisHhn.) 

E. hottentotus Fab. (Var. ß T. maura Wlff., Var. f T. nigra Fab.) 
E. mau r us Fab. (E. austriacus Schrk., Var. ß T. picta Fab., Th. gram- 
mica Schrk.) 

Gatt Graphosoma Lap. (Tetyra, Scutellera, Trigonosoma). 
G. lineata L. (Gr. nigrolineata Fab.) 

Gatt. Phimodera Ger. (Tetyra Dal., Podops H. — Sch.) 

— P. humeralis Dalra. 
GBtt.Odontosceli8Lap.(Cimex,Tetyra,Ursocori8Hhn. ; ArctocorisGerm.) 

— C. fuliginosa L. 

Rhvnchota hemopter» Fab. Zirpen. 

Farn. Membracida. 
Gatt. Centrotus Fab. 

C. comutus Fab. 

Gatt Gargara Am. 

+ G. genistac. 
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Farn. Fu Igorida Stal. 
Gatt. Tettigoinetra. 

-f- T. obliqua (tritänid). 

Gatt. Cixius (Flata Fieb.) 
C. stigmaticus Germ. C. nervosus Germ, 

-f C. cuniculariii8. — C. simples H. — Seh. 

Gatt. Asiraca Latr. 

A. clavieornis Fab. 

Gatt. Conomeluß Fieb. (Delphax Fab.) 

C. limbatus Fab. (braehyptera u. aneept Germ.) 

Gatt. Delphax Fab. 

— D. lineola Germ. 

— D. gut t u 1 a Germ. 

D. pellucida Fab. (hemiptera Germ.) Var. di*par Zett. 
-f- D. striatella. 

Gatt. Stiroma Fieb. (Ditropis). 
+ St. mutabiüs Höh. (Delphax nasalu Boh.) 

Farn. Cercopida Stal. 

Gatt. Aphrophora Germ. 

-}- A. Salicis. 

A. eortieea Germ. 

A. Alni Fall. (CercopU bifasciata Fab.) 

Gatt. Lepyronia Am. Scrv. 

-f. L. coleoptrata. 

Gatt. Philacnus S'al. (Ptyola Germ. Ccrcop : B Fab.) 
P. spumarius L. (Var. lateralis, leueoerphala, marginella, popvli, gihbo, 
4 punctata, irrorafa, leucophthalma, bifasciata, oenotherae, conspersa, 
vittata. angularis.) 
P. lincatus L. 

— P. angulatus Fab. 

— P. cxclamatior.is Pz. 

Fani. Ullopida. 
Gatt. UllopaFall. 

— U. obtecta Fall. 

Farn. Paropida Fieb. 
Gatt. Paropia Germ. 

-f P. scutata. 

Farn. Scarida Fieb. 

Gatt. LeJra Fab. 
L. auritn Fab. Meistons auf Eichen. 

Farn. lassida. # 

Gatt. Macropsis Lew. 
M. lanio Fab. (Bythoscopus Germ.) 
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Gatt. Idiocerus Lew. 
L German Ficb. (Bythoscopus scurra Oer m. Var. crenata Germ.) 
I. varius Fab. 
I. poecilus H. — Scb. 

I. populi Fall. (Var. Bythosc. fulgidus Germ.) 

I. literatus Fall. 
4- I. adustus (V ar. fuscidta). 
+ I. elegaris. 

— I. nilidissimus II. — Scb. (Bythoscopus). 

— I. nitidulus Fab. (Bythoscopus). 

Gatt. Pediopsis Burrn. 
4- P. eerea Germ. (Var. immaculatu). 
4- P. Tiliae Germ. (Iassus) Garnsee. 

P. viresceus Fab. (ByÜioscopus). 
+ P. fnseinervis Bob. 

P. nassatus Germ. (Bythoscopus). 

Gatt. Bytboscopus Gorm. 
4- B. fiuticolns Fieb. (Var. flavicolll«, nigritulu* Zett., obscurus). 
-f B. diadema (Var. obscurus). 
4- B. obscurus. 

4- B. alni Bob. (Var. capucina). 

Gatt. Agallia Curt. 
A. venosa Fall. (Bythoscoptis). 

Gatt. Tetti^onia Geoff. 

T. viridis L. 

Gatt. Euacanthus Germ. 

E. interruptus L. 

E aeuminatii8 Germ. 

Gatt. Eupelix Germ. 

— E. cuspidata Fab. 

Gatt. A eoeepbalus Germ. 
}- A. ornatus Fiel». (Anoscopsu). 

A. rusticus Fab. (Var. striatus, pallidus). 
4- A. bistrionicus. 
4- A. rivularis. 

— A. albifrons L. 

Gatt. Selenocepbalus Stal. 

4- S. flori Stal. 

— S. conspersus H. — Scb.? 

Gatt. Allygus Fieb. 
4- A. mixtus Ficb. (reticulatus W.) 
4- A. frontalis Fiel». 
4- A. flebilis Fieb. 

Gatt. Tbamnus Fieb. 
T. sexnotatus Fall. (lasstis). 
4- T. punetifrons Fall. 
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Gatt Thamuotetrix Zett, 

4. T. vireacens. 

Gatt. Athyaauua Burra. 
-f. A. obsolet u Kirachb. 

A. plebejuB Zett. (Iaasus). 
+ A. 8ulphureu8 Kirachb. 

A. veutralia Fall. (lassus puncti/rons). 

A. subfusculus Fall. (lassus). 
-f. A. tinctu8. 

Gatt. Deltocephalus Burm. 
D. ocellari8 Fall. (lassus). 
+ D* pulicaris Fall. (lassus) Neustadt 
•f D. striatus L. 
-f L). frigidus Boh. 

D. abdominalis Var. Fall. (Iaasus). 

— D. pascuellus Fall. 

— (lassus) quadrinotatus Pz. 

— „ 8triatulus Fall. 

— „ russeola Fall. 

— „ pallens Zett. 

— „ reticulatus Fall. 

— „ atomariu8 Fab. 

— „ simplex Pz. 

Gatt. Hybos Fieb. 
H. 8maragduhi8 Fall (Typhlocyba). 

Gatt. Typhlocyba Germ. 

+ T. Germari. 

— T. vittata L. 

Gatt. Eupterix Curt. 
-f E. picta Fab. (carpini Fourc.) 

E. urticae Fab. (Typhlocyba) 
-f- E. Curtiai. 

E. aurata L. (Typhlocyba). 

Gatt. Anoinia Fieb. 
A. rosae L. (Typhlocyba). 

• 

Vorstehendes Verzeichniss enthält von Wanzen 286, von Zirpen 89 Arten. 
Aber ohne Frage würden sich in unserer Provinz noch vielmehr Arten auffinden 
lassen, wenn Jemand die Ordnung der Rhynchoten zu seinem Hauptstudtum 
machte. Fast alle übrigen Insekten-Ordnungen haben in der Provinz Preussen 
ihren Bearbeiter gefunden, die Rhynchoten aber sind nach Herrn Prof. v. Sieboids 
Zeit meines Wissens von Niemand ausschliesslich gesammelt oder beobachtet 
worden, obgleich sie an Mannichfaltigkeit der Formen und Farben den übrigen 
Insekten-Ordnungen nicht nachsteheu. Vielleicht wird ein Freund der Insekt« n 
durch dieses Verzeichniss auf die Sehnabelkerfe aufmerksam gemacht und füllt 
die in unserer Fauna noch bestehende Lücke nach Kräften aus. 
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Gruppirung der Lichenen der Provinz Preussen nach Standort 

und Substrat, 



Für Beantwortung der Frage, in wiefern iler Standort und das Substrat 
auf das Waehsthum und die Ernährung der Lichenen einen Einfluss ausüben, 
ist es von Wichtigkeit, die verschiedenen Flechtenspecies nach beiden Rücksichten 
hin zu gruppireu. 

Indem ich dies im Folgenden zu tliun versuche, bemerke ich zum Voraus, 
dass sieh diese Gruppirung nur auf die Lichenen der Provinz Preussen, deren 
Zusammenstellungich in den Schriften derKönigsberger physikalisch-ökonomischen 
Gesellschaft, Jahrgang XI. pro 1870 pg. 1— öl, gegeben habe, und auf eigene 
Beobachtungen bezieht. Was dieselbe dadurch an Allgemeingültigkeit verliert, 
dürfte sie an Sicherheit der Angaben gewinnen. 

1. Auch auf abnormen Substraten, welcher aller Vegetation zu wider- 
streben scheinen, finden sich einzelne Flechten. Dergleichen Substrate sind: 

a. Eisen. Auf eisernen Grabkreuzen, Spalieren u. s. f. finden sich: Physcia 
stellaris, insbesondere deren var. leptalea, Ph. obscura, Xanthoria parictina, Leea- 
nora subfusca, sophodes, Hagcni, pyracea, vitellina, aurantiaca var. erythrella; 
Lecidea parasema. 

Ausser diesen führt Nylander (Circa Lichenes ferricolas notuln in der 
Bot. Zeitung pro 18G2 pag H19) noch folgende auf Eisen vorkommende Flechten 
an: Verrucaria nigresecns Pers., Lecanora cerina Ach., L. calcarea Ach., L. fuscata 
Schrad., Squamaria saxicola Poll., Plaeodium aurorum Hffm. 

b. Knochen. Physcia stellaris var. tenella, Lecanora Hagcni. Hierher 
gebort auch die Usnea cranii humani, welche Paraeclsus gegen Epilepsie empfahl 
und die lange in der Materia medica eine Stelle behauptete. Ilagen (Tent. Lieh. 
Pr. pg. LXX.) definirt sie als Liehen laciniaius saxatilis et arboreus (Formen 
der Parmelia saxatilis) und bemerkt dazu, dass ausser ihr auch Krusten flechten 
(welche? sagt er nicht) auf frei liegenden Schädeln vorkommen. Er bemerkt 
hierüber: Mas dnas varietates Lichenis laciniati praeeipue suturas cranii humani 
occupare et tum nomine Usneae officinas intrare, credunt Linnaeus et Gleditsch. 
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Quia vero omncs (?), qui terris et lapidibus innascuntur, Liehenes etiam cranio, 
libero aeri exposito, accreseere possnnt, jam a Barnitz (Ephem. nat. cur. Ami. 
II. Obs. 53) Usneam cranii huinani in herbaoeam et crustaceani distinxit. 

Auf den grossen Kürkenschuppen von Aceipcnser Sturio, die Luge der 
Luft ausgesetzt gelegen hatten und von der Sonne gebleicht waren, fand i«h im 
Sommer 1870 bei Steegen am Ostseestrande eine abgeblasste Xanthoria parietina, 
ferner Physcia stellaris var. leptalea und Leeanora Hageni, abgeblasst und mit 
dürftiger Thallusentwicklung; auf der unteren, der Erde zugekehrten Seite zahl- 
reiche Thallusschüppchen einer Cladonia. 

c. Leder. Auf einem ledernen Kiemen, der am Seestrande lange der Luft 
ausgesetzt gelegen hatte, fand ich Thallusschüppchen einer Cladonia (Hmhriata 
oder furcata). cf. Nyl. Syn. pg. ß8. 

d. Glas. Friess (L. B. LXXXIV.) erzählt: Vidi Li ebenes in fenestris 
antiquissimi templi oppiduli Falsterbo in Scania. Welche Speeles dies gewesen 
sind, sagt er nicht. 

Hierher gehören auch die von mir angestellten und in der letzten Versamm- 
lung des botanischen Vereins beschriebenen Versuche, nach welchen die Sporen 
mehrerer Flechten (Pertusaria Icioplaea, Arthouia asteroidca, Leeanora athroo- 
carpa) auf Glasplättehen in feuchter Luft keimten und kräftige Keimfäden ent- 
wickelten, bis überhand nehmende Schimmelbildung diese Versuche unterbrach*). 

Einen sehr ungewöhnlichen Fundort für Flechten, nämlich „lc c rottin 
desseche du mouton", nennt Nylander (Syn. 1. c.) ohne die darauf gefundenen 
Flechtenarten anzuführen. 

2. Die normalen Substrate der Flechten sind von vier Arten: Kinde, 
Holz, Erde und Steine, von denen jedes, wie wir später sehen werden, sich 
wieder mannigfach modificirt. 

Gewisse Flechtenarten können auf allen vier Substraten oder doch auf 
mehreren derselben vegetiren. Man nennt sie badVarage Hechten. Die folgende 
Tabelle zählt dieselben auf. 

In einigen Fällen ist eins dieser Substrate als «las typische zu betrachten, 
nämlich dasjenige, auf welchem die Flechte; zur Fructification gelangt oder die 
kräftigste Entwicklung, die reichste Formenentfaltung zeigt, während dies auf 
andern Substraten nicht der Fall ist. Bei andern dieser Flechten zeigt sich eine 
solche Bevorzugung eines gewissen Substrats nicht, sie entwickeln sich vielmehr 
auf allen Substraten, auf denen sie überhaupt vorkommen, in ganz gleicher Weise. 
Diese Specics verhalten sich mithin gegen ihre Substrate indifferent. Endlich 
kommt es vor, dass Flechten durch äussere Einflüsse (z. B. durch Winde) von 
ihrem Substrat (namentlich von den Aesten der Bäume) losgerissen werden und 
somit auf ein andres Substrat (insbesondre den sandigen Erdboden der Dünen 
und Heiden) übersiedeln und dann auf demselben weiter wachsen. So namentlich 



*) Anm. Der erwähnte Aufsatz wird unter d«'tn Titel „Lirhenologische Aphorismen I." in 
dem über die qu. Versammlung in den SrhriRen der Künigsh. jihys. nclto». <>.«ell*ch. zu erstatten 
den Berieht demnächst erstheinen. 
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mehrere der höheren Blatt- und Strauchflcchtcn. Bisweilen gedeihen sie hier 
ebenso gut, wie auf ihrem ursprünglichen Substrat, was sich dadurch zeigt, dass 
sie sich vervielfältigen und oft weite Rodenstrecken bevölkern (Usnea barbata, 
Bryopogon jubatum, Everuia pruuastri); in andern Fällen dagegen wächst die 
Übergesiedelte Flechte zwar in normaler Weise fort, aber sie vervielfältigt sich 
nicht, sondern kommt nur in vereinzelten Exemplaren vor (Hainalina calicaris, 
Xanthoria parietina, Evernia furfuracea u. a.) In diesem Falle nenne ich ein 
solches Substrat ein zufälliges. 

Im nachstehenden Verzeichnisse sind zur Bezeichnung der typischen Sub- 
strate die Namen der Flechten mit gesperrten Lettern gedruckt, zur Bezeichnung 
des nur zufälligen Vorkommens auf einem Substrat aber in Klammern geschlossen. 



Bodenvage Lichenen. 



Kinde. 


Holz. 


Stein. 


Krde. 




Auf vier Substraten. (12 Arten) 


— -==«=«—■ 


1 " s Ii t* ft h n r !» n t n 


U. I.arbata fr. hirta. 


U. barbata fr. birta 


U baibata fr humifusa 








Ohl. 


A 1 f* r f o r i a i n h a t n 


A. jub. var. rbalyheifor. 


U. jub. var. clmljbeif. 


iuli fr nrostrata () 


t\ .1 III «1 i 1 II tl 1 «i 1 1 l «1 1 1 * . 


It. ralicans. 


K. calicaiis. 


llt , i 1 l -. r 1 'i 
t «1 1 II Uli?*,} 


K v t* r ri i a n r u n ;i s t r i 


K. pruiMslri. 


K. prunasti i wir, areno- 


K nrunaslri 






phila Ohl. 




1 ' '1 I IIH* 1 1 1 »- \ 'i t 1 1 1 - 


1'. suxatilis. 


P, saxai il is. 


( 1* Rn v 1 1 i 1 i ii \ 

^1 . Pil A .1 1 1 1 1 H. J 


I*. p h y s 0 (1 es. 


I*. physodes. 


I*. physodes. 


V. phvsodes. 


lMiiacia eiliari*. 


J'h. eiliaris. 


Pb. . iliaris. 


(Vh. eiliaris) 


I* h ii h < eh r n 

t 1». W 1 » ** » II 1 ta . 


I'b. obacura. 


Ph. obsenra. 


fl'h ohRfMirft 1 

i b i fl 1 ' i ■ '~ 1 1 * i ca. t 


Xth. pariettiift. 


A. parietina. 


X. parieiina. 


(X. parietina.) 


Lecan. suhfusca 


Lecan. subfusca. 


L. subfusca. 


L. subf. fr. epibrya Ach. 








(s< heint b. uns/.n fehlen.) 


Lecan eerina. 


L. eerina. 


L. eer. var. chlorina. 


L. eer. var. sti'licidior. 








(Desgleichen.) 


Leeidea sabuletorum. 


1.. sahuletoi um. 


L. sabiileturuiu. 


L. sabuletorum. 




Auf drei Substiaten: (12 Arten.) 




Nephromium lacxigat. 




N. laevigütiim. 


N. laevigatum. 


Tai rn. fuliginosa. 


P. fuliginnaa. 


I*. fuliginosa. 




1'hysr.ia stellar i*. 


I'b. ateMaris. 


Pb. stell, var. Icptalea 








et tcnella. 




I'b. pul vt-r iil ent, i. 


Pb. pulveriilenla. 


Pb. pulv. var. museigena. 




Lecan. Iln^eni. 


L. Hagcni. 


1.. Hageiii. 




L. \ilellina. 


L. v i l e 1 1 i ii a. 


1.. vitellina. 




L. aop Im d e s. 


L. sophode*. 


L sophnd. var. luevigata 








(Rin. Biwhofil Krb.) 




I.icidea dccolorann 


L. docilorans 




Leeid. decolorans. 


L. myrtocarpa. 


L. myriorarpa. 


L. myriorarpa. 




Li alhoatra. 


L. alhoatra. 


L. alboatr. var. athroa 








et epipolia. 




L. parasema. 


L. paras. et fr. euphor. 


L. par. var. goniophila 








et latypaea. 




Lecan. varia 


L. varia. 


L. varia var. polytrope. 
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Rinde. 


Holz. 


Stein. 


Knie. 

.. . . __ 




Auf nvn Substraten. (39 Arten.)*) 






Lladonia mariiciitu. 




Cladonia macile Ii t a. 




LI. pyxidata. 




CI. pyxidata. 




I i. timnriatn. 




Cl. fimbriata. 




Li. cornuta. 




CI. cornuta. 




( "1 sijiiamosa. 




Cl. t-quamosa. 




v/i. graciiis. 




CI. graciii». 




LI. lurcata. 




Cl. furcata. 


Calicium ir ach« lin. 


C. trachelinuui 






C. pusillum. 


C. pusUlma. 






Trachylia tympam'lla. 


Tr. tympanclla. 






Lecidea flcxuosa. 


L. flexunsa. 






L. c y r t e 1 1 a. 






L. cyrtella 


L. vernalis. 






L. vernalis. 


L. Nacgelii. 






L. Naegelii. 


L. turgidula. 


L. tur^idulu. 






L. denigrata. 


L. deniijrata. 






L. globulosa. 


L. glo'mloaa. 






Lecan. atbro ocnrpa. 


Lecan. cinerea. 
Lecan. gibhosa. 


Lecan. aibruocarpa 
Lecan. temposa. 
Lecan cinerea. 
Lecan. gibbosa. 


Lecan. sciuposa. 


Lei- an. ferruginea. 


Lecan. ferruginea. 






Lee a ii. sarcopis. 


ijccan. »arcnpis. 
Lecan. glaucoina. 


Lecan. glaueoma. 


• 


Lecan. atra. 




Lecan. atra. 




Lecid. ostreatu. 


Lecid. ostrmta. 
Lecan. saxicola 
Lecan. ciiriua. 
Physcia caesia. 


Lecan saxicola. 
Lecan. cilruia. 
l'h eacsia. 




Parmelinpsisplaco- 


1*. plncorodia. 






rodia. 








1*. ambig ua. 


P. ambigua. 






Parmclia raperala. 




Parmelia caperata. 




Stfctiua scrobicul. 






Stictina serobicnlata. 


Platysma gl au cum. 


PI. glaucum. 
Cetraria islandica. 
C. aculeatn. 




Cetr. islandica. 
C. aculcata. 


K v e r n i a f u r f u r a c e a. 


Evern, furfurai ra. 






Opegrapha vulgata. 


0. vulgata 






0. varia. 


O. varia. 







.'}) Eine besondere Gruppe von Flechten bilden diejenigen, welche als Stand- 
ort die Nähe der CuharsläUrn mit Vorliebe wählen. 

Innerhalb der Städte, namentlich der grösseren, finden sieh fast gar keine 
Flechten, und die wenigen, welche hier vorkommen (Xntithoria parictina, Physcia 
pulverulenta var. pityrea, obscura var. sorediosa, stellaris var. tcnella, I;eeanora 
subfusca (namentlich deren Soredienformen), Ilageni, murorum, pyraeca, vitellina, 
sophodes), sind krankhaft und schlecht entwickelt. 



•) Anm. Auf Varietäten und Formen ist bei diesem Verzeicbni.ss nicht gor ücksii btigt worden 



Digitized by Google 



7 



Nylander (Les Lübens du Jardin du Luxetnbourg im Bulletin de la Soc. 
bot. de Fr. 18(i(J pg. !5l)f>) sagt hierüber: Les trottet) des arbres dans les jardins 
et plantations des graudes villes manquent le plus souvent de tonte traee de 
Lichcns. — Les inagnifiqiics arbres du jardiu des Tuilleries ne portent guere que 
tles Protococcus. Au Jardiu des plautes, o'est a peine si l'on trouve des arbres 
licheniferes, et enuore n'existent-ils que dans les endroites les plus deeouverts. 
Der («rund hiervon ist der Mangel an reiner Luft, die eine Lebensbedingung der 
Flechten ist. Nylander bemerkt daher: Les Liehens donnent la mcsuredclasalubrite 
de Fair, et constituent (si Ton peut ainsi dire) unc sorte d'hygiomctre tres sensible. 

Dagegen findet sieh in der Nähe der menschlichen Wohnungen, in der 
Nachbarschaft der Städte, Dörfer und Landgüter, in Gärten, an Landstrassen 
und Chausseen eine eigentümliche Flechtenflora. Schon Schaercr hat dies 
beobachtet und sagt darüber (Kn. pg. XXI.): Magnus numerus specierum prae- 
eipue ad arbores habitaut, qtiae in praediis et ad vias coluntur, uti Parmelia 
parietina, quereiiblia (_ tiliacia), stellaris, pulverulenta, olivacca et Physeia 
eiliaris. Nylander aber giebt in dem citirten Aufsatz diese Flora für den in der 
Nachbarschaft von Paris liegenden Jardiu de Luxembourg. 

gehören in diese Gruppe folgende Lichenen: 

Liehen enflora der Culturstätten. 



Nach meinen Beobachtungen 



Kind- der Bäume 
und St 'Sucher. 



Hu'zwerfc. 

(Zauiic.I'falilr.rimikoii.) 



Kaimauern 
und Ziegeldächer. 



CJraiiitiseh. Gestein. 

^fliau»*c»l«iti<; etc.) 



Krde. 



Usnea burbata. 
Ramalina calicuris. 

Kam. pollinaria. 
K vernia prunastri. 
Phyto ciliari«. 
Ph. stellaris. 



Pb. obscura et var. 
sorediosa. 

Ph, piilv. et var. 
p i t y r c a. 

Xauthoria parietina. 

X. lychnca. 

Parmelia tilia- 
cca. 

P. saxatilis. 

1». pbraodee. 

P. olivaeea. 
P. fuliginosa. 



Leran. niur. fr. cor- 
tioola. 



U. burb. fr. birta. 
U. cal. fr. fastigiata 
et fannacca. 

It. p Miliaria. 
Kv. pr. et fr. retusa. 
Ph. eiliaris. 
Ph. stellaris. 

Ph. caesiu. 
Ph. obscura. 

Ph. pulv. et vur. 
pt t y rea. 

X. parietina. 

X. lychnea. 

P. til.et var. seortea. 

P. saxat Iis. 
P. phys. dep. 
P. olivacca. 
P. fulig'iiosa. 
(P. prolixa.) 
Clud. pyxidata. 

C. fimbriata. 
Lccauora saxirola. 



Ph. stellaris. 



Ph. obscura. 



X. parietina. 



Ph. st. var. tenella 

et leptalea. 
Ph. caesia. 
Ph. obscura. 



X. parietina. 



P, saxatili*. 



I*. fuliginosa. 
P. prolixa. 



Lecan. saxicola. 
I.eeano.a imirorum. | Lee. murorum. 



Cl. pyxidata. 
C. fimbriata. 



Anm. Die mit gesperrter Schrift gedruckten kommen ausschliesslich auf Culturstätten vor. 
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Rinde der Bäume 
und Sträucher. 



Holzwerk. 

np.l'fahlcPIankfn.) 



Kalkmauern 
und Ziegeldächer. 



varia. 



Lecan. candelaria. 
U vitellina. 
I/. pyracea. 
L. subfusca. 
L. Hageni. 
L. sophodes. 
L. athroucarpa. 

L. parasema. 
Lccidea myriocarp. 
L. alboatra. 



Cal. pusillum (in 
höh U' M Stämmen.) 

Cal. tiaehelinutn. 

l'arm. exa*perat;i. 

Parm. aeetabul. 

Lecan. sambuci. 

Lecid. acclinis. 

Lecid. ryrtella. 
I.e. id. Naegelii. 

Arthonia asteroid. 
A. punctiformis. 

A. dispersa. 

Gijtphii scripta. 

Opegr. raria. 

Phlyctis agclaea 
(auf Acer). 

Vcrmc. epidcrtnidis 
et fr. punctif. et 
Cerasi. 

V. rypbonta. 

V. albissima. 

Pertiisaria commu 
nis et fr. variol. 

P. leioplaca et fr. 
variolosa. 



L. var. et var. sepin- 
cola, aitema, symm. 

L. candelaria. 

L. vitellina. 

L. subfusca. 
L. Hageni. 
L. snphodcs. 



L. par. et fr.oupbor. 
L. myriocarpa. 
L. alboatra. 



Lecsn.aurantiaca fr. 

lignicola Nyl. 
L. elegans. 
Lecan. citrin a. 
Lecid. umbrina var. 

asserculorum. 

Lecanora glancoiua. 
L. gibbosa. 
L. cinerea. 
Lccid.ulig.fr.fuligin. 
C. curtum. 

Tr ac h.tigi I laris. 
Alector. chaljbeifr. 
Parm. placorodia. 
Ever. furfuracea. 

PI. saepincola. 

PI. ulophyllum. 

Cl. macilenta fr. 
styracella. 

Lee. holocarpa. 

Lecan. sarcopis et 
fr. ravida. 

Lecid. denigraia fr. 
synothea. 

L. improvisa fr. tra- 
bicola Krh. 

L. Ehrbardtiana. 



L. canJeluria. 
L. vitellina. 

L. subfusca. 
L. Hageni. 

Leran. athroocarpa. 
Lecid. sabuletor. 
L. parasema. 

L. alboatra et var. 
epipolia, atbroa. 

(I)iplt.tegularcKrb.) 



L. citrina. 



Lecan. erysibe. 

Lecan. galactin. 
L. dispersa cum 
Arthon.clemcns. 

Arthon. lapidi. 

cola. 
Verrucaria muralis. 

V. rupestris. 
V. integra. 

V. virens. 

V. nigrescens et var. 
fusca. 



Gruniliseh.fJesteüi. 



Erde. 



L. varia var. poly- 
trope. 
L. candelaria. 
L. vitellina. 
Lecan. pyracea. 
L. subfusca. 
L. Ilageni. 



L. parasema. 
L. myriocarpa. 



L. aurant. var. ery- 

thrella. 
Lee. elegant». 

L. umbr.fr. saxicola. 

L. glaueoma. 
L. gibbosa. 
L. cinerea. 

Lecidca contigua. 

L. conflnetiü. 
Parm. conspersa. 



Lee. »abiUetorum 



Lecid. ulig. fr. hiiro 
Lecid. musenruro. 

Verrucar. epigaea. 
Leptogium subtile. 
Collema lirnosum. 
Peltig. rufescens. 

P.canina (auch auf 
Strohdächern). 
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4. Andrerseits wachsen folgende Flechten nur im Dickieht schattiger 
Wälder: 

Conioeyhe pallida, hyaliuella, pistillaris, Calieiuin roscidum, quereinum, 
pallescens, Sphinctrina turhinata. Lecidea nigritula, vernalis, aestivalis Ohl., 
leprodea,effüsa, Lecidea tenebrieosa, grossa,stenospora, poliaena,acerina, Lecanora 
rubra, parella, palleseens, Lecidea querceti, anthraeophila, Parinelia cetrarioides, 
Platysma Oakesianum, Stictina scrobieulata, Sticta pulinonacea, Rainalina thrausta, 
Aleetoria jubata var. eapillaris, Evernia divaricata, Usnea barbata fr. florida, 
sorediella Br. und ceratina, Opegrapha varia fr. lutescens Clein. et asteriscus Ohl. 
Op. viridis, nothella, Arthonia pruinosa, melaleucella, fuliginosa, Platygrapha 
periclea, Mycopornm gclatinosum, Lepraria lutescens, Pertusaria gloincrulata, 
chlorantha, Verrucaria carpinca, nitida, farrea et Coryli. 

Folgende sonst stets steril vorkommende Flechten fruetificiren nur in 
schattigen Wäldern: Parinelia physodes, Platysma glaueum, Evernia furfuracea 
und E. prunastri. Ebenso habe ich Alectoria jubata, und zwar deren Varietäten 
prolixa und cana, nur in den dicht bestandensten Theilen der Johannisburger 
Forst an alten Stämmen von Pinns sylvestris fruetifieirend gefunden. 

Dagegen scheinen wieder andere Species die an den Waldrändern 
stehenden Stämme als Standort zu lieben; so Lecidea tricolor, deren var. martfta 
Ohl. ich nur au dem nach der Ostsee gerichteten Saum des Kahlberger Kiefern- 
waldes und dann noch einmal auf einer dicht am Strande bei Ncu-Kuhren 
wachsenden Birke gefunden habe; ferner Lecanora varia var. conizaea, Lee. para- 
sema var. Hävens und Lecidea quernea an ähnlichen Orten. Aleetoria jubata 
var. prolixa und Usnea barbata fr. dasypoga und plicata lieben gleichfalls die 
Waldränder und gelangen hier, so wie in den Spitzen der höchsten, den übrigen 
Wald überragenden Stämme, wo sie am meisten vom Winde getroffen werden, 
y.u ihrer kräftigsten Entwicklung. Eine interessante Eigenthümlichkeit dieser 
„Bartflechten", wie der Volksmund sie passend benennt, erwähnt Julius Schu- 
mann : Geologische Wanderungen durch Altpreussen. Königsberg 1K69 pg. 4. 
In dem Aufsatz: „Ein Tag in Schwarzort" (schon 1 8ö9 in dem Pr. Prov. Bl. ver- 
öffentlicht) schildert er, wie am Saume des dortigen Waldes die riesigen alten 
Kiefern von dem vorrückenden Sande der Düne allmälig vernichtet werden und 
fügt dann hinzu: „die fusslangen Bartflechten, durch die selbst die jüngeren 
Kiefernstämmc in regelmässigen Spiral w i u d ti ngc n umzogen sind, ver- 
treten hier die Stelle der Kränze und Gewinde, mit denen man die Sehlaehtopfer 
zu schmücken pflegte. 14 Diese regelmässigen Spiralwindungen, in denen haupt- 
sächlich Aleetoria jubata var. prolixa, dann auch Usnea barbata fr. dasypoga und 
plicata den oberen Theil frei stehender Kiefern umziehen, sind allerdings a^ 
von Schumann bezeichneten Stelle für jeden Beobachter besonder- gi«»- 
Sie rühren davon her, dass die am oberen Ende festgewachse-' .-•» RU " a n ' 

hängenden langen Flechtenbüscbel durch die Seewin« 1 _, e n, frei u^ 11 " 10 * 
parallelen Richtungen schräge seitwärts geweht w u e i n gleichen, mithin 
an der rauhen Kiefernrinde haften, woraus *-rden und in dieser Richtung 

Spiralwindungcn rings um den Stamm e- sich dann scheinbar regelmässig 

Dass die Windseite der Hä«' "geben. 8 ' ß0 

von Flechten und zwar voran * a,e ( bei »»« die nordwestliehe) vomnr« w , ; 

* eine „*, oft -i „„, JJg 
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f). Eine andere Gruppe bilden diejenigen Flechten, welche in schattigen 
Erdhöhlen an Wurzelgefleeht, in hohlen modernden Baumstämmen, auf faulen- 
den Stubben und tief unten am Grunde alter Stämme zu wachsen liehen. 

Auf Wurzelgeflecht wachsen Conioeybe furfuracea (die Hauptforin), 
Calicium ei tr in um, auch wohl Lecidea myriocarpa. Schattige und mulmige 
Erdhöhlen werden ausgekleidet von Calicium trichiale var. stemoneum, Pul- 
veraria latehrarum (einem Abkömmlinge der Cladonia digitata, cornuta. 
oehrochlora u. s. f.) und gleichfalls von Conioeybe furfuracea. 

In hohlen modernden Baumstämmen finden sich Calicium pusiolum, 
Calicium pusillutn ecrustaceum, Opegrapha varia fr. asteriscus Ohl. 

Am Grunde alter Stämme wachsen tief unten Lecidea pachycarpa, 
Lecidea flexuosa, Cladonia macilenta var. carcata, Cl. pyxidata var. chlo- 
rophaea, Cladonia cornuta fr. clavulus, Platysma pinastri; etwas höher hinauf 
Cladonia macilenta fr. styracclla, Cladonia carneopallida und Platysma nlo- 
phyllum, das sich aber auch oben an den Stämmen, wenngleich nicht so häufig 
und kräftig, vorfindet. 

Auf modernden Baumstubben endlich haben ihren Standort: Cladonia 
macilenta et baeillaiis, digitata, l.otrytis, oehrochlora, fimbriata, squamosa, 
delicata, cenotea, crispata, carneola var. bacilliformis, Cladina de- 
stricta. Calicium curtuin, trabinellum, pusillum ecrustaceum, C. trichiale 
var. brunncolum (C)phclium flexiie Krb.), Lecidea melaena, turgidula var 
pityophila, aiceutina var. albescens (Bacidia phacodes Krl>.), viridesceus, 
denigrata cum fr. pyrenotizans, uüginosa fr. fuliginea, decolorans. Platysma sac- 
pincola, Cetraria islandica var. crispa, aculeata fr. edentula, Alectoria chalybei- 
fonnis, Xylographa parallel« und Normandina laetevirens. 

0. Die folgende Gruppe bilden die Frdlecbton. 

Auf culturfreien Stätten, h u in ush altigen oder lehmigen Bodens, ins- 
besondere in Hohlwegen, Abhängen oder Wegerändern haben folgende Species 
ihren Standort: 

Collema biatorinum (auf Lehm mit Sand gemischt), pulposum, lituo- 
sum, lacerum, Leptogium sul>tile, scotinum; Cladonia pyxidata, fimbriata, 
caespiticia (liebt Sandinischung); Baeoniyccs rufus, roseus; Lecidea uü- 
ginosa fr. huinosa, coaretata (auch auf Geröllsteinen), decolorans, sabuletorum, 
metamorph aea, muscorum, herbarum; Lccanora sernposa, hypnorum, 
brunnea, nebulosa; Heppia vircscens, lutosa, Peltidea venosa, Pelti- 
gera rufesecns, canina; Verrucaria geophila, sphinctrinoidella, muscicola, 
vclutina, epigaea; Ecdocarpon tephroides und hepaticum. 

Auf Waldboden wachsen: Cladonia cornueopiodes, bei 1 i d i flo r a , tur- 
uida, decorticata, cariosa, cornuta, gracilis, degenerans, cervicomis, sobo- 
lifera, squamosa, cenotea; Peltidea aphthosa, horizontalis, polydaetyla; Nephro- 
mium laevigatum (auch auf Steinen und Stämmen), N. tomentosum (auch auf 
Wurzeln); Cetraria islandica (die breiteren abblassenden Formen). 

Auf Ileidebodcu, wozu auch lichte Kiefernwaldungen und Kiefernscho- 
utingeii zu rechnen sind, findet mau: Cladonia pleurota, Fiocrkeana, 
macilenta, bacillaris, alcicoruis, pityrea, vertieillata, furcata, pungens, ran- 
giferina, sylvatica et var. alpestris, uucialis; Stereocaulon paschalo. 
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tomcntosum, incrustatum, c ondcnsatum et var. condyloideu in; Pycno- 
tbclia papillaria; Lecidea decolorans var. desertoruin, psamtnoiea; Pelti- 
gera spuria, malacca; Cetraria islandica var. erispa et suhtubulosa, aeuleata. 
Bacomyecs ruscus. 

Auf Sand ausser mehreren der genannten Heidebewohnern insbesondere 
folgende Fleehten: Lecidea flavo-vi rescens cum fr. arcnieola, Lecanora 
scruposa fr. arenaria Schaer., Lecidea uliginosa in einer eigmithümliehcn, dürf- 
tig entwickelten Form mit sparsamen Apotheeicn aber mit weit ausgebreitetem 
Ilypothallus, Cladonia furcata fr. syrtica Ohl.'; Stereocaulon pasehale in einer 
kleineu sterilen Form mit braunen Faserbüschen /.wischen den Schuppen (fr. 
arenophila mihi); endlich Usnea barbata fr. humifusa Ohl., Evernia prunastri und 
vereinzelte Blattflechten als Uebcrsiedlcr. 

Auf Torf sind zu nennen: Cladonia defonnis, incrassata, carneola et var. 
eyanipes, fimbriata, Baeomyces iemadoph il us, Lecidea decolorans, Lecidea 
uliginosa fr. botryosa. 

Auf und zwischen Moos wachsen: Collcma lacerum var. lophaeum, Lepto- 
gium subtile, palmatum. Cladonia turgida, graeiüs; Lecidea vernalis, aesti- 
valis, sphaeroides, sabuletorum, muscorum; Lecanora scruposa var. bry ophila; 
Peltigera canina var. mein b ranne ea, polydaetyla var. hymenina, Baeomyees 
icuiadophilus. 

Auf vertrockneten Pflanzenresten (Grashalmen, Stengeln von Ar- 
themisia, Tragopogon floceulosum und andern am Strande wachsenden Syngenc- 
sisten, verdorrten Gliedern von Equisetum hiemale u. s. f.) finden sich folgende 
Flechten : 

Lecanora Conradi, Lecan. sambuci, Hageni, sophodes, subfusca, Lecidea 
myrioearpa, denigrata, cyrtclla, sphaeroides, Naegclii, herbarum, Vcrrucaria mus- 
cicola var. oetospora Nyl., Arthonia patellulata var. graminea, Physcia stellaris, 
var. tenella und leptalea, Alectoria jubata (auf vertrockneten Stengeln von Tra- 
gopagon flocculosum; Dünen bei Kahlberg); Xanthoria parietina, et var. poly- 
earpa; Parmelia saxatilis, fuliginosa, physodes, Evernia prunastri, Ramalina cali- 
caris fr. minor. 

Einen ci^enthümlichen Standort, dereinen Uebergung zur folgenden Gruppe 
vermittelt, bilden bemooste und mit einer dünnen Erdkruste bedeckte 
Steinblöcke. Iiierwachsen: 

Cladonia cerina, Cladonia pyxidata var. pocilluin, fr. callosa Del., var. 
( piphylla; Cladonia sq uamosa fr. frondosa Del. Leptogium lacerum var. lo- 
phaeum; Stereocaulon pasehale, evolutum; Physcia pulverulenta var. muscigena. 

7. Hieran schliesst sich die Gruppe der Steinlethtci. Und zwar kommen in 
unsrer Provinz hauptsächlich die erratischen Blöcke (meistens Granite) in 
Betracht. Hier findet man: 

Stereocaulon coralloides, cereolinu rn;Lcoidca myrioearpa, coniops, 
badia, alboatra, petraea, gemi nata, geographica, fusco-atra, grisel la, 
contigua, platycarpa, cum var. crustulata, contluens, lapicida, pyenocarpa, 
sanguineo-atra, parasema var. latypaca et goniophila. Lecanora scruposa, 
cinerea, gibbosa, gibba, calcarea var. Hoffmanni, iüscata cum var. smarag- 
dula, sulfurcii, varia var. polytropa, glaueoma cum Arthouia Variante, 
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Leconora atra (auch auf* Rinden), hadia, tartarea, Variolaria aspergilla, Leca- 
nora saxieola, aurantiaca var. erythrella, clcgans (auch auf Mauern); Xanthoria 
lychnea var. pygmaea, parietina; Physeia obseura et var. lythotea, eaesia; Par- 
melia saxatilis et var. omphalodcs, prolixa cum var. soreiliata, ineurva, 
ccntrifuga, conspersa, eapcrata (auch auf Rinden); Uinhiliearia pustulata, 
cylinilriea, polyphylla, flocculosa; Endoeoeeus erratieus, gcmuiifer, 
Sa uteri. 

Auf überflutheten Granithlöcken wachsen: Collema flaccidnni, 
Leeanora cerina var. chlorina Flw., Verrucaria nigreseens cum vai\fnsca, mar- 
gaeea var. hydrela, Endocarpon iniuiatum et var. coinplicatuin. 

Auf dicht am Ostseestrande liegenden, hei hoher See dein Wellenschläge 
ausgesetzten Blöcken wuchs Leeanora sulphurea und Lccan. atra in kräftigster 
Entwicklung; ein Beweis, dass Seewasser diesen Flechten nicht schadlieh ist. 

Auf Geröllsteincn, welche meist auch grauitischer Natur sind, unter denen 
es aber ausser Kalksteinen noch Sandsteine und Stücke von reinein Quarz giebt, 
findet sich folgende Flechtenvegetation: 

Leeidea alboatra var. ambigua, variegatula, coaretata var. cotaria Ach- 
Leeanora cei vinn, eueaipa, Ilageni, Verrucaria rupestris, nigreseens eum var. 
fusca; Thclocarpon epil ithellnm und ausserdem viele der auf Steinhlöck« n 
erwähnten Krustenflcchtcn. Von Blattfleehten kommen Physcia eaesia, Parmelia 
eonspersa und Evernia prunastri in der gerade diesem Standort eigenthümlieben 
fr. arenophila Ohl. vor. 

Unter den Geröllsteinen sind die Kalksteine abgesondert zu betrachten, 
mit folgenden Flechtenspecies : 

Pyrenopsis Scliaereri, Collema cretaceum (auch auf einem am Nogat- 
ufer liegenden Klumpen Kaseneisenei z), Leeanora lacustris, Lecan. ealcarea 
fr. fartnosa, Lecan. aurantiaca var. erythrella in besonders schöner Entwick- 
lung, Leeanora pruinosa (auch auf alten Kalkmauern), Lecan. nigra, Lecan. 
variabilis var. ocelhdata, Verrucaria muralis (auch auf Kalkmauern häufig). 

A nf Kalk ma u e r n sind ausser den bereits oben (Nr. 3) erwähnten noch 
zu nennen; Collema fhrvum, Opegrapha Persoonii und auf einem herabgefallenen 
Dachziegel des hohen Schlosses in Marienburg Leeidea lugubris. 

8. Unter den Faumfler htm endlich will ich zunächst diejenigen Species her- 
vorheben, welche nur auf gewisse Baumarten angewiesen sind. 

Auf Pinus sylvestris wachsen: Calicinm melanop heum, Trachylia 
tympanella, Parmeliopsis placorodia (auch ad saepimenta) und ambigua (des- 
gleichen), Leeidea nigritula, leprodea, obscnrella (auch auf Bettda), impro- 
visa (auch ad trabes), Leeanora subfusca fr. coilocarpa (auch ad saepes), Leei- 
dea Friessii, ant hracop Iii la (auf verkohlter Kiefernrinde), ostreata (auch 
auf Zäunen und Eichcnstubhcn und zwar fi uetificirend, während sie auf Kielern 
nur selten, aber dann um so schöner fruetifieirt), Alectoria jubata, Arthonia lurida 
(auch auf Qucreus). 

Auf Pinns abies fand ich Leeidea subflavida Nyl. und Arthonia nu- 

■ ich jedoch aueh einmal auf AInns incana aiigetroH'en halte. 

"s wächst: P I at ysm a j n n i p e ri n u in , Leeanora Conradi w. 

ic a, bctillinn Ilp. (die ich nur einmal auf Bctnla ange 
Ant .1 unipei ^ • > 4 

paupercula Nyl., h**\**> 
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troffen habe), Arthonia pro xi inel 1 .1, Lecidea adpressa und arcentina (auch 
aul" Pop. tremula) 

Auf Quercus linden sieh: Calieium roscidum et quorcinuin, Tra- 
*■ Ii y 1 i a stygonella, l^c conorn rubra, Arthonia pruinosa, nielaleueella, 
fu li ginosa, Lecidea Elirhaitiana (auch ad ligna pinea und auf alten Linden), 
Lecidea grossa (aueh auf Populus tremula), Opegrapha viridis (auch auf C'arpi- 
ims), Thelotreina lepadiuuni (auf Quercus peduncidata und C'arpinus), Lecidea 
querceti, vermif era, poliaena, acerina, so wie die von Koerber als Kino- 
d ina h o r i z a beschriebene Form der Leeanora sophodes auf glatter Kinde junger 
Hieben. Mit Vorliebe haben Lepraria luteseens, Stieta pulinonaeeum, Stictina 
scrobieulata auf Querous ( und Fagus) ihren Standort. 

Aul Fagus wachsen: Lecidea rosella (je einmal auf Quenus und C'arpinus), 
Pcrtusaria ehlorantha, Opegrapha uothella, Verrucaria nitida (auch auf 
C'arpinus). 

Auf Ca rp in us: Lecidea lutea, atrogrisea, Friesiana (aueh auf Quercus), 
intermixta, atropurpurea. 

Auf Pappeln und Espen wachsen mit Vorliebe: Lecidea alboatra var. 
leucoplaca, Leeanora athroocarpa fr. cortieola (Lecania fuscella Mass.), Lecidea 
cyrtclla, Lecidea arcentina (auch auf andern Laubbäumen so wie auf Juniperus 
und zwar hier der Acharianische Typus dieser Speeles cf. Univ. 197), Lecidea 
fusco-rubrlla, Leeanora pyracea, cerina, Physcia obscura var. ulothrix, Par- 
inelia exasperata. 

Auf So rhu s aueuparia finden sich mit Vorliebe: Physcia pulverulenta 
var. venusta; Opegrapha herpetica, Arthonia asteroidea var. sorbtna Krb. 

Auf Tilia wächst mit Vorliebe und besonders gut entwickelt: Lecidea dis- 
eiformis (desgleichen auf Betula), Arthonia asteroidea (ebenso auf Corylus), 
V e r r u c a r i a r y p hont a. 

Auf Fraxinus: Lecidea truneigena, die ich jedoch auch auf Fagus und 
Populus tremula gefunden habe. 

Auf Corylus: Verrucaria nitida fr. nitidella (auch auf Carpimis), Myco- 
porum gelatinosum, Thelenella modesta (auch auf Salix eaprea), Verrucaria 
Coryli. Nephro in i um Iae'vigatum (auch auf Carpinus und Fagus). 

Auf A Inns incana: Calieium pallescnens, C. byssaeeum auf jungen Zweigen. 

Auf Alnus glutinosa: Leeanora costans (auch auf Corylus). 

Auf Betula, und /.war auf der glatten Kinde, wachsen: Verrucaria epider- 
midis (auch auf Alnus und andern Laubbäumen) albissima, betulina und 
lactea. Eine Vorliebe für Hetula zeigen Platysma ulophyllum und pinastri, 
Leeanora symmicta und Lecidea diseiformis fr. insignis Naeg. 

Uebcrhaupt auf glatter Kinde der Laubbäume wachsen die hypophloe- 
odischen Flechten: Opegrapha herpetica , atra, viridis, Arthonia asteroidea, 
punetifonnis, dispersa, Mycoporum gelatinosum, Verrucaria epidermidis, rjphonta, 
albissinn, Coryli, betulina, lactea. 

Dagegen kommen ohne einen Unterschied zu machen, auf allen Bäumen, 
Laub- wie Nadelholz, folgende Species vor: 

Usnea harhata, Kamalina ealicaris, Evernia prunastri, Pannelia saxatilis, 
P. physodes, Xanthoria parietina, Leeanora subfusca, L. varia, Lecidea myrio- 
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carpa, Calicium trichiale, C. trachelinum, Parmelia olivacea, fuliginosa, caperata, 
Platysma glaucum, ulophyllum, Opegrapha varia, vulgata, Platygrapha periclea, 
Pcrtusaria communis, P. glomerulata (auf Bctula, Fagus und Pinns abies.); Leci- 
dea tricolor (auf Quercus, Betula, Pinns abies und P. sylvestris). 

9. Von denjenigen Flechten, welche entweder auf dein Thallus oder auf 
der Fruchtscheibe anderer Flechten wachsen (Paras i tan tos), sind folgende 
an eine Mntterpflanze gebunden: Lecidea scabrosa auf und zwischen dem Thal- 
lus von Baeomyces rufus, Endococus nauellus Ohl. auf Stereocaulon tomentosum, 
Celidium Stictarum auf bticta pulmonacea, Arthonia clemens auf Lecanora dis- 
persa, Lecidea vitellinaria auf Lecanora vitellina und Lecidea thallophila Ohl. 
auf Physcia obscura. Auf verschiedeneu Mutterpflanzen finden sich: Abrothallus 
Smithii auf Parmelia saxatilis, Platysma pinastri und Cetraria islandica; Arthonia 
varians auf Lecanora glaueoma und Lecidea parasema; Arthonia nephromaria var. 
Stereocaulina Ohl. auf Stereocaulon condeusatum und Physcia stellaris; Endo- 
coccus erraticus und gemtnifer auf mehreren steinbewohneuden Krustenflechten; 
Endoeoccus Sauteri Krb. auf Stereocaulon condensatuni und Lecidea fuscoatra; 
Sphinctrina turbinata auf Pertusaria communis, Ieuoplaca und chlorantha. Da- 
gegen nährt eine Mutterpflanze auch mehrere Parasiten: Lecidea Hecrii und 
Scutula Wallrothii auf Peltigera rufesecns. Endlich ist noch Tromera resinae 
auf Harz zu merken. 

10. Stellen wir nun aus obigen Gruppen (von Nr. 4 bis 9) diejenigen Flech- 
ten zusammen, welche ausschliesslich auf einem speciell bestimmten Substrat 
vorkommen, so ergeben sich folgende Arten, die zu den Bodensteten Li ebe- 
nen zu rechnen sind: 

Collema biatorinum, byssinum, pulposuin, limosum , Leptogiuui lacerum, 
subtile, scotinum, palmatum auf Erde. Collema flaccidum auf nberflntheten Gra- 
nitblöcken; Leptogium cretaceum auf Geröllsteinen. 

Cladonia incrassata auf Torf. Cladonia botrytis, delicata, Cladina dostriota, 
auf Stubben. Cladonia pleurota, Floerkeana, alcicornis, pityrea, Cladina rangi- 
ferina, sylvatica, uncialis; Pyenolhelia papillaria auf lluidchodcn. Cladonia 
eornueopioides, bellidiflora, turgida, docortieata, cariosa, cervicornis, vcrt ; cillala, 
degenerans, caespiticia auf Waldboden. 

Stereocaulon coralloides und eereoliuum auf Granitblöcken, tomentosnm 
incrustatum und condensatuni auf Heideboden. Baeomyces roseus auf sterilem 
Thonboden. 

Concocybe furfuracea auf Wurzelgeflecht in Erdhöhlen. Calicium piisiolum 
in hohlen Stämmen. Calicium melanophaenm auf Pinus sylvestris. Calicium 
roscidum und quercinum auf Eichen. Calicium curtum auf Stubben. 

Lecidea coniops, badia, atroalba, petraea, geminata, fuscoatra, geographica, 
Lecanora sulphurca, badia auf (Iranitblöckeu. Lecidea variegatula auf Geröll- 
steinen. Lecidea nigritula, leprodea, Friessii auf Pinus sylvestris, Lecidea an- 
thracophila auf verkohlter Kinde von P. sylvestris. Lecidea subflavida Nyl. auf 
Pinus abies. Lecidea acerina, vermifera, querceti, Lecanora rubra auf Quercus. 

Lecidea metamorphea, muscornin Sw., herbarum; Lecanora hypnornm 
brunnea, nebulosa; Ileppia virescens und lutosa auf Erde und PHanzenresten. 
Lecidea flavovirescens, psammoiea auf sandigem Ilaidchodou. Lecanora ho'ocnrpa 



Digitized by Google 



t 



15 



auf Holzwerk. Lecanora erjsibe, dis[>ors;», galactiua auf Kalkmauern. Leoanora 
laeustris, pruinosa und nigra Huds. auf K:ilksteincn. 

Pannelia ineurva, ecntrifuga, eonspersa und prolixa auf Granitblöcken. 

Peltigera horizonthalis, polydaetyla; Pcltidea aphthosa und venosa auf 
VValdboden. Peltigera inalaeea und spuria auf Ilaideboden. Peltigera rufescens 
auf Erde. 

Platysma juniperinom und Arthonia proximella auf Juniperus communis. 
Uainaliua thrausta in dichten Wäldern an Baumästcn. 

Unibilicaria pustulata, cylindrica, flocculosa und polypliylla auf Granit- 
I)löcken. 

Xylographa paraHeia auf Stubben. 

Mycoporum gelatinosum und Verrucaria Coryli Mass. auf Corylus. 

Verrucaria albis-siina, betulina und laetea auf ßetula. Y'erruc geophila, 
splnnctrinoidella, muscieola, velutina, epigaea auf Erde. Theloearpon cpilithellum 
Nyl. auf Geröllsteinen. 

Endocarpon miniatum auf Granitblöcken. Endoc. hepaticum und tephroides 
auf Erde. Normandina laetevirens auf Stubben. 

Lecidea scabrosa auf Baeoinyces rufus. An parasitischen Flechten, die auf 
einer Nährpflanze wachsen: Endococcus nanellns Ohl., Cclidium Stictarum, 
Arthonia clemens, Lecidea vitellinaria und thallophila Ohl. Endlich Tromera 
resinae auf Harz. 

Itn Ganzen 119 Bodenstete Lichenen. 

11. Zum Schlüsse sind die tnrialieln Liehearn zu erwähnen, welche ihre 
typische Form umwandeln und Varietäten oder eigenthümliche Formen 
bilden, wenn sie auf ein anders Substrat oder an einen ungewöhnlichen 
Standort übergehen. Ich wähle aus der grossen Zahl dieser Flechten nur einige 
auffallende Beispiele aus: 

Lcptogium lacerum geht auf moosigen und mit einer dünnen Erdschicht 
hedeckten Steinblöcken in var. lophaeum über. 

Die in Torfbrüchen wachsende Cladonia carneola bildet auf Stubben die 
sehr abweichende var. bacilli formis. Cladonia macilenta gehtauf Kiefernstämmen, 
Zäunen und Stubben in fr. styracella über; dagegen am Gruiule der Stämme in 
var. enreata. Cladonia gracilis zwischen hohen Käsen von Polytrichum wachsend, 
die ihre normale Entwickelung behindern, streckt sich zu drei- bis vierfacher 
Länge und wird fadenförmig dünn, langästig und gewunden. 

Eebenso strecken sieh Evernia furfuraeea und prnnastri zu langen dünnen 
Lappen, wenn sie in Gemeinschaft der Kamalina thrausta und von dieser über- 
wuchert von den Aesten der Bäume herunterhängen. 

Stereocaulon paschale hat seine normale Entwicklung auf erdigen Stein- 
blöcken und Heideboden; auf Sand findet es sich nur in der fr. arenophila Ohl. 
mit zarten incarnat farbigen, unten fast nackten Stämmchen, die zwischen den 
Thallus8chuppcn stets zahlreiche braune Büschchen tragen und 8tet8 steril sind. 

Auch auf Cetraria islandica hat der Standort grossen Einfltiss. In Wäldern 
kommt sie breitlappig und von fast ganz weisser Färbung vor; auf Ileidehoden 
wird sie braun bis dunkelbraun; in aeerosis et locis apricis bildet sie die var. 
Clispa und auf Sand die fr. subtubulosa. Ebenso bildet die Cetr. aculeata auf 
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dem Saude der Dünen die var. acanthclla und mtlrioata; wenn sie zwischen Moos, 
Cladonien und Stercocaulon wächst, die fr. erinita Pik.; dagegen auf Eichenstub- 
ben die fr. edentula Ach. Mit Früchten findet sie sich nur auf Saudhoden; auf 
mit Lehm oder Humus gemischtem Hoden ist sie stets steril. 

Coniocybe furfuracea, wenn sie ihren normalen Standort verlässt und auf 
die Stämme von Carpinus oder in die Kitzen alter Eichenrinde übersiedelt, bildet 
die var. sulphurella und fulva. 

Bei Calicium trichiale wird der kleinschuppige Thallu.s leprös und polster- 
förmig (var. stemoneum), weun diese Flechte am Grunde der Stämme und in Erd- 
höhlen wächst, er schwindet ganz (var. brunneolum) auf Fichtenholz und Stubben. 

Dem auf Eichenrinde wachsenden Calicium roscidum entspricht das ad ligna. 
picea vorkommende athallinische Calicium trabinellum mit kleineren und engereu 
Apothecien und schwachgelber Bestäubung, welches trotz seiner Verwandtschaft 
sich so von C. roscidum unterscheidet, dass ich es als besondere Species be- 
trachten zu müssen glaube, während Nyl. es als Varietät dazu zählt. 

Lecanora sophodes nimmt auf der glatten Rinde junger Eichen eine so 
cigenthümliche Form an, dass Koerber sie als besondere Species (Rinodina 
horiza) beschrieben hat. 

Lecanora aurantiaca, welche in der Ilauptform bei uns zu fehlen scheint, 
wächst auf Gestein aller Art als var. erytlirella ohne Kurste, auf Zäunen als fr. 
lignicola Nyl. 

Sehr auffällig sind die Veränderungen der Lecidea uliginosa je nach ihrem 
Substrat. Auf Torf bildet der Thallus fast blattartige grüngelbe, etwas ge- 
dunsene Schüppchen, auch die Apothecien sind stark gedunsen und schwärzen 
sich (fr. botryosa); auf Erde schwindet der Thallus immer mehr oder er stellt in 
feuchten Standorten eine schleimige, fast breiige gleichartige Haut dar, die Apothe- 
cien verflachen sich (fr. humosa). Auf dem Sande der Dünen schwinden die 
Thalluskörncheu fast gauz, die Apothecien verkleinern sich und treten sehr 
sparsam auf; dagegen wuchern die Faserzellen des Hypothallus sehr stark und 
stellen auf dem lockern Sande kleine polsterförmige grauschwärzliche IläufV-hen 
dar, die zur Befestigung der Dünen wesentlich beitragen. Dr. Klinsmann hat 
diesem Pflänzchen, das Kützing in seiner Species Algarum pg. 891 unter dem 
Namen Stereonema chthonoblastes AI. Br. als Alge beschrieben hat, welches ich 
jedoch entschieden für eine Form der Lecidea uliginosa in Anspruch nehme, 
einen eigenen Aufsatz gewidmet, der in den Schriften der Königsberger phys. 
oeconom. Gesellschaft pro J 861 pg. 127— 130 unter dem Titel: „Ueber Bildung 
und Entstehung von Humus und Festlegung des fliegenden Dünensandes durch 
Stereonema chthonoblastus AI. Br." erschienen ist. Auf trocken-fauligem Holze 
leidet die Lee. uliginosa noch auffälligere Veränderungen. Der Thallus bildet 
koralliuischc braune Auswüchse, die Apothecien sind hautartig dünn, mit erhabe- 
nem dünnem Rande, braun und concav (fr. fuliginea Ach.). — Endlich habe ich 
in Wilhelmshorst im Samlande in einem Waldbruch eine hellere Form der Lee. 
ulig. gefunden, welche abgestorbene Graspolster und vertrocknete Juneus- und 
Carex-Stauden überzog (fr. pallidior Ohl. cf. Krb. Prg. 1T>8 No. 3). Sie ist durch 
einen dicken korallinisch körnigen hell olivenbräunlichen Thallus und flache 
braune bis rothliehbratme Apotheeien characterisirt. 
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Lecidea decolorans hat auf Torfbrüehcn und Heiden zusammenfliessende 
dunkle bis schwarze gedunsene Apotheeien (var. desertorum Ach.), dagegen auf 
Kiefernrinde einen gedunkelten leprösen Thallus und flache rcinbraune Früclitc. 

Lecidea coaretata zeigt auf Erde einen entwickelten Tliallus, auf Geröll- 
steinen verschwindet derselbe (var. cotaria Ach.) 

Wenn Lecanora scruposa auf Moos wächst, so bildet sie die var. bryophila, 
anders gestaltet sie sich auf Sand (fr. arenaria Ach.), wieder anders, wenn sie 
Cladonien-Stämmehen incrustirt (fr. lichenophila Ohl.). 

Die Hauptform der Lecidea umbriua scheint bei uns zu fehlen; auf Holz 
kommt dagegen var. asserculorum, auf Granitblöcken fr. saxicola Stzbg. mit 
klfunprigem fast schwarzem Thallus vor. Die kleine und unansehnliche var. cor- 
ticola Stzbg. fr. neotea Nyl. wächst auf Sträuchern. 

Die steinbewohnende Lecanora calcarea erscheint auf granitischem Gestein 
gedunkelt mit in der Mitte aufschwellenden Lagerfeldchen (fr. Hoflmanni), da- 
gegen auf Kalkstein rein weiss mit plattgedrückten Feldchen (fr. farinosa Pik.). 

Eine sehr veränderliche Flechte ist, wie schon der Name anzeigt, Lecanora 
varia. Auf Pinns sylvestris am Ostseestrande findet sich var. conizaca, auf 
Zäunen und alten Pfosten neben der Hauptform var. saepincola und aitema, auf 
granitischem Gestein var. polytropa. Sehr abweichend, durch biatorinischc 
Früchte, so dass sie vielfach als eigne Species angesprochen wird, ist var. sym- 
micta, die in gleicher Weise auf Baumstämmen, altem Holzwerk uud Stubben 
wächst und die ihrer Seits je nach dem Substrat eigenthümliche Formen an- 
nimmt: auf Betula ins Schwefelgelbe abblassend (Krb. Syst. 140. var. betulina fr.sul- 
phurea), auf Lerchenbäumen mit spangrünem Thallus und ins Röthliehe spielen- 
den Apotheeien (fr. Laricis Ohl.), dagegen auf Juniperus und Callunastämmcheu 
mit ocherfarbigen Früchten und pulvrigem schmuzig gelblichem Thallus (fr. Juni- 
peri Ohl.). 

Lecanora cerina wiederum, die in der typischen Form einen weissen Thallus 
hat, zeigt auf Pappeln oft einen dunkelblaugrauen Thallus und Früchte mit eben- 
falls blaugraucm Rande (var. eyanolepra) und tritt auf überflutheten Granit- 
blöcken als var. chlorina, auf Stämmen und entrindeten Wurzeln von Juniperus 
als var. gilva mit fast biatorinischen Früchten auf. 

Lecanora murorum zeigt sich auf Dachziegeln in der abgeblassten fr. tegulare, 
auf alten Baumstämmen mit schwindendem kleinlappigem Thallus und dicht- 
gedrängten Apotheeien (fr. corticola). Die auf Bäumen wachsende Xanthoria 
lychnea kommt auf erratischen Blöcken in der sehr hübschen und ganz abweichend 
gestalteten var. pygmaea vor. 

Auf Steinen zeigt sich Physcia obscura als var. Iithotea, Ph. pnlvernlenta 
als var. muscigena, während Parmelia tiliaeca auf Zäunen in die var. scortea über- 
geht. Auf Rinde bilden Ph. obscura und pnlvernlenta dir; sehr entwickelten var. 
ulothrix und venusta. Ph. eiliaris hat auf Steinen und in Wäldern schmalere und 
hellere Lappen und kleinere Apotheeien, an Culturstätten ist das Wachsthuin 
gedrungener und sie geht in var. actinota über. Auf Moos wachsend wird Pla- 
tigera canina zur var. meinbranacea, Ph. polydaetyla zur var hymenina. 

Evcrnia prunastri verlängert in schattigen Wäldern, namentlich auf Betula, 
ihre wenig verästelten Thalluslappen um ein Beträchtliches und trägt hier auch 

2 
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reichliche Früchte; auf Holzwerk und Zäunen bleibt sie steril, verkürzt ihre 
Lappen (fr. retusa) oft in dein Grade, dass dieselben zu einem krustenartigen 
runden Polster zusammenschrumpfen. Auf dem Sande der Dünen werden die 
Lappen vielfach getheilt und kraus, mit einer Neigung zur Berindung auf der untern 
Seite, ja in Kahlberg fand ich sie auf kleinen Geröllsteinen mit aufsteigenden, an 
ihren Spitzen auf beiden Seiten deutlieh berindeten Lappen (fr. arenophila Ohl.). 

Ramalina calicaris erscheint namentlich am Strande auf exponirten Bäumen 
sehr lang und breit (var. fraxinea fr. teniaeformis et ampliata), in schattigen 
Wäldern, insbesondere an Eichen als var. canaliculata mit gelblich weissen, 
schmalen oft sehr langen Lappen (fr. elongata Ohl.), dagegen an Kulturstätten 
als var. fastigiata und farinacea. 

Usnea barbata habe ich in der fr. florida nur in Wäldern und zwar je nach 
dem Substrat in verschiedenem Farbenton gefunden: auf Quercus und Fagus 
blaugrün mit weisser Scheibe und bräunliehen Cephalodien, auf Pinus sylvestris 
rein grün mit gleichfarbiger Fruchtseheibe, auf Bctula weisslich mit gelber Scheibe 
und fleischfarbigen Cephalodien. Auf Holzwerk kommt die buschig verästelte 
stets sterile fr. hirta vor; in Weichselmünde aber auf Pinus sylvestris ist sie mir 
fruetificirend in ganz abweichendem Habitus aufgestossen, nämlich unverästelt 
in gerade aufsteigenden einfachen, ringsum von gleichlangen Fibrillen starrenden 
Stämmchen, die auf ihren Gipfeln kleine Apothecieu trugen. Ich würde sie als 
eine besondere, bisher noch nicht beschriebene Form betrachtet haben, wenn 
nicht Nylander, dem ich sie einschickte, sie ausdrücklich als fr. hirta L. definirt 
hätte. In dumpfigen Wäldern und Kiefernschonungen hängt fr. soredielia Brtli. 
neben Alectoria jubata var. capillaris von den dünnen. Zweigen herab, während 
in grossen, wohlbestandenen Waldungen sich fr. plicata, dasypoga und ceratina 
ausbreitet. Auf dem Sande der Dünen findet sich eine, bald der fr. ceratina, 
bald der fr. plicata angehörige Bildung mit nach allen Richtungen hin schweifen- 
den, unter einander wirr verflochtenen langen Thallusfäden (fr. humifusa Ohl.). 

Platygrapha periclea bildet auf Quercus und Alnus iueana ihre Apothecien 
rundlich, fast lecanorinisch. Auf Pinus sylvestris fand ich sie bei Heia mit 
flachen, nur schwach weiss berandeten Apothecien vom Habitus einer grossen 
Opegrapha herpetica var. subocellata und gedunkeltem gleichmässigen Thallus, 
der einen Stich ins Pfirsichblüthfarbene hatte (fr. opegraphoides Ohl.) Auf Pinns 
abies ist sie kleinfrüchtig mit eigenthümlieher, fast spaltformiger Scheibe. 

Arthonia patellulata auf alten rissigen Ulmen tritt als fr. ulinicola Nyl., auf 
abgestorbenen Grashalmen als var. graminea Ohl. auf. 

Verrucaria carpinea hat auf Fagus einen schwarzbraunen fleckigen Thallus. 
auf Evonymus europaeus einen von der weissen Kinde schön abstechenden schwar- 
zen Thallus, während derselbe auf'Sorbus und Carpinns fast ganz verschwindet. 

Verrucaria nitida kommt auf Corylus nur in der kleinfrüchtigen var. niti- 
della vor; Graphis scripta auf Betula als fr. recta. 

Von den am meisten variirenden Arten Lecanora subfusca, Lecidea para- 
sema, sabuletorum, Opegrapha varia, sowie von den meisten Arten des so über- 
aus forraenreichen Geuus Cladonia habe ich bei Aufstellung obiger Beispiele 
abgesehen, da bei ihnen nicht deutlich hervortritt, wie diese ohnehin schon so 
grosse Veränderlichkeit sich auf den verschiedenen Subtrateu gestaltet. 
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Ernährung und Wachsthum der Flechten. 

Eine unbefangene Würdigung der bei obiger Gruppirung augeführten Be- 
obachtungen ergiebt, wie ich vorausschicken will, dass bei der Ernährung und 
dem Wachsthum der Flechten zwei Factoren wirken, einmal die athmo- 
sjphärische Luft mit ihren Niederschlägen und den in ihr enthaltenen 
Gasen; sodann die Einflüsse des Substrats und des Standorts. 

Die Organisation der Lichenen ist der Art, dass sie der Einwirkung dieser 
beiden Factoren mit grosser Leichtigkeit zugänglich ist» 

Die Aufnahme der nährenden Stoffe geschieht nämlich durch den ganzen 
Flechtenkörper, dessen Zellen in hohem Grade hygroskopisch sind und jede 
ihnen dargebotene Feuchtigkeit begierig aufnehmen. Wenn einige Lichenologcn 
diese Function nur der Corti calschicht (El. Friess L. E. pg. XLIV.: Stratum 
corticale sub periodis vegetationi faventibus subgelatinosum meehanico (?) morc 
humores atmosphaerae absorbet), oder der Aussen fläche des Thallus (G. F. 
W. Meyer Nebenstunden pg. 44: „Die Unterhaltung des \Va0hsthum3 erfolgt durch 
Aufnahme der Feuchtigkeit, die vermittelst der ganzen Aussenfläche des Flechten- 
lagers eintritt") beilegen, dagegen die Hnftfascrn — Rhizinae — der Flechteu 
hievon ausschliessen und ihnen nur die Aufgabe zugestehen, die Anhaftung der 
Flechten an ihren Boden befördern zu helfen (Meyer 1. c. pg. 21), so sindsiedeu 
Beweis für diese Annahme schuldig geblieben. Nicht nur die Corticalzellen, 
sondern auch die Gouidien und die Faserzellen der Markschicht, sowie die Haft- 
fasern und der Hypothallus der Flechten, saugen begierig und in ganz gleicher 
Weise Feuchtigkeit ein, wie sich jeder leicht davon überzeugen kann, wenn er 
eine trockene Flechte ins Wasser taucht oder in feuchte Luft bringt*). Die Haft- 
fasern der Blattflechten (Parmelia, Physcia, Peltigera) sind nichts anders als 
Bündel von Faserz« • 11 en, die aus der Markschicht heraustreten und dem Substrat 
aufliegen. Ebenso ist der Nagel (gomphus), mit dem strauchartige Flechteu 
(Usiu'u. Ramalina) der Rinde aufsitzen, eine Fortsetzung der Markschicht und 
besteht wie diese aus Faserzellen, welche sich in den nächstliegenden Parthien 
der Rinde fussformig verbreiten. (Uloth in Flor, pro 1861 pg. 567.) Die Cla- 
doniaeeen senden an den untern Theilen der Podetien gleichfalls Büschel von 
Faserzellen aus, die sich in den Boden, dorn sie aufsitzen, nach allen Richtungen 
hin verbreiten, wie dies namentlich bei Cladonia cornueopioides deutlich zu be- 
obachten ist. Die Krustenflechten endlich sitzen mit der ganzen Unterfläche dem 
Substrat auf und eine Fortsetzung der zur Markschicht gehörigen Faserzellen 
umsäumt als Hypothallus die Lagerfläche häufig noch in weitcrem Umfange. 



*) Arn». Ich nahm Cladonia cornncopioides mit blosgelegten Fascrbüscheln am Grunde der 
Podetien, von denen der anhaftende Sand entfernt war, und befeuchtete vermittelts eine» Pinsels 
die Faserbüachel vorsichtig mit Wasser, ohne dass die Podetien benetzt wurden. Nach einiger Zeit 
turgescirte die ganze Flechte. Ebenso feuchtete ich bei Peltigera canina var. membranacea, deren 
Haftfasern einen dichten weisswolligen Für. bilden, einen Theil dieses Filzes mit einem Pinsel nn. 
Es entstand sofort eine starke Turgescenx, die sich dem darüberlipgenden Theile d >* Thallus mit- 
theilte, der gleichfalls sofort staik turgescirte. Ja die Feuchtigkeit wurde auf diese Weise 
energischer durch den Flechtenkörper verbreitet, als wenn man die Corticalschicht allein an- 
feuchtete. Beide Flechten hatten Jahre lang in meinem Herbarium gelegen und waren vollständig 
ausgetrockner. 
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Die Niederschlüge der athraosphärisehen Luft werden mithin, da sie nicht 
bloss den Flechtenkörper, sondern auch das Substrat anfeuchten, nicht nur direct 
von der Thallusfläche, sondern auch mittelbar aus dem Substrat durch die diesem 
aufliegenden eben geschilderten Theile des Thallus aufgesogen werden. So lässt 
sich schon hieraus von vorne herein ein Einfluss des Substrats atlf die Ernährung 
der Flechten annehmen. Unten werden wir diesen Punkt noch näher erörtern. 

Die beiden oben genannten Factorcn tragen nun aber bei den einzelnen 
Flechtenspecies in verschiedenem Verhältnis» zur Ernährung bei. Während 
die Niederschläge der Luft wohl bei fast allen Flechten hiezu das beträchtlichste 
Contingent liefern, wie dies von jeher alle Lichenologen erkannt und behauptet 
haben, wird der Einfluss des Substrats in vielen Fällen wenig ersichtlich, ja er 
scheint oft ganz zu fehlen. Die meisten älteren Lichenologen haben deshalb 
den Einfluss des Substrats auf die Ernährung geleugnet. (Friess 1. c. § 37. 
Solum Lichenibus uutritionem non oft'erf, sed flücri loco inservit.) Derselbe 
fehlt jedoch wohl bei keiner Flechte ganz, bei gewissen Arten dagegen 
tritt er um so kräftiger hervor. 

Gehen wir zur Erörterung des Specicllen über. 

Es giebt gewisse Flechtenspecies, bei denen der Einfluss des Substrats au f 
ein Minimum reducirt erscheint. Zu diesen gehören zunächst die oben sub 
No. 2 aufgeführten bodenvagen Lichenen, die auf Allen oder fast allen Substraten 
vorkommen. Wenn eine Pflanze im Stande ist, auf so verschiedenartigen Substraten 
zu leben, ohne dass in ihrem Organismus eine wesentliche Aenderung eintritt, 
so scheint dieser dem Substrat gegenüber eine sehr beträchtliche Selbstständig- 
keit zu haben. Es gilt dies namentlich von denjenigen der oben verzeichneten 
Flechten, welche kein Substrat bevorzugen, sich vielmehr gegen ihre Substrat«' 
indifferent verhalten; z. B. Xanthoria, parietina, Leeanora subfusea u. s. f. 

Ich bemerke hiezu, dass die bodenvagen Lichenen auch die weiteste geo- 
graphische Verbreitung haben, was gleichfalls auf eine grosse Selbstständigkeit 
und Zähigkeit des Organismus sehliessen lässt, der nur solcher Stoße bedarf, die 
ihm an allen Orten und unter allen Klimaten dargeboten werden, und unter allen 
Umständen den Kampf ums Dasein siegreich zu bestehen vermag. 

Ferner ist hier das oben sub No. 1 erwähnte Vorkommen gewisser Flechten 
auf ganz abnormen Substraten, namentlich auf Glas, anzuführen. Auch bei ihnen 
scheint ein Einfluss des Substrats auf die Ernährung der Flechten kaum ange- 
nommen werden zu können. 

Noch zwei Beobachtungen sind hier zu erwähnen, welche für eine grosse l'n- 
abhängkeit gewisser Flechten von ihrem Substrate sprechen. EinTheil der sub No. "2 
erwähnten Flechten siedeln von Bäumen, ihrem typischen Subsfrct, auf Sand- 
und Heideboden über, und vegetiren hier nicht nur fort, sondern vermehren sich 
hierauch in mehren Fällen in recht beträchtlicher Weise. Es scheint, dass diese 
Flechten aus dem Sand- und Heideboden, dem sie nur locker aufliegen, keine 
Nahrung aufnehmen können, wollte man auch annehmen, dass dies auf der Rind«. 1 
der Bäume, denen sie durch einen Nagel (gomphus) angeheftet waren, der Fall 
gewesen sei. Ferner werden oft Erdfleehten durch äussere Einwirkung vom 
Boden losgerissen und wachsen dann an einer andern Stelle in dieser horizontalen 
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Lage weiter fort. So habe ich Cladina rangiferina in Heubude gefunden, bei der, 
während sie horizontal auf dein Boden lag, das untere (Wurzel-) Ende der Pode- 
tien in junge Aeste und Zweiglein ausgewachsen ist. Bei Kahlberg fand ich 
Cladina sylvatiea vur. alpestris, bei der die abgestorbenen Podetien, die dem 
Boden in horizontaler Lage auflagen, nach oben zu kleine neue Pflanzehen 
emporwachsen Hessen. 

In diesen Fällen scheint der Einfluss des Substrats auf Wachsthum und 
Ernähruung der Flechte sich auf ein Minimum zu reduciren, wogegen die 
atmosphärischen Niederschläge. den Hauptfaetor bilden. 

Wir werden jedoch sehen, dass auch in diesen Fällen sich eine gewisse, 
wenn auch geringe Einwirkung des Substrats nachweisen lässt. 

a) Die auf abnormen Substraten vorkommenden Flechten erscheinen doch 
meistens verkümmert und vegetiren lange nicht so freudig als auf andern Sub- 
straten. Die auf Lcder wachsende Cladonia hatte es nur zu Thallusschüppchen, 
nicht zu Podetien bringen können. Die auf den Rückensehuppen des Störs vor- 
kommenden Xanthoria parictina und Lccauora Ilageni zeigen eine viel bleichere 
Färbung. Die zuletzt genannte hatte ganz den Habitus von L. subfusca fr. ehla- 
rona angenommen und machte sich nur durch die fehlende Kalireaction kennt- 
lich. Wir erblicken also selbst hier, bei aller Selbstständigkeit des Organis- 
mus, mindestens einen negativen (hemmenden) Einfluss des Substrats. Die Eiscn- 
bewohnenden Flechten zeigen jedoch eine solche Verkümmerung nicht; es scheint 
daher Eisen als Substrat dein bearbeiteten Holz und den Granitblöcken gleich zu 
stehen und dürfte für gewisse Flechten kaum als abnorm zu betrachten sein. 

I)) Die Zahl der Flechten, die auf allen vier Substraten vorkommen, beträgt 
12 Species. Sondern wir aus dieser Zahl diejenigen aus, welche auf Erde nur 
„zufällig", ohne sich darauf zu vervielfältigen, vorkommen; ferner diejenigen, 
welche auf einigen dieser Substrate nur in gewissen Formen und Varietäten vor- 
kommen und dadurch eben einen Einfluss des Substrats bekunden, so bleiben als 
solche Flechten, welche gegen den Einfluss aller vier Substrate indifferent sind, 
nur Evernia prunastri, Pannelia physodes und Lecidea sabuletorum übrig. 
Die letztgenannte L. sabule»torum aber kommt nicht auf allen Bäumen, sondern 
unr am Grunde der Laubbäume und nicht auf allen Steinen, sondern nur auf 
Kalkmauern vor. Parmelia physodes kann um deswillen nicht gegen den Einfluss 
des Substrats sprechen, weil sie nur auf Bäumen, sonst auf keinem andern Sub- 
strat, höchstens noch auf Holz, fruetificirt, und dadurch beweist, dass diese Sub- 
strate ihr mehr entsprechen, als die übrigen. Endlieh Evern ia prunastri wandelt 
auf Stein und Erde nicht unwesentlich ab. 

Während also z\v;ir mehrere Species drei Substrate unterschiedslos be- 
wohnen können, lehrt eine genauere Betrachtung, dass es eigentlich keine 
Flechte giebt, die sich völlig indifferent gegen alle vier Arten der 
Substrate verhielte. 

c) Wenn wir ferner diejenigen Fälle genauer betrachten, wo eine Baum- 
flechte auf Sand ubersiedelt, so zeigt sich, dass mit dem Wechsel des Substrats 
auch eine Modifieation dos Thallus eintritt. Usnea barbata fr. humifüsa Ohl. 
sitzt dem Boden nicht vermittelst eines Nagels (gomphus) auf, wie dies bei ihrem 
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sonstigen Vorkommen der Fall ist (dieser sehwindet vielmehr ganz), sondern 
ist über demselben lose mit ihrer ganzen Länge ausgestreckt Dabei zeigt sich 
an einigen Stellen (denjenigen, welche den Boden am unmittelbarsten berühren) 
eine schwarze Färbung, wie sonst oberhalb des gomphns, wohl daher rührend, 
dass die den Boden am meisten berührenden Stellen des Thallns auch vorzugsweise 
aus demselben Feuchtigkeit aufgesogen und somit die Function des gomphus 
übernommen haben. Nicht minder sind die Enden des Thallns viel länger und 
dünner als im normalen Zustande, was sie um so geeigneter macht, die Boden- 
feuchtigkeit einzusaugen. 

Ebenso sitzt Evernia prunastri, wenn sie auf den Dünen wächst, nicht nur 
an einer Stelle dem Boden auf, sondern berührt denselben an vielen; und zwar 
zeigt sich dann stets eine schwarze Färbung des Thallus, der an diesen Stellen 
kleine Faserbüschel aussendet, wie ich dieselben sonst nie bei dieser Flechte be- 
merkt habe. 

Bei den Cladonicn, die vom Boden losgerissen und horizontal auf demselben 
lagernd, fortvegetirten und neue Pflänzchen oder doch A estchen trieben, zeigten 
die Seitenäste der auf der Erde lagernden Mutterpflanze, die ihre typische, so 
höchst eigentümliche Richtung verloren hatten und zur Erde geneigt waren, 
sich stark verdünnt und sendeten Faserbüschel aus, mit denen sie am Boden 
hafteten und dessen Feuchtigkeit aufzunehmen im Stande waren. Ucberdies ver- 
mögen ja auch solche auf dem Boden liegende Flechten mit der ganzen Thallus- 
fläche die Feuchtigkeit der Erde aufzusaugen, ohne dass eine weitere Modifikation 
des Thallus hiezu nothwendig wäre. 

Also auch in diesen Fällen ist ein Einfluss des Substrats nicht ausgeschlos- 
sen, vielmehr gerade dadurch, dass der Thallus gewisse Modifikationen erlitten 
hatte, die nur von der Veränderung der Matrix herrühren konnten, nachgewiesen. 



Die folgenden Gruppen der Liehenen (var. 3—5) beziehen sich auf den 
Standort. Sie enthalten Flechten, die theils mit Vorliebe, theils ausschliesslich 
die erwähnten Standorte bewohnen. Hierauf sind ohne Zweifel die grösseren oder 
geringeren Einwirkungen des Lichtes, der Wärme, der Feuchtigkeit, ües Windes 
u. s. f., denen die Flechten an jenen Standorten ausgesetzt sind, zunächst von 
Entscheidung: allein sie sind doch nicht im Stande Alles zu erklären. 

Wollen wir auch annehmen, dass diejenigen Flechten, welche zwar eine 
Vorliebe für die Nähe der Culturstätten zeigen, aber doch auch fern von allen 
menschlichen Wohnungen vorkommen, an diesem Standorte eben nur durch Zu- 
fall so häufig und kräftig wachsen, so giebt es doch einige, die nur jene Gegen- 
den bewohnen und sich anderwärts gar nicht finden. Es sind: Physcia pulveru- 
lcnta var. pityrea, Parmelia acetabuluui, Parmelia tiliacea, Lecidea aeclinis, 
Vcrrucaria ryphouta, und die andern in dem Verzeichniss Nr. 3 mit gesperrter 
Schrift gedruckten, die ich jedoch hier nicht als beweisend aufführe, da ihre 
Substrate (Zäune, Kalkmauern u. s. f.) eben die Nähe menschlicher Wohnungen 
bedingen. Bei den genannten fragen wir mit Recht: Weshalb kommen Parmelia 
acetabulum und tiliacea nur in der Nähe der Culturstätten vor, während ihre 
Gattungsgenossen P, olivacea, fuliginosa, saxatilis, physodes u. s. f. ausserdem 
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auch in Wäldern und Heiden,' fern von aller Cultur wachsen, wenn sie nicht 
hier ausser den allgemein verbreiteten Elementen noch besondere Bestand- 
teile in der Athmosphäre fänden, deren sie bedürfen und die eben nur hier sich 
vorfinden. 

Noch cntschiedner zeigt sich dies bei den unter Nr. 4 aufgeführten Arten, 
die nur in dichten Wäldern vorkommen. Will man sagen, dass es der Schatten 
und die Feuchtigkeit der Wälder sei, die sie aufsuchen? Nun es gicbt auch 
schattige Gärten und dem Licht entzogene Winkel in der Nähe der Culturstättem 
wo dieselben Bäume und Sträuche wachsen (Eiche, Buche, Hasel u. s. f.) und 
wo dennoch keine der genannten Flechten je zu finden ist. Und woher kommt 
es, dass Platysma glaucum, Evernia prunastri und die andern angeführten Arten 
nur in den dichtesten Wäldern und nie an einem andern Standort fruetificiren? 
Sie müssen doch, da die Substrate, die Feuchtigkeit etc. auch anderwärts gleich 
sind, eben in der Luft der Wälder eiu Etwas finden, das ihre Entwickelung vor- 
zugsweise befördert. Nicht minder die in dunkeln und dumpfigen Erdhöhlen 
auf Erde und an Wurzclgetleoht wachsende Coniocybe furfuracea u. a. (vergl. 
Nr. 5.) würden ähnlich feuchte und vom Licht entfernte Orte auch anderwärts 
finden, wachsen aber doch nur eben hier. 

Andrerseits dass unmittelbar innerhalb grösserer Städte gar keine Flechten 
vorkommen, kann nur daher rühren, dass die Luft dort Beimischungen enthält, 
die ihrem Gedeihen schädlich sind. 

Welcher Art diese Beimischungen seien oder aus welchen Ursachen eine ver- 
schiedene Beschaffenheit der Luft an verschiedenen Oertliehkciten entstehe, ver- 
mag ich nicht anzugeben. Soviel ist aber gewiss, dass eine solche verschiedene 
Beschaffenheit der Atmosphäre an verschiedenen üertliehkeiten existirt und 
namentlich für unser Gefühl sehr merkbar ist. Denn wer hätte es nicht schon 
empfunden, dass die Waldluft, die Gebirgsluft uus ganz anders anmuthet 
als die Luft des freien Feldes, der Thäler und Schluchten, oder der Städte 
und Dörfer, wenn wir von unsern Wanderungen heimkehren. Diese Einwir- 
kungen auf unsern Organismus sind so kräftig und eigenartig, dass wir sie nicht 
allein auf die grössere oder geringere Menge von Wasserdünsten oder auf 
den barometrisch messbaren Druck der Atmosphäre zurückführen können. 
Doch sei dem, wie ihm sei: so viel steht fest, dass eine gewisse Anzahl von 
Lichenen ausschliesslich in der Nähe der Culturstätten, eine noch beträchtlichere 
nur in dichten schattigen Wäldern, wieder einige in dumpfigen Erdhöhlen wach- 
sen. Dies Vorkommen scheint darauf hinzuweisen, dass Dieselben gewisse für 
ihren Organismus erforderliche Ernährungsmittel nicht aus ihren Substraten (die 
auch anderwärts in ganz gleicher Weise sieh finden), sondern aus einer ihren 
Standorten eigentümlichen Beschaffenheit der atmosphärischen Luft oder aus 
irgend welchen Beimischungen derselben entnehmen. Eine ähnliehe Behauptung 
hat schon Sehaerer ausgesprochen, der jedoch annimmt, dass gewisse aus der 
Erde und den verschiedenen Gesteinsarten in irgend welcher Weise in die Luft 
übergegangene und in ihr gelöste Stoffe zur Ernährung der Lichenen beitragen. 
Es sagt nämlich: (Enum. XVIII.) Nutrimentum nostris plantis in genere quidem 
aeris humores praebent. Verum tum ex ndmirabili Lichenum varietate, tum ex eo, 
u,uod alii corum prae aliis peculiares sibi sedes legunt, ut terram htunosam, cal- 
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cariam, silaceam, saxaque inde composita, concludi licet, aerem ci rcumfusum, 
sol utis illarum terrarHm dementia graviduiu, peeuliare hisce plantis 
nutrimentum esse. 

Ein negativer Beweis dafür, dass eine gewisse Beschaffenheit der Luft für 
das Gedeihen der Lichcncn erforderlich ist, besteht darin, dass eine Verpflanzung 
derselben in eine andere Umgebung noch nie gelungen ist. Beim Bau der Eisen- 
bahn von Danzig nach Neufahrwasser wurden mit Flechten bewachsene Steine 
zur äusseren Einfassung eines Durchgangs, der an der Promenade nach dem 
Petershagerthor zu liegt, verwendet. Binnen kurzer Zeit waren die Flechten 
erstorben und schwanden allmählig. 

Prof. Koerber theilte mir bei meiner Anwesenheit in Breslau im Jahre 1865 
mit, dass der Versuch gemacht sei, Gebirgsflechten sammt ihrer Unterlage in 
den dortigen botanischen Garten überzusiedeln. Trotz aller angewandten Vor- 
sicht sei der Versuch misslungcn. Vor zwei Jahren brachte ich ein frisch ge- 
sammeltcs und kräftiges Exemplar von Collema limosum sammt der Erde, auf 
dem es sass, auf den Fuss meines Aquariums und hielt es massig feucht. Die 
Flechte konnte die Stubenluft nicht vertragen, binnen wenigen Wochen zerfiel 
sie und verschwand. 

Dass gewisse langgestreckte Formen von Alectoria und Usnea den Rand der 
Wälder lieben, rührt daher, dass stärkere Winde die an solchem Standort wach- 
sende Flechten zu gestreckterem Wachsthum veranlassen. Wenn ferner meine 
Beobachtung richtig ist, dass Lecidea tricolor u. a. die Nähe des Seestrandes 
lieben (doch kann es auch nur zufällig gewesen sein, dass ich diese Flechten 
gerade dort fand), so Hesse sich dies aus dem Salzgehalt der dortigen Luft erklären. 

Wenden wir nun unsere Anfmerksamkeit auf die folgenden Gruppen (Nr. 
fi — 10), so zeigt sich, dass die bei weitem grosseste Mehrzahl derLichenen bei 
der Wahl des Substrats beständig sind. Nicht nur giebt es viele Flechten, die 
entweder ausnahmslos oder doch mit entschiedener Vorliebe auf einem der vier 
Substrate: Kinde, Holz, Erde, Stein bleiben, sondern auch die verschiedenen 
Modifikationen der Substrate (granitisehe und kalkige Steine, Humus- und Lehm- 
boden, Wald-, Heide- und Sandboden, Stubben, die verschiedenen Baumarten) 
haben ihre besonderen, ihnen speciell angehörigen Spccics. Das Verzeichniss 
Nr. 10 zählt diejenigen Flechten auf, welche ausschliesslich nur einem einzigen, 
speciell bestimmten Substrat angehören und welche wir mithin als bodenstete 
bezeichnen müssen. Ihre Zahl beträgt 119 Species. 

Wahrend wir bei Betrachtung der Gruppe No. 2 erkannten, dass es unter 
der Zahl von f>3 bodenvagen Flechten eigentlich keine Species gebe, welche sich 
ganz indifferent gegen alle vier Substrate verhielte, dass also auch bei den 
bodenvagen Flechten ein, wenn auch geringer Einfluss des Substrates ange- 
nommen werden müsse, sehen wir hier, dass eine Zahl von III* Arten einem 
epcciell bestimmten Substrate treu bleiben, während eine noch beträchtlichere 
Zahl eine Vorliebe für eine gewisse Art von Substraten an den Tag legt, und 
können mit Recht hieraus sehlicssen, dass bei all diesen Flechten (d. Ii. bei 
der bei Weitem grossesten Mehrzahl) ein sehr grosser Einfluss des Substrats 
Statt finde. 
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Noch entscheidender beweist den Einfluss des Substrats die Gruppe der varia- 
beln Flechten (Nr. 11), welche je nach ihrem Vorkommen auf verschiedenen 
Substraten variireti, wie dies oben an einer beträchtlichen Zahl von Beispielen 
nachgewiesen ist. 

Die an die Spitze unserer Untersuchung gestellte Behauptung hat sich also 
bei näherer Erwägung als richtig erwiesen, dass neben der atmosphärischen 
Luft die Einflüsse des Substrats und lies Standorts bei der Ernäh- 
rung und dem Wachsthum der Lichenen mitwirken, und zwar bei 
einigen Arten in einem geringeren, bei andern in einem höheren 
Grade. 



Untersuchen wir nun, welcher Art die Einflüsse sind, die das Substrat 
auf das Wachsthum und die Ernährung der Flechten habe. 

Manche dieser Einflüsse sind äusserer Art, wie dies folgende Beispiele 
beweisen: 

Die typische Wachsthumsform der Lichenen ist die der kreisrunden Scheibe; 
sie zeigt sich bei den meisten Crusten- und Blattflechten, nicht minder bei den 
Rosetten der Cladonien, sowie bei den runden polsterforniigen Rasen, in denen 
Cetraria aculcata bei guter Entwickelung sich findet. Diese Form tritt überall 
da auf, wo nicht ein Ilinderniss das Wachsthum in einer Richtung hemmt, 
oder aber wo nicht nach einer Richtung hin eine Beförderung desselben eintritt. 
So ist z. B. Umbiliearia postulata gewöhnlich excentrisch gewachsen und nach 
der Richtung der grösseren Feuchtigkeit (Nordwesten) stärker entwickelt. Ebenso 
zeigt sich bei Krustenflechten, die auf Holz wachsen, nicht die kreisrunde oder 
doch kreisähnliche Form, sondern eine langgestreckte mehr elliptische, weil die 
Holzfasern das Wachsthum der langgestreckten Zellen der Marksehicht in dieser 
Richtung hin dirigiren und somit die Form der ganzen Flechte verändern. So 
bildet Lccidea parasema auf Zäunen die elliptische fr. euphorea; Lccan. sub- 
fusea, glaueoma, varia, sophodes etc., welche auf Steinen und stärkeren Rinden 
exaete Zirkel bilden, treten als langgestreckte Ellipsen auf. 

Solche Krustenflechten, die sich schon mehr dem blattartigen Typus nähern, 
so wie die Blattfleehten, bewahren auch auf Zäunen und Holzwcrk ihre Kreis- 
form: z. B. Leeanora saxicola, murorum, elegans, Parmelia stellaris etc. 

Auch auf jüngeren Rinden einiger ßaumarten, bei denen sich die unter der 
Epidermis liegenden oberen Rindenschichten horizontal gegen die Achse des 
Baumes mit Leichtigkeit losreissen lassen oder gar von selbst abblättern, (z. B. 
Prunns Cerasus, Betula u. a.) zeigt sich eine ähnliche Erscheinung. Auch hier 
zeigt sich bei Krustenflechten die horizontale Streckung, entsprechend dem Ver- 
lauf der Lamellen der Rinde. Die oberste noch zarte Epidermis des Baumes 
scheint an dieser horizontalen Lagerung der unteren Rindenschichten nicht in 
gleichem Grade Theil zu nehmen, sondern löst sich z.B. bei Betula in grösseren 
unregclmässigen Parzellen ab. Daher zeigt sich bei gewissen Flechten (z. B. 
Vcrrucaria epidermidis), welche nur auf der oberen Epidermis wachsen und 
welche überdies kaum einen Thallus haben, sondern nur unter der Rinde sitzende 
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unregelmässig zerstreut« Gonidicn entwickeln, dieser Einfluss der horizontal ge- 
richteten Rindenschichten nicht; ihre Wuchsform ist eine nach allen Richtungen 
gleichmässig ausgebreitete dein Kreise sich nähernde. Wenn dagegen bei einer 
dieser hypophlöndischen Flechten der Thallus sich mehr entwickelt, so tritt so- 
gleich die langgestreckte Form, die in horizontaler Richtung verläuft, hervor. 
So bei gewissen Formen (grisea Schaer., Cerasi Ach. und cinereopruinosa Sch.) 
der oben erwähnten Verr. epidermidis. Dagegen behalten Verrucaria albissima 
betulina, lactea und ryphorta die unregelmässige, kreisartige Wuchsform. Als 
fernere Beispiele der langgestreckten in die Queer gerichteten Wuchsform nenne 
ich: Arthonia astereoidea auf glatten Rinden, und insbesondere Arthonia dispersa 
Schrat!., während die athalinische Arthonia punetiformis Ach. dieselbe nicht zeigt. 

Die Beschaffenheit der Oberfläche des Substrats ist gleichfalls 
von Einfluss auf das Wachsthum der Lichenen. So bildet Lecanora sophodes 
auf glatter Eichenrinde die Rinodina horiza Krb., die sich vom Typus nur durch 
die regelmässig kreisförmige Form, durch regelmässige gefelderte Thallusbildung 
und bessere Entwicklung des Hypothallus unterscheidet, was alles auf rauher 
rissiger Rinde nicht möglich ist. Ebenso tritt Lecidea alboatra auf glatten Pap- 
peln in der var. leucoplaca auf. Lecanora scruposa variirt je nach ihrem Vor- 
kommen auf Moos, Cladonicnstielen, Erde und Sand, ebenfalls nach Beschaffen- 
heit der Oberfläche des Substrats. Verrucaria nitida kommt auf Corylus und 
dünnerer, zarterer Rinde von Carpinus als var. nitidella mit kleinen Früchten 
vor, weil die grössere Zartheit der Rinde den unter derselben wachsenden 
Früchten das Hervorbrechen schon früher und leichter ermöglicht, als dies bei 
der Hauptform, die auf Fagus und dicker Rinde von Carpinus wächst, möglich 
ist, da hier die Apothecien schon eine bedeutendere Grösse und Kräftigkeit er- 
langen müssen, ehe sie den Widerstand der stärkeren über ihnen liegenden Rinden- 
schiebt überwinden. Graphis scripta ändert aufßetula der Richtung der Lamellen 
entsprechend in die fr. recta mit geradlinigen parallelen'Apothccien um. Dies sagt 
schon Meyer: (Nebcnstd. pg. 46). „Der Boden oder die Unterlage wirkt in einem 
hohen Grade auf die Bildung des Lagers und auf den Grad der Vollständigkeit, 
zu dem dieselbe gelangt. Besonders ist hierauf die Beschaffenheit der Oberfläche 
des Flechtenbodens von Einfluss, je nachdem sie eben höckrig, rissig ist, oder 
aus andern kleinen Gewächsen besteht". 

Zu den äussern Einflüssen des Substrats gehört es auch, wenn solche Flech- 
ten, welche zwischen Moos und andern Flechten wachsen, sich lang hinstrecken 
und dabei dünn werden, wie die oben (Nr. 11) angeführten Beispiele der Cla- 
donia gracilis unter Polytrichum, der Evernia prunastri und fusfuracea zwischen 
Rainalina thrausta. Analog ist auch var. capillaris Ach. der Alectororia jubata, 
die durch ihren viel zarteren, gestreckteren und blasseren Thallus es bekundet, 
dass sie in dem stärksten Dickicht der Schonungen und Wälder von andern 
Bartflechten eingeengt und umschlungen ein verstecktes und behindertes Dasein 
geführt hat. Cetraria aculata sendet zwischen Moos und Cladonien wachsend, 
aus den Spitzen der A estchen Fasern aus (fr. crinita Flk.). 

Zu den äusseren Einflüssen gehört ferner das Licht, womit sich auch wohl 
der Einfluss der Wärme verbindet. Cetrara islandica im Dunkel der Wälder ist 
weiaslieh und mit breiten Lappen, während im hellsten Sonnenlicht auf Heiden 
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und Dünen die dunkelbraunen schmallappigcn Formen wachsen. Cetraria acu- 
leata, die auf Lehmhoden und mehr im Schatten braun gefärbt ist, tritt auf dem 
Sande der Dünen, auf denen die Sonne mit ganzer Intensität den Tag über ruht, 
in den fast schwarzen und dabei stachlichen Formen der var. acanthella Ach. 
und muricata Aeh. auf. Auf die rothen Früchte der Ch»donien scheint dagegen 
stärkeres Sonnenlicht eine umgekehrte Wirkung auszuüben. Die var. xantho- 
carpa Nyl. der Cladonia Floerkeana mit wachsgelben oder blassröthliehcn Früch- 
ten kommtauf dem sonnigen Heideboden der Landzunge Ilela vor und an gleicher 
Stelle fand ich Formen von C. cornueopioides und pleurota mit orangefarbenen 
Apothecien, wogegen in mehr schattigen Standorten Formen mit intensiv rothen 
Früchten vorherrschen. 

Endlich gehört, wenigstens theilweisc, zu den äusseren Einflüssen des Sub- 
strats der grössere oder geringere Grad von Feuchtigkeit, den die verschiedenen 
Substrate den darauf wachsenden Flechten darbieten. Der Grund der Stämme 
ist feuchter als ihr oberer Theil, Stubben feuchter als Zäune und Planken, Holz 
hält die Feuchtigkeit länger als Steine, Erde aber, besonders lehmhaltige, bleibt 
am längsten feucht. 

Hievon rührt es her, dass die erdbewohnenden Flechten auf diesem ihrem 
ursprünglichen Substrat gewöhnlich ein kräftigeres Wachsthum und eine reichere 
Entwicklung ihrer Formen und Varietäten, sowie bessere Fructification zeigen, 
als wenn dieselben auf mit Erde bedeckte Steine oder auf Stubben und Holz- 
werk oder auf den oberen Theil der Stämme übersiedeln. Ein Beispiel bieten 
hiezu Cladonia fimbriata, pyxidata, gracilis, furcata u. 8. f. (vgl. Nr. 5 und 6); 
ferner Cl. macilenta, deren fr. styracella nur auf Zäunen und Baumstämmen vor- 
kommt, Cl. cornuta, die am Grunde der Stämme zur fr. clavulus verkümmert; 
ferner Cladonia carneola Flk., die auf Stubben als var. bacilliformis Nyl. ohne 
Becher mit cornuten Podetien und verkümmerten Apothecien vorkommt. Andere 
Cladonien, denen ein geringerer Grad von Feuchtigkeit mehr zuzusagen scheint, 
kommen nur auf Stubben und am Grunde der Stämme vor (Cl. delicata, botrytis 
und erispata), wieder andere machen zwischen Stubben und Erde keinen Unter- 
schied (Cl. squamosa, coenotea). 

Bei Cetraria aculeata scheinen noch andere Verhältnisse obzuwalten. Die 
Höhe ihrer Entwicklung erreicht sie auf dem dürrsten die Feuchtigkeit schnell 
durchlassenden Sande, wo sie auch allein fruetificirt; auf faulenden Stubben, 
die doch die Nässe länger bewahren als der Sand dies thut, finden sich nur 
dürftig entfaltete Formen; auf lchmhaltigem Sandboden gedeiht sie zwar besser 
und findet sich meistens in grosser Menge, fruetificirt aber niemals und zeigt 
sich nie so schön und reich entwickelt wie auf Sand, Veränderungen, die sich nicht 
allein aus dem grosseren oder geringeren Grade der Feuchtigkeit erklären lassen. 

Peltigera canina ist auf Erde am grössten und kräftigsten entwickelt; 
zwischen Moos, das die Feuchtigkeit nicht so lange festhält, bildet sie die zier- 
liche var. membranacca Ach. mit zarten wolligen Haftfasern. Das gilt auch von 
P. polydaetyla var. hyinenina. Der grosslappigcn P. rufescens entspricht auf 
dürrem Boden die fr. inflexa Ach. und auf Heideboden die verwandte P. spuria 
Ach. Der auf dem oberen Theil der Stämme normal entwickelte Thallus von 
Calicium trichiale zerfällt am Grunde der Stämme und in Erdhöhlen und wird 
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leprös (var. stemoneum), was der feuchtere Staadpunkt hervorgebracht zu haben 
scheint. 

Auch die oben (unter Nr. 11) geschilderten Abänderungen der Lccidea deco- 
lorans und carcata dürften auf Einflüsse der grösseren oder geringeren Feuchtig- 
keit des Substrats zurückzuführen sein. Auf die Umwandlung der Conioeybe 
furfuracea in var. sulphurella und fulva, sobald sie auf Rinden übergeht, scheint 
nicht blos die geringere Feuchtigkeit, sondern auch der Wechsel des Lichts und 
der Wärme, sowie die veränderte Luftbeschaffenheit von Einfluss zu sein. 

Den sehr grossen Umwandlungen der Ramalina calicaris, wie sie oben ge- 
schildert sind, liegt neben der Feuchtigkeit des Standorts der Einfluss der Winde 
und der Luftbesohaffenheit zum Grunde. 

Der Einfluss, welchen die verschiedene Fähigkeit des Substrats, Feuchtig- 
keit einzusaugen und dieselbe längere oder kürzere Zeit aufzubewahren, ausübt, 
ist jedoch nicht lediglich ein äusserer zu nennen; man ist vielmehr genöthigt, 
diesem Umstände schon einen direkten Einfluss von mehr inncrl icher Art auf 
die Ernährung und das Wachsthum der Flechten zuzuschreiben. Die in die Sub- 
strate eindringenden Niederschläge der Atmosphäre feuchten dieselben nicht blos 
an, sondern werden auch die in ihnen befindlichen löslichen Stoffe auflösen, 
und da, wie wir gesehen haben, auch die Haft fasern und llaftscheiben (gomphus), 
die Faserzellen der dem Substrat aufliegenden Markschicht, so wie der Hypothallus 
der Flechten befähigt ist, ganz ebenso wie der gesummte Flechtenkörper Feuch- 
tigkeit aufzusaugen, kann es nicht fehlen, dass die von den Substraten aufgenom- 
mene Feuchtigkeit sammt den in ihr aufgelösten Stoffen von diesen, dem 
Substrat aufliegenden Theilen ebenso aufgesogen w erd en und in den Flechtcn- 
körper eindringen, wie dies Seitens der Oberfläche des Thallus mit der Luft- 
feuchtigkeit geschieht. Es ist mithin wohl nicht daran zu zweifeln, dass der 
Organismus der Lichenen aus den in solcher Weise eingedrungenen aufgelösten 
Stoffen die ihm zusagenden zu assiiniliren und zum Wachsthum wie zur Ernäh- 
rung zu verwenden vermag. 

Da ferner fest steht, dass der Flechtenkörper Säuren und Alkalien von ver- 
schiedener Art enthält, so dürfte anzunehmen sein, dass auch diese so wie der 
Einfluss des Vegetations-Prozesses überhaupt (bei dem Kohlensäure frei wird) 
unter Zutritt von Feuchtigkeit in chemischer Weise zur Lösung mancher in den 
Substraten befindlichen Stoffe mitwirken, und zwar voraussichtlich in noch cner- 
gescherer Weise als die Niederschläge der Luft allein dies zu thun vermöchten, 
und dass durch diesen Vorgang eine noch grössere Auswahl von Stoffen aus 
den Substraten dem Flechtenkörper zu etwaniger Verwendung zugeführt werden. 

Sehen wir uns unter den oben angeführten Flechtengruppen um, ob die- 
selben Beispiele enthalten, welche diese Voraussetzungen bestätigen. 

Schon einige der zuletzt angeführten Beispiele von Flechten, welche auf 
der feuchten Erde kräftiger und entwickelter erscheinen als auf trockneren Sub- 
straten, zeigen manche Erscheinungen, welche durch den reichlicheren oder spar- 
sameren Zutritt von Feuchtigkeit allein nicht erklärt werden können. Die zwischen 
Moos wachsenden Varietäten membranacea Ach. (Peltegirac caninae) und hyme- 
uina Ach. (P. polidaetylac) sind nicht blos kleiner und dürftiger entwickelt, als 
die auf blosser Erde wachsenden Haupt formen, sondern zeigen auch einen sehr 
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wesentlich abweichenden Bau, der von Verminderung der Feuchtigkeit allein 
nicht herrühren kann. Ja, var. membranaeea zeigt andere chemische Keactionen 
(K | Na ) als die Hauptform. Wenn Cladonia macilenta bei ihrer Uebersied- 
lung von Krde auf Stubben oder gar auf Zaune und den oberen Theil der Stämme 
in der fr. styraeclla Ach. eine verminderte Entwicklung zeigt, die sich durch 
den trockneren Standpunkt wohl erklären liesse: woher kommt es denn, dass 
deren var. carcata Ach., welche am Grunde der Stämme zwar feuchter als die 
:ui deren oberen Theilen wachsende fr. styraeclla, aber weniger feucht als die 
auf Erde und Stubben wachsende Hauptform steht, dennoch eine so überaus 
kräftige Entwicklung zeigt, so dass sie grössere Thalluschuppen , dickere und 
längere Podetien,. deutlichere Hecher und grössere und zahlreichere Apotheeien 
zeigt, als dies bei der Hauptform je der Fall ist. Iiier müssen noch andere Po- 
tenzen mitwirken, welche diese Wandelung erklärlich macheu. Ebenso ist da« 
angeführte Beispiel der Formenveränderung der Cetraria aculeata, die auf Sand 
den Höhi-punkt der Entwicklung erreicht, nicht auf die Einflüsse der Feuchtig- 
keit allein zurückzuführen. 

Die unter Nr. II aufgeführten variabeln Lichenen bieten allerdings zahl- 
reiche Beispiele der Umwandlung des ursprünglichen Artentypus dar, die auf die 
erwähnten äusseren Einflüsse des Substrates oder Standortes zurückzuführen sein 
dürften. Indessen bleiben doch noch genug Beispiele übrig, wo bei gleichem 
Feuchtigkeitsgrade und unter dun haus übereinstimmenden äusseren Einflüssen 
dennoch Umwandlungen auftreten, die nur auf die geschilderte n inneren Einflüsse 
des Substrats durch Zuführung von Bildungsstoffen zurückgeführt werden köunen. 
Hierher gehört z. B. Leridca uliginosa, die auf Torfboden die fr. botryosa, auf 
Grashalmen die fr. pallidior, auf faulem Holz fr. fuliginea bildet, ohne dass man 
diese Umwandlungen auf die Einflüsse des Lichts und der Feuchtigkeit zurück- 
führen könnte. 

Wenn mehrere Calicium-Arten von Rinde auf entrindetes Holz übergehen, 
so schwindet derThallus und auch die Apotheeien werden dürftiger: So Calicium 
tricbiale und var. brunncoluin, Calicium roscidum und C. trabinellum, Calicium 
quercinum und Calicium furtum. Auch Calicium pusillum hat auf Quercus einen 
weissen Thallus, während auf Holz und Stubben allein die fr. ecrustacea wächst. 
Ich wüsste nicht, wie man diesen constanten Vorgang durch die verschiedene 
Beschaffenheit der Überfläche des Substrats erklären könnte; ein verschiedener 
Grad von Feuchtigkeit dürfte zwischen Rinde und Holz auch kaum anzu- 
nehmen sein. 

Auch die Abänderung der Lecanora calcarea, die auf granitischem Gestein 
die fr. Ilofmanni Ach., auf Kalkstein die fr. farinosa Flk. bildet, weist auf innere 
Einflüsse des Substrats hin. Hier, wie bei allen steinbewohnenden Flechten ist 
Belbstvci.s ländlich nur an Lösungen auf chemischem Wege zu denken. 

Ebenso ist es auffallend, dass Lecanora varia auf Kiefernrinde die var.conyzea, 
auf Zäunen var. saepincola und aitema, auf Steinen var. polytropa bildet. Auch 
hier scheinen direete innere Einflüsse der Substrate vorzuliegen. Ebenso dürfte 
sieh der Farbenwechsel der Lecanora symmicta je nach ihrem Vorkommen auf 
Betula, Larix und Juniperus nur auf ähnliche Einflüsse des Substrats zurück- 
fuhren lassen. Von der verschiedenen Färbung der Usnea barbata auf Fagus, 
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Betula und Pinii9 sylv. gilt wohl das Gleiche, während die übrigen Abänderungen 
von äusseren Einflüssen des Standorts herzurühren scheinen. 

Auch die Formen, welche Platygrapha periclea auf verschiedenen Baum- 
arten annimmt, deutet auf eine Modifikation der aus den verschiedenen Sub- 
straten aufgenommenen Stoffe. 

Endlich kommt die hübsche var. pygmaea der Xanthoria lychnea nur auf 
erratischen Granitblöcken vor und es kann diese sehr eigenthümliche Bildung 
wohl gleichfalls nur auf innere Einflüsse des Substrats zurückgeführt werden. 

Betrachten wir sodann die oben (Nr. 2) aufgeführten bodenvagen Lichenen 
deren 63 aufgezählt sind, und achten vorzugsweise auf deren „typische Sub- 
strate", d. h. auf diejenigen, auf denen die Lichenen in der kräftigsten und voll- 
ständigsten Entwicklung, sowie in der reichsten Formentfaltung vorkommen*): 
so zeigt sich, dass die Rinde der Bäume für 34, Erde für 1 1 dieser Flechten- 
species das typische Substrat ist, während Holz und Stein nur für je 2 der 
bodenvagen Lichenen als solches auftreten. Sollte dies auffällige Zahlenverhält- 
niss nicht darauf hinweisen, das ein organisches Substrat (Baumriude) sowie die 
Erde, die Mutter und Erzeugerin aller Vegetation, auch in höherem Grade die 
Entwicklung der Lichenen zu fordern geeignet sind; und sollte dies nicht wieder zu 
dem Schlüsse berechtigen, dass es die diesen Substraten entnommenen Stoffe sind, 
welche die höhere Entwicklung befördern? Wenigstens ist soviel gewiss, dass unter 
63 bodenvagen Flechtenarten bei 34 Rindenflechten uud bei 1 1 Erdflechteu der 
Uebergang auf andere Substrate ein Sinken der Entwicklung mit sich führt. 
Nur 12 bodenvage Flechten (etwa ein Fünftel) verhalten sich gegen die Sub- 
strate, auf denen sie vorkommen, indifferent, d. h. sie zeigen beim Wechsel des 
Substrats kein Steigen oder Sinken, überhaupt keine Modifikation der Entwick- 
lung. In 7 dieser Fälle sind es die unorganischen Substrate, abgestorbenes Holz 
und Stein, gegen welche die darauf wachsenden Lichenen sich indifferent 
verhalten. 

Was endlich die bodensteten Lichenen (Nr. 10) anbetrifft, so beträgt 
deren Zahl 119, wobei ich bemerke, dass dieselbe noch beträchtlich grösser ist, 
wenn man nicht, wie ich dies im vorliegenden Verzeiehniss gethan habe, diejenigen 
Arten ausschliesst, die gegen Modifikationen der vier Hauptsubstrate sich gleich- 
gültig verhalten, also auf Rinden verchiedener Bäume, auf granitischen und 
Kalksteinen, auf verschiedene Bodenarten gleicherweise vorkommen. So ist z. B. 
Peltigera canina nicht aufgeführt, weil sie ausser auf Erde auch auf Strohdächern 
vorkommt; ebensowenig Lecidea rosella, weil sie nicht blos auf Fagus, sondern 
zuweilen auch auf Quercus und Carpinus wächst. 

Es ist also etwa der dritte Theil aller bis jetzt bekannten preussischen 
Lichenen (365 Species) ausschliesslich an ganz bestimmte Substrate gebunden : 
kulturfreie Erde, Sand, Wald- oder Heideboden, Wurzelgeflecht, erratisehe 
Blöcke, Geröllsteinc, Kalkmauern, Stubben, bearbeitetes Holz; unter den Bäumen 
Pinus sylvestris und abies, Quercus, Betula, Juniperus und Corylus, endlich der 
Thallus oder die Apothecien anderer bestimmter Flechtenarten. Ebenso sind 



# ) Ann. t. B. Pbyscia obscura und pulverulenta kommen in den «cbön entwickelten Varie- 
täten ulotbrix nnd vennita nur auf Baumrinde vor. 
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unter den bodensteten Lichenen alle Familien: Collemacei, Cladoniei, Caliciei, 
Lecideiet Leeanorei,Parmeliei, Peltigerei, Ramalinei, Usneei, Gyrophorei,Graphi- 
dei, Pyrenocarpei (die übrigens unter den boden vagen Flechten fehlen*) und Parasi- 
tantes, welehe überhaupt in nnsrer Flora vorkommen, ausnahmslos vertreten. 
Wir können diese stete und enge Verbindung, in welcher die verschiedensten 
Flechtentypen mit ganz speciell bestimmten Substraten der mannigfachsten Art 
stehen, nicht von lediglich äusseren Einflüssen ableiten, sind vielmehr zu der An- 
nahme gezwungen, dass ein innerer Zusammenhang zwischen diesen Arten und 
ihrem Substrate bestehe, wonach Bestandteile des Substrats zur Ernährung und 
zum Wachsthum der zu demselben gehörigen Art nothwendig sind. Diese Stoffe 
können aber nur im aufgelösten Zustande dem Flechtenkörper zugeführt werden, 
sei es dass diese Lösung lediglich durch atmosphärische Niederschläge bewirkt 
wird, sei es, dass chemische Einflüsse dazu mitwirken. 

Bei den Steinflechten insbesondere ist man genöthigt eine chemische Ein- 
wirkung, sei es des Vegetationsprozesses überhaupt, sei es der in dem Flechten- 
körper enthaltenen Stoffe auf das Substrat anzunehmen, da namentlich granitische 
Gesteine für die Feuchtigkeit der Athmosphäre allein, ohne dass chemische Zer- 
setzung dabei behilflich ist, unlöslich bleiben würden. Dieser Annahme entspricht 
es, dass bestimmte Gesteinarten ihre eigenen Flechtenspecies haben — unsre 
tiefländische Flora bietet dafür freilich bei der Armuth an Mineralien nur wenige 
Beispiele dar — Parmelia centrifuga, ineurva und conspers», Lecidea sulphurea, 
petraea, geminata u. 8. f. nur auf Granitblöcken, Lecanora pruinosa und nigra 
nur auf Kalkstein, Lecanora galactina, dispersa und erysibe nur auf Kalkmauern. 

Unterstützt wird ferner die Annahme einer chemische Zersetzung des Gesteins 
durch die auf demselben wachsenden Lichenen durch folgende Wahrnehmungen: 
Es ist eine oft beobachtete Thatsaehc, dass mehrere Arten der Gattung Verrucaria 
sowie namentlich gewisse auf Kalkstein wachsende Flechten sichindenSteingleich- 
sara eiufressen, so dass ihre Apothecien in selbst gebildeten Höhlungen des Substrats 
sitzen. Auf dem Kreidegestein derStubbcnkainmer aufRügen, welches übrigens eine 
auffällige Flechtenarmuth zeigt, fand ich im Herbste 1865 Anfänge von Thallusbil- 
dung einer Collemacee, ingleichen unentwickelte Apothecien einer gelbfrüchtigen 
Lecanora (wohl L. aurantiaca var. crythrella), welche vollständig in die weiche Kreide 
sich eingesenkt hatten. Die Einflüsse des Wassers allein würden die Hoffnungen 
nicht von derselben Grösse, wie die darin befindliche Flechtenparcelle, ausgehöhlt 
haben; es wird mithin einechemischeEinwirkungderFlechtemitthätiggewesensein. 

Auch folgender Versuch beweist das Gleiche. Auf Granit wachsende 
Lecidea petraea hatte neben sich kleine Pflänzchen auf dem reinen weissen Quarz 
gebildet. Im Centrum eines Pflänzchcns waren schon zwei Lagerareolen entstan- 
den, um die sich ein Kranz zierlicher dendritischer Verästelungen des schwarzen 
Hypothaüus gebildet hatte. Ich benetzte das Pflänzchen mit concentrirter 
Schwefelsäure, die in dem Hypothallus eine grüne Färbung verursachte, und 
wusch, nachdem die Wirkung der Schwefelsäure einige Zeit gedauert hatte, 
diese mit Wasser ab. Die Faserzellen des Hypothallus sowie die Lagerareolen 



*) Ann. Verrucaria carpiuea Pors. (V. chlorotiea Nyl.) habe ich deshalb unter den boden- 
wagen Flechien nicht aufgeführt, weil sie in nnsrer Flora nur auf Rinden vorkommt. 
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waren durch die Säure zerstört und Hessen sich mit einem feuchten Pinsel zum 
grossesten Theil wegnehmen. Hierauf zeigten sieh an der Stelle der Areolen 
zwei kleine Vertiefungen, in denen sie eingebettet gewesen waren, und die den- 
dritischen Verästelungen des Hypothallus zeigten auf dem Quarz entsprechend»; 
schwach vertiefte Linien. 

Einen gleichen Versuch inachte ich mit auf einem Granitstück gewachsener 
Leeidea fuscoatra, die neben der Mutterpflanze auf einem Feldspathkrystall kleine 
Pflänzchen gebildet hatte. Nach Einwirkung von Schwefelsäure entfernte ich 
dasselbe und es zeigten sich auch hier dem Thallus entsprechende schwache 
Vertiefungen auf dem Feldspath. Ebenso hinterliess Leeidea geographia, auf 
weissem Quarz gewachsen, eine Vertiefung, nachdem ich die Flechte durch 
Schwefelsäure zerstört und dann mit einem Messer vorsichtig abgehoben hatte. 
Ein Gleiches geschah mit Lecanora aurantiaca var. erythrella, welche auf einem 
Feuersteinartigen Geröllsteine gewachsen war. 

Ich bemerke jedoch zu diesen Versuchen, dass eine Täuschung nicht 
zweifellos ausgeschlossen ist, da die Flechten, wie das ihre Art ist, bereits vor- 
handene Vertiefungen benutzt haben könnten, um sich in ihnen einzusiedein. 
Es werden also noch zahlreiche derartige Versuche anzustellen sein, um die 
Thatsache zu erhärten. Ucbrigens hat bereits Uloth (Flora pro 18151 pg. ;">(J7) 
etwas Aehnliches beobachtet: „Löst man eine Flechte von einem Stein oder einem 
Stück Holz ab, so kann man sich leicht überzeugen, dass diese unter der Flechte 
verwittert oder verfault sind, und sehr häufig hat die Pflanze sich so in den Stein 
eingesenkt, dass ihre Umrisse gleichsam abgedruckt erscheinen. Sehr schön 
habe ich dies an den sehr harten Chalcedonblöckcn bei Münzenberg in der 
Wetterau beobachtet; dieser Stein, der dem besten Meissel fast widersteht, wird 
von einer ausserordentlich üppigen Flcchteuflora (welche?) benagt; rosettenartig 
angeordnete, mehrere Linien lange Krystalle von Quarz überziehen an einzelnen 
Stellen den Chalcedon und sogar diese werden trotz ihrer harten glatten Fläche 
nicht verschont." 

Hierher gehört auch, dass die Gattungen Umbilicaria und Eudocarpou und 
einige Stereocaulon -Arten so fest mit den Granitblöcken verwachsen, dass die 
innigste Verbindung der Flechte mit dem Substrat entsteht, die nur getrennt 
werden kann, indem man entweder den oberen Theil der Flechte oder ein Stück, 
des Stein. 's abbricht. Umbilicaria sitzt mit einer Haftscheibe (gomphus) auf, 
die sich bei U. polyphylla aus breiten rundlicheu Lappen, bei U. flocculosa aus 
gedrängten Körnchen, bei U. pustulata aus schmalen sternförmig ausgebreiteten 
mehrfach zertheilten Lappen zusammensetzt, immer aber in den Stein bis zu 
einer gewissen Tiefe eindringt und mit demselben verwächst. Bei Stereocaulon 
coralloide8 ist gleichfalls ein gomphus, der aus einem Büschel von strahlenförmig 
nach allen Richtungen verlaufenden kräftigen Fasernbüscheln von 5— G Mim. 
Länge und 1 — 1,5 Mim. Dicke besteht und sich gleichfalls unmittelbar in den 
Granit einsenkt. St. denuatum, wovon ich zahlreiche Exemplare im Jahre 1 S (I."> 
auf der Schneekoppe gesammelt habe, hat starke vielfach verflochtene Wurzeln, 
(ich kann diese Organe nicht anders nennen) von gleicher Länge und Dicke wie 
die Podetien, nach Art der höheren Pflanzen, welche tief in den Fels eindringen 
und sich in demselben (wie ein abgespaltenes Stück Granit deutlich zeigt) mit 
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ihren Enden aufs zarteste verästeln, indem sie sich dabei in den Fels gleichsam 
cinfressen. 

Will man nun auch annehmen, d;iss die oben genannten Flechten vorhandene 
Vertiefungen und Spalten benutzten, um in das Gestein einzudringen, so lehrt 
doch hier die unbefangene Anschauung, das* ein so tiefes und inniges Eindringen 
und Verschmelzen der Flechte mit dem Stein ohne Mitwirkung eines chemischen 
Prozesses, der eine Zersetzung des letzteren verursacht, undenkbar ist. 

Bei den locker den Steinen aufsitzenden Blattflechtcn, z. B. Parmelia 
saxatilis, verbreiten sich die Haft fasern mit ihren Enden pinselförmig auf dem 
Stein. Inwiefern hier ein ähnlicher chemischer Zcrsetzungsprozess stattfindet, 
vermag ich nicht anzugeben. Doch bemerke ich, dass in diesen Fällen sich stets 
erdige Theile zwischen Flechte und Stein ansammeln, so wie dass keine der- 
artige Flechte eine ausseht iessliche Bewohnerin des Granits ist. 

Die Ermittlung, wie die chemische Einwirkung des Flechten- 
körpers auf das steinige Substrat vor sich gehe, überlasse ich den Chemikern. 
Uloth (1 c.) spricht sich darüber so aus : ,,Hiebei spielt wahrscheinlich neben 
der Einwirkung des Wassers, des Sauerstoffs und der Kohlensäure der Luft, die 
während des Vegetationsprozesses freiwerdendc Kohlensäure eine nicht zu unter- 
schätzende Rolle; sie leitet, in Wasser gelöst, eine Reihe von Zersetzungen ein, 
vermittelst welcher der Pflanze Lösungen von Alkalien und Erdsalz geboten 
werden. 4 ' Vergleiche auch Goeppert: ,,Ueber den Einfluss der Pflanzen auf 
felsige Unterlage" (Flora pro 18ß0 pg. !•>!), der gleichfalls der Kohlensäure die 
Zersetzung des Gesteins zuschreibt und hiebei dem Vegetationsprozess der 
Flechten eine wichtige Rolle beimisst. Er sagt (pg. 167): „Weit davon entfernt, 
den Einflüssen der Atmosphäre, den Abwechslungen der Temperatur u. dergl. 
den ihnen gebührenden grossen, ja überwiegend mächtigen Antheil an dem Ver- 
witterungsprozesse der Gesteine abzusprechen, sollten obige Erfahrungen nur 
den Beweis liefern, dass auch die Vegetation im Stande ist, eine ähnliche Wirkung 
auszuüben, wie besouders die oben angeführten Beobachtungen zeigen, welche 
auf einem und d e m s e 1 b e n F e 1 s e n 1 1 e c h t e n 1 o s c S t e 1 1 e n n o c h 2 a n z f e s t 
und andere, aber mit Flechten bedeckte schon in Auf lösu ng begriffen 
erkennen Hessen." 



Schliesslich noch einige Worte über die Frage, ob bei den Rinden bewoh- 
nenden Flechten auch die Säfte der Bäume zur Ernährung der auf ihnen 
wachsenden Lichenen einen Beitrag liefern. 

Bei denjenigen Arten, welche auf bereits erstorbenen stärkeren Rinden 
wachsen, dürfte dies wohl nicht anzunehmen sein, da die Haftscheiben, Haftfasern 
und die Faserzellen des Hypothallus nicht tief genug, wenigstens gewiss nicht 
bis zum Cambium eindringen. Dagegen ist bei den Flechten mit hypophlöo- 
dischem Thallus, zu denen nicht nur mehrere Verrucarien, Arthonicn und 
Opegrapha -Arten gehören, sondern wohl auch einige Lecanora- und Lecidea- 
Arten zn rechnen sein dürften, kein Grund vorhanden, weshalb die unter der 
Epidermis befindlichen Gonidicn und Faserzellen der Flechte nicht aus den 
Säften der Nährpflsmze Slotie in sich aufnehmen sollten. 
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Meyer (Nebcnst. pg. 29) scheint dies anzunehmen, indem er derartige 
Flechten geradezu parasitisch vegetirende nennt. „Das pulvrige oder 
rindige Lager einer grossen Menge von Flechten, die wir parasitisch auf der 
Rinde der Bäume und Sträucher vegetiren seilen, entstehet unterhalb der oberen 
abgestorbenen Lage der Rinde." 

Auch scheint die Vorliebe, welche die meisten dieser Flechten für gewisse 
Nährpflanzen zeigen, sowie der Umstand, dass mehrere derselben zu den bodm- 
steten Lichencn gehören (verul. Nr. 8), dafür zu sprechen. 



Pflanzengeographische Notizen zur Lichenenflora 
der Provinz Preuasen. 

Zunächst sind hier einige in der Provinz Preussen von mir aufgefundene 
Novitäten namhaft zu machen. Sie sind sämmtlich in der oben eitirten Zu- 
sammenstellung der Liehenea der Provinz Prcuzen aufgeführt und beschrieben. 

Es sind folgende Arten: 

Lecidea variegatula Nyl. (Ohl. L. Pr. pg. 13) auf Geröllsteinen auf der 
frischen Nehrung 1863 entdeckt. Lecidea aestivalis Ohl. (I. c. pg. IG) auf Moos 
im Walde zu Pelonken 1869 entdeckt. Lecidea subflavida Nyl. (1. c. pg. 17) auf 
Pinus abies bei Lyck und Angerburg im Jahre 1864 gefunden. Lecidea psam- 
moica Nyl. (1. c. pg. 21) auf Ileideboden bei Zempelburg in Westpreusscn 1806 
und schon vorher bei Angerburg 1864 aufgefunden. Lecidea pyenocarpa Krb. 
(1. c. pg. 15) bei Labiau 1854 auf einem verwitterten Granitblock entdeckt. Lcca- 
nora mendax Ohl. (1. c. pg. 27) auf einem Zaunpfahl von Erlenholz in Anger- 
burg im Jahre 1864 gefunden. Lecidea thallophila Ohl. (1. c. pg. 48) im Jahre 
1870 bei Dirschau auf dem Thallus der Physcia obscura gefunden. Endococcus 
nanellus Ohl. (1. c. pg. 44) im Jahre 1868 bei Oliva auf dem Thallus von Stereo- 
caulon tomentosum entdeckt. 

An neuen Varietäten sind zu nennen: Cladonia Floerkeana var. xanthocarpa 
Nyl. 1866 bei Heia und var. sessiliflora Ohl. 1870 bei Osseken an der poimner- 
schen Grenze 1870 gefunden. Calicium phneoeephalum var. pnlveraceum Ohl. in 
Schwarzort 1865 gefunden. Lecidea platyearpa fr. pachyphloea Krb. auf Granit bei 
Labiau 1854 gefunden und von Kocrber als eigne Species hingestellt. Lecidea 
minuta var. obscuratnla Nyl. (1. c. pg. 16) bei Angerburg 1864 aufgefuuden. Lecidea 
tricolor var. marina Ohl. 1863 in Kahlberg entdeckt. Lecidea umbrina fr. neotea 
Nyl. 1869 bei Pr. Friedland auf Prunus padus gefunden. Peltigera polydaetyla 
var.submembranacea Nyl. 1869 bei Pelonken entdeckt. Arthonia patellulata var. 
graminea Ohl. 1869 auf abgestorbenen Grashalmen bei Pr. Stargardt entdeckt. 
Verrucaria muscicola var. octospora Nyl. 1866 hei Berent gefunden. Diese 
Novitäten haben — bis auf Lecidea thallophila Ohl. und C. Floerk. var. sessiliflora 
Ohl. — sämmtlich Nylandcr zur Prüfung der Authentie vorgelegen und sind von 
demselben als neu anerkannt. Ks bleibt abzuwarten, ob dieselben der Provinz 
eigenthümlich sind oder auch anderwärts aufgefunden werden. 

Von selteneren Liehen en wären folgende zu nennen: Coniocybe hyalinella 
Nyl. in der Johannisburger Heide auf Pinns sylvestris, Coniocybe pistillaris 
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Ach. auf Queren« bei Pr. Friedland, welche ich wegen ihres Orceingehalts nicht 
für eine Varietät der C. h)aliuclla, sondern für eine eigene Species halte 
(I. 0. pg. Lecidea intermixta Nyl. auf Carpinus bei Labiau, Lecidea 

inetaniürphaea Nyl. bei Oliva, Ileppia virescens Despr. bei Lyck, II. lutosa 
bei Oletzko, Lecidea Friessii Ach. ( L. uiyrniecina Fr. L. E. pg. 344) Pottlitzer 
Wald bei Pr. Friedland, Lecidea anthracophila Nyl. in der Johannisburger Heide, 
Parinelia ineurva Pers. auf erratischen Blöcken der Poeppler Palve bei Labiau, 
Parinelia centrifuga L. auf erratischen Blöcken der Reickeninker Palve bei La- 
biau. (Das Vorkommen dieser beiden scandinavischen Flechten auf Blöcken der 
norddeutschen Tiefebene ist sehr bemerkenswert!)*) Platysma Oakesianum Tuck. 
fand ich im Baumwalde bei Mehlauken auf Betula. Nach Kreiupelhubcrs Mit- 
theilungen fehlt diese auf den Bairischen Hochgebirgen wachsende Flechte in der 
dortigen Ebene gänzlich. Ihr Vorkommen in Preussen ist deshalb beaehtens- 
werth. Eine andere Gebirgsflechte Usnea longissima Ach. ist von Kissner bei 
Oletzko gefunden. Auch die auf dein Riesengebirge häufigen Platysma nivale 
und Umbilicaria cylindrica sind in der Provinz gefunden, erstere von mir bei 
Labiau, letztere von Seydeler bei Liebstadt. Sodann sind U. pustulata und 
flocculosa nicht selten, auch polyphylla kommt vereinzelt vor. Platysma cucul- 
latum dagegen scheint zu fehlen. Graphis dendritica Ach. habe ich einmal bei 
Angerburg auf Carpinus gefunden, desgleichen einige Male Arthonia specta- 
bilis Fw. Verrucaria geopliila Nyl. bei Lyck, und sphiuctrinoidella bei Bereut 
gefunden, gehören gleichfalls zu den Seltenheiten. Ebenso gehören Thelocarpon 
epilithellutn Nyl. (bei Carthaus), Thelenella modesta Nyl. (bei Labiau und Anger- 
burg), Pertusaria glomerulata Nyl. (an mehreren Orten) und chlorautha (bei 
Neustadt), Endocarpon hepaticum Ach., Collema furvum Ach., Leptogium satur- 
niuuiu Dicks, Arthonia ochracea Duf., Lecidea querceti Nyl., Cladonia ceriua 
Naeg., Cladina destricta Nyl., Calicium citrinum Leight und pallescens Nyl. 
gleichfalls zu den bemerkenswerthen Seltenheiten der Provinz Preussen. 
Sphaerophoron fragile ist dagegen in der Liehenenflora der Provinz noch nicht 
aufgefunden. Die Notiz 1. o. pg. 9 ist danach zu berichtigen. Die von Prof. 
Menge gefundene Flechte war Stereocaulon coralloides. 

Als Eigenthümlichkeiten der hiesigen Flora erscheinen bemerkenswerth: 
Cladonia botrytis Hag. findet sich häufig, während sie anderwärts seltner 
zu sein scheint. Dagegen ist Cladonia bellidiflora in Preussen selten und stets 
schwach entwickelt. Kumaliua thrausta Ach. ist nach Mittheilungen Koerbers 
und Krempelhubers in Schlesien und Baiern sehr selten. In Preussen findet 
sie sich häufiger und in bester Entwickelt) Dg. Platysma juniperinum L. wächst 
im Satnlande nicht selten und kräftig entwickelt. Ausser einem dürftigen sterilen 
Exemplar bei Kahmel, Kreises Neustadt, habe ich diese Flechte in der Provinz 
ungeachtet sorgfaltigen Suchens nicht wieder gefunden. Anderwärts in Deutsch- 
land scheint die Flechte ganz zu fehlen oder ist doch sehr selten. Cetraria 
aculeata Ehrh. die in Deutschland sehr selten Früchte zeigt, wird auf Sand- 
boden, insbesondere auf der Halbinsel Heia und der kurischen Nehrung oft und 
gut fruetificirend gefunden. Von Aleetoria jubuta sind die Früchte sehr selten; 
in der Johannisburger Heide findet sie sich gut und reichlich fruetificirend. 
Dagegen ist Evcrnia divaricata last nur steril zu finden. 
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Eigentliche Felsbewohnende Flechten sind in unsrer Flora selten, da in 
unsrem in der norddeutschen Tiefebene gelegenen Gebiet nur erratische Blöcke 
und zwar meistens von granitischer Natur vorkommen. Andere Steinarten, 
namentlich Kalk- und Sandsteine, finden sich nur als Geröllsteine. 

Eine Folge hievon ist, dass SteinfiVchten hei uns oft auf Rinden über- 
siedeln. So finden sich Lecanora parella und pallescens nur auf Kinde, jene auf 
Pinus sylvestris, diese auf der knorrigen masrigen Rinde alter Birken, nur Leca- 
nora tartarea behält ihren Charakter als Felsenflechte und wächst auf erratischen 
Granitblöcken. In gleicher Weise kommt Lecanora orosthea auf der Kinde von 
Pinus sylvestris, Lecidca lucida auf P. sylv. und Betula vor. 

In Betrefi' der Verbreitung zeigen sich in den einzelnen Theilen der Pro- 
vinz gleichfalls gewisse Eigenthümlichkeiten. 

Dass Platysma juniperinum nur im Samlande vorkommt, erwähnte ich 
schon. Es bleibt zu untersuchen, ob sie nicht etwa auf den hohen und zahl- 
reichen Juniperus-Stämmen in der Nachbarschaft von Ileiligenbcil und Osterode 
zu finden ist. 

In Kahlberg auf der frischen Nehrung ist mir die Abwesenheit oder doch 
wenigstens Seltenheit der auf gleichen Terrains, so der Halbinsel Heia und der 
kurischen Nehrung, häufigen Cetraria islandica, aculeata und Stereocaulon paschale 
fr. arenophila Ohl. auffällig gewesen. 

Zwischen dem östlichen und westlichen Theile der Provinz zeigt sich in 
lichenologischer Hinsicht ein Unterschied. Peltidea venosa, in Westpreussen 
häufig, scheint in Ostpreussen zu fehlen, wenigstens habe ich sie dort nie gefunden. 
Der von Sanio angeführte Fundort bei der Laut'schen Mühle, pr. Königsberg, ist 
unter den mir bekannt gewordenen der östlichste. Ebenso scheint Lecanora 
rubra, die in Westpreussen häufig wächst, in Ostpreussen ganz zu fehlen; auch 
Stictina scrobiculata ist mir ausser einem von Hensche im Samlande gefundenen 
Exemplar nur in Westpreussen, dort aber zahlreich und mit vielen Früchten, vor 
Augen gekommen. Parinelia tiliacea habe ich im östlichsten Theile des Gebiets 
nie fruetificirend gefunden, wohl aber nicht selten in Westpreussen. Ebenso 
fehlen Nephr. laevigatum und tomentosum in Ostpreussen. Dagegen habe ich 
Thelotrema lepadinum, das bei Labiau auf Carpinus und Quercus peduneulata 
nicht selten ist, in Westpreussen vergebens gesucht. 

Bei dieser Gelegenheit möchte ich noch einer Localität gedenken, die für 
mehrere seltene Pflanzen einen interessanten Fundort abgiebt. Auf der frischen 
Nehrung findet sich an einigen Orten zwischen der Hauptdünc und der vorge- 
lagerten Nebendüne ein muldenförmiges Gesenke, welches in Folge der von der 
Hauptdfine herabsickernden Feuchtigkeit eine gewisse Fruchtbarkeit und eine 
ziemlich reiche Vegetation zeigt. Derartiges Gelände heisst im Munde der dor- 
tigen Bevölkerung „Globbe" oder „Glebbe" auch wohl „Glebke". Nach einer 
Mittheilung des Pfarrer Boie in Pröbbernau findet sich im Kirchenbuch dafür 
der Name „Glowe". Solcher „Globben" kenne ich auf der frischen Nehrung 
zwei. Zunächst zwischen Kahlberg und Neukrug, nicht ganz zwei Meilen lang, 
welche von den Viehheerden beider Dörfer als Weide benutzt wird. Sie ent- 
hält ausser fein blättrigem Klee und gedrungenen Gräsern, Gesträuch von Alnus 
glutinosa und einer Salix mit weissen, gleichsam laekirten Triebcu mit zahlreichen 
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zie rlichen Rosetten der Weidenrosen an den Spitzen, eine liebliche Flora von 
Anthyllis vulneraria, einer zierlichen Erythraea, Linaria odora Ch. und Pisum 
ntarititmiin. Der Boden ist dicht mit kleinen Gcröllsteinen von den buntesten 
Farben bedeckt, zwischen denen Gräschen hervorspriessen. Die Badegäste ans 
Kahlberg nennen diesen Ort die „Steinerwiese" (sie!), die Bewohner Kahlbergs 
die „Citroncnglobbc". Die Gcröllsteine sind dicht mit Flechten bedeckt, unter 
denen sich die von mir 1^63 entdeckte hübsche Lecidea varieg.itula Nyl. in be- 
trächtlicher Zahl findet, ferner Lecidea alboatra var. ambigna Ach. und Ev. 
prun. fr. areiiophila O. Auf dem Sande wächst auch Peltigera spuria Ach. 

Eine zweite Globbe oder wie sie hier genannt wird „Glowe" ist hinter dem 
Dorfe Pusewark. In ihr hat sich schon ein Wäldchen von Birken, Kiefern, Espen 
und Erlen gebildet und der Boden ist mit hohem dichtem Graswuchs bedeckt. 
Geröllsteine finden sich hier nicht, auch ist die Flechtenvegetation nicht beson- 
ders bemerkenswert!!. Dagegen wachsen hier ausser Linnaea botealis, Pyrola 
uniflota und nitibellata, die seltene Corallorrhiza innata R. ßr. in betrieblicher 
Zahl und Myrica Galc L. mit ihren aromatisch duftenden Blättern. Da dieser 
Fundort für beide Pflanzen bisher unbekannt war, konnte ich es mir nicht ver- 
sagen, ihn bei dieser Gelegenheit mitzutheilen. 

Dan zig, den 13. März 1871. 

A. O. 
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